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Umschlagbild:
Der Murg-Auen-Park bietet im Sommer vielfältige Möglichkeiten zur Erholung. 
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Der Stadtrat an den Gemeinderat und zuhanden der Einwohnerschaft

Wir unterbreiten Ihnen den Geschäftsbericht sowie die Rechnungen der Stadtverwal-
tung und ihrer Betriebe für das Jahr 2016. Jedem Mitglied des Gemeinderates wird 
ein Exemplar zugestellt. Dieser Geschäftsbericht mit den Rechnungen der Stadtver-
waltung und ihrer Betriebe kann kostenlos am Informationsschalter des Rathauses 
bezogen werden und wird auf Wunsch auch zugestellt. Ausserdem wird er auf der 
Homepage der Stadt zum Download aufgeschaltet.

Frauenfeld, 25. April 2017  Namens des Stadtrates Frauenfeld

 Der Stadtpräsident Der Stadtschreiber
 Anders Stokholm  Ralph Limoncelli

Frauenfeld, 7. Juni 2017 Namens des Gemeinderates Frauenfeld

 Die Präsidentin Der Sekretär
 Susanna Dreyer Herbert Vetter
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Vorwort des Stadtrates

Liebe Frauenfelderinnen und Frauenfelder

Das Jahr 2016 hat viel Erfreuliches gebracht und gemeinsam sind wir gut unterwegs. 
Dies unterstreichen die Ergebnisse der jüngsten Link-Umfrage, leben doch 99 Prozent 
der Frauenfelderinnen und Frauenfelder gern bis sehr gern in Frauenfeld – welch eine 
Liebeserklärung an unsere Stadt! 

Die Gründe dafür sind vielfältig. Einerseits sind es gesellschaftliche Anlässe wie der 
Bechtelistag und die Fasnacht, die zum Jahresbeginn jeweils den Zusammenhalt in 
der Bevölkerung stärken. Andererseits haben im Sommer das Openair Frauenfeld und 
der Motocross-Grandprix MXGP, der später international gar zum schönsten und am 
besten organisierten Anlass auf der World Tour gekürt wurde, den Namen Frauenfeld 
in die Welt hinausgetragen. 

Im kulturellen Bereich fand erstmals ein Bücherfest statt. Im Murg-Auen-Park trat 
die Reggae-Band «Inner Circle» am Out in the Green Garden auf. Anschliessend ver-
wandelte die Bildhauerwoche den Park von der Konzert- zur Kunstmeile. Oben in der 
Stadt fanden zum Beispiel das «Musig i de Stadt», das Open-Air-Kino und das Jazz- 
festival Generations statt. 

Sonne über Frauenfeld also, soweit der Blick reicht? Nicht ganz. Gerade die inten-
siveren Freizeitaktivitäten im Sport- und Kulturbereich führen zu Belastungen, etwa 
durch die Lautstärke. Was die einen als Musik empfinden, ist für andere schlicht Lärm. 
Reklamationen und Besprechungen, Zeitungsartikel und Fragen im Gemeinderat 
waren die Folge. Es gilt, ein Gleichgewicht zwischen Ruhebedürfnis und lebendigem 
Ausdruck zu finden.

Bewölkt ist auch der Finanzhimmel über der Stadt. Rechnungs- und Budgetdefizite 
reihen sich aneinander. Die Einnahmen halten nicht mehr Schritt mit den steigenden 
Kosten, etwa bei der Infrastruktur, den Pflegekosten und dem öffentlichen Verkehr. 
Noch kann der Steuerfuss stabil gehalten werden. In den nächsten Jahren werden aber 
Massnahmen folgen müssen, um wieder ausgeglichene Finanzen zu haben.

Das abgelehnte Projekt zum Agro-Food-Innovation-Park im Frühling war für den Stadt-
rat eine verpasste Chance für Frauenfeld, sich auf einem zukunftsträchtigen Feld als 
Geburtsstätte von innovativen Entwicklungen zu positionieren. Einen wesentlich dunk-
leren Schatten hat allerdings die Geschichte rund um die Wärme Frauenfeld AG auf 
das vergangene und auf frühere Jahre geworfen.

Daneben gab es zahlreiche positive Signale und Entwicklungen. So setzen Bund, Kan-
ton und die Post auf den Standort Frauenfeld. Sie investieren hier in den nächsten 
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Jahren eine Milliarde Franken: in den Ausbau der Kaserne und in ein Rechenzentrum, 
in das Kantonsspital und in den Neubau der Post. Auch aus den lokalen Unternehmun-
gen kommen regelmässig positive Meldungen.

Zu erwähnen ist weiter die definitive Einführung der Begegnungszone in der Altstadt, 
die ein wichtiger Schritt zur Aufwertung als Treffpunkt ist. Diese Verkehrsregelung war 
im Zuge des Stadtentwicklungsprojekts realisiert worden und schuf die Voraussetzun-
gen, um die Identität dieses historischen Teils der Stadt zu stärken. 

Daneben hat es eine ganze Reihe von Anlässen und Aktivitäten gegeben, die Frauen-
felderinnen und Frauenfelder verbinden. So unter anderem den dritten Baby-Empfang 
im Rathaus sowie die Eröffnung des Kurz-Dorf-Träffs im Rahmen des Projekts «Älter 
werden im Quartier». Unter dem Strich ist deshalb klar: Frauenfeld hat Zukunft. Und 
diese hat bereits begonnen.

Mit diesem Geschäftsbericht informieren wir Sie, liebe Frauenfelderinnen und Frauen-
felder, über die Tätigkeiten der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe. Diese sind bestrebt, 
effizient und bürgernah zu arbeiten. Gleichzeitig nehmen wir die Gelegenheit wahr, 
Ihnen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und Unterstützung im Jahr 2016 herzlich 
zu danken. Gemeinsam sind wir gut unterwegs. Dabei dürfen wir weiterhin auf opti-
male Voraussetzungen bauen, denn Frauenfeld verbindet, was gutes Leben ausmacht!

Frauenfeld, im April 2017 Stadtrat Frauenfeld

Der Stadtrat in der Legislatur 2015 bis 2019 (v. l.): Elsbeth Aepli Stettler, Ruedi Huber, Christa Thorner, 
Stadtpräsident Anders Stokholm, Urs Müller und Stadtschreiber Ralph Limoncelli.
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Gemeinde, Behörden, Kommissionen

Gemeinde

Urnenabstimmungen und Wahlen

Die Zahl der Stimmberechtigten in Frauenfeld belief sich beim letzten Urnengang des
Jahres für Kanton und Gemeinde auf 15 879.

Eidgenössische Abstimmungen

28. Februar  Volksinitiative «Für Ehe und Familie – gegen die Heiratsstrafe»:
 4529 Ja, 3981 Nein. Stimmbeteiligung 55,8%
 Volksinitiative «Zur Durchsetzung der Ausschaffung krimineller
 Ausländer (Durchsetzungsinitiative)»:
 3617 Ja, 6184 Nein. Stimmbeteiligung 63,3%
 Volksinitiative «Keine Spekulation mit Nahrungsmitteln»:
 3763 Ja, 5582 Nein. Stimmbeteiligung 62,1%
 Änderung des Bundesgesetzes über den Strassentransitverkehr
 im Alpengebiet (Sanierung Gotthard-Strassentunnel):
 5237 Ja, 4395 Nein. Stimmbeteiligung 62,7%

5. Juni  Volksinitiative «Pro Service public»:
 2299 Ja, 4695 Nein. Stimmbeteiligung 45,5 %
 Volksinitiative «Für ein bedingungsloses Grundeinkommen»:
 1612 Ja, 5517 Nein. Stimmbeteiligung 45,8%
 Volksinitiative «Für eine faire Verkehrsfinanzierung»:
 1936 Ja, 5086 Nein. Stimmbeteiligung 45,5%
 Änderung des Bundesgesetzes über die medizinisch unterstützte
 Fortpflanzung (Fortpflanzungsmedizingesetz, FMedG):
 4025 Ja, 2902 Nein. Stimmbeteiligung 45,4%
 Änderung des Asylgesetzes (AsylG):
 4759 Ja, 2252 Nein. Stimmbeteiligung 45,5%

25. September  Volksinitiative «Für eine nachhaltige und ressourceneffiziente
 Wirtschaft (Grüne Wirtschaft)»:
 2101 Ja, 4061 Nein. Stimmbeteiligung 39,6%
 Volksinitiative «AHVplus: für eine starke AHV»:
 2110 Ja, 4133 Nein. Stimmbeteiligung 39,9%
 Bundesgesetz über den Nachrichtendienst (Nachrichtendienst- 
 gesetz, NDG): 3911 Ja, 2220 Nein. Stimmbeteiligung 40,0% 
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27. November Volksinitiative «Für den geordneten Ausstieg aus der Atomenergie
 (Atomausstiegsinitiative)»:
 3208 Ja, 4043 Nein. Stimmbeteiligung 46,3%

Kantonale Abstimmungen und Wahlen

28. Februar  Wahl des Regierungsrates:
  Carmen Haag 5110, Cornelia Komposch 4784, Monika Knill 4644,
 Jakob Stark 4311, Walter Schönholzer 4049, Ulrich (Ueli) Fisch
 3083, Vereinzelte 416.
 Stimmbeteiligung 46,8%

 Wahl der Präsidentin / des Präsidenten des Bezirksgerichts:
 Rudolf Fuchs 4606, Vereinzelte 249.
 Stimmbeteiligung 42,51%

 Wahl einer Friedensrichterin/eines Friedensrichters im Bezirk  
 Frauenfeld: Claudia Brägger 4667, Vereinzelte 192.
 Stimmbeteiligung 42,45%

 Wahl der drei Berufsrichter/Berufsrichterinnen des Bezirksgerichts
 Frauenfeld: René Hunziker 4316, Christine Steiger Eggli 4154,
 Irene Herzog 3964, Vereinzelte 300.
 Stimmbeteiligung 42,71%

 Wahl der vier nebenamtlichen Mitglieder des Bezirksgerichts  
 Frauenfeld: Marianna Frei 4083, Urs Müller 4004, Marianne Guhl
 3969, Martin Aebersold 3942, Vereinzelte 330.
 Stimmbeteiligung 42,21%

 Wahl der drei Ersatzmitglieder des Bezirksgerichts Frauenfeld:
 Wolfang Maute 4016, Christoph Rohr 3990, Liselotte Peter 3730,
 Vereinzelte 253.
 Stimmbeteiligung 42,07%

10. April  Kantonsratswahlen nach dem Proporzverfahren
 (Bezirk Frauenfeld: 32 Mitglieder).
 Stimmbeteiligung: 33,14%
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Liste
Kandidaten- 

stimmen
Zusatz-

stimmen
Partei-

stimmen

01 Eidgenössisch-Demokratische Union (EDU) 5 783 379 6 162
03 Evangelische Volkspartei (EVP) 9 055 992 10 047
04 Grüne Partei (GP) 10 862 759 11 621
05 SP, JUSO und Gewerkschaften 28 980 2 409 31 389
07 Christlichdemokratische Volkspartei (CVP) 15 045 2 189 17 234
08 FDP. Die Liberalen (FDP) 27 383 3 898 31 281
09 Junge Evangelische Volkspartei (JEVP) 1 073 242 1 315
10 Schweizerische Volkspartei (SVP) 34 475 3 634 38 109
11 Grünliberale Partei (glp) 9 639 1 696 11 335
12 Bürgerlich-Demokratische Partei (BDP) 2 706 666 3 372
Total 145 001 16 864 161 865
Zahl der leeren Stimmen 3 031
Summe der Kandidaten-, Zusatz- und leeren Stimmen 164 896

5. Juni  Beschluss des Grossen Rates über das Kreditbegehren von 3 Mio.
 Franken als Anteil des Kantons Thurgau an den Kosten für die
 nächste Phase (2016–2019) des gemeinsam mit den Kantonen
 Ausserrhoden und St. Gallen geführten Projekts «Expo2027»:
 3462 Ja, 3067 Nein.
 Stimmbeteiligung: 42,6%

25. September  Wahl eines nebenamtlichen Mitglieds des Bezirksgerichts Frauenfeld:
 Rosemary Capt 2766, Vereinzelte 322.
 Stimmbeteiligung 28,77%

27. November  Botschaft zur Volksinitiative «Ja zu einer guten Thurgauer Volks- 
 schule»: 1714 Ja, 5092 Nein.
 Stimmbeteiligung 44,6%
 

Gemeindeabstimmungen

10. April  Kredit von 1,2 Mio. Franken für das Projekt Agro-Food-Innovation-
 Park: 2432 Ja, 3022 Nein.
 Stimmbeteiligung: 35,9%
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Gemeinderat

Zusammensetzung am Jahresende (Amtsdauer 1. Juni 2015 bis 31. Mai 2019)

Name: Vorname: Parteizugehörigkeit:
Im Gemeinderat
seit:

Bernhard-Ott Anita CH 01.06.2015
Bernold Claudio FDP 01.06.2016
Bohner Elio CH 06.12.2016
Buff Kinzel Eveline GP 01.06.2007
Bünter Julia CVP 01.09.2016
Christ Heinrich CH 01.06.2011
Dätwyler Weber Barbara SP 01.04.2016
Dreyer Susanna CVP 01.05.2014
Duewell Ursula FDP 01.01.2014
Elliker Andreas SVP 01.06.2011
Erné Sandro FDP 01.06.2015
Frey Pascal SP 01.04.2010
Geiges Stefan CVP 01.06.2003
Gemperle Thomas SVP 01.11.2012
Geuggis Philipp FDP 01.01.2013
Hänni Severine SVP 01.08.2015
Haueter Félicie SP 01.08.2016
Hausammann Peter CH 01.10.2009
Hodel Michael EVP 01.08.2016
Keller Christoph SVP 14.06.2005
Kern Sandra CH 01.07.2012
Kienast Samuel EVP 01.06.2015
Küng Romeo SVP 01.08.2016
Kurzbein Robin CH 01.06.2015
Landert Monika SP 01.01.2013
Lerch Michael FDP 01.04.2009
Mader Christian EDU 01.06.2007
Marty Fredi MproF 01.06.2011
Meyer Irina GLP 01.06.2016
Regli Christoph CVP 01.06.2007
Rutz Marcel SVP 01.01.2014
Schläpfer Jörg FDP 01.09.2010
Sieber Kurt F. SVP 01.02.2013
Stricker Zirfass Benjamin CH 01.01.2013
Tschanen Christoph SVP 01.06.2011
Vontobel Stefan FDP 07.09.2016



15

Wälchli Christian EVP 01.07.2012
Wildberger Peter GP 01.06.2011
Zahnd Christa SVP 01.11.2012
Zahnd Robert SVP 01.06.2003

Büro des Gemeinderates

Amtsjahr 2015 / 2016: Präsidentin Eveline Buff Kinzel, Vizepräsidentin Ursula Duewell.
Büro des Gemeinderates: Andreas Elliker, Christian Wälchli, Mario Weber.
Amtsjahr 2016 / 2017: Präsidentin Ursula Duewell, Vizepräsident Christian Wälchli.
Büro des Gemeinderates: Andreas Elliker, Susanna Dreyer, Benjamin Stricker Zirfass.

Ratsbericht

Der Gemeinderat hielt elf Sitzungen ab. Nachstehend sind die wichtigsten Geschäfte 
aufgeführt:

Sitzung vom 13. Januar 
Motion betreffend «Teilrevision der Gemeindeordnung» der Gemeinderäte Kurt F. Sieber 
und Peter Hausammann; Beratung, Beschlussfassung über Erheblichkeit.
Motion betreffend «Teilrevision Geschäftsreglement für den Gemeinderat» der Gemein-
deräte Kurt F. Sieber und Peter Hausammann; Beratung, Beschlussfassung über Erheb-
lichkeit.
Interpellation betreffend «Hallen-, Frei- und Sprudelbad: Nutzen und Kosten einer tarif-
lichen Benachteiligung von auswärtigen Besucherinnen und Besuchern und mögliche 
Alternativen» von Gemeinderat Benjamin Stricker Zirfass; Diskussion.

Sitzung vom 17. Februar 
Interpellation betreffend «Wasserversorgung und Abwasserentsorung» von Gemeinde-
rat Herbert Vetter; Diskussion.
Botschaft Gesamtrevision des Baureglements der Stadt Frauenfeld; Eintreten, materielle 
Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 16. März 
Botschaft Bereinigung der Bilanz der Stadt Frauenfeld betreffend Zuteilung der Liegen-
schaften; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Botschaft Kommunale Volksinitiative «Die Frauenfelder Wohninitiative» und Reglement 
über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum als indirekter Gegenvorschlag; Ein-
treten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Botschaft Kredit für die Übernahme der Basisinfrastrukturen der Wärme Frauenfeld AG; 
Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
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Sitzung vom 20. April
Reglement über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum; redaktionelle Beratung, 
Schlussabstimmung.
Interpellation betreffend «Künftige Nutzung der Stadtkaserne als Verwaltungsgebäude» 
der Gemeinderäte Stefan Geiges, Andreas Elliker und der Gemeinderätin Susanna 
Dreyer; Diskussion.
Botschaft Festsetzen der Stadtbustarife per Dezember 2016; Eintreten, materielle Bera-
tung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 18. Mai
Wahl des Präsidiums des Gemeinderates für das Amtsjahr 2016 / 2017.
Wahl des Vizepräsidiums des Gemeinderates für das Amtsjahr 2016 / 2017.

Sitzung vom 8. Juni
Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das Jahr 
2015; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 17. August 
Botschaft Erlass Reglement über die Übertragung von Aufgaben; Eintreten, materielle 
Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 14. September
Botschaft Erlass Reglement über die Übertragung von Aufgaben; 2. Lesung, Schlussab-
stimmung.
Botschaft Stundung der Forderungen der Werkbetriebe Frauenfeld gegenüber der 
Wärme Frauenfeld AG; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 26. Oktober
Pensionskasse der Stadt Frauenfeld; Genehmigung Anschluss der Gemeinde 
Gachnang; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Botschaft an den Gemeinderat; Jährlicher Betriebsbeitrag von 80 000 Franken für 
die Integration der öffentlichen Sammelstelle Gaswerkstrasse in das Regionale  
Annahmezentrum (RAZ) Frauenfeld; Eintreten, materielle Beratung, Beschluss-
fassung.
Botschaft an den Gemeinderat; Gewährung eines Kredites von 240 000 Fran-
ken zum Betrieb der Fachstelle für Alters- und Generationenfragen für drei Jahre  
(2017–2019); Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Botschaft an den Gemeinderat; Alterszentrum Park – Vereinheitlichung der Betreu-
ungstaxe per 1. Januar 2017; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 16. November
Untersuchungsbericht zur Wärme Frauenfeld AG (WFAG); Kenntnisnahme.
Fragestunde
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Sitzung vom 14. Dezember
Budget der Stadt Frauenfeld, der Werkbetriebe und des Alterszentrums Park für das 
Jahr 2017 (inkl. Kenntnisnahme Finanzplan 2018 bis 2020 der Stadt Frauenfeld, der 
Werkbetriebe und des Alterszentrums Park gem. Antrag 5 der Botschaft); Eintreten, 
materielle Beratung, Beschlussfassung.

Unerledigte parlamentarische Vorstösse

–  Einfache Anfrage betreffend «Situation der familienergänzenden Angebote in Frau-
enfeld» von Gemeinderat Christoph Keller (Eingang 26. Oktober 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «Nutzung von urbanen Räumen – urban gardening» 
von Gemeinderat Peter Wildberger (Eingang 26. Oktober 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «punkt. – Das Magazin der Werkbetriebe Frauenfeld» 
von Gemeinderätin Anita Bernhard-Ott (Eingang 16. November 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «Robidog-Management» von Gemeinderätin Eveline 
Buff (Eingang 16. November 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «Folgen der USR III für die Stadt Frauenfeld» von Ge-
meinderat Pascal Frey (Eingang 14. Dezember 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «Fuss- und Velounterführung Marktstrasse» von Ge-
meinderat Pascal Frey (Eingang 14. Dezember 2016).

–  Einfache Anfrage betreffend «Zur Situation des städtischen Personals» von Gemein-
derätin Barbara Dätwyler Weber (Eingang 14. Dezember 2016).

–  Interpellation betreffend «Das Historische Museum bleibt in Frauenfeld» von Ge-
meinderätin Monika Landert (Eingang 14. Dezember 2016).

–  Interpellation betreffend «Globalbudget: für eine wirkungsorientierte Verwaltungs-
führung» von Gemeinderat Claudio Bernold (Eingang 14. Dezember 2016).

–  Motion betreffend «Aufenthalts- und Reisequalität, Sicherheit und Werterhalt im 
Herzen von Frauenfeld» von Gemeinderat Benjamin Stricker Zirfass und Gemeinde-
rat Heinrich Christ (Eingang 20. April 2016).

Ursula Duewell (FDP) wird 
am 18. Mai zur Präsidentin des 
Gemeinderats gewählt.
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Stadtrat

Zusammensetzung am Jahresende

Funktion Name
Partei- 
zugehörigkeit

Rats- 
zugehörigkeit

Vollamtlich: Stadtpräsident Anders Stokholm FDP 1.6.2015
Nebenamtlich: Vizepräsidentin Christa Thorner SP 1.7.2001

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler CVP 1.6.2003
Stadtrat Urs Müller CH 1.4.2005
Stadtrat Ruedi Huber SVP 1.6.2011

Die Zusammensetzung des Stadtrates und die Zuständigkeiten für die Departemente 
blieben unverändert.

Ratsbericht

Der Stadtrat behandelte in 45 Sitzungen (Vorjahr 49) insgesamt 380 Geschäfte (311). 
Auf 662 Protokollseiten (754) ist festgehalten, womit sich die Exekutive zu befassen 
hatte. Viele Geschäfte entfielen auf die Erarbeitung von Botschaften an den Gemein-
derat oder die Beantwortung von parlamentarischen Vorstössen (s. unten). Wiederum 
galt es, Baubewilligungen, Kreditfreigaben/Auftragsvergaben, Genehmigungen von 
Tiefbauprojekten und Bewilligungen von Anlässen oder Entscheide in personellen 
Angelegenheiten zu beschliessen. Ebenso mussten viele Vernehmlassungsantworten 
an den Kanton erarbeitet werden.

Im Berichtsjahr war das Dossier «Wärme Frauenfeld AG» ein Dauerthema im Stadtrat. 
Weitere wichtige Geschäfte waren das Mobilitätskonzept 2030 (inkl. S-Bahn-Halte-
stelle Langdorf) und die künftige Nutzung der Stadtkaserne.
Für die Behandlung von Voranschlag, Finanzplan und Rechnung hielt der Stadtrat 
ganztägige Sitzungen ab.

Zuhanden des Gemeinderates verabschiedete der Stadtrat folgende Botschaften:

−  Bereinigung der Bilanz der Stadt Frauenfeld betreffend Zuteilung der Liegenschaften;
−   Kommunale Volksinitiative «Die Frauenfelder Wohninitiative» und Reglement über 

die Förderung von preisgünstigem Wohnraum als indirekter Gegenvorschlag;
−  Festsetzen der Stadtbustarife per Dezember 2016;
−  Geschäftsbericht und Rechnung der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das 

Jahr 2015;
−   Stundung der Forderungen der Werkbetriebe Frauenfeld gegenüber der Wärme 

Frauenfeld AG;
−  Budget der Stadt Frauenfeld für das Jahr 2017;
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−  jährlicher Betriebsbeitrag von 80‘000 Franken für die Integration der öffentlichen Sam-
melstelle Gaswerkstrasse in das Regionale Annahmezentrum (RAZ) Frauenfeld;

−  Gewährung eines Kredites von 240‘000 Franken zum Betrieb der Fachstelle für 
Alters- und Generationenfragen für drei Jahre (2017–2019);

 – Alterszentrum Park – Vereinheitlichung der Betreuungstaxe per 1. Januar 2017.

Ebenfalls galt es, im Berichtsjahr folgende parlamentarischen Vorstösse zu beantworten:

−  Einfache Anfrage Gemeinderat Andreas Elliker betreffend  «Personal im allfälligen Agro- 
Food-Innovation-Park»;

−  Einfache Anfrage Gemeinderat Peter Wildberger betreffend  «Einbau Wasserrad im 
Murg-Auen-Park»;

−   Einfache Anfrage Gemeinderäte Peter Hausammann und Stefan Geiges betreffend 
«Geldflüsse Stadt/Wärme Frauenfeld AG (WFAG)»;

−   Einfache Anfrage Gemeinderat Robert Zahnd betreffend  «Arbeitsvergaben bei der 
Stadtentwicklung/Standort- und Wirtschaftsförderung»;

−  Einfache Anfrage Gemeinderat Fredi Marty betreffend «Budgetplanung des Stadtrates»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Andreas Elliker betreffend  «Naturschutzkommission der 

Stadt Frauenfeld»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Kurt F. Sieber betreffend  «Historisches Museum und 

Schloss Frauenfeld»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Christoph Tschanen betreffend  «Standortförderung/

Stadtentwicklung»;

Übergabe des Anerkennungspreises am 2. Dezember durch Stadtpräsident Anders Stokholm und Stadt-
schreiber Ralph Limoncelli an die Frauenfelder Abendmusiken (Jürg Buchegger, Präsident) und  
Irma Stämpfli. Mit auf dem Bild die Laudatoren Verena Dietemann sowie Urs Fankhauser und weitere  
Mitglieder der Musikkommission der Frauenfelder Abendmusiken.



20

−  Einfache Anfrage Gemeinderätin Christa Zahnd betreffend «Stadtkaserne Frauenfeld»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Robert Zahnd betreffend «Leinenpflicht für Hunde»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Andreas Elliker betreffend  «Sackgassen auf Fusswe-

gen im Westen von Frauenfeld»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderäte Andreas Elliker und Stefan Geiges betreffend «Zen-

trumsnahe Stadtentlastung»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderäte Stefan Geiges und Andreas Elliker betreffend «Bahn-

hof Frauenfeld Ost (S-Bahnanschluss)»;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Sandro Erné betreffend  «Liegenschaftenplanung der 

Stadt Frauenfeld»;
−  Interpellation Gemeinderäte Stefan Geiges, Andreas Elliker und Susanna Dreyer  

betreffend «Künftige Nutzung der Stadtkaserne als Verwaltungsgebäude».

Über die Geschäftstätigkeit des Stadtrates wird auf der Homepage der Stadt laufend 
berichtet. Die meisten der vorerwähnten Geschäfte werden in diesem Geschäftsbericht 
unter den zuständigen Departementen detailliert dargelegt.

Jolanda Derungs erhält am 
3. März zum 100. Geburtstag 

Besuch von Stadtpräsident 
Anders Stokholm und Stadt-

schreiber Ralph Limoncelli.
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Kommissionen und Delegationen

Zusammensetzung Ende Jahr (Amtszeit 2015–2019)

Rechnungsprüfungskommission 
(vom Volk gewählt)

Präsidentin: Andrea Scherrer Ogg, Treuhänderin
Vizepräsident: Heinz Brandner, wiss. Sachbearbeiter
Mitglieder: René Bischof, eidg. dipl. Bankfachmann
 Adrian Boller, Controller
 Bruno Diethelm, Bauführer 
 Heidi Fuchs, Lehrerin / Rentnerin 
 Ruth Hofer, Geschäftsfrau
 Ernst Lieber, Landwirt
 Stephan Wyss, Telematiker

Wahlbüro
(vom Gemeinderat gewählt)

Präsident:  Stadtpräsident Anders Stokholm, von Amtes wegen
Sekretär:  Stadtschreiber Ralph Limoncelli, von Amtes wegen

 Lea Bloch Claudia Lerch 
 Olivia Bolli Lukas Meier 
 Davia Breitenmoser Nora Parolari 
 Sarah Bünter Brigitte Quenson
 Jasmin Christoffel Tanja Roth-Mayer 
 Letizia Clavuot Lea Rüetschi
 Sebastian Dreyer Ursula Scheuch
 Timothy Duewell Damian Schlatter
 Karin Elsener Olivia Schmied
 Angela Geiges Stephan Schwager
 Hans Guggisberg Kevin Seemann
 Joschka Hausammann Angela Sieber
 Andrea Hochuli Selina Stuber
 Walter Holtze Jérôme Studer
 Balbina Hunziker Nina Thoma
 Nils Hviid Harry Vetter
 Fabian Keller Lukas Wälchli
 Carla Kienast-Ritter Delaja Werner
 Sandra Kobel Alina Wirth
 Maria Lenggenhager Veronika Zünd
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Kommissionen mit selbstständiger Entscheidungsbefugnis

Flurkommission

Präsident:  Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder:  GR Eveline Buff 
 GR Christian Mader
Ersatzmitglieder:  GR Sandro Erné
 GR Stefan Geiges

Fürsorgebehörde

Präsidentin:  Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder:  GR Eveline Buff
 GR Philipp Geuggis
 GR Christoph Keller
 GR Christian Mader
 Markus Frei, Theologe
 Jürg Senn, Unternehmer / eidg. dipl. Drogist
 Christina Thalmann, Leiterin Steueramt Hüttwilen
 Annina Villiger Wirth, Kantonsschullehrerin / Familienfrau

Kulturkommission

Präsident:  Stadtpräsident Anders Stokholm
Mitglieder: GR Ursula Duewell
 GR Robert Zahnd
 Mathias Frei, Kulturveranstalter 
 Karin Gubler, Kulturkoordinatorin
 Milena Oehy, Kunsthistorikerin 
 Bernhard Pfister, Kulturveranstalter 
Jugendvertreter: Rémy Sax

Schlichtungsbehörde für Mietverhältnisse

Präsident:  Martin Wehrli, lic. iur. Rechtsanwalt 
Mitglieder:  Werner Hügli, Werkzeugmacher 
 Frank Oswald, dipl. Treuhänder
Sekretär:  Peter Mettier, Leiter Einwohnerdienste 
Ersatzmitglieder:  Heidi Beatrice Pengler, Geschäftsführerin 
 Patrik Riebli, Jurist



23

Einbürgerungskommission

Präsident: GR Kurt F. Sieber, Berufsunteroffizier a. D.
Mitglieder:  GR Susanna Dreyer, Personalfachfrau
 GR Sandra Kern, Psychologin Msc
 Daniel Ankele, Metzger
 Werner Hügli, Werkzeugmacher
 Fabian Landert, Jurist
 Gina Rüetschi, Hilfswerkmitarbeiterin 
 Ernst Rüsi, Generalagent
 Salome Scheiben-Müller, Sozialarbeiterin
 Elisabeth Thürer, Dr. iur. Rechtsanwältin 
 Mario Weber, Rechtsanwalt
 Jsabelle Wirth-Bodenmann, Hausfrau
 Thomas Zünd, Verkaufsleiter

Kommissionen des Gemeinderats

Geschäftsprüfungskommission Bau, Werke, Anlagen

Präsident:  GR Michael Hodel 
Mitglieder:  GR Heinrich Christ 
 GR Andreas Elliker
 GR Philipp Geuggis 
 GR Michael Lerch 
 GR Irina Meyer
 GR Robert Zahnd

Geschäftsprüfungskommission Finanzen und Administration

Präsident:  GR Peter Hausammann 
Mitglieder:  GR Thomas Gemperle
 GR Félicie Haueter
 GR Christoph Regli
 GR Kurt F. Sieber
 GR Stefan Vontobel
 GR Peter Wildberger
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Geschäftsprüfungskommission Gesellschaft und Gesundheit

Präsidentin:  GR Ursula Duewell 
Mitglieder:  GR Anita Bernhard-Ott
 GR Julia Bünter
 GR Barbara Dätwyler-Weber
 GR Christoph Keller 
 GR Samuel Kienast
 GR Christoph Tschanen

Redaktionskommission

Mitglieder:  GR Robin Kurzbein
 GR Monika Landert
 GR Christian Wälchli

Kommissionen des Stadtrats

Fachkommission für Verkehr und Mobilität

Präsident:  Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder:  GR Andreas Elliker 
 GR Sandro Erné
 GR Benjamin Stricker Zirfass
 Alfred Bloch, Lehrer und schulischer Heilpädagoge in Pension
 Marco Lüthi, Geschäftsführer Haustechnik
 Michael Pöll, Bauökologe
 André Zobrist, Regionalleiter Personenverkehr SBB 
Jugendvertreter:  Ferdinand Jäger

Fachkommission für Natur und Landschaft

Präsident:  Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder:  René Gubler, Landwirt 
 Trudi Beck, Dozentin
 Johannes Kottonau, Dr. sc. nat. ETH 
 Tobias Kraft, Landwirt
 Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH 
 Kristina Wyss, Kantonsschullehrerin
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Fachkommission für den Hochbau

Präsident:  Stadtrat Urs Müller
Mitglieder:  Samuel Herzog, dipl. Architekt HTL, Baumeister
 Regula Hodel, dipl. Landschaftsarchitektin BSLA 
 Werner Keller, dipl. Architekt FH
 Heidi Stoffel, dipl. Architektin ETH / SIA 
 Roland Wittmann, dipl. Architekt ETH / SIA 
 Frank Zellweger, lic. iur. Rechtsanwalt

Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe

Präsident:  Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder:  Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH / SIA 
 Marcel Epper, lic. iur. Rechtsanwalt 
 Marco Pfister, El.-Ingenieur HTL
 Romano Zgraggen, Unternehmer

Fachkommission Frühförderung

Präsidentin:  Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder:  Carine Burkhardt Bossi, Pädagogische Hochschule Thurgau
 Martin Girsberger, Kinderarzt FMH
 Judith Hübscher Stettler, Beauftragte für Gesundheitsförderung, 
 Prävention & Sucht des Kantons
 Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration
 Judith Rieser Müller, Abteilungsleiterin Regionalstelle Amriswil, 
 Schulpsychologie & Beratung
 Turi Schallenberg, Amtsleiter Soziale Dienste Frauenfeld
 Paul Schnoz, Bereichsleiter Fachstelle Frühförderung und 
 Kinderbetreuung
 Janine Rüdisüli, Expertin Fachstelle für Kinder-, Jugend- und 
 Familienfragen des Kantons 
 Benedikt Fuhrimann, Bereichsleiter 
 Mütter- und Väterberatung Perspektive Thurgau 
 Sandra Hänni, Vertreterin Primarschulgemeinde Frauenfeld
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Fachkommission für den Fonds für erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz der Stadt Frauenfeld

Präsident:  Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder:  GR Michael Lerch
 Christian Herrmann, BHAteam Frauenfeld, Wasserbau
 Dr. Roland Wyss, Geothermie.ch
 Prof. Dr. Franz Baumgartner, ZHAW, Solarstromanlagen / Elekromobilität
 Sebastian Frenzel, BHAteam Frauenfeld, Bauphysik
 Christian Schmid, Solar

Fachkommission Sicherheit

Präsident:  Stadtpräsident Anders Stokholm
Mitglieder:  GR Pascal Frey
 GR Robert Zahnd
 Peter Holliger, Stabschef Regionaler Führungsstab
 Fabrizio Hugentobler, Feuerwehrkommandant
 Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
 Markus Lutz, Chef Polizeiposten Frauenfeld
 Hans-Peter Schmid, Leiter Amt für Bevölkerungsschutz und Armee TG
 Barbara Sidler, Hausfrau
 Max Steiner, Zivilschutzkommandant
 Michael Wägeli, Schreiner
Jugendvertreter: Tobias Bollack

Fachkommission für den Betrieb des Alterszentrums Park

Präsidentin:  Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Mitglieder:  GR Monika Landert
 GR Christian Mader
 Kurt Fäh, Gemeinderat Matzingen / freies Mitglied 
 Rosmarie Gysi-Keller, Mütterberaterin / Rentnerin 
 Matthias Tschanz, Gemeinderat Uesslingen-Buch 
 Andrea Waltenspül, Gemeinderätin Gachnang
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Fachkommission für Alters- und Generationenfragen

Präsidentin:   Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Mitglieder:   Susana Gois Monteiro Fonseca, Pflegefachfrau
  Heidi Hefti, pensionierte Betriebsleiterin Spitex
  Felix Kottonau, pensionierter Lehrer
  Geraldine Kuhn, Studentin
  Monica Kunz, Mediatorin, Supervisorin und Coach
  Manuela Manser, Familienfrau
  Peter Wildberger, Arzt, Dr. med., alt Gemeinderat

Fachkommission für Sport

Präsident:  Stadtrat Ruedi Huber 
Mitglieder:  GR Benjamin Stricker Zirfass 
 Andreas Breitenmoser, Product Manager 
 Patrick Hangartner, Geschäftsführer
 Ruth Herzog, Hausfrau 
 Mathias Müller, Sportlehrer 
Jugendvertreter: GR Elio Bohner

Spezialkommission «Frauenfeld 2030»

Präsident:  Stadtpräsident Anders Stokholm
Mitglieder:  Stadtrat Urs Müller
 Heinz Egli, Amtsleiter Stadtentwicklung und Standortförderung
Fraktion SVP / EDU: GR Thomas Gemperle
 GR Marcel Rutz
 GR Kurt F. Sieber
Fraktion FDP:  GR Claudio Bernold
 GR Sandro Erné
 GR Michael Lerch
Fraktion CH / GP / GLP: GR Heinrich Christ
  GR Robin Kurzbein
 GR Benjamin Stricker Zirfass
Fraktion CVP / EVP: GR Susanna Dreyer
 GR Stefan Geiges
 GR Christian Wälchli
Fraktion SP / GWB / Juso: GR Barbara Dätwyler Weber
 GR Pascal Frey
 1 Vakanz
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Fachkommission für Jugendfragen

Präsidentin:  Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder:  GR Christa Zahnd 
 Claudio Bernold, Schulleiter
 Michèle Fankhauser, Vertreterin Schulsozialarbeit
 Pius Gründler, Delegierter Katholische Kirchgemeinde 
 Markus Kutter, Leiter Amt für Gesellschaft und Integration 
 Karin Meyer, Delegierte Evangelische Kirchgemeinde
Jugendvertreterin: GR Irina Meyer

Kinderrat

Projektleitung / Koor-
dination:  Andrea Hofmann Kolb

Gemischte (Paritätische) Kommissionen

Aufsichtskommission über das Naturschutzgebiet Allmend Frauenfeld

Präsident:  Stadtrat Urs Müller
Bürgerrat:  Bruno Diethelm
Mitglieder: Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH / SIA 
 Hans Frei, VBS / armasuisse
 Bruno Koch, Biologe
 Ruedi Lengweiler, Förster
 Rolf Niederer, dipl. Natw. ETH
 Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH

Begutachtungskommission in Besoldungsfragen

Mitglieder:  GR Eveline Buff Kinzel
 GR Ursula Duewell
 Elmar Bühler, Elektrotechniker TS
 Ruth Gerber, Leiterin Administration Alterszentrum Park
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Kommission Kinderbetreuung Frauenfeld

Co-Präsidium:  Vizepräsidentin Christa Thorner
Co-Präsidium:  Andreas Wirth, Präsident Schulen Frauenfeld 
Mitglieder:  Kathrin Wetli, Delegierte Stadt Frauenfeld 
 Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration 
 Sandra Hänni, Vertreterin Primarschulgemeinde Frauenfeld
 Christian Schwarz, Leiter Finanzen Schulen Frauenfeld

Zivilschutzregion (ZSR) Frauenfeld

Präsident:  Urs Forster, Müllheim
Vizepräsident:  Peter Siegwart, Pfyn
Zivilschutz-Kommandant: Max Steiner, Frauenfeld 
Zivilschutzstellenleiter:  Werner Spiri, Amtsleiter Sicherheit 
Mitglieder:  Peter Furger, Herdern
 Stadtpräsident Anders Stokholm
 Kurt Fäh, Matzingen 
 Urban Fenner, Neunforn 
 Thomas Gamper, Stettfurt 
 Hansjörg Gaupp, Homburg
 Marius Haag, Felben-Wellhausen
 Alois Hersche, Thundorf 
 Peter Holliger, Frauenfeld
 Matthias Keller, Islikon 
 Peter Lenggenhager, Frauenfeld
 Manfred Manser, Hüttlingen
 Pascal Muggensturm, Hüttwilen
 Stefan Mühlemann, Aadorf 
 Willi Simic, Warth-Weiningen 
 Urs Thalmann, Aadorf
 Matthias Tschanz, Uesslingen-Buch
 Michael Wägeli, Frauenfeld 
 Paul Wick, Aadorf

Zivilschutzkommission der ZSR des Bezirks Frauenfeld

Delegierte: Peter Holliger 
 Stadtpräsident Anders Stokholm
 Peter Lenggenhager
 Michael Wägeli 
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Delegationen in Zweckverbände und öffentlich-rechtliche Organisationen

Abwasserverband Ellikon an der Thur

Delegierte:  Stadtrat Ruedi Huber 
 Beat Meier, Landwirt 
Ersatzdelegierter:  vakant
Mitglied der Betriebskommission: Bernhard Scheiwiller, Betriebsleiter ARA Frauenfeld

Abwasserverband Region Frauenfeld

Präsident:  Thomas Müller, Amtsleiter Tiefbau und Verkehr
Delegierte:  GR Stefan Geiges
 GR Christian Wälchli
 Bruno Diethelm, Bauführer
 Alex Blumer, kaufm. Angestellter
 Mathias Frei, Journalist
 Hans Guggisberg, Dr. chem.
 Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
 Stefan Leuthold
 Yves Marzoli, Projektleiter
 Christian Orellano, Dr. sc. nat., Chemiker
 Claudio Rüegsegger, Bauführer
 Martin Strauss, Geologe 
 Willi Studer, Bauführer 
 Alfred Wellauer, Landwirt
 Stephan Wyss, Telematiker
Ersatzdelegierter:  vakant
Mitglieder Betriebskommission: Kornel Büsser
 Samuel Herzog 
 Arthur Peyer
 Ernst Rüsi
Mitglied RPK:  Ernst Gerber
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Gemeindezweckverband für Gesundheitsförderung, Prävention & Beratung Thurgau  
(Perspektive)

Präsidentin:  Vizepräsidentin Christa Thorner
Delegierte:  Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
 GR Sandra Kern
 Turi Schallenberg, Amtsleiter Soziale Dienste
 Urban Kaiser, Amtsleiter Alter und Gesundheit
 Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration

Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage Thurgau (KVA TG)

Delegierter:  Stadtrat Urs Müller
Ersatzdelegierter:  Markus Graf, Amtsleiter Werkhof

Pensionskasse der Stadt Frauenfeld

Stadtpräsident Anders Stokholm
Monica Lamas, Juristin

Delegationen in Fachverbände und privatrechtliche Organisationen

Betriebskommission Pflegezentrum Stadtgarten der Bürgergemeinde Frauenfeld

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Dora-Gubler-Stiftung

Vizepräsidentin Christa Thorner
Ralph Limoncelli, Stadtschreiber

Genossenschaft Alterssiedlung

Heidi Hartmann, dipl. Gerontologin
Urban Kaiser, Amtsleiter Alter und Gesundheit
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Verband Thurgauer Gemeinden

Ralph Limoncelli, Stadtschreiber (Vorstand) 
Delegierte: Stadtpräsident Anders Stokholm 
Vizepräsidentin Christa Thorner
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Christof Helbling, Amtsleiter Hochbau und Stadtplanung
Christian Holthaus, Leiter Steueramt 
Urs Stäheli, Leiter IDS 
Ersatzdelegierte: Stadtrat Urs Müller 
Markus Graf, Amtsleiter Werkhof

Regionalplanungsgruppe Frauenfeld

Stadtpräsident Anders Stokholm
Stadtrat Urs Müller
GR Benjamin Stricker Zirfass
Heinz Egli, Amtsleiter Stadtentwicklung und Standortförderung

Verwaltungsräte

Kompogas Winterthur AG: Michael Gemperle, kaufm. Leiter Werkbetriebe
Wärmeversorgung Frauenfeld-West AG: Stadtschreiber Ralph Limoncelli
Wärme Frauenfeld AG: Ruedi Huber, Stadtrat; Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe;  
Ernst Rüsi, Abwasserverband Region Frauenfeld; Urs Manser, dipl. Betriebstechniker HF



33

Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales

Departements- 
vorsteher Stadtkanzlei

Dienste Stadtrat und Gemeinderat,
Wahlen und Abstimmungen, Rathaus-
verwaltung, Stadtarchiv, Info-Schalter,
Kommunikation, Informatik, Einwoh-
nerdienste, Friedhof und Stadtgärtnerei

Finanzamt
Finanzbuchhaltung, Finanzplanung,
Pensionskasse, Liegenschaften- 
verwaltung

Steueramt
Steuerregister, Steuerveranlagung,
Rechnungsstellung, Steuerbezug,
Stundungen

Sicherheit
Feuerwehr, Zivilschutz, Quartieramt, 
Reg. Führungsstab, Leistungsauftrag 
Polizei

Personalamt
Personalmanagement,
Personaladministration

Kultur
Veranstaltungen, Unterstützungs- 
gesuche, Beiträge, Städtepartner-
schaft, Kulturpool Regio, Stadtgalerie 
Baliere

Stadtentwicklung 
und Standort- 
förderung

Stadtentwicklung, Regionalentwicklung,
Wirtschaftsförderung, Stadtmarketing,
Geschäftsstelle Regio

Vorsteher: Stadtpräsident Anders Stokholm

Stellvertreterin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Amtsleiter: Stadtkanzlei:   Stadtschreiber Ralph Limoncelli
 Stadtentwicklung u.
 Standortförderung: Heinz Egli
 Finanzamt:  Reto Angehrn
 Steueramt:  Christian Holthaus
 Sicherheit:  Werner Spiri
 Kultur:  Christof Stillhard
 Personalamt:  Barbara Wiederkehr
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Stadtkanzlei

Allgemeines

Die Stadtkanzlei bewältigte im Berichtsjahr insbesondere die folgenden Aufgaben:

– Administration für Stadtrat und Gemeinderat;
– Betreuung von Informationsschalter und Telefonzentrale;
– Vorbereitung und Abwicklung von Landgeschäften für den Stadtrat;
–  Überwachung der Einhaltung des Gastgewerbegesetzes sowie des Gesetzes über 

die Ladenöffnungszeiten;
– Verantwortung für die 13 Lernenden in kaufmännischen Berufen;
– Durchführung von Wahlen und Abstimmungen;
–  Organisation von zahlreichen Anlässen (Anerkennungspreis, Jungbürgerfeier,  

Neuzuzüger-Empfang etc.);
– Rathausverwaltung;
– Überarbeitung verschiedener Reglemente des Stadtrates und des Gemeinderates.

Der Stadtkanzlei sind ferner die Abteilungen Kommunikation, Einwohnerdienste,  
Informatik sowie Friedhof und Stadtgärtnerei unterstellt.

Im Berichtsjahr wurden keine Grundstücksgeschäfte über das Landkreditkonto  
abgewickelt. 

Im Sommer schlossen Rejhana Dauti, Cédric Grieder, Livio Scheuch und Marco Stöckli 
ihre Ausbildung zur Kauffrau resp. zum Kaufmann erfolgreich ab.

Stadtpräsident Anders Stokholm 
gratuliert am 8. Januar den Jung-

bürgerinnen und Jungbürgern mit 
Jahrgang 1998 zur Volljährigkeit. 
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Gastgewerbe

Zahl der patentpflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr 2014 2015  2016

Beherbergungsbetriebe mit Alkoholausschank 8 9 6
Wirtschaften mit Alkoholausschank 80 78 78
Wirtschaften ohne Alkoholausschank 2 2 3

Total patentpflichtige Wirtschaftsbetriebe 90 89 87

Gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der patentpflichtigen Betriebe um 2 abgenom-
men. Es wurden insgesamt 9 Patentinhaberwechsel bzw. Neuausstellungen von 
Patenten verzeichnet. Das sind 3 weniger als im Vorjahr. Es wurde zudem 1 Patent-
wechsel für einen Beherbergungsbetrieb ausgestellt. 

Zahl der bewilligungspflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr 2014 2015 2016

Kioskwirtschaften mit Alkoholausschank 44 47 53
Kioskwirtschaften ohne Alkoholausschank 6 8 2
Gelegenheitswirtschaften mit Alkoholausschank 28 32 37
Gelegenheitswirtschaften ohne Alkoholausschank 5 7 5
Jugendlokale 1 1 2

Total bewilligungspflichtige Betriebe 84 95 99

Gegenüber 2015 blieb die Zahl der Kioskwirtschaften unverändert; jene der Gelegen-
heitswirtschaften nahm um 3 zu. Die Zahl der Jugendlokale nahm um 1 zu.

Es wurden total 8 Bewilligungen für Kioskwirtschaften (Vorjahr 10) und 5 Bewilligungen 
für Gelegenheitswirtschaften (9) erteilt, wovon 1 in ein Patent umgewandelt wurde.

Zahl der Wirtschaftsbetriebe mit regelmässigen Verlängerungen 2014 2015 2016

Betriebe mit 2 Verlängerungen pro Woche 11 11 8
Betriebe mit 3 Verlängerungen pro Woche 1 1 1
Betriebe mit 4 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 5 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 6 Verlängerungen pro Woche 1  1  1
Betriebe mit 7 Verlängerungen pro Woche 2 2 1

Total 15 15 11

Gegenüber 2015 hat die Anzahl Wirtschaftsbetriebe mit regelmässiger Verlängerung 
um 4 abgenommen.
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Verkaufsstellen mit Patenten für Alkoholverkauf 2014 2015 2016

Verkaufsstellen für nicht gebrannte alkoholhaltige Getränke 13 14 15
Verkaufsstellen für nicht gebrannte u. gebrannte alk. Getränke 34 39 47

Total patentpflichtige Verkaufsstellen 47 53 62

Das Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales hat 10 Patente für den 
Handel für nicht gebrannte und gebrannte alkoholhaltige Getränke ausgestellt. Dabei 
handelte es sich bei 5 Patenten um Neuausstellungen.

Betrieb von Spielautomaten und Geschicklichkeits-Spielautomaten (Stand per  
Ende Jahr)

Art der Betriebe Anzahl Geschicklichkeits- Anzahl
 Spielautomaten Spielautomaten
 (Geldspielautomaten; nur
 patentpflichtige Betriebe)

2014 2015 2016 2014 2015 2016

Patent- und bewilligungspflichtige 
Betriebe 3 3 3 13 13 11

Vollzug Gesetz über das Passivrauchen
Ende Jahr entfielen auf die 87 patentpflichtigen Betriebe 27 Raucherlokale (Vorjahr 
26), 13 Fumoirs und 47 Nichtraucherlokale (Vorjahr 39). Von den 99 bewilligungs-
pflichtigen Betrieben sind 15 als Raucherlokale (Vorjahr 20) bewilligt. 2 bewilligungs-
pflichtige Betriebe weisen analog dem Vorjahr Fumoirs auf. 

Bewilligungen für Sonntagsverkäufe
Aufgrund des Gesetzes über die Ladenöffnungszeiten erliess das Departement für 
Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales insgesamt 24 Verfügungen (Vorjahr 11) für 
Sonntagsverkäufe an insgesamt 32 Sonntagen.

Einwohnerdienste

Einwohnerregister
Am 31. Dezember 2016 wurden 25 058 Einwohner (Vorjahr 24 733) gezählt; das sind 
325 Personen (324) mehr als vor Jahresfrist. Davon waren 19 203 niedergelassene 
Schweizerbürger (Vorjahr 18 929), 4208 ausländische Staatsangehörige mit Nieder-
lassungsbewilligung (4245), 1592 ausländische Staatsangehörige mit Aufenthaltsbe-
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willigung (1487) und 55 mit Kurzaufenthaltsbewilligung länger als 1 Jahr (72). In der 
Statistik nicht enthalten sind 215 Schweizerbürger mit Wochenaufenthalt (Vorjahr 
243), 21 ausländische Staatsangehörige mit Wochenaufenthalt (18) und 50 auslän-
dische Staatsangehörige mit Kurzaufenthaltsbewilligung kürzer als 1 Jahr (72). Das 
Einwohnerregister verzeichnete im Jahr 2016 insgesamt 271 Geburten (Vorjahr 266), 
193 Eheschliessungen (166), 77 Scheidungen (74) und 175 Todesfälle (196). Für 739 
Erwachsene (706) und 423 Kinder (406) wurden im Jahr 2016 Identitätskartenanträge 
erstellt. 

Bestattungsamt
Auf den Friedhöfen von Frauenfeld wurden insgesamt 144 Beisetzungen (Vorjahr 166) 
vorgenommen; davon 122 Kremationen (144) und 22 Erdbestattungen (22). Auf den 
Friedhof Oberkirch entfallen 126 Beisetzungen (154), auf jenen im Kurzdorf 18 (12). 
49 verstorbene Einwohner von Frauenfeld (Vorjahr 46) wurden auswärts beigesetzt. 

Stimmregister
Für 16 eidgenössische (Vorjahr 14), 2 kantonale (4) und 0 kommunale (1) Initiativen 
und Referenden musste die Gültigkeit von 2849 Unterschriften (6792) kontrolliert 
und beglaubigt werden.

Ausländische Staatsangehörige
Für das Migrationsamt wurden Gebühren betreffend Erteilung oder Verlängerung 
von Aufenthaltsbewilligungen im Betrag von 153 053 Franken (Vorjahr 186 375 
Franken) eingezogen und abgeliefert. Bei den Einwohnerdiensten wurden 8 Gesuche 
um Vorbereitung zur Heirat (Vorjahr 9), 11 Gesuche um Verbleib beim Lebenspartner 
(9), 99 Gesuche um Familiennachzug (71) und 43 Gesuche um Besuchsaufenthalt aus 
visumspflichtigen Ländern (76) eingereicht.

Hundewesen
Im Hunderegister der Stadt Frauenfeld waren bei Jahreswechsel 1090 Hunde (Vorjahr 
1094) gemeldet. Im Jahr 2016 gingen insgesamt 11 Meldungen (Vorjahr 9) betreffend 
Hundebissverletzungen beim Tier oder beim Menschen sowie 7 Beanstandungen zur 
Hundehaltung (3) ein.

Einbürgerungskommission
Die Einbürgerungskommission traf sich zu 11 Sitzungen (Vorjahr 13). An 10 Sitzun-
gen (11) wurden Einbürgerungsgesuche behandelt; an einer Sitzung (2) ging es um 
einbürgerungsspezifische und organisatorische Fragen. Die Kommission hat 68 auslän-
dischen Staatsangehörigen (Vorjahr 105) das Bürgerrecht der Stadt Frauenfeld erteilt 
(45 Gesuche, Vorjahr 58).

Die eingebürgerten Personen stammen aus den folgenden Herkunftsländern: Deutsch-
land 18, Kosovo 9, Portugal 8, Italien 7, Brasilien 5, Slowakei 4, Irak 3, Kroatien 3, 
Mazedonien 3, Bosnien-Herzegowina 2, Sri Lanka 2, Türkei 2, Ägypten 1, Serbien 1. 
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Zudem hat die Kommission einen Thurgauer Bürger sowie 2 Bürger anderer Kantone 
eingebürgert (insgesamt 3 Gesuche). 45 Gesuche um Erteilung der eidgenössischen 
Einbürgerungsbewilligung (Vorjahr 48) wurden gutgeheissen; 7 (8) wurden abgelehnt 
oder zurückgestellt.

Einbürgerungen 2012 2013 2014 2015 2016

Schweizer Bürger 8 10 11 13 3
Ausländische Staatsangehörige 76 87 65 105 68

Total 84 97 76 118 71

Schlichtungsbehörde für Mietwesen
Die Rechtsberatung im Sekretariat der Schlichtungsbehörde wurde regelmässig in An-
spruch genommen. Die Schlichtungsbehörde traf sich zu 13 Sitzungen (Vorjahr 15). 
Aus dem Vorjahr wurden 10 Pendenzen (18) übernommen; 63 neue Begehren (48) 
gingen ein; 67 Fälle (56) wurden erledigt und 6 Pendenzen (10) auf das nächste Jahr 
übertragen.

Art der Begehren 2012 2013 2014 2015 2016

Mietzinserhöhung 2 4 2 5 3
Mietzinssenkung 9 3 3 6 0
Nebenkosten 2 2 12 3 1
Ordentliche Vertragskündigung 22 13 12 15 18
Ausserordentliche Vertragskündigung 7 2 4 6 5
Erstreckung Mietverhältnis 4 2 2 2 7
Forderung auf Zahlung 16 13 19 12 23
Mängel an der Mietsache 5 4 5 6 10
Andere Gründe 4 4 5 1 0

Total 71 47 64 56 67

Art der Erledigungen 2012 2013 2014 2015 2016

Einigung 24 26 31 22 23
Feststellung Nichteinigung 12 3 7 7 9
Urteilsvorschlag angenommen 1 2 1 4 2
Klagebewilligung nach Urteilsvorschlag  0 0 1 0 0
Direkter Entscheid 0 1 1 1 1
Andersweitig (Rückzug) 34 15 23 22 32

Total 71 47 64 56 67
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Kommunikation

Im Jahr 2016 wurden von der Abteilung Kommunikation in Absprache mit den De-
partementen, Ämtern und externen Stellen über 180 Medienmitteilungen erstellt und 
versendet sowie zahlreiche Medienkonferenzen durchgeführt.

Weiter an Bedeutung gewonnen hat der Auftritt im Internet, wurde auf der Website 
www.frauenfeld.ch mit 527 478 Besuchen gegenüber dem Vorjahr (505 220) doch 
eine markante Steigerung verzeichnet. Bei den Seitenaufrufen wurde mit 2,275 Mio. 
die Rekordmarke aus dem Vorjahr (2,158 Mio.) ebenfalls übertroffen. Eine gute Be-
achtung finden die Meldungen aus der Stadtverwaltung und den Betrieben auch auf 
Facebook, wo sie grösstenteils ebenfalls publiziert werden. 

Im Dezember ging zum zweiten Mal die Broschüre «Frauenfeld kompakt» in alle 
Haushalte. Die Zusammenstellung von Adressen, Anlaufstellen, Kontakten, Abstim-
mungsinfos, Schulferienkalender, Stadtbus-Fahrplan, Abfallkalender etc. stösst vor 
allem bei älteren Einwohnerinnen und Einwohnern auf grossen Zuspruch, derweil 
sich die jüngere Generation die Infos vorab auf elektronischem Weg beschafft (Inter-
net, Smartphones etc.). Erstmals herausgegeben wurde daneben die Imagebroschüre 
«Frauenfeld verbindet», die im Vier-Jahres-Turnus erscheinen soll. 

Einen Schwerpunkt im Berichtsjahr bildete der neue Stadtfilm «Frauenfeld verbin-
det». In acht Minuten fasst er zusammen, was die hohe Lebensqualität ausmacht: 
ein hochwertiges Angebot für Wohnen, Arbeiten, Lernen, Freizeit, Kultur und Sport. 
Der Imagefilm löst jenen aus dem Jahr 2010 ab und zeigt die Vielfalt der Thurgauer 
Hauptstadt als multifunktionales Zentrum von Region und Kanton. 

Weitere Schwerpunkte im Bereich Kommunikation bildeten das Vermitteln von Ge-
sprächspartnern bei Medienanfragen, das Verfassen von individuellen Beiträgen für 
Medien sowie das Fotografieren bei Anlässen.

Stadtarchiv

Seit 2016 betreut das Stadtarchiv den Registraturplan der Geschäftsverwaltungs-Soft-
ware Axioma. Darin werden digitale Dokumente abgelegt, ganz ähnlich wie Papier-
akten in der Archivdatenbank Scope verzeichnet werden. Im Frühjahr erfolgte eine 
vollständige Überarbeitung der digitalen Ablage im städtischen Tiefbauamt. Über das 
Jahr waren für verschiedene Ämter zahlreiche kleine Erweiterungen und Korrekturen 
im Registraturplan vorzunehmen.

Im Sommer wurde die Reorganisation des Archivs im Amt für Hochbau und Stadt-
planung an die Hand genommen. Altbestände werden ins Stadtarchiv überführt und 
im Hochbauarchiv wird eine Ablage für Papierakten geschaffen, die sich eng an die 



40

digitale Ablage von Axioma anlehnt. Die individuellen Aktenablagen bei den Arbeits-
plätzen sollen allmählich abgebaut und zentralisiert werden. Das Archiv des Amts 
für Hochbau und Stadtplanung wird damit zur räumlich getrennten Aussenstelle des 
Stadtarchivs.

Im Jahr 2016 hatte das Stadtarchiv zwei grössere Aktenablieferungen entgegenzuneh-
men. Die Sachbearbeitung Gastgewerbe der Stadtkanzlei übergab die abgeschlossenen 
Dossiers der Gastwirtschaften und Alkohol-Verkaufsstellen. Die aktuellen Dossiers wurden 
digitalisiert und anschliessend vernichtet. Die zweite Ablieferung kam vom Personalamt 
und betraf die Personaldossiers der ehemaligen Angestellten aus den Jahren 1969–2014. 
Auch das Personalamt wird künftig nur noch mit digitalen Dokumenten arbeiten. 

Informatik

Die Informatikabteilung betreut rund 350 Arbeitsplatz-Systeme und 60 Server. Die Ver-
fügbarkeit der Systeme war über das ganze Jahr hinweg sehr hoch. Es kam zu keinen 
nennenswerten Service-Unterbrüchen. Das Jahr war geprägt von vielen Software-Versi-
onskonsolidierungen und Ablösungen von alten Server-Systemen.

Personalamt

Das Personalamt berät, unterstützt und schult die rund 80 Führungskräfte in ihrer Füh-
rungsarbeit. Es stellt Instrumente zur  Verfügung, ist für deren einheitliche Umsetzung 
zuständig und begleitet die Personalprozesse. Ausserdem fungiert das Personalamt als 
Ansprechstelle für alle Mitarbeitenden der Stadt Frauenfeld.

Im Jahr 2016 wurde eine gesamtstädtische Mitarbeiterumfrage durchgeführt. Die Wir-
kung der Massnahmen aus der Mitarbeiterumfrage 2011 konnte anhand des Resultats 
der Mitarbeiterbefragung 2016 gemessen werden: In allen gesamtstädtisch ausgewer-
teten Themenbereichen ist eine Verbesserung erzielt worden. Der gesamte Motiva-
tionswert ist von 70 auf sehr erfreuliche 74 Indexpunkte gestiegen. Zum Ergebnis 2016 
wurden wiederum entsprechende Massnahmen erarbeitet. Eine erneute Umfrage ist 
für das Jahr 2021 vorgesehen.

Stellenbestand (am 31. Dezember 2016 besetzte Vollzeit-Stellen)

Finanzen, 
Stadtentwicklung, 

Zentrales

Bau und 
Verkehr

Werke, 
Freizeitanlagen 

und Sport

Alter und 
Gesundheit

Gesellschaft 
und Soziales

Total

73,1 46,47 80,43 173,9 35,87 409,77



41

Der ausgewiesene Stellenbestand 2016 basiert auf einer anderen Datenerhebung als 
in den früheren Jahren und ist somit nicht mit dieser direkt vergleichbar. Für das Jahr 
2016 wurde mit dem Ziel einer grösseren Transparenz ein Stellenplan erarbeitet, der 
zusätzliche Personalkategorien mit Sonderstatus mit einschliesst, die in den vorangan-
genen Jahren jeweils nicht berücksichtigt wurden. Es handelt sich dabei vor allem um 
Mitarbeitende im Stunden- oder Pauschallohn sowie um Praktikanten und ähnliche 
befristete Arbeitsverhältnisse.

Amt für Kultur

Die Kulturkommission der Stadt Frauenfeld förderte in vier Sitzungen rund 60 Projekte 
mit Beiträgen zwischen 300 und 5000 Franken. Darunter sind Theaterproduktionen 
und einzelne Aufführungen von Kinder-, Tanz- und sonstigen Theatern, Konzerte und 
CD-Aufnahmen, Ausstellungen und Kunstprojekte, Beiträge an Publikationen wie «175 
Jahre Gemeinnütziger Frauenverein» und «Frauenfelder Gaststätten damals» sowie ein-
zelne Veranstaltungen wie das Liedermacher-Festival «Liederlich», die Buch- und Druck-
kunstmesse im Eisenwerk, das Open-Air-Kino Frauenfeld und die 70-Jahr-Jubiläumsfeier 
des Jodel-Doppelquartetts.

Der Verein Kulturpool Regio Frauenfeld, mit Stadtpräsident Anders Stokholm als Präsi-
dent und dem Leiter des Amts für Kultur als Geschäftsführer, verteilte in vier Sitzungen 
rund 130 000 Franken an 70 Kunstprojekte in den neun Mitgliedergemeinden. Diese 
zahlen pro Jahr und Einwohner zwei Franken in die regionale Kulturförderung, worauf 
der Kanton Thurgau den Gesamtbetrag jeweils verdoppelt.

Das Open-Air-Kino im 
Hof des Staatsarchivs stösst 
auf grosses Interesse. 
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Breitgefächertes Aufgabengebiet
Weitere regelmässige Aufgaben des städtischen Amts für Kultur sind die Bewirt-
schaftung der städtischen Kunstsammlung, verschiedene Aktionen zum Bekannt-
machen der hiesigen Kulturszene (Kulturgutscheine, Kulturplakat, Kulturtipps in 
der «Frauenfelder Woche» und auf den Bildschirmen in den Stadtbussen) sowie die 
Kunstvermittlung mittels «Kunstwürfel» und Stadtgalerie Baliere. Hier organisierte 
die Programmverantwortliche Milena Oehy neun Ausstellungen: mit den Frauenfel-
der Kunstschaffenden Vreni Kauth, Stefan Rutishauser und Tiziano Autera sowie mit 
Katharina Clormann-Fierz, Ralph Brühwiler, Nicola Grabiele und Christian Wüthrich. 
Dieser zeigte seine anlässlich eines Werkstipendiums in Genua entstandenen Bilder. 
Ausserdem gab es die Ausstellung zum 75-Jahr-Jubiläum des Vereins Kunstthurgau 
und die Benefiz-Ausstellung des Lions Club Iselisberg mit Werken von afrikanischen 
Künstlern zugunsten einer Landwirtschaftsschule in Äthiopien.

Neben diesen regelmässigen Aufgaben organisiert das Amt für Kultur ab und zu 
auch eigene Anlässe in Zusammenarbeit mit Frauenfelder Kunstschaffenden und 
Kulturveranstaltern. 2016 waren dies das Atelier-Wochenende, das Frauenfelder Bü-
cherfest, eine Freilicht-Theateraufführung in der Freie-Strasse und die Bildhauer-Wo-
che. Das Atelier-Wochenende wurde finanziert durch den Kulturpool und fand am 
1.-Mai-Wochenende statt. Rund 20 Kunstschaffende in den Mitgliedergemeinden 
des Kulturpools Regio Frauenfeld öffneten während drei Tagen zu vorgeschriebenen 
Zeiten ihre Ateliers. Rund 1600 Kunstinteressierte nutzten die Gelegenheit, mit den 
Kunstschaffenden am Ort ihres Schaffens ins Gespräch zu kommen. 

Erfolgreiches Bücherfest
Beim Bücherfest Ende Mai 2016 koordinierte das Amt für Kultur ein Organisationskomi-
tee aus verschiedenen Literaturbegeisterten. Deren Hoffnungen, dass die zahlreichen, 
auf drei Tage verteilten Lesungen auf Interesse stossen, wurden übertroffen. Fast alle 
Veranstaltungen des Bücherfests waren ausverkauft und der im Vorfeld unter dem Slo-

Das Frauenfelder Bücherfest erfreut sich ebenso grosser Beliebtheit wie die Freilicht-Aufführung von «Tar-
tuffe» in der Freie-Strasse. 
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gan «Frauenfeld liest ein Buch» propagierte Roman «Elefanten im Garten» von Meral 
Kureyshi wurde in den ortsansässigen Buchhandlungen mehrere hundert Male verkauft.  
Die Autorin stand am Bücherfest-Wochenende vor Schulklassen, in der Kantonsbi-
bliothek und im Goldenen Becher in Lesungen und Diskussionen Red und Antwort.

«Tartuffe» in der Altstadt
Die Freilicht-Aufführung von «Tartuffe» durch das Theater Kanton Zürich in der  
Freie-Strasse wurde vom Amt für Kultur organisiert und gemeinsam mit dem Amt für 
Stadtentwicklung und Standortförderung sowie der Interessengemeinschaft Frauen-
felder Innenstadt finanziert. Bewirtet von Regio Frauenfeld Tourismus genossen rund 
160 Personen kostenlos einen vergnüglichen Sommerabend mit Molières Komödie.

Bildhauer-Woche findet Anklang
Die Bildhauer-Woche fand nach 2012 im Burstelpark und 2014 im Lindenpark bereits 
zum dritten Mal statt – 2016 im neuen Murg-Auen-Park. Während zehn Tagen schu-

Der Kunstschaffende Markus Graf bei der Arbeit im Rahmen der Bildhauer-Woche, die erstmals im Murg- 
Auen-Park durchgeführt wird und grossen Anklang findet.

Impression vom 
«Out in the Green Garden» 
im Murg-Auen-Park.



44

fen sechs Bildhauerinnen und Bildhauer vor den Augen vieler Passanten ihre Werke 
in Stein, Holz und Metall. Diese blieben zusammen mit 15 weiteren, von anderen 
Kunstschaffenden fertig aufgestellten Werken bis Ende Oktober im Murg-Auen-Park 
zugänglich. Die teilweise überraschenden und anregenden Objekte erfreuten viele 
Spaziergänger. Nach der Eröffnung des Parks und dem von der Stadt unterstützten 
Kulturfestival «Out in the Green Garden» war die Bildhauer-Woche die dritte von acht 
möglichen Sonderveranstaltungen pro Jahr, die laut Reglement in dieser herrlichen 
städtischen Oase stattfinden können.

Vorbereitungen für den Frauenfelder Kulturtag
Für ein neues kulturelles Highlight im kommenden Jahr nahm bereits im Sommer 
2016 eine kleine Gruppe von Kulturveranstaltern, koordiniert vom Amt für Kultur, 
ihre Arbeit auf: Am 23. September 2017 wird der Frauenfelder Kulturtag stattfinden. 
Sämtliche Kulturorganisationen der Stadt werden dabei mit abwechslungsreichen 
und teils interaktiven Aktionen und Veranstaltungen dem Publikum ihre Kunstsparten 
näherbringen.

Amt für Stadtentwicklung und Standortförderung

Standortpolitik

Seitens des Amtes wurden die Einfachen Anfragen aus dem Gemeinderat zu den 
Themen «Arbeitsvergaben bei der Stadtentwicklung / Standort- und Wirtschaftsför-
derung» sowie «Historisches Museum im Schloss Frauenfeld» bearbeitet. «Die Frau-
enfelder Wohninitiative» mündete, basierend auf dem Grundlagenbericht, ins neue 
Reglement über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum, das per 1. Juli 2016 
in Kraft gesetzt wurde.

Der Projektstand per 31. Dezember 2016 zur Umsetzung der Legislaturschwerpunkte 
2015–2019 zeigt, dass 5 Prozent der Massnahmen abgeschlossen, 72 Prozent in 
Bearbeitung und 23 Prozent noch zu starten sind.

Stadtentwicklung

Um die anstehenden Herausforderungen meistern und die Chancen nutzen zu kön-
nen, ist die koordinierte räumliche Entwicklung der Stadt von zentraler Bedeutung. 
Die Stadt will die Siedlungs- und Verkehrsdynamik steuern. Es gilt, eine stadtverträg-
liche Mobilität sicherzustellen und die Qualität des öffentlichen Raumes mit verschie-
denen Erholungszonen sowie einem attraktiven Stadtbild zu wahren und auf freien 
Arealen zukunftsgerichtete Nutzungen anzustreben. Aufbauend auf den bisherigen 
Schlüsselprojekten erfolgten unter anderem Konkretisierungen zur Innenstadt-
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entwicklung, zur Stadtkaserne mit dem Oberen Mätteli und zur «Mobilität 2030». 
Die Spezialkommission «Frauenfeld 2030» ist im Jahr 2013 zur Unterstützung der 
Arbeiten der Schlüsselprojekte im Sinne einer politischen Begleitgruppe eingesetzt 
worden. Sie wurde 2016 an vier Sitzungen zu wichtigen Projekten der Stadtentwick-
lung informiert und konsultiert. In der Spezialkommission haben die fünf Gemeinde-
ratsfraktionen mit je einer Dreier-Vertretung Einsitz. Den Vorsitz hat Stadtpräsident 
Anders Stokholm. Zudem nehmen Stadtrat Urs Müller und Heinz Egli, Amtsleiter 
Stadtentwicklung und Standortförderung, als Behörden- bzw. Verwaltungsmitglie-
der Einsitz in die Kommission. Weitere Personen können beigezogen werden. Die 
verwaltungsinterne Steuerungsgruppe zur Stadtentwicklung hat an acht Sitzun-
gen unter anderem die Geschäfte zuhanden der Spezialkommission «Frauenfeld 
2030» vorbereitet. Wichtige Projekte zur räumlichen Stadtentwicklung sind unter  
www.stadtentwicklung-frauenfeld.ch dargestellt.

Mobilität 2030
Im November 2015 hatte der Stadtrat der Bevölkerung das Mobilitätskonzept «Mobilität 
2030» vorgestellt und dazu eine öffentliche Vernehmlassung bis zum 15. Januar 2016  
durchgeführt. Im Rahmen der Vernehmlassung gingen rund 40 Rückmeldungen von 
Organisationen und Einzelpersonen mit rund 100 Anträgen ein. Darauf basierend 
wurde das Konzept angepasst. Der vom Stadtrat genehmigte Schlussbericht wurde 
Ende Mai vom Regierungsrat zur Kenntnis genommen. 

Stadtkaserne – Oberes Mätteli
Ein erster Planungsschritt zum Um- und Neubau der Areale Stadtkaserne und Obe-
res Mätteli ist abgeschlossen. Im Rahmen eines städtebaulichen Ideenwettbewerbs 
wurden zwölf eingereichte Projekte beurteilt und prämiert. Die Resultate des Wett-
bewerbs wurden im November im Verwaltungsgebäude Promenade präsentiert. Die 
drei bestplatzierten Projekte werden im Jahr 2017 in Form einer Vertiefungsstudie 
weiterentwickelt. 

Innenstadt
Im Zusammenhang mit dem Versuchsbetrieb der Begegnungszone Altstadt wurde im 
Vorfeld einer definitiven Einführung des neuen Verkehrsregimes eine aussagekräftige 
Befragung von Passantinnen und Passanten, Kundinnen und Kunden, Detaillisten und 
Gastronomen durchgeführt. Demnach hat sich der Versuchsbetrieb als erfolgreich 
erwiesen. Im August erhielt die Begegnungszone definitiven Charakter. 

Die Begegnungszone kommt gut an. Die Altstadt bietet eine schöne Kulisse; sie ist 
repräsentativ und die Menschen sind stolz auf sie. Die Altstadt ist Herzstück von 
Stadt und Region und gibt der Stadt zugleich eine Identität. Für das Einkaufen und 
Verweilen in der Innenstadt nehmen sich die Menschen Zeit. Hier tickt die Uhr anders. 
Dieses «andere» Zeitgefühl schätzen die Besucherinnen und Besucher, Kundinnen 
und Kunden. Sie suchen aber auch nach einer besonderen Qualität – sie wollen über-
durchschnittlich gut beraten und bedient werden.
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An der Thurgauer Frühjahrsmesse wurde ein Altstadtcafé eingerichtet, ergänzt durch 
eine Bildergalerie der Altstadt früher/heute. Damit wurde aufgezeigt, wie eine Bele-
bung der Innenstadt vorstellbar ist. Als Beilage zur Einwohnerzeitung wurde «Unsere 
Innenstadt wird neu entdeckt» an alle Haushaltungen versandt. Das Altstadtcafé 
fand bei den zahlreichen Messebesucherinnen und -besuchern grossen Anklang. Dies 
widerspiegelte sich im Sommer auch in der Realität: Die Aussenwirtschaften in den 
Strassen der Altstadt waren gut bis sehr gut besetzt. Samstags waren freie Plätze 
gesucht.

Die Menschen in der Altstadt sind grundsätzlich zufrieden mit der Begegnungszone. 
Sie bietet Raum für Anlässe aller Art und ist damit eine Plattform für Begegnungen. 
Auch hat ein positiver Gesinnungswandel in der Wahrnehmung der Altstadt statt-
gefunden. Gleichwohl bleibt noch einiges zu tun, wie die Events verbessern, Umge-
staltungen vornehmen, Plätze schaffen, um damit die Aufenthaltsqualität weiter zu 
erhöhen.

Belebte Altstadt 
am Samstagmorgen.

An der Frühjahrsmesse 
konnte die Altstadt-

atmosphäre genossen und 
der Kontakt mit dem 

Stadtrat gepflegt werden.
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Der vermehrte Austausch innerhalb der Interessengemeinschaft Frauenfelder Innen-
stadt (IG FIT) schafft Vernetzungen und bringt frischen Wind in die Aktivitäten der 
Detaillisten. Zwei Zitate von Detaillisten widerspiegeln die positive Grundhaltung ge-
genüber der neuen Begegnungszone: «Ich habe in den letzten 20 Jahren noch nie 
eine solche Aufbruchsstimmung erlebt. Es lohnt sich auf jeden Fall, weiterzumachen»  
und «Durch die Aktivitäten der IG FIT und der Stadt wird auf die Altstadt und die 
Gewerbetreibenden aufmerksam gemacht. Vielen Dank und weiter so.»

Die Altstadt hat durch die Begegnungszone an Raum und Qualität gewonnen. Insbe-
sondere am Samstag hat sich die verkehrsfreie Zürcherstrasse sehr positiv verändert. 
Die Menschen kommen gerne und sind stolz auf die Altstadt. Damit ist eine positive 
Stimmung feststellbar, die auch auf Detaillisten und Gastronomen überschwappt. 
Ein Aufwärtstrend ist spürbar, insbesondere für die Gastronomen. Nun gilt es, diese 
zu festigen, auszuweiten und weiter an Fahrt zu gewinnen. Mit der definitiven Be-
gegnungszone wurden weitere Aufwertungsmassnahmen realisiert beziehungsweise 
eingeführt.

Nach der Eröffnung der definitiven Begegnungszone am 5. August 2016 soll als 
nächster Schritt auch die Freie-Strasse in die Begegnungszone eingebunden wer-
den. Gleichzeitig soll durch gestalterische Massnahmen in der gesamten Altstadt 
eine Aufwertung erzielt werden. Über die Absichten, Wünsche und Meinungen 
wurde durch die IG FIT im Juni informiert und befragt. Für die Planung der Aufwer-
tungsmassnahmen wurde vom 1. bis 21. September 2016 zudem eine öffentliche 
Mitwirkungsumfrage durchgeführt, bei der die Bevölkerung neben der Teilnahme an 
einer Informationsveranstaltung auch einen Fragebogen ausfüllen und physisch oder 
elektronisch einreichen konnte. Die Ergebnisse fliessen zusammen mit weiteren Er-
kenntnissen in die Planung ein. Generell werden die Bestrebungen vom Grossteil der 
Teilnehmenden unterstützt. Aus den bisher erarbeiteten Unterlagen wurde zudem 
ein Zukunftsbild für die Innenstadt erarbeitet. Dieses soll nun in weiteren Kreisen 
beraten werden.

Stadtpräsident Anders Stokholm, 
Stadtrat Urs Müller und Amtsleiter 
Heinz Egli freuen sich über die  
definitive Begegnungszone.
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Weihnachtsbeleuchtung
Die 2015 in Betrieb genommene neue Weihnachtsbeleuchtung «GeschichtenLichter» 
ist bei der Bevölkerung auf grosse Sympathie gestossen. Für die zweite Inbetrieb-
nahme wurden daher eine Verdichtung und Erweiterung der Darstellungen in der 
Altstadt und Vorstadt vorgenommen. Im Rahmen des Erweiterungskonzepts wurden 
9 zusätzliche Standorte definiert, wodurch die Anzahl auf 23 stieg. Zudem wurden 
die bestehenden Überhängungen durch zusätzliche und grössere Figuren ergänzt. 
Auch wurde der Beleuchtungsrayon in Richtung Kreuzplatz ausgeweitet. 

Regio Frauenfeld Tourismus und die Stadt boten mit der Theaterwerkstatt Gleis 5 
eine humorvolle Gruppenführung an: «Maria, Maria! – Ein Weihnachtsspiel». Diese 
erzählte auf humorvolle Art Episoden der Weihnachtsgeschichte aus dem Blickwinkel 
Marias. Die theatralischen Darstellungen folgten der Weihnachtsbeleuchtung «Ge-
schichtenLichter». Hintergrundinformationen zum Lichtspiel vermittelte dabei eine 
Stadtführerin. Neben zahlreichen Gruppenbuchungen fanden die vier öffentlichen 
Führungen zu diesem Stück mit insgesamt 260 Besuchern grossen Anklang.

S-Bahn-Haltestelle Langdorf
Die Realisierung der S-Bahn-Haltestelle Langdorf wurde in Richtplanungen und 
Agglomerationsprogrammen wiederholt bestätigt und wird, im Hinblick auf die im 
Zusammenhang mit der Revision des kantonalen Richtplans verstärkte Entwicklung 
nach innen, eine noch grössere Bedeutung erhalten. Diese S-Bahn-Haltestelle ist Teil 
einer Gesamtplanung zur Siedlungs- und Verkehrsentwicklung und ist daher nicht 
isoliert zu betrachten. Sie ist eine Schlüsselmassnahme in der Gebietsentwicklung 
und zeigt bereits heute eine gewisse Wirkung für den Entwicklungsschwerpunkt 
Langdorf. Dieser ist von übergeordneter Bedeutung, weshalb die Option für eine 
übergeordnete Erschliessung aufrechterhalten werden soll, zumal erhebliche Nut-
zungs- und Fahrgastpotenziale bestehen. Der Kostenrahmen ist sehr ambitiös. Für 
weitere Entscheidungen soll das Projekt S-Bahn-Haltestelle Langdorf aktiv weiterver-
folgt werden, damit 2020 die Entscheidungsgrundlagen vorliegen. 

Die erweiterte Weihnachtsbeleuchtung umfasst neu 23 Standorte mit insgesamt 29 Projektionen.
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1.-August-Feiern
Am 31. Juli wurde wiederum der 1.-August-Funken bei der Rüegerholzhalle entzün-
det. Umrahmt wurde das Ereignis von einem Festprogramm, das diesmal wegen des 
Regens in der Festhalle Rüegerholz stattfand. Für das leibliche Wohl der zahlreichen 
Besucherinnen und Besucher sorgte der Männerchor Kurzdorf-Huben. Der zweite Teil 
der 1.-August-Feier der Stadt Frauenfeld fand wiederum im Alterszentrum Park statt 
und verzeichnete auch in diesem Jahr einen Grossaufmarsch. Im Mittelpunkt stand 
die Festansprache von Gemeinderatspräsidentin Ursula Duewell; für einen attrakti-
ven musikalischen Rahmen sorgten Frauenfelder Jodler und Alphornbläser sowie die 
Veteranenmusik. 

Quartierentwicklung
Der Kontakt zu den Quartiervereinen erfolgt über das Amt für Stadtentwicklung und 
Standortförderung. Die jährliche Aussprache mit dem Stadtrat wird von den Quar-
tiervereinen geschätzt und zum Gedankenaustausch genutzt.

Wirtschafts- und Standortförderung

Agro-Food-Innovation-Park
Nachdem gegen den Beschluss des Gemeinderats für den geplanten Agro-Food- 
Innovation-Park das Behördenreferendum ergriffen worden war, lehnte die Frauen-
felder Stimmbevölkerung am 10. April an der Urne den Kredit von 1,2 Mio. Franken 
für die dreijährige Pilotphase von Agro-Food-Innovation-Park mit 3022 Nein- zu 2432 
Ja-Stimmen ab. Der Beitrag des Kantons Thurgau über 2,55 Mio. Franken war an die 
Freigabe des städtischen Finanzanteils geknüpft. Deshalb hat sich neben der Stadt 
Frauenfeld auch der Kanton Thurgau aus dem Projekt zurückgezogen. Offen bleibt, 
ob die Privatwirtschaft einspringt und das Projekt in Zusammenarbeit mit der ETH 
weiter vertieft. Eine Standortgebundenheit an Frauenfeld oder den Thurgau ist dabei 
aber nicht mehr gegeben.

Gesellige Stimmung bei der 
Bundesfeier der Stadt am  
1. August im Alterszentrum Park.
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Allgemeiner Wirtschaftsbarometer, Ansiedlungsprojekte
Die Aufhebung der Euro-Untergrenze im Vorjahr durch die Schweizerische Natio-
nalbank zeigte auch im Jahr 2016 Auswirkungen. Unternehmen verlagern teilweise 
Arbeitsplätze an Standorte, die mit tieferen Lohnkosten global wettbewerbsfähiger 
sind. Dies ist auch in Frauenfeld geschehen. Auch wurden Ansiedlungs- und Investiti-
onsprojekte aufgrund des Kurswechsels der Nationalbank sistiert und aufgeschoben. 
2016 konnte allerdings festgestellt werden, dass die Aktivitäten wieder zunahmen. 
Projekte werden reaktiviert und Investitionen stehen bevor. Alles in allem ist die Frau-
enfelder Wirtschaft gut aufgestellt.

«Tag der Frauenfelder Wirtschaft»
Der Tag der Frauenfelder Wirtschaft ist etabliert und verzeichnet jedes Jahr mehr Gäste. 
Der traditionelle Morgenkaffee im Grossen Bürgersaal des Rathauses wurde durch ein 
spannendes Referat des Historikers und Friedensforschers Dr. phil. Daniele Ganser be-
gleitet. Der Referent zeigte den rund 250 Zuhörerinnen und Zuhörern in begeisternder 
Art auf, was Sicherheit in Bezug auf die endlichen Ressourcen, beispielsweise Erdöl 
heisst. Wesentlicher Inhalt des Referats waren der enorme Energieverbrauch weltweit 
und wie vermehrt alternative Energieformen genutzt werden können.

Am Abend dieses 7. Septembers fanden sich 300 Wirtschaftsvertreterinnen und  
-vertreter in der Panzerhalle der Kaserne Auenfeld ein. Sie bekamen neben musika-
lischer Unterhaltung und gastronomischem Angebot auch ein Referat des Börsen-
korrespondenten an der Wall Street New York, Jens G. Korte, zu hören. Die Prognose 
der Teilnehmenden bezüglich der Wahl des nächsten amerikanischen Präsidenten 
wurde – wie sich später herausstellen sollte – deutlich verfehlt. Im Laufe des Abends 
konnten sich die Anwesenden zudem über die Ausbaupläne zur Kaserne Auenfeld 
sowie über das Rechenzentrum des Bundes informieren lassen. Dazu haben die eid-
genössischen Räte Ende September die Kredite für die ersten Etappen erteilt, wo-
durch der Baubeginn 2017 erfolgen kann.

Am Tag der Frauenfelder 
Wirtschaft: Oliver Vietze  

(Präsident IHF), Jens G. Korte 
(Börsenkorrespondent), Urs  

Schönholzer (Präsident GVF),  
Anders Stokholm (Stadt- 

präsident) und Felix Keller  
(Waffenplatzkommandant).
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Start-up
Die Stadt unterstützt Bestrebungen für neu zu gründende Unternehmen. So bestehen 
Zusammenarbeiten mit dem Institut für Jungunternehmen (IFJ), dem Jungunterneh-
merforum sowie dem StartNetzwerk Thurgau. Mit einem regelmässigen Austausch 
und der Unterstützung von Anlässen möchte die Stadt ihre Willkommenskultur auch 
auf Neuunternehmende ausrichten. Ein neues Angebot konnte mit der Eröffnung von 
Coworking Frauenfeld realisiert werden. Dieses bietet Büroarbeitsplätze und Bespre-
chungsräume unkompliziert und mit entsprechender Infrastruktur zur Nutzung an. 
Coworking ist zentral an der Bahnhofstrassse 56 gelegen und auch eine Plattform, 
um sich auszutauschen, Netzwerke zu erweitern und Geschäftsideen gemeinsam 
weiterzuentwickeln.

Tourismus & Freizeit in Stadt und Regio Frauenfeld

Im Tourismusjahr 2016 stand die Natur im Mittelpunkt. Unter dem Slogan «Üsen 
Gheimtipp für dich!» gab Regio Frauenfeld Tourismus monatliche Geheimtipps im 
Newsletter sowie auf der Website bekannt. Zudem lockten vier Veranstaltungen zu 
Ausflügen in die Natur der Regio Frauenfeld, die in Zusammenarbeit mit dem Verein 
entstanden sind. Den Anfang machte im Mai das Festival der Natur im Seebachtal. Im 
Juni wurde der Biberpfad in Pfyn vom WWF überarbeitet und neu eröffnet. Im Herbst 
konnte beim Fest am Aegelsee Wissenswertes über das interessante UNESCO-Welt-
erbe erfahren werden. Den Abschluss machte die Veranstaltung «Dem Jäger auf der 
Spur» bei der Bürgerhütte Buch.

Neben dem Thema Natur wurde auch eine kompakte Broschüre für Stadt und Regio 
Frauenfeld entwickelt, die Sehenswürdigkeiten und das Freizeitangebot in der Regio 
Frauenfeld auf einen Blick zeigt – die «Regio Frauenfeld Erlebniskarte». Damit die In-
formationen aktuell bleiben, wird die Karte alle zwei Jahre mit angepasstem Angebot 
herausgegeben.

Regionale Winzer führten in der Altstadt in den Monaten Mai bis September jeweils 
samstags wieder regelmässig den Winzerapéro mit kulinarischem Angebot und Musik 
durch. Auch am Regio-Markt in der Konvikthalle anlässlich des Chlaus-Markts sind 
diese zusammen mit weiteren regionalen Anbietern jeweils präsent.

Regionalplanung/-entwicklung

Agglomerationsprogramm
Das Agglomerationsprogramm stellt ein Planungs- und Führungsinstrument dar, das 
den Agglomerationen erlaubt, ihre vielfältigen Probleme und Herausforderungen im 
Bereich Siedlung, Mobilität/Verkehr und Umwelt/Landschaft koordiniert, effizient und 
wirksam anzugehen, mit dem Ziel einer nachhaltigen Entwicklung.
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Die Massnahmen aus dem Agglomerationsprogramm der 1. Generation werden unter 
Federführung der zuständigen Stellen weiter konkretisiert und umgesetzt. Nach Bau-
abschluss und Inbetriebnahme der 1. Etappe des Regionalen Radwegs zwischen den 
Bahnhöfen Frauenfeld und Islikon wurde 2016 der Bau der 2. Etappe, Teil Ost, zwi-
schen Goldackerstrasse / Buebeweg und Zürcherstrasse abgeschlossen und dem Be-
trieb übergeben. Der Baubeginn für die 2. Etappe, Teil West, erfolgte im November. 

Im Agglomerationsprogramm der 2. Generation wurde der vorgängig gemeinsam 
erarbeitete Richtplan Siedlung und Verkehr der Agglomerationsgemeinden 2011 ab-
gebildet und zahlreiche Potenziale für die Gesamtentwicklung der Region definiert. 
Bereits bearbeitet sind Fördermassnahmen wie «Standorte im Grünen», Verbesserun-
gen im Busnetz und die Masterplanung für den Entwicklungsschwerpunkt Langdorf. 
In Bearbeitung sind Vorstellungen beispielsweise zur Aufwertung der Ortsdurchfahrt 
in Islikon, zur Umnutzung der Militärareale in Frauenfeld oder zu Gestaltungen an 
der St. Gallerstrasse in Frauenfeld.

Für das aktuell erarbeitete Agglomerationsprogramm der 3. Generation erfolgte die 
öffentliche Bekanntmachung vom 18. April bis 30. Juni. Die Eingaben wurden soweit 
möglich ins Programm eingearbeitet. Anschliessend erfolgten die Zustimmungen der 
drei Agglomerationsgemeinden, der Regio Frauenfeld und des Regierungsrats. Die 
Unterlagen wurden fristgerecht Ende Dezember beim Bund eingereicht. Das über-
arbeitete Agglomerationsprogramm von Regio Frauenfeld und Kanton Thurgau 
dient weiterhin der Abstimmung von Infrastruktur und Siedlungsentwicklung und 
orientiert sich an folgenden Leitsätzen: starkes Regionalzentrum, attraktive Entwick-
lungsschwerpunkte, funktionsfähige Gemeinden, intakte Kultur- und Naturland-
schaft sowie abgestimmtes Verkehrssystem. Dies ermöglicht eine koordinierte, aber 
dennoch differenzierte Entwicklung der Gemeinden sowie der Regio als Ganzes. Es 
handelt sich um eine Konsolidierung beziehungsweise Weiterentwicklung der beiden 
bisherigen Agglomerationsprogramme. 

Bau der 2. Etappe des 
Regionalen Radwegs mit 

finanzieller Unterstützung 
von Bund und Kanton.
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Wichtige Inhalte des aktuellen Agglomerationsprogramms sind die Abstimmung mit 
der laufenden Teilrevision des kantonalen Richtplans, die Einarbeitung des Mobilitäts-
konzepts und der Siedlungsstrategie 2030 der Stadt Frauenfeld sowie die Vertiefung 
im Bereich Landschaft. Die Kosten für die Umsetzung belaufen sich auf rund 40 Mio. 
Franken. Unter anderem werden für die Sanierung von Fussgängerübergängen und 
Unfallschwerpunkten im Umfang von rund 8 Mio. Franken ab dem Jahr 2019 Bun-
desbeiträge erwartet. Für die Weiterentwicklung des Gebiets Langdorf sind ab 2023 
Aufwendungen im Umfang von 20 Mio. Franken vorgesehen. Im Zusammenhang mit 
der neu erarbeiteten Agglomerationsstrategie des Kantons hat sich die Agglomera-
tion/Regio Frauenfeld sinngemäss eingebracht.

Regionales Baureglement
Die Stadt Frauenfeld sowie die Gemeinden Gachnang, Homburg und Thundorf haben 
mit dem Baukasten des regionalen Baureglements ihre kommunalen Baureglemente 
angepasst und dem Kanton zur Genehmigung eingereicht. Es kam erneut zu Ver-
zögerungen, da der Kanton trotz vorgängigen, mehrfachen Vorprüfungen weitere 
Punkte monierte und Formulierungen der Bestimmungen kritisierte und als nicht 
genehmigungsfähig taxierte. Eine überarbeitete Fassung des regionalen Reglements 
wurde beim Kanton Ende Jahr eingereicht. 

Erfahrungsaustausch
Der regelmässige Erfahrungsaustausch zu Themen wie Energiedienstleistungen, 
Werkhöfe, Jugend, Spitex, Mietschlichtung und Asylwesen stärkt die Zusammenar-
beit und Vernetzung unter den Gemeinden. 

Umsorgt älter werden in der Regio
Mit vier Pilotgemeinden werden alterspolitische Grundlagen erarbeitet. Das Projekt 
wird von der Age-Stiftung als eines von zehn Projekten im Rahmen des Programms 
«Socius» unterstützt. Anfang Jahr fanden in den vier Pilotgemeinden Matzingen, 
Pfyn, Stettfurt und Warth-Weiningen Zukunftskonferenzen statt, an denen zwischen 
40 und 60 Einwohnerinnen und Einwohner ihre Anliegen einbrachten. Aus den 
Handlungsfeldern wurden Teilprojekte formuliert. Die Einbettung und Verankerung 
in den vier Gemeinden der Regio Frauenfeld sind gelungen. 

Zahlreiche Freiwillige engagieren sich zusammen mit Gemeinderätinnen und Gemein-
deräten der Pilotgemeinden. Wohnen im Alter sowie Nachbarschaftshilfe stehen bei 
den weiterverfolgten Projekten im Vordergrund. Ein Austausch mit dem Projekt «Älter 
werden im Quartier» (AwiQ) der Stadt Frauenfeld hat wertvolle Impulse gegeben.

Metropolitanraum Zürich
Anlässlich der Delegiertenversammlung im November stellte der Geschäftsführer Wal-
ter Schenkel die Organisation und ihre Arbeitsweise vor. In Fachberichten wie bei-
spielsweise zur verbesserten Erreichbarkeit der Entwicklungsschwerpunkte und zum 
Brechen der Verkehrsspitzen stellt sie wichtige Grundlagen zur Verfügung. Anders 
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Stokholm vertritt die Interessen der Stadt und der Gemeinden der Regio Frauenfeld 
im Metropolitanrat.

Fluglärm Region Ost
Zur Vernehmlassung des Sachplans Infrastruktur und Luftverkehr ist der Stadt und 
den Gemeinden eine Mustervorlage zur Verfügung gestellt worden. Die Stadt hat 
beim Bundesamt für Zivilluftfahrt eine Stellungnahme eingereicht. Diese ist vor dem 
Hintergrund zu sehen, dass die Stadt Frauenfeld die Wichtigkeit des Flughafens Zürich 
für die Region anerkennt und gleichzeitig einen effizienten Flugbetrieb wünscht, der 
punkto Immissionen alle Himmelsrichtungen gleich behandelt. Dabei soll die Flugha-
fenstrategie nicht rein nachfrageorientiert sein, sondern auch die Nachhaltigkeit und 
Akzeptanz der Bevölkerung berücksichtigen.

Finanzamt

Der neue Rechnungslegungsstandard (HRM2) verursacht in der Praxis immer wieder 
Fragen bei der Umsetzung. Entsprechend oft sind aufwendige Abklärungen erforder-
lich. Auf den zweiten Abschluss nach HRM2 hin konnte bereits vieles angepasst und 
optimiert werden. Es bleibt das Ziel, wieder rationellere Abläufe zu erreichen.
 
Weiter wird die Aussagekraft der Buchhaltung laufend verbessert. So werden die 
Führungsinstrumente angepasst, mit dem Ziel, bessere Prognosen stellen zu können 
und die Budgetgenauigkeit zu erhöhen.

Die korrekte Anwendung von Verordnung und Weisung des Kantons erfordert grosse 
Aufmerksamkeit bei allen buchhalterisch wirksamen Geschäften. Für die korrekte Ab-
wicklung dieser Geschäfte ist das Finanzamt auf ein leistungsfähiges Buchhaltungssys-
tem angewiesen. Die Umstellung auf eine neue Software wurde gleichzeitig mit jener 
beim Rechnungslegungsstandard von HRM auf HRM2 vollzogen. Als Pilotgemeinde 
sowohl betreffend Rechnungslegungsstandard als auch die neue Software werden 
laufend neue Möglichkeiten zum Einsatz derselben entdeckt. Dabei werden auch 
immer wieder Fehler in der Anwendung des Systems und in der Software festgestellt. 
Zur vollständigen Umsetzung von HRM2 bzw. den kantonalen Vorschriften ist neben 
den bestehenden Kontrollen auch ein «internes Kontrollsystem» zu erarbeiten. Dieses 
Projekt konnte aus vorerwähnten Gründen noch nicht angegangen werden.

Weiterhin eine grosse Herausforderung ist die Liegenschaftenverwaltung. Zwar ist die 
reine Liegenschaftenverwaltung der Finanzliegenschaften problemlos. Bei den Verwal-
tungsliegenschaften hingegen, bei denen die Zuständigkeiten historisch gewachsen 
sind und noch keine klare Aufgabenteilung besteht, müssen sie in teilweise aufwen-
diger Arbeit geändert werden. Ausserdem gilt es, den Zustand der Liegenschaften 
zu erheben, Strategien zu den Objekten zu entwickeln und Massnahmenplanungen 
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zu erarbeiten. Parallel dazu sind Vorbereitungen zur Einführung der Kostenmiete in 
Gang, wie sie der Gemeinderat beschlossen hat.

Steueramt

Allgemeines

Der Steuerfuss der Stadt Frauenfeld lag für das Jahr 2016 bei 60 Prozent.

Anzahl Steuerpflichtige 2015 2016

Natürliche und juristische Personen 18 352 18 561

Quellensteuerpflichtige 2 337 2 318

Total 20 689 20 879

Der Veranlagungsstand der Steuererklärungen (Periode 2015) betrug per 31. Dezem-
ber 2016 rund 76 Prozent (Vorjahr 78 Prozent).

Staats- und Gemeindesteuern 

Für das laufende Jahr wurden für alle Körperschaften gesamthaft Netto-Steuern von 
159,8 Mio. Franken (Soll) fakturiert. Das sind gegenüber dem Vorjahr rund 5,6 Mio. 
Franken mehr.

Natürliche Personen, laufendes Jahr

Das Steueramt budgetierte für das laufende Jahr Einnahmen von 30,30 Mio. Franken. 
Beim Jahresabschluss resultierte ein Ertrag von rund 29,90 Mio. Franken. Somit wur-
den rund 0,40 Mio. Franken weniger eingenommen als vorgesehen.

Natürliche Personen, frühere Jahre

Die Nachbelastungen bei den Gemeindesteuern früherer Jahre fielen mit einem Er-
trag von Total 1,76 Mio. Franken rund 0,5 Mio. Franken tiefer aus als budgetiert.
Die geringeren Einnahmen bei den natürlichen Personen können wie folgt erklärt 
werden: Aufgrund der geringeren Zinserträge auf Sparkapitalien, was sich direkt auf 
das Steuersubstrat auswirkt, investieren die Steuerpflichtigen ihr Geld vermehrt in den 
Unterhalt von Liegenschaften und in Einkäufe in die Pensionskasse, was aus steuerli-
cher Sicht wiederum zu Mindereinnahmen führt.
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Juristische Personen, laufendes Jahr

Der Steuerertrag der juristischen Personen wurde mit 3,78 Mio. Franken veranschlagt. 
Aus den provisorischen Rechnungen resultierte ein Ergebnis von 4,39 Mio. Franken. 
Somit wurden über 0,6 Mio. Franken mehr eingenommen als budgetiert.

Juristische Personen, frühere Jahre

Die Nachbelastungen der früheren Jahre belaufen sich auf gut 0,7 Mio. Franken. 
Somit konnten knapp 0,2 Mio Franken weniger Ertrag generiert werden, als bud-
getiert wurde. Die Zuständigkeit im Veranlagungsbereich liegt bei der kantonalen 
Steuerverwaltung. Die Entwicklungen sind somit noch schwieriger abzuschätzen und 
unterliegen zum Teil grösseren Schwankungen.

Steuerertrag der Gemeinde

Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres und der früheren Jahre teilen sich wie 
folgt auf:

Natürliche Personen inkl. Zinsen 2016 Fr. 28 505 093
Quellensteuerpflichtige Personen Fr. 1 401 226

frühere Fr. 1 764 712
Juristische Personen 2016 Fr. 4 394 541

frühere Fr. 710 178
Bruttoertrag Fr. 36 775 750
davon mussten abgeschrieben oder erlassen werden
inkl. pauschale Steueranrechnung alle Jahre Fr. –152 825
Nettoertrag Fr. 36 622 925

Steuerrückstände gegenüber der Gemeinde

Die Steuerrückstände 2016 der natürlichen und juristischen Personen belaufen sich 
auf 1,45 Mio. Franken und jene der ablieferungspflichtigen Arbeitgeber von Quel-
lensteuern auf 0,23 Mio. Franken. Das entspricht rund 4,9 Prozent des laufenden 
Nettosollbetrages (Vorjahr 4,5 Prozent). Für die früheren Jahre sind noch 1,3 Mio. 
Franken ausstehend, während es im Vorjahr 1,2 Mio. Franken waren.
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Liegenschaftensteuern

Der Liegenschaftensteuerertrag weist einen Saldo von 1,53 Mio. Franken aus. Somit 
resultiert in diesem Bereich ein Mehrertrag von knapp 50 000 Franken gegenüber 
dem budgetierten Betrag.

Grundstückgewinnsteuern

Mit einem Ertrag von rund 2,1 Mio. Franken fällt die Grundstückgewinnsteuer um 
rund 900 000 Franken höher aus als im Budget vorgesehen. Die Budgetierung der 
Grundstückgewinnsteuern ist sehr schwierig. Entscheidend ist, welche Liegenschaf-
ten gehandelt werden. Ältere Liegenschaften mit einem tiefen Steuerwert bringen 
in der Regel mehr Grundstückgewinnsteuern als der Verkauf von neueren Grundstü-
cken. Das Ergebnis 2016 ist der höchste Ertrag bei den Grundstückgewinnsteuern, 
den es jemals in Frauenfeld gegeben hat. Mit ein Grund dürften diesmal positiv die 
niedrigen Zinsen sein, wodurch Investitionen in Grundstücke zum Erstellen von Lie-
genschaften attraktiv werden.

Statistische Zahlen aus dem Steueramt

2015 2016

Steuerbezug
– Steuerrechnungen mit einem Abo 2 231 2 675
– Stundungen 2 984 2 937
– Zahlungserinnerungen 8 773 8 966
– 2. Mahnungen 2 775 2 712
– Stundungsmahnungen 549 624
– Betreibungen  Anzahl 596 607
– Betreibungen  Betrag in Franken 2 776 906 2 461 576

Formularwesen
Fristverlängerungen 6 273 6 953
– davon via eFrist 3 389 4 069

Erinnerungen zur Einreichung der Steuererklärung 3 100 3 040
Mahnung zur Einreichung der Steuererklärung 1 377 1 402
Ermessenseinschätzungen bei Nichtabgabe der Steuererklärung 559 558

Veranlagungswesen
Veranlagungen 17 050 14 780
– davon durch städtische Mitarbeiter / -innen 14 653 13 265

Kapitalabfindungen 563 508
– davon durch städtische Mitarbeiter / -innen 538 465
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Amt für Sicherheit

Das Jahr 2016 stand im Zeichen von verschiedenen Arbeitsgruppen unter der Leitung 
des Amtes für Sicherheit. Eng mit dem Thema Sicherheit sind auch Littering, Spraye-
reien oder Vandalismus verbunden. Randständige Personen lösen in der Bevölkerung 
aufgrund ihres Verhaltens oder ihrer Bekleidung schnell ein Gefühl der Unsicherheit 
aus. Aus diesem Grunde können mit einer guten Vernetzung und dem intensiven 
Gedankenaustausch in Arbeitsgruppen sich anbahnende Probleme frühzeitig erkannt 
und Massnahmen eingeleitet werden. 

Regionaler Führungsstab (RFS) 

Die Funktion des Stabschefs wurde am 1. Oktober 2016 von Peter Holliger übernom-
men. Er löst Hans-Peter Schmid ab, der weiterhin in der Fachkommission Sicherheit 
vertreten ist. Peter Holliger nimmt als neuer Stabschef in der Fachkommission Sicher-
heit der Stadt Frauenfeld und in der Zivilschutzkommission Einsitz. 

Das Arbeiten in den sechs Führungsgrundgebieten hat sich bewährt. Primär sind 
folgende Stabsmitglieder in den Führungsgrundgebieten (FGG) eingesetzt:

Stabschef (SC) Peter Holliger
FGG 1: Personelles Bruno Künzli, Aadorf
FGG 2: Lage, Nachrichten Arjen van Summeren, Offizier Zivilschutz (ZS)
FGG 3: Operationen Fabrizio Hugentobler, Markus Lutz, Max Steiner (FW, Pol, ZS)
FGG 4: Logistik Werner Spiri, Frauenfeld und ein Of ZS
FGG 5: Planungen Peter Holliger (bis 30. 09. 2016), Frauenfeld und ein Of ZS
FGG 6: Führungsunterst.  Pascal Gubler und der «Chef Telematik des Zivilschutzes»

Die Medienarbeit wird von Andreas Anderegg, Abteilungsleiter Kommunikation der 
Stadt Frauenfeld, geleitet.

Da ab 2018 die Zivilschutzorganisationen neu auf Bezirksebene gebildet werden, wird 
sich die Frage stellen, ob die RFS «Rhy» und «Frauenfeld» verschmelzen oder ob die 
Führung in ausserordentlichen Lagen grundsätzlich neu organisiert werden muss.

Am 25. April besuchte der Stab eine Ausbildung der Zivilschutzorganisation Frauen-
feld im Ausbildungszentrum Andelfingen. Im Anschluss daran führte der Stabschef 
eine Problemerfassungsübung zum Thema «Reorganisation ZSR/RFS» durch. Dazu 
waren auch Mitglieder des RFS «Rhy» (Raum Diessenhofen) eingeladen. 

In der Übung «VITODURUM» vom 2. September 2016 thematisierte der RFS eine Erd-
bebensituation, die eine Nachbar-Region trifft und Unterstützung von aussen nötig 
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macht. Er übte dazu im geschützten Führungsstandort in Matzingen, der dem RFS als 
KP zur Verfügung stand. Die Führungsunterstützung der ZSR Frauenfeld unterstützte 
die Arbeit wirkungsvoll. Eine Erkenntnis aus der Übung war, dass die Zivilschutz-For-
mationen nur über eingeschränkte Möglichkeiten für Material- und Personentrans-
porte verfügen. 

Der Stabschef ist Mitglied in der Arbeitsgruppe zur Reorganisation der Zivilschutz-
region Frauenfeld. Die Arbeiten der Projektgruppe wurden abgeschlossen. Die Ver-
einbarung zur Bildung einer Zivilschutzregion auf Bezirksebene wurde von allen 
Gemeinden unterzeichnet und am 10. November 2016 fand die Gründungsversamm-
lung im Schloss Herdern statt.

Feuerwehr

Personelles
Erfreulicherweise konnten 16 neue Angehörige in die Feuerwehr aufgenommen wer-
den. Neun davon wurden durch die Feuerwehr Frauenfeld ausgebildet und sieben 
Kameraden, die an ihren bisherigen Wohnorten bereits Feuerwehrdienst geleistet 
hatten, zogen nach Frauenfeld. Im Jahr 2016 beendeten acht Mitglieder ihren Feu-
erwehrdienst.

Dienstjubiläen
Peter Ammann beendete gleichzeitig mit seinem bemerkenswerten 30-jährigen Ju-
biläum seine Karriere bei der Feuerwehr Frauenfeld. 25 Jahre bei der Feuerwehr sind 
Reto Dreier, Peter Osterwalder, Manfred Steinacher und Fabrizio Hugentobler. Urs Vet-
terli feierte die 20-jährige Zugehörigkeit. Michael Burger, Ursin Camenisch, Sandro 
Erné, Adrian Marti und Brigitte Wittmer leisten bereits seit 15 Jahren Feuerwehr-
dienst in Frauenfeld. Für 10 Feuerwehrjahre wurden Roger Blöchliger, Sonja Glauser,  
Alexandre Maurer und Barbara Steinmann ausgezeichnet. Sie wurden als Dank und 
Anerkennung für ihre Treue zur Feuerwehr Frauenfeld geehrt.

Beförderungen durch den Stadtrat

Zum Oberleutnant Leutnant Sandro Heinzmann Zug 1
Zum Leutnant  Wachtmeister Michael Spiess Zug 2

Durch das Feuerwehrkommando

Zu Wachtmeistern Gefreiter  Sandro Camathias Zug 1
 Gefreiter Raphael Leutenegger Zug 1
 Gefreiter Sacha Osterwalder Zug 2
 Gefreiter Michael Stüssi Zug 2
Zum Korporal Soldat Delio Schütz Zug 1 
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Mannschaftsbestand (per 31. Dezember 2016)

Einheit 2014 2015 2016

Stab 3 3 3
Züge 1 und 2 85 84 91
Verkehrszug 9 6 4
Sanitätszug 12 15 17
Stabspersonal/Angehörige des Zivilschutzes 3 3 5
Total 112 111 120

Betriebsfeuerwehr sia Abrasives 24 24 22

Jugendfeuerwehr (gegründet 1. Januar 2014) 35 37 31

Beschaffungen
Die Schwerpunkte im Bereich Beschaffungen bildeten im Jahr 2016 allgemeine Ver-
brauchsgegenstände und Ausrüstungsgegenstände für die Angehörigen. Speziell zu 
erwähnen sind die Beschaffungen eines Wasserwerfers, eines mobilen Lautsprechers 
für Durchsagen und einer zusätzlichen Schmutzwasserpumpe.

Neues Atemschutzfahrzeug
Bei der Beschaffung eines neuen Atemschutzfahrzeugs reichten drei Anbieter ein 
Angebot ein. Den Zuschlag erhielt die Firma Feumotech AG aus Recherswil. Nach 
der Auftragsvergabe wurden im Werk die Ausbauzeichnungen besprochen und fest-
gelegt, wo welches Gerät seinen Platz finden wird. Das neue Atemschutzfahrzeug 
kostete 200 000 Franken, womit der budgetierte Betrag eingehalten wurde. Das 

Bei der Übergabe des Atemschutz-
fahrzeugs: Feuerwehrkommandant 

Fabrizio Hugentobler, Stephan 
Sollberger (Feumotech) und Stadt-

präsident Anders Stokholm.
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Fahrzeug hat seine Feuertaufe bereits bei Einsätzen bestanden. Ein spezieller Dank 
gilt der Projektgruppe, die mit grossem Engagement die zügige Beschaffung möglich 
gemacht und mit dem Fachbereich Atemschutz das innovative Fahrzeug mitentwickelt 
hat. Mitgewirkt haben Jörg Ehrensperger, Manfred Steinacher, Peter Osterwalder, 
Hanspeter Gubler, Roger Blöchliger und Fabrizio Hugentobler. Die Übergabe erfolgte 
im Beisein von Stadtpräsident Anders Stokholm am 28. Oktober 2016.

Einsätze
Die Feuerwehr Frauenfeld leistete im Jahr 2016 bei 114 Einsätzen insgesamt über 
3000 Einsatzstunden. 

Dank der rückläufigen Anzahl an Einsätzen wegen Brandmeldeanlagen (BMA) ohne 
Ereignis reduziert sich die Zahl an Einsätzen. Tier- und Personenrettungen wurden mit 
den entsprechenden Ausrüstungen mit der Autodrehleiter ausgeführt. Rohrbrüche 
bei Wasserleitungen in Strassen sorgten für mehrere Aufgebote, weil das Wasser in 
Gebäude eindrang. Daneben wurde die Feuerwehr bei Hochwassern an Thur und 
Murg aufgeboten.

Speziell zu erwähnen sind die diversen Aufgebote mit der Alarmmeldung «Brand-
Gross», wie der Brand einer Pizzeria in Aadorf und jener eines Heustocks des Guts-
betriebes beim Schloss Liebenfels. Die Feuerwehr Frauenfeld unterstützte die Polizei 
und Sanität bei verschiedenen Einsätzen, half nach einem Brand in Weinfelden mit 
dem Grossventilator aus und fuhr verschiedenste Einsätze zur technischen Unter-
stützung. 

Diverses
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Auch bei den beiden Grossanlässen Openair Frauenfeld und Motocross MXGP stand 
ein Tanklöschfahrzeug mit Besatzung vor Ort auf Pikett. 

Jugendfeuerwehr Region Frauenfeld
Während insgesamt 12 Übungen sorgten die neun Leiter der Jugendfeuerwehr, davon 
fünf aus Frauenfeld, für Begeisterung bei den Kindern und Jugendlichen. Zudem nah-
men auch mehrere Teams erfolgreich an einem internationalen Plauschwettkampf für 
Jugendfeuerwehren in Bischofszell teil.

Saalwache
Die Angehörigen der Saalwache standen bei 61 Veranstaltungen im Einsatz. Dabei 
handelte es sich vorwiegend um Anlässe, die in Räumlichkeiten mit grosser Personen-
belegung durchgeführt wurden.

Ausbildung
Im Jahr 2016 wurden wiederum von allen Angehörigen der Feuerwehr sehr viele 
Übungsstunden aufgewendet. Sie übten während beinahe 8000 Stunden. Die zeitli-
che Belastung speziell für das Kader ist gross.

Das Kader hat mit viel Engagement und Einsatz ideale Bedingungen für abwechs-
lungsreiche Übungen geschaffen. Die Ausbildung konnte auf hohem Niveau unfallfrei 
durchgeführt werden. Der Übungsbesuch war erfreulich, weshalb an 85 Angehörige 
der Feuerwehr eine Prämie für lückenlosen Übungsbesuch überwiesen werden konnte.

Die beiden Züge führten unter der Leitung des Feuerwehrkommandanten mit der 
Feuerwehr Aadorf im Kantonsspital Frauenfeld sowie im Schloss Herdern mit der FW 
Herdern anspruchsvolle Einsatzübungen durch. Dabei ging es, neben dem Festigen 
der Führungsrhythmen und der Zusammenarbeit, auch darum, anhand von Einsatz-
plänen zu üben.

Die Feuerwehr Frauenfeld 
hilft mit bei der Brandbe-

kämpfung in einer Pizzeria 
in Aadorf.
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Kurse
An insgesamt 23 eidgenössischen und kantonalen Kursen bildeten sich 69 Angehö-
rige der Feuerwehr Frauenfeld an 135 Kurstagen weiter. Die Kursorte lagen verteilt 
von der Ostschweiz bis nach Beckenried, aber auch in Deutschland, wo Weiterbildun-
gen zum Thema Strassenrettungen besucht wurden. Sieben Feuerwehr-Instruktoren 
aus Frauenfeld engagierten sich bei kantonalen Kursen als Kurskommandanten, Klas-
senlehrer oder Kursadjutanten. Frauenfeld war im Jahr 2016 zweimal Durchführungs-
ort für den wöchigen Gruppenführerkurs. Dieser Kurs wird von den Kantonen AI, AR, 
SG und TG gemeinsam angeboten. 

Zivilschutz

Organisation
Die 16 Gemeinden der Zivilschutzregio Frauenfeld lösen ihre Zivilschutzaufgaben 
seit dem Jahr 2005 gemeinsam. Die Zivilschutzkommission als oberstes Organ der 
Zivilschutzregio wird aus Vertretern aller 16 politischen Gemeinden gebildet. Kom-
missionspräsident Urs Forster aus Müllheim leitete an insgesamt drei Sitzungen die 
Geschäfte.

Personelles
Nach erfolgreicher Grundausbildung hat das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee 
sieben Anlagewarte, drei Materialwarte, vier Betreuer, fünf Stabsassistenten und sie-
ben Pioniere in die Zivilschutzregio (ZSR) Frauenfeld eingeteilt. Acht Angehörige des 
Zivilschutzes wurden nach der Vollendung des 40. Altersjahres aus dem Zivilschutz 
entlassen. Die Zivilschutzregio Frauenfeld umfasste am 31. Dezember 2016 insgesamt 
452 Personen. 

Wiederholungskurse
Im Frühjahr fand unter der Leitung des kantonalen Amts für Bevölkerungsschutz und 
Armee eine Pionier-Offiziersausbildung mit dem Schwerpunkt «Absturzsicherung mit 
Rettungen aus Tiefen» statt. Die Erkenntnisse dieser Ausbildung wurden an zwei 
Wiederholungskursen an die Mannschaft weitergegeben. Gleichzeitig konnten für 
die Gemeinden Frauenfeld, Uesslingen-Buch, Pfyn und Hüttwilen Unterhaltsarbeiten 
unter anderem an Wegen und Bächen durchgeführt werden. 

An einem gross angelegten Wiederholungskurs vom 25. bis 29. April standen alle For-
mationen der ZSR Frauenfeld im Einsatz. Damit auch der Fachbereich Logistik mit den 
Fahrern, Köchen, Materialwarten und Anlagewarten beübt werden konnte, waren 
die Formationen in der ALST Müllheim stationiert, wo sie auch übernachteten. Der 
Betreuungsdienst betrieb Fachausbildung mit Theorielektionen. Um die praktische 
Komponente zu beüben, unterstützte der Betreuungsdienst einzelne Kindergärten 
in der Zivilschutzregion. Die Führungsunterstützung erstellte im KP-Rück saubere 
Lagedarstellungen über alle Fachbereiche und Einsatzorte. In einer gemeinsamen 
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Einsatzübung im Ausbildungszentrum Andelfingen übten alle Fachbereiche Trüm-
merrettungen mit verletzten und obdachlosen Personen. 

Während den Sommermonaten führten die Anlagewarte in den Anlagen Müllheim, 
Hüttwilen und im Schollenholz Frauenfeld einen 24-Stunden-Probelauf mit der Not-
stromversorgung durch. Im Herbst fand eine Einsatzübung der Pioniere mit dem kan-
tonalen Katastrophen-Einsatz-Element statt. Diese Übung wurde unterstützt durch 
die Organisation Redog, die mit einem Team Suchhunde einsetzte, sowie die Schwei-
zer Armee, die mit einem Superpuma ein Vordetachement und Material von Frauen-
feld ins Einsatzgebiet (Orbühl Winterthur) flog. Zudem fanden diverse Anlage- und 
Materialwartungen über das ganze Jahr verteilt statt, womit die vorgeschriebenen 
Wartungsintervalle eingehalten werden konnten.

Einsatz
Am 6. Dezember kam es in der Zuckerfabrik Frauenfeld wegen eines Stromunter-
bruchs zu einem Ausfall der Wasserpumpen, die beim Rübenwaschen eingesetzt 
werden. Dies führte zu einer grossen Überschwemmung in der Anlage. Die Feu-
erwehr setzte Wasserpumpen ein und bot den Pionierzug 1 der Zivilschutzregion 
Frauenfeld zur Unterstützung auf. Die Zivilschutzeinheit setzte die Pumpen der Zi-
vilschutzregion ein und noch am gleichen Abend konnte der Betrieb in der Zucker-
fabrik wieder aufgenommen werden. Nur zwei Tage später wurde die Feuerwehr 
mit der gleichen Alarmmeldung erneut aufgeboten. Der Feuerwehrkommandant 
entschied sich für eine Besichtigung zusammen mit dem Zivilschutzkommandanten. 
Diesmal wurde der Schaden durch ein technisches Problem ausgelöst und es wurde 
eine Pioniergruppe aufgeboten, die mit den Zivilschutzpumpen wiederum die Feu-
erwehr unterstützte. 

Die Angehörigen der Zivilschutzregio (ZSR) Frauenfeld leisteten bei Wiederholungs-
kursen und Einsätzen insgesamt 1142 Diensttage.

Der Zivilschutz an der 
Einsatzübung Geronimo mit 

der Schweizer Luftwaffe.



65

Quartieramt 

Das Quartieramt koordiniert die Belegungen der städtischen Unterkünfte. Dazu zäh-
len vier Zivilschutzanlagen sowie die Unterkünfte Hummelstrasse, Waffenplatzstrasse 
und Kurzdorf. Vor allem Vereine schätzen die günstigen Übernachtungsmöglichkeiten 
für Sport- und andere Freizeitaktivitäten. 

In der Unterkunft Hummelstrasse konnte die erste Hälfte der 45-jährigen Dreieta-
genbetten durch zweckmässige Zweietagenbetten ersetzt werden. Der Ersatz der 
restlichen Betten ist im Jahr 2017 vorgesehen. Gleichzeitig wurden die Räumlichkeiten 
einer «Pinselrenovation» unterzogen.

Die Unterkünfte der Stadt Frauenfeld verzeichneten 63 Belegungen von Vereinen 
oder Organisationen mit 4225 Logiernächten. 

Gemeindepolizeiliche Aufgaben

Das Amt für Sicherheit ist als Bindeglied zwischen der Stadt und der Kantonspolizei 
für die Koordination, die Absprachen und die Überprüfung der erbrachten Leistungen 
zuständig. Die Kantonspolizei hat Einsitz in diversen Arbeitsgruppen. Der Informa-
tionsaustausch wird mit regelmässigen Sitzungen sichergestellt. 

Der Stadtrat hatte vier Kundgebungsgesuche der Pegida (Patriotische Europäer gegen 
die Islamisierung des Abendlandes) zu prüfen. In Deutschland und Österreich konnten 
bei Pegida-Kundgebungen trotz höchsten Sicherheitsvorkehrungen Ausschreitungen 
mit Personen- und Sachschäden nicht verhindert werden. Aus diesem Grund hat der 
Stadtrat unter Einbezug einer polizeilichen Lagebeurteilung alle Kundgebungsgesu-
che abgelehnt. 

Die Daten für die Erhebung der Nachtparkgebühren werden durch eine private Si-
cherheitsfirma erhoben. Die Verarbeitung und die Rechnungsstellung erfolgen durch 
Mitarbeitende des Polizeipostens Schlossberg. Im Jahr 2016 wurden 1458 Rechnun-
gen für dauerndes nächtliches Parkieren fakturiert. Die Erhebungen wurden anlässlich 
von 24 Kontrollen durchgeführt. 

Das Fundbüro hat 673 neue Fundmeldungen erfasst und konnte 599 Fundgegen-
stände vermitteln.

Für die Sicherheit ist die Kantonspolizei zuständig. Bei ihrer Arbeit auf dem Bahnhof- 
areal wird sie durch die Sicherheitsfirma Securitrans unterstützt. Die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit ermöglicht ein reibungsloses Nebeneinander aller Personengruppen. 
Die Bahnhofpaten von Railfair erteilen den Reisenden Auskünfte, unterstützen sie bei 
der Bedienung der Billettautomaten oder sind behilflich beim Umsteigen. Gemeinsam 
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tragen die Kantonspolizei, die Securitrans und die Bahnhofpaten zu einem sicheren 
Bahnhof bei. 

In der Stadt Frauenfeld sind 15 Videoüberwachungsanlagen auf öffentlichem Grund 
installiert. Bei zwei Vorfällen mussten der Staatsanwaltschaft Bilder als Beweismittel 
zur Verfügung gestellt werden. 

Das Zahlungssystem «Parkingcard» ermöglicht bargeldloses Zahlen der Parkgebüh-
ren mit dem Mobiltelefon. Mit 27 827 Parkvorgängen und Einnahmen im Umfang 
von 144 353 Franken konnte der bargeldlose Umsatz mehr als verdoppelt werden. 
Das Pilotprojekt «Anwohnerparkkarten Kurzdorf» erhielt definitiven Charakter. Für 
Anwohner wurde die Möglichkeit geschaffen, für 30 Franken pro Jahr eine Vignette 
zu beziehen, die dazu berechtigt, das Fahrzeug ohne zeitliche Beschränkung in dieser 
Zone abzustellen. 
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Departement für Bau und Verkehr

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreter: Stadtrat Ruedi Huber
Amtsleiter: Hochbau u. Stadtplanung: Christof Helbling
 Tiefbau und Verkehr: Thomas Müller
 Werkhof: Markus Graf

Departements- 
vorsteher

Hochbau und 
Stadtplanung 

Tiefbau und Verkehr

Werkhof

Vermessung / GIS
(externe Organisation)

Stadtplanung, Natur und 
Landwirtschaft, stadteigene 
Hochbauten, Energie- 
beratung, Bauberatung und 
Baubewilligungen

Verkehrswege und Verkehrs- 
planung, öffentlicher 
Verkehr, Stadtentwässerung 
und Bewilligungen

Unterhalt Verkehrswege,
Unterhalt Entwässerungs- 
anlagen, Unterhalt Anlagen,
zentrale Dienste
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Amt für Hochbau und Stadtplanung

Zentrumsentwicklung / Gestaltungspläne

Im westlichen Teil der Grabenstrasse bestehen Absichten für eine bauliche Entwick-
lung in unmittelbarer Nähe zum Bahnhof und zur Altstadt. Die beiden Gebäude 
Grabenstrasse 5 und 7 sollen durch einen Neubau mit vielfältigen Nutzungen ersetzt 
werden. Damit verbunden ist eine Aufwertung der Fussgängerverbindung zwischen 
dem Bahnhofplatz und der Altstadt via Einkaufszentrum Passage, Grabenstrasse und 
Adleraufgang.

Mit einem Gestaltungsplan wurde die planungsrechtliche Voraussetzung für eine ar-
chitektonisch und städtebaulich gute Überbauung geschaffen, die das Stadtzentrum 
mit ihrer publikumsintensiven Nutzung stärkt. Dabei ist eine gute Einpassung in die 
talseitige Gebäudezeile der Grabenstrasse als auch eine angemessene Reaktion auf 
die gegenüberliegende Altstadt zentral. Der Gestaltungsplan wurde 2015 erarbeitet. 
Die öffentliche Planauflage wurde Ende 2015 durchgeführt. Der Stadtrat konnte die 
Teilrevision des Gestaltungsplans Mitte 2016 in Kraft setzen.

An der Zürcher- und Gerlikonerstrasse wurde durch die Firma Ed. Vetter AG, Lommis, 
eine prozessorientierte Projektstudie durchgeführt, um an dieser zentralen Lage eine 
architektonisch hochstehende Bebauung mit Schwerpunkt Wohnungsbau realisieren 
zu können. Vier Architekturbüros haben Lösungen für diese komplexe Aufgaben-
stellung aufgezeigt. Die Projekte wurden durch ein Fachgremium beurteilt, wobei 
das Projekt des Architekturbüros Stutz Bolt Partner den Zuschlag erhielt. Das Projekt 
wurde planungsrechtlich mittels Gestaltungsplan umgesetzt. Diesen hat der Stadtrat 
im September 2016 in Kraft gesetzt.

Das Gebiet mit den Liegenschaften Bahnhofstrasse 84 bis 88 und Zeughausstrasse 
6 bis 8 wies eine heterogene Bebauungsstruktur mit unterschiedlichsten Nutzun-
gen und Eigentumsverhältnissen auf. Zudem wird das Gebiet durch privatrechtliche  

Projektvisualisierung aus 
der Projektstudie Ärgete.
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Dienstbarkeiten belastet, was eine städtebaulich sinnvolle Neubebauung des Areals 
mittels Varianzverfahren verunmöglichte.

Das Architekturbüro Dahinden Heim Architekten prüfte verschiedene Bebauungs-
szenarien des Areals in engem Kontakt mit der städtischen Fachkommission Hochbau. 
Das Resultat des Entwicklungsprozesses wurde anfangs 2013 in einen Gestaltungs-
plan überführt. Eine Einsprache gegen den Gestaltungsplan verzögerte das Verfahren 
um zwei Jahre. Mitte 2015 konnten sich die neuen Grundeigentümer privatrechtlich 
einigen und die Einsprache wurde zurückgezogen. Das Departement für Bau und 
Umwelt hat den Gestaltungsplan im Februar 2016 genehmigt. Anschliessend wurde 
er durch den Stadtrat in Kraft gesetzt.

Das Gebäude an der Gaswerkstrasse 10 soll abgebrochen und durch einen Neubau 
ersetzt werden. Die Liegenschaft steht angrenzend an die Murg, was unter anderem 
eine Beurteilung der Hochwasserschutzsituation erfordert. Nach neuem Gewässer-
schutzgesetz hat der Kanton den Gewässerraum festzulegen. In Absprache zwischen 
dem kantonalen Amt für Umwelt und der Stadt kann dies im Rahmen eines Ge-
staltungsplans vorgezogen werden. Der Gestaltungsplanperimeter beinhaltet die 
Parzellen zwischen der Brücke an der Rheinstrasse und der Fussgängerbrücke. Der 
Gestaltungsplan beabsichtigt eine städtische Verdichtung, unter Beibehaltung der 
Grünräume in Bezug auf den Gewässerraum sowie eine Verzahnung der Grünräume 
mit der Siedlung. Dieser wurde Mitte Oktober 2016 durch das Departement für Bau 
und Umwelt genehmigt und anschliessend durch den Stadtrat in Kraft gesetzt.

Für die Liegenschaften entlang der Bahnhofstrasse 100 und Kehlhofstrasse 5 und 
die zwei Parzellen entlang der Zürcherstrasse am früheren Standort des Restaurants 
Kreuzstrasse brachten verschiedene Bauanfragen keine städtebaulich verträgliche 
Lösung hervor. Deshalb gab das Departement Bau und Verkehr eine städtebauliche 
Studie in Auftrag. Deren Ergebnis, die Leitbildstudie Kehlhof, dient als Grundlage für 
die Anpassung des Arealüberbauungsplans «Maismühle».

Visualisierung des Gebiets 
mit den Liegenschaften 
Bahnhofstrasse 84 bis 88 und 
Zeughausstrasse 6 bis 8  
(heute Schweizerhof).
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Im Jahr 2011 wurden die Grundstücke durch die Immo H2J GmbH erworben. Die 
Grundeigentümerin hat das Bauvorhaben, basierend auf der Leitbildstudie Kehlhof, 
verfeinert, um anschliessend die planungsrechtliche Anpassung des Arealplans «Mais-
mühle» vorzunehmen. Das Neubauprojekt basiert auf zwei Baukörpern, die dem 
östlichen Hochhaus Kehlhof die Referenz erweisen, Raum verschaffen und gleich-
zeitig mit stimmig gesetzten Eckmarkierungen eine Gesetzmässigkeit im Perimeter 
aufnehmen. Die verlorene Präsenz durch den Verlust des Restaurants Kreuzstrasse an 
der Ecke Kehlhof- und Zürcherstrasse wird damit wieder hergestellt. Die öffentliche 
Auflage des Gestaltungsplans begann noch 2016.

Südwestlich der Altstadt zwischen dem westlichen Ufer der Murg und der Walzmüh-
lestrasse ist eine Überbauung mit zwei winkelförmigen Bauten geplant, deren Set-
zung ein hofartiger Raum aufspannt. Die Überbauung schafft einen Übergang vom 
nördlichen Wohnquartier «Äussere Stammerau» hin zur Walzmühle, die einen grös-
seren Massstab aufweist. Gegenüber dem geschützten Kernensemble Walzmühle 
hält die Überbauung einen grosszügigen Abstand, damit die Sicht an die wertvolle 
Fassade bestehen bleibt.

Mit einem Gestaltungsplan wird die planungsrechtliche Voraussetzung geschaffen, 
wodurch eine architektonisch und ortsbaulich gute Wohnbebauung entstehen kann. 
Der Gestaltungsplan wurde in der zweiten Jahreshälfte 2016 öffentlich publiziert.

Stadtkaserne Oberes Mätteli und Zeughausareal Unteres Mätteli
Die Stadtkaserne mit dem Oberen Mätteli und das Zeughausareal mit dem Unteren 
Mätteli bis hin zur Autobahn bilden das bedeutendste Entwicklungsgebiet der Stadt. 
Ende 2015 wurden die Aufgabenstellung sowie die Arbeitsschritte für die Wettbe-
werbsvorbereitung der zwei Arealentwicklungen vorangetrieben. Damals wurde 
noch davon ausgegangen, gleichzeitig die Stadtkaserne Frauenfeld mit dem Oberen  
Mätteli sowie das Zeughausareal zu beplanen, das in erster Linie dem Projekt Agro-
Food-Innovation-Park (AFIP) gedient hätte. Nach Ablehnung des Projekts AFIP  
konzentriert sich die Arealentwicklung auf die Stadtkaserne.

Nach rund 150-jähriger Nutzung durch das Militär kann die Stadt die Kaserne im 
Laufe der nächsten Jahre im Baurecht übernehmen. Dies ist ein bedeutender Schritt 
für die Stadt und ihre Bevölkerung. Auf dem Areal sind grundsätzlich viele Nutzungen 
denkbar, wie Wohnen, Arbeiten, Bildungs-, Kultur-, Freizeit- oder gastronomische 
Angebote. Der Stadt eröffnet sich eine grosse Chance, bedarfsgerechte Nutzungen 
an sehr prominenter und gut erschlossener Lage zu ermöglichen und gleichzeitig das 
Stadtzentrum aufzuwerten.

Der im Jahr 2016 durchgeführte städtebauliche Ideenwettbewerb wurde von einem 
Team unter der Federführung des Architekturbüros PARK Architekten (Zürich) ge-
wonnen. Das städtebauliche Projekt präsentiert eine scheinbar einfache, im Detail 
aber gut durchdachte Strategie. So wird das Kasernenareal integral erhalten und die  
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weiten Freiräume werden belassen. Der Kasernenplatz, der Kasernenhof sowie das 
Obere Mätteli werden aufgewertet. Eine Reihe von drei prägnanten Gebäuden wird 
im Kontrast dazu auf der Gleiseseite der Bahnhofstrasse vorgeschlagen. Trotz ihres 
kommerziellen Charakters wirken diese Bauten als stadträumlich wünschenswerte 
Klärung und stellen eine städtebauliche Aufwertung dar. Das Obere Mätteli wird 
gegen Osten mit einem objekthaften Neubau abgeschlossen. Dieser inszenierte Bau 
hat öffentlichen Charakter. In seiner Grösse, Setzung und Eigenständigkeit besitzt er 
das Potenzial eines markanten Solitärs.

Im Kasernenareal wird kein einziger Bauteil zum Abriss vorgeschlagen. Der sorgfältige 
Umgang mit der Substanz zeichnet sich aus durch eine partiell niedrige Eingriffstiefe, 
die verbunden ist mit relativ niedrigen Investitionen. Das schafft Raum für nieder-
schwellige Angebote, die notwendig sind, um Areale dieser Grössenordnung innert 
vernünftiger Frist zu beleben. Diese Strategie überzeugt umso mehr, weil die Anlage 
über beachtliche städtebauliche und freiräumliche Qualitäten verfügt sowie über eine 
schöne Patina, was man nicht mit Geld kaufen kann.

Die städtebauliche Idee überzeugt in vielerlei Hinsicht durch die Prägnanz und Klar-
heit ihrer Überlegungen. Dank der ökonomisch glaubwürdigen Nutzungsvorschläge 
und der präzisen städtebaulichen Setzungen wird die konsequente Erhaltungsstra-
tegie für das Kasernenareal plausibel gemacht. Die Erhaltungsstrategie erscheint als 
einzigartige Chance für das Areal.

Als nächster Schritt sollen die drei bestplatzierten Planerteams beauftragt werden, 
ihre Projekte für den Bereich der Stadtkaserne in Form einer Vertiefungsstudie wei-
terzuentwickeln. Diese werden im Dialog mit verschiedenen Nutzergruppen auf ihre 
Tragfähigkeit und Nutzbarkeit hin überprüft. Sofern der Gemeinderat dem Kredit zur 
Weiterbearbeitung zustimmt, kann der Studienauftrag im kommenden Jahr durch-
geführt werden. Die Resultate würden Ende 2017 erwartet.

Informieren über die Ausstellung 
zur Stadtkaserne (v. l.): Stadtrat Urs 
Müller, Prof. Dr. Philip Ursprung, Mi-
chaela Danz, Stadtpräsident Anders 
Stokholm, Markus Lüscher, PARK 
Architekten Zürich, Landschaftsar-
chitekt Klaus Müller und Amtsleiter 
Christof Helbling.
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Gesamtrevision des Baureglements
Mit dem Inkrafttreten des neuen Planungs- und Baugesetzes (PBG) am 1. 1. 2013 wurden 
die Gemeinden des Kantons Thurgau verpflichtet, ihre Baureglemente und Zonenpläne 
den neuen Bestimmungen, den vereinheitlichten Baubegriffen und Messweisen der inter-
kantonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) anzupassen.

Über diese gesetzlichen Vorgaben hinaus geben auch die Ziele und Massnahmen der 
übergeordneten Planungen Anlass zur Überarbeitung des Baureglements. Wichtige 
Anliegen sind unter anderem die haushälterische Nutzung des Bodens (Raumplanungs-
gesetz), die vermehrte Siedlungsentwicklung nach innen (kantonaler Richtplan) und 
die Förderung der Siedlungsqualität im ländlichen Raum (Agglomerationsprogramm).

Im Rahmen des Projekts «Effiziente Gemeinden als Faktor der wirtschaftlichen Ent-
wicklung» haben sich 13 Gemeinden der Regio Frauenfeld zum Ziel gesetzt, ein für 
alle anwendbares Baureglement mit einheitlichem Zonenkatalog zu erarbeiten, das 
gute Rahmenbedingungen für die zeitgemässe Bautätigkeit setzt. Durch die Verein-
heitlichung sollen für die Gemeinden künftig Zeit, Aufwand und Kosten eingespart 
werden. Auch die Bauwilligen werden von der Vereinheitlichung profitieren können.

Der Stadtrat hatte der Gesamtrevision des Baureglements Ende 2015 zugestimmt und 
das Geschäft mittels Botschaft dem Gemeinderat überwiesen. Dieser hatte das neue 
Baureglement im Februar 2016 behandelt. Im Frühling leitete der Stadtrat das neue 
Baureglement dem Departement für Bau und Umwelt zur Genehmigung zu. Dieses ist 
allerdings der Meinung, dass das neue Baureglement verschiedene Diskrepanzen auf-
weist. Anstatt eines Genehmigungsentscheids erhielt die Stadt Frauenfeld Mitte August 
einen vierten Vorprüfungsbericht, der im September zu einer Aussprache zwischen der 
Regio Frauenfeld, der zuständigen Regierungsrätin und dem Departement für Bau und 
Umwelt führte. Der Stadtrat wird voraussichtlich anfangs 2017 entscheiden, wie mit 
dem neuen Baureglement weiter verfahren werden soll.

Fachkommission Hochbau
Die Fachkommission Hochbau trat zu acht Sitzungen zusammen. Auf dem Gebiet des 
Städtebaus, der Architektur, der Denkmalpflege und des Ortsbildschutzes wurden 45 
Geschäfte behandelt und beurteilt.

Unterschutzstellung
Nach §10 des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat haben 
die Gemeinden den Schutz und die Pflege von erhaltenswerten Objekten zu sichern. 
Zu diesem Zweck wurden im Einverständnis mit den Grundeigentümern und im 
Rahmen von Bewilligungsverfahren oder Kostenbeteiligungen insgesamt 17 Kultur-
objekte (2015: 12) und kein Naturobjekt (0) unter Schutz gestellt. Diese Unterschutz-
stellungen entsprechen den Vorgaben der kommunalen Richtpläne für Kulturgüter 
sowie für Natur und Landschaft vom 20. Dezember 1999 und werden seit dem Jahr 
2015 in Form von separaten Entscheiden vorgenommen.
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Bautätigkeit

2014 2015 2016

Bauvolumen der zur Ausführung gelangten 
Bauten (inkl. der in den Vorjahren
bewilligten Bauvorhaben) in Franken

107,8 Mio. 220,0 Mio. 296,1 Mio.  

Der Wohnungsbestand nahm auf Ende Dezember 2016 um total 40 Einheiten zu.

Bestand am 
31.12.2015 *

Zunahme 
(Neubauten)

Abbrüche Bestand am 
31.12.2016

Wohnhäuser 4568 29 – 4 4593
Wohnungen 12 194 66 – 26 12 234
1 Zimmer 538 2 – 0 540
2 Zimmer 1328 11 – 13 1326
3 Zimmer 3146 16 – 8 3154
4 Zimmer 3941 14 – 3 3952
5 Zimmer 2001 18 – 0 2019
6 und mehr Zimmer 1240 5 – 2 1243

* Unterschied zum Jahresbericht 2015 aufgrund der Korrekturen im Rahmen der Registerharmonisierung

Ende Dezember 2016 waren 517 Wohnungen im Bau.

Bauberatung und Baubewilligungen 
Im Jahr 2016 wurde der Bereich Baubewilligungsverfahren aufgrund des sehr gros-
sen Bauvolumens weiterhin stark gefordert. Hingegen wurden 2016 gegenüber dem 
Vorjahr 19 Prozent weniger Baubewilligungen erteilt.
Seit dem Jahr 2013 muss die Gemeindebehörde gemäss § 80 nPBG bei der Teilung 
von überbauten Grundstücken die Vorbelastung feststellen und wo nötig mit einer 
Verfügung die Vorbelastung der Ausnutzung im Grundbuch als öffentlichrechtliche 
Eigentumsbeschränkung anmerken. Im Jahr 2016 wurden 20 (2015: 31) Teilungen von 
überbauten Grundstücken bearbeitet und dabei 2 (5) Verfügungen als Vorbelastung 
im Grundbuch angemerkt.

2014 2015 2016

Erteilte Baubewilligungen  
(ohne 11 Reklamebewilligungen)

253 241 194

Ab Eingang der Baugesuche wurden in 44 Prozent (2015: 51 Prozent) der Fälle die 
Baubewilligungen innerhalb von sechs Wochen erteilt, bei 62 Prozent (64 Prozent) 
innerhalb von zwei Monaten. In 27 Verfahren (20) wurde ein- oder mehrfach von 
Rechtsmitteln Gebrauch gemacht. In 8 Fällen (7) machte der Stadtrat Gebrauch vom 
1993 geschaffenen Nachverdichtungsartikel 10 des Baureglements und ermöglichte 
damit die Realisierung von Bauvorhaben, die an der Regelbauweise gescheitert wären.
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Leerwohnungszählung (Stand 1. Juni)

Wohnungsgrösse 2014 2015 2016

1- und 1 1 / 2-Zimmer-Wohnungen 8 7 16
2- und 2 1 / 2-Zimmer-Wohnungen 13 3 17
3- und 3 1 / 2-Zimmer-Wohnungen 12 15 35
4- und 4 1 / 2-Zimmer-Wohnungen 22 34 38
5- und 5 1 / 2-Zimmer-Wohnungen 7 9 17
Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern 0 2 12

Total Anzahl 62 70 135
Total in Prozenten des Gesamtbestandes 0,52 0,58 1,1

Gesamtbestand an Wohnungen per 30. Juni 2016 11 947 12 058 12 210

Gegenüber dem Vorjahr nahm der Leerwohnungsbestand zu. Die Leerstandsquote 
liegt nun bei 1,1 Prozent. Die Idealgrösse für einen gut funktionierenden Wohnungs-
markt liegt im Bereich zwischen 1,5 und 2,0 Prozent.

Richtplan Energie
Die Agglomeration Frauenfeld definiert im Energierichtplan generelle Absichten und 
Massnahmen, die sich auf den übergeordneten energiepolitischen Zielen und Grund-
sätzen sowie auf dem Absenkpfad von Energie-Schweiz für Gemeinden abstützen. 
Insbesondere weist der Energierichtplan Nah- und Fernwärmeversorgungsgebiete, 
Standorte für grössere Energieanlagen sowie potenzielle Orte zur Nutzung von er-
neuerbaren Energieträgern aus. Damit koordiniert die Agglomeration entsprechend 
§14 des PBG die raumwirksamen Tätigkeiten und legt die künftige Entwicklung fest. 
Der Energierichtplan wird dem allgemeinen Planungsgrundsatz im kantonalen Richt-
plan gerecht, wonach Energie möglichst nachhaltig, unter Schonung von Landschaft 
und Umwelt, zu gewinnen und zu nutzen ist. Der Energierichtplan wurde am 3. April 
2014 durch das kantonale Departement für Bau und Umwelt genehmigt.

Basierend auf den Zielen des Energierichtplans wurde ein energiepolitisches Pro-
gramm erarbeitet, das verschiedene Hauptstossrichtungen aufweist. Darunter die 
Verbesserung der Energieeffizienz der eigenen Bauten und Anlagen, die Erhöhung 
des Anteils erneuerbarer Energien am Strommix und die laufende Qualitätsverbesse-
rung für den Langsamverkehr (Velo, Fussgänger).

Energiestadt
Zusammen mit der Solargenossenschaft Frauenfeld hat die Energiestadt das Sonnen-
fest organisiert, das zum 25-Jahr-Jubiläum der Solargenossenschaft am 28. Mai auf 
dem Gelände des Murg-Auen-Parks stattfand. Unter anderem wurden an diesem 
Anlass neue Projekte der Solargenossenschaft präsentiert. Ebenfalls konnten das 
Kleinwasserkraftwerk Zeughausbrücke und die Frauenfelder Solarstromanlage auf 
dem Gelände der Werkbetriebe Frauenfeld besichtigt werden.
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Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz
Mit Annahme des Gegenvorschlags zur Volksinitiative «2 m2 Solarfläche pro Ein-
wohner» vom 26. September 2010 stellt die Stadt Frauenfeld seit 1. Januar 2012 
jährlich 1 Mio. Franken in einem Fonds für die Förderung von erneuerbaren Energien 
und mehr Energieeffizienz zur Verfügung. Die eine Hälfte des Fonds wird für die 
Erstellung von Solarstrom- und thermischen Solaranlagen auf stadteigenen Gebäu-
den, die energetische Optimierung der stadteigenen Liegenschaften sowie den Bau 
von Anlagen zur Erzeugung und Nutzung anderer erneuerbarer Energien verwendet. 
2016 sind in diesem Bereich drei Projektanträge eingegangen (Garderobe Sportplatz 
Kleine Allmend, LED-Beleuchtung Kunsteisbahn und Frauenfelder Solarstromanlage 
auf der TS Oberwiesen).

Die andere Hälfte des Fonds steht für die Förderung von Gebäudehüllen-Sanierungen 
(300 000 Franken) und Solaranlagen (100 000 Franken für thermische Solaranlagen 
und 100 000 Franken für Solarstromanlagen/Batteriespeicher) zur Verfügung. Förder-
beiträge aus diesem Fonds werden automatisch beantragt, wenn ein Gesuch beim 
Kanton eingereicht wird. Die Kostenzusage und der Schlusszahlungsbrief über die 
Verwendung der Mittel aus dem Fonds erfolgen durch die Stadt Frauenfeld.

2016 wurden 74 Gesuche (2015: 53) bewilligt und 576 879 Franken (271 635 Fran-
ken) an Fördermitteln zugesichert. Für Gebäudehüllensanierungen wurden 48 (38) 
Gesuche eingereicht und 520 640 Franken (244 400 Franken) zugesagt. Für thermi-
sche Solaranlagen wurden 13 005 Franken bzw. 6 Gesuche (11 209 Franken; 8 Gesu-
che) und für Solarstromanlagen (Batteriespeicher) wurden 43 234 Franken respektive 
20 Gesuche (16 026 Franken; 8 Gesuche) zugesichert. In Form von Fördergeldern 
wurden gesamthaft 205 504 Franken ausbezahlt (285 680 Franken).

Neue Photovoltaik-Anlagen (Stand 31. Dezember)
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Anzahl Anlagen 6 13 31 36 21 40 26
Leistung in kWp 25 114 285 1218 974 1978 2539

Die installierte Leistung ist im Jahr 2016 gegenüber dem Vorjahr nochmals stark 
gestiegen, und dies, obwohl weit weniger Solarstromanlagen gebaut wurden. Der 
Trend zu immer grösseren Solarstromanlagen hat sich dadurch verstärkt. Lag die 
durchschnittliche Leistung pro Solarstromanlage im Jahr 2012 noch bei 9,2 kWp, 
lag diese im Jahr 2013 bereits bei 33,8 kWp; 2014 stieg sie auf 46,4 kWp und 
2015 auf 49,5 kWp. Dieser Trend hat sich auch im letzten Jahr fortgesetzt. Die 
durchschnittliche Anlagengrösse hat sich fast verdoppelt und stieg im Jahr 2016 
auf 97 kWp.

Von 1988 bis zum 31. Dezember 2016 wurden somit 196 Photovoltaik-Anlagen mit 
einer Leistung von gesamthaft 7177 kWp erstellt. Alle Anlagen zusammen produzieren  
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jährlich rund 6459 MWh Strom, was einem Stromverbrauch (ohne Heizung und 
Warmwasser) von rund 1435 Einfamilienhäusern entspricht.

Energieberatung Region Frauenfeld
2016 wurde erneut eine Abnahme der Beratungstätigkeit festgestellt. Für die Ener-
gieberatungen wurden insgesamt rund 112 Stunden (–12 Prozent) aufgewendet.

Rund zwei Drittel der Gebäude in der Schweiz sind durch Öl- und Gasheizungen 
beheizt. Beim altersbedingten Ersatz werden laut BFE-Schätzung in Wohngebäuden 
rund zwei Drittel aller Ölheizungen wieder mit einer Ölheizung und 85 Prozent aller 
Gasheizungen durch eine Gasheizung ersetzt. In einigen Fällen dürfte das auch die 
einzige zumutbare Lösung sein. Sehr oft wird der Entscheid jedoch aufgrund fehlen-
der Analyse und Beratung gefällt. Ein Ersatz mit einer neuen Öl- oder Gasheizung 
führt dazu, dass für bis zu weitere 30 Jahre hohe CO2-Emissionen ausgestossen wer-
den. Ein Einfamilienhaus mit 2000 Litern Ölverbrauch emittiert mehr als 150 Tonnen 
CO2 während der Lebensdauer einer Heizungsanlage. Im Rahmen eines einmaligen 
Pilotversuchs zusammen mit der Abteilung Energie (DIV) führte die Energiebera-
tung eine Zustandsanalyse potenzieller Öl-Heizungsanlagen und der Gebäudehüllen 
bezüglich Energieeffizienz durch (Impulsberatung). Auf dieser Basis erarbeitet die 
Energieberatung für die jeweiligen Gebäude konkrete Vorschläge für ein energieef-
fizientes Heizsystem, das den baulichen Gegebenheiten und den persönlichen Be-
dürfnissen der Liegenschaftsbesitzer entsprach. Für diesen Pilotversuch wurden in 
Frauenfeld 32 Beratungen mit rund 65 Beratungsstunden durchgeführt. Gesamthaft 
wurden in Frauenfeld 177 Beratungsstunden (Energie- und Impulsberatung) geleistet.

Feuerungskontrolle
Die amtlichen Feuerungskontrolleure prüften in der Messperiode 2015 / 2016 insgesamt 
1423 Feuerungsanlagen, aufgeteilt in 402 Ölfeuerungen und 1021 Gasfeuerungen. 
Beanstandet wurden 69 Anlagen, was 4,8 Prozent entspricht (2014 / 15: 7,1 Prozent).

Luftreinhaltung
Die Überwachung der Luftqualität wird weiterhin durch das Projekt «Ostluft» der 
Ostschweizer Kantone wahrgenommen. Die Messstellen in Frauenfeld werden durch 
Mitarbeiter des Werkhofs betreut.
Weiterhin werden im Sommer grosse Überschreitungen beim Ozon, an Feinstaub vor 
allem im Winter sowie Stickstoffdioxid gemessen. Mit der App airCHeck kann die 
Luftqualität im Thurgau und damit auch in Frauenfeld in Echtzeit verfolgt werden.

Schutz und Pflege von Lebensräumen, Landschaften und Bäumen
Durch das vermehrte Verständnis der Eigentümer sowie durch Auflagen zu Schutzvor-
kehrungen der Stadt gegenüber ökologisch wertvollen Einzelbäumen oder kleineren 
Baumgruppen konnten verschiedene Naturobjekte erhalten werden. Zudem wurden 
im Rahmen von Gebäude- und Strassenbauten diverse Einzelbäume und Baumreihen 
gepflanzt, die den Stadtraum und das Landschaftsbild aufwerten.
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Seitens der Stadt werden gemäss Reglement zum Schutzplan Natur- und Kulturob-
jekte Hochstamm-Obstbäume und Magerbiotope (Extensivierungsflächen) wie folgt 
unterstützt:

Anzahl Betrag in Franken Anzahl Objekte

2015 2016 2015 2016 2015 2016

Hochstamm-Obstbäume total 3 253 3 348

Obstbaumbeiträge der Stadt 

– Grundbeitrag von je 20 Fr.

– erweiterter Beitrag von je 20 Fr. 

**neue Verträge ab 2015, je 25 Fr.

1 946

437

239

1 943  

358

390

38 920

8 740

5 975

38 860

7 160

9 750

30

13

4

31

8

8

Magerbiotope

Grundbeitrag Fläche in Aren

– gemäss Richtplan 15 Fr. / Are 145 145 2 175 2 175 4 4

*neue Verträge ab 2016 Fr. 21.50 / Are 72 1 548 3

Wichtige Vernetzungselemente Fläche in Aren

– gemäss Richtplan Fr. 7.50 / Are 865 653 6 488 4898 14 11

*neue Verträge ab 2016 Fr. 8.25 / Are 212 1 749 4

Total Beiträge der Stadt 62  298 66  140

**Auch 2016 wurden Verträge für Beitragszahlungen von Hochstamm-Obstbaumgärten mit oder ohne 
ökologische(n) Ausgleichsflächen abgeschlossen. Mit der Reglementanpassung vom 1. Januar 2015 wurden 
die Beiträge sowie die jeweilige Vertragslänge angepasst. Biodiversitätsbeiträge der Qualitätsstufe II und die 
Vernetzungsbeiträge sowie Neuanmeldungen 2016 wurden vom kantonalen Landwirtschaftsamt angepasst.
*Die Gemeinde leistete Beiträge gemäss § 15 und 16 RRV NHG (vgl. Art. 14 Abs. 2, Reglement zum  
Schutzplan Natur- und Kulturobjekte, Stadt Frauenfeld).

Naturschutzgebiet Allmend Frauenfeld / Waffenplatzgebiet
Mit der Medienorientierung am 14. Februar 2016 wurde vor Ort durch den Bund und 
die Stadt über die Einführung der neuen Benutzungsordnung informiert. Dazu wur-
den Gemeindepräsidentinnen und -präsidenten der umliegenden Gemeinden, Medi-
enschaffende, Bewirtschafter und Vereinsmitglieder eingeladen. Die neuen Tafeln der 
Benutzungsordnung und die der Naturschutztafeln konnten begutachtet werden. Ab 
1. März 2016 wurde die Umsetzung vollständig abgeschlossen.
 
Die ersten Erfahrungen seit der Einführung der neuen Benutzungsordnung des Eidg. 
Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) sind mehrheit-
lich positiv. Verschiedene Privatpersonen, wie auch der Bewirtschafter vor Ort und der 
Schäfer haben die positiven Veränderungen wahrgenommen. 

Eine Ausschreibung für einen neuen Bewirtschafter auf der Grossen Allmend erfolgte 
im Sommer 2016. Die Aufsichtskommission über das Naturschutzgebiet Allmend 
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Frauenfeld konnte sich frühzeitig beim Grundeigentümer (armasuisse) einbringen. 
Der Pächterwechsel wird voraussichtlich 2017 / 2018 erfolgen.

Der Social-Day vom 21. /22. März fand mit 20 Kantonsschülern statt. Diese leisteten 
im Naturschutzgebiet einen wertvollen Einsatz. Sie schnitten Weiden zurück und leg-
ten Kleinstrukturen an.

Im Rahmen der Ferienpass-Aktion wurden für die Herbstferien zwei Kurse mit dem 
Titel «Junior Ranger» angeboten. Mangels Anmeldungen wurden sie abgesagt.

Natur und Landschaft
Der Murg-Auen-Park wurde am 6. Dezember von der Fachzeitschrift «Hochparterre» 
in der Kategorie Landschaft mit dem «Goldenen Hasen» ausgezeichnet.
Am Wydenlehrpfad entlang des Rütenenbachs wurden neue Wyden gepflanzt und 
vor Ort neu angeschrieben. Auch der Flyer zum Lehrpfad wurde aktualisiert.

Die Gemeinden haben den Auftrag, in ihren Zuständigkeitsgebieten, wie in Natur-
schutzgebieten, bei Ufern von Weihern und Seen, bei Wasserbauprojekten, im Stras-
senbau sowie dem Gewässer- und Strassenunterhalt Neophyten aktiv zu erheben, zu 
beobachten und zu bekämpfen. Zusätzlich haben die Gemeinden im Siedlungsgebiet 
die privaten Grundeigentümer über die Gefahr der invasiven Neophyten zu infor-
mieren. 2016 hatte das kantonale Amt für Umwelt bei der Bekämpfung speziell das 
Schmalblättrige Greiskraut (invasiver Neophyt) im Fokus.

Die Delegation aus Frauenfeld mit dem «Goldenen Hasen» für den Murg-Auen-Park: (v. v. l.) Christof 
Helbling, Ruedi Huber, Thomas Hasler, Christian Herrmann, Jürg Conzett, Martin Klauser (Landschafts-
architekt) und Astrid Staufer sowie (h. v. l.) Martin Berther und Marcel Woerz.
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Landwirtschaft
Insgesamt gibt es 124 Landwirtschaftsbetriebe und Tierhalter in Frauenfeld. Davon 
machten 69 Betriebe mit landwirtschaftlichen Nutzflächen Angaben zur Betriebsstruk-
tur (2015: 57). 40 Betriebe produzieren nach den Anforderungen des ökologischen 
Leistungsnachweises (34), 3 Betriebe nach Bio-Richtlinien (2).

Die geringfügige Änderung des Reglements zum Schutzplan Natur- und Kulturob-
jekte zur Beitragsbemessung ist seit 1. Januar 2015 in Kraft. Neu werden pro Baum 
25 Franken bezahlt, wenn im Bereich der Obstbäume eine ökologische Ausgleichs-
fläche von einer halben Are pro anrechenbaren Baum vorhanden ist (Art. 14 b Bei-
tragsbemessung). Seit der Inkraftsetzung dieser Änderung gab es vermehrt positive 
Reaktionen. Bereits konnten in den Jahren 2015 und 2016 vermehrt neue Verträge 
von Obstbaumanlagen mit Biodiversitätsförderfläche abgeschlossen werden. Dadurch 
konnten Obstbaum-Anlagen erhalten, aber auch neue gepflanzt werden.

Das Landschaftsqualitätsprojekt (LQ-Projekt) Unterthurgau-Seerücken wurde durch 
den Verband Thurgauer Landwirtschaft (VTL) zusammen mit dem Landwirtschaftsamt 
des Kantons sowie diversen Gemeinden erarbeitet. Das LQ-Projekt läuft ab 2016 
bis Ende 2022 und richtet sich speziell an Landwirtschaftsbetriebe. Die Region Un-
terthurgau-Seerücken weist eine heterogene und vielfältige Landschaft auf. Ziel der 
Massnahmen des LQ-Projekts ist es, typische Landschaftselemente der Thurgauer 
Landschaft mittels finanziellen Anreizes zu erhalten und zu verbessern.

Die Position des Rayonobmanns im nordwestlichen Gebiet war im Jahr 2016 weiter-
hin vakant. Deshalb hat Gemeindestellenleiter Daniel Schöpfer die Stellvertretung für 
die Kontrollen übernommen. Für das Jahr 2017 konnte eine Rayonobfrau gefunden 
werden.

Amt für Tiefbau und Verkehr

Allgemeines

Das Amt für Tiefbau und Verkehr ist zusammen mit den Betreibern der Ver- und 
Entsorgungsanlagen stets bestrebt, die städtische Infrastruktur optimal, vor allem im 
Sinne der Kosten- /Nutzenüberlegungen, zu erhalten und den aktuellen Begebenhei-
ten anzupassen. Netzergänzungen betreffen in der Regel vor allem die Erschliessung 
von Neubaugebieten. Um die Substanz zu erhalten, ist bei einer Lebensdauer der 
Strassen von rund 40 Jahren ein durchschnittliches Investitionsvolumen von 4,5 bis  
5 Mio. Franken pro Jahr nötig. Bei den Abwasseranlagen (Lebensdauer rund 80 Jahre) 
ist zu Lasten der Spezialfinanzierung mit jährlich 3,5 Mio. Franken zu rechnen. Zusätz-
lich sind Sonderbauwerke, wie unter anderem Brücken, Unterführungen sowie die 
öffentlichen Gewässer zu unterhalten. Aus unterschiedlichen Gründen verzögerten 
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sich wiederum diverse Bauprojekte. Mit dem heutigen System hat dies betreffend die 
gebundenen Unterhaltskosten grössere Abweichungen zwischen Budget und Rech-
nung zur Folge, was sich im Umsetzungsgrad niederschlägt.

Übergeordnete Planungen
Das Konzept «Mobilität 2030» wurde einer öffentlichen Vernehmlassung unterzo-
gen, mit Ergänzungen / Änderungen im April 2016 vom Stadtrat verabschiedet und 
vom Regierungsrat anschliessend zur Kenntnis genommen. Aufgrund der im Konzept 
festgelegten Umsetzungsplanung wurden für die Projekte der ersten Phase detail-
lierte Projektaufträge formuliert und insbesondere die konzeptionellen Arbeiten bei 
folgenden Projekten gestartet:

Das Pilotprojekt «Parkierung Kurzdorf» mit einer Bevorzugung der Anwohnenden 
mittels Anwohnerparkkarte wurde in eine definitive Signalisation überführt. Parallel 
dazu wurde aufgrund der positiven Erkenntnisse die zweite Etappe des Parkierungs-
konzepts vorbereitet. Im Gebiet Mühletobel und im Geviert südlich der Bahnlinie 
zwischen Altweg, Heimstrasse und Zürcherstrasse soll analog zum Kurzdorf eine Par-
kierungszone mit einer maximalen Parkzeit von 2 Stunden, Fahrzeuge mit Anwoh-
nerparkkarte ausgenommen, eingeführt werden.

Impression vom  
Freizeitmarkt auf 

dem Badiparkplatz.
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Die Begegnungszone in der Altstadt wurde nach dem einjährigen Versuch in eine 
definitive Verkehrsführung überführt.

Die Überarbeitung des Generellen Entwässerungsplans (GEP) wurde zusammen mit 
allen Gemeinden im Einzugsgebiet des Abwasserverbandes der Region Frauenfeld 
gestartet.

Projektierungen
Die Projektierungen erfolgten gemäss den im Budget bewilligten Krediten: Algis-
serstrasse (Promenaden- bis Spannerstrasse), Bannhaldenstrasse (Hertenstrasse bis 
Roggenweg), Bergliweg West, Breitenstrasse, Dingenhartstrasse, Frauenfelder-/Ha-
genbucherstrasse (Gerlikon), General-Weber-Strasse (Obere Weinackerstrasse bis 
Broteggweg), Gillgraben (Leitungsquerung Schaffhauserstrasse), Höhenweg (Tal-
strasse bis Schlössliweg), Lachenackerstrasse (Sonnenhofstrasse bis Ostweg), Lang-
feldstrasse (Geisskopfstrasse bis Gemeindegrenze), Neuhauserstrasse (Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse), Oberkirchstrasse (Oberer Moosweg bis Parkplatz Friedhof), 
Reutenenstrasse, Sägereistrasse, Sonnenhofstrasse, Waldeggstrasse, Weizenstrasse, 
Wiesrain.

Zu den Strassenprojekten wurden auch die Projektierungsarbeiten für die entspre-
chenden Abwasserleitungen ausgeführt. Im Bereich Brückenbauwerke wurden die 
Sanierungsarbeiten an der Brücke über den Mühlewiesenkanal vorbereitet.

Baustellen
Auf folgenden Gemeindestrassen erfolgten Sanierungen der Verkehrsflächen, Entwäs-
serungsanlagen und Werkleitungen: Bienenweg, Burgerholzstrasse (Häberlinstrasse 
bis Sonnenhofstrasse), Erliwiesstrasse (General-Weber-Strasse bis Ende Sackgasse), 
General-Weber-Strasse (Thundorfer- bis Obere Weinackerstrasse), Galgenholzstrasse 
(Neuhofstrasse bis Sportplatz), Huggenbergerstrasse (Gerlikon), Juchstrasse (Denner 
bis Langfeldstrasse), Verbindungsstrasse Thundorferstrasse bis Obholz, Rüegerholz-
strasse (Festhüttenweg bis Siedlungsende), Schuppisweg, Schuppliäckerstrasse, Tal-
strasse (Höhenweg bis Thundorferstrasse), Waldeggstrasse. Die Sanierung der sich 
im Kantonsbesitz befindlichen Bahnhofstrasse im Abschnitt Altweg bis Laubgasse 
inkl. allen Ver- und Entsorgungsanlagen konnte erfolgreich abgeschlossen und damit 
ein Projekt aus dem «Mobilitätskonzept 2030» umgesetzt werden. Der Regionale 
Radweg wurde mit dem Abschnitt Rietstrasse bis zur AVIA-Tankstelle ergänzt. Die 
Frauenfeld-Wil-Bahn sicherte auf dem Stadtgebiet diverse Bahnübergänge. 

Im Zusammenhang mit den Sanierungen der öffentlichen Entwässerungsanlagen 
werden jeweils gleichzeitig zu Lasten der privaten Eigentümer die Liegenschaftsent-
wässerungen instand gestellt. Auf folgenden Strassenabschnitten wurde der Deckbe-
lag eingebaut, was in der Regel ein Jahr nach der Sanierung einer Strasse erfolgt: Im 
Alexander, Juchstrasse, Neuhofstrasse (Kunsteisbahn bis Autobahn), Oberdorfstrasse 
(Gerlikon), Wydenstrasse (Militär- bis Erchingerstrasse).
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Abgeschlossene Sanierungen und Neubauten von Strassen und Kanalisationen

Objekt
Strasse 
Länge m

Kanalisa-
tion Ø mm Länge m

Bahnhofstrasse, Laubgasse bis Altweg 260 400/500 320

Bienenweg 200 200 160

Burgerholzstrasse, Sonnenhofstrasse bis 
Häberlinstrasse

195 700/800 180

Erliwiesstrasse, General-Weber-Strasse bis 
Ende Sackgasse

  80 300 100

Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse bis Sportplatz 125 – –
General-Weber-Strasse, Thundorfer- bis 
Obere Weinackerstrasse 190 600 210
Huggenbergerstrasse 315 350 / 400 320

Juchstrasse, Denner bis Langfeldstrasse 310 – –

Obholz, Verbindung Thundorferstrasse bis Obholz 260 – –

Regionaler Radweg, Rietstrasse bis AVIA-Tankstelle 600 – –

Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg bis Siedlungsende 360 300 325

Schuppisweg 305 300 / 400 280

Schuppliäckerstrasse, Erzenholz   45 – –

Talstrasse, Höhenweg bis Thundorferstrasse 360 300 / 450 190

Waldeggstrasse 180 – –

In Ausführung stehende Anlagen / noch nicht gestartete Vorhaben
Folgende Baustellen wurden über den Jahreswechsel betrieben und werden erst im 
kommenden Berichtsjahr abgeschlossen:

Baugesuchswesen
Die Anzahl der Baugesuche ist leicht rückläufig; allerdings sind die geplanten Bauvor-
haben grösser und umfangreicher; entsprechend ist die Arbeitsbelastung in diesem 
Bereich unverändert hoch. Das Amt für Tiefbau und Verkehr beurteilt Neubaugesuche 
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in Bezug auf die Aspekte des Tiefbaus (Sichtverhältnisse, Zu-/Wegfahrten, Baugruben 
etc.) und bewilligt private Entwässerungsanlagen.

Kommissionen

Verkehr und Mobilität
Die Kommission «Verkehr und Mobilität» traf sich im Jahr 2016 zu zwei Sitzungen 
und behandelte aktuelle Themen rund um die Verkehrsplanung und die politischen 
Vorstösse. Beraten wurden dabei insbesondere Projekte aus dem Konzept «Mobilität 
2030», das zu überarbeitende Perimeter-Reglement und das Parkierungskonzept.

Flurkommission
2016 wurden acht Flurangelegenheiten neu eröffnet. Die Flurkommission trat zu 
einer Besichtigung zusammen, wobei die Angelegenheit vor Ort bereinigt werden 
konnte. Diverse Beanstandungen konnten durch den Präsidenten resp. den Aktuar 
bereinigt werden.

Feuerbrand
2016 wurde auf dem Gemeindegebiet kein Feuerbrandbefall registriert.

Industriegleisanlagen

Das Gütertransportgesetz, das total revidiert per 1. Juli 2016 in Kraft trat, ist neu 
anstelle des gleichzeitig aufgehobenen Anschlussgleisgesetzes für den Betrieb der 
Industriegleisanlage massgebend. Diese Gesetzesänderung löst vertragliche Anpas-
sungen aus. Der Anschlussgleisvertrag (zwischen SBB Infrastruktur und Stadt) und 
die Mitbenützungsverträge (zwischen Stadt und den an die Anlage angeschlossenen 

Stadtrat Urs Müller, Amtsleiter  
Thomas Müller und der Kunst- 
schaffende Markus Graf freuen  
sich am 16. Dezember bei der  
Freigabe des Murgplatz-Kreisels.
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Betriebe) müssen im Jahr 2017 erneuert werden. Um die Industriegleisanlage mittel-
fristig ordentlich erhalten zu können, ist mit der Revision der Mitbenützungsverträge 
eine wesentliche Erhöhung der Benützungsgebühren vorzusehen.

Die Gleisanlagen wurden durch die SBB den Zustand betreffend überwacht und sind 
betriebsfähig. Die Mängel gemäss Überwachungsbericht 2015 wurden im Berichts-
jahr instand gesetzt.

Über die Industriegleisanlagen wurde folgende Anzahl Güterwagen zugestellt:

Anzahl Wagen
2014 2015 2016

Industriegleis Langdorf
(Pasta Premium AG, Keller-Stahl AG, Tuchschmid AG, 
Stauffer Schienen- und Spezialfahrzeuge)

173 160 192

Industriegleis Paulisgut
(Denner-Verteilzentrale, Militär-Verladerampe, IASA AG, 
Müller Recycling AG, Müller Gleisbau AG, Paketpost)

18 588 20 827 20 576

Öffentlicher Verkehr

Tageskarte Gemeinde
Die 10 Tageskarten Gemeinde wurden sehr rege am Infoschalter im Rathaus bezo-
gen. Sie sind bei einem Ausgabepreis von 44 Franken zu 97 Prozent ausgebucht. Die 
Bezüger der Tageskarten müssen in Frauenfeld wohnhaft sein.

Leerrohre für die EW-Leitungen werden an der 
Rüegerholzstrasse verlegt.

Bauarbeiten für die Erneuerung der Kanalisation 
in der Erliwiesstrasse.
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RailFair, Bahnhof-Patenschaft der SBB mit der Stadt Frauenfeld
Die RailFair-Bahnhof-Paten standen in diesem Jahr an 359 Tagen in Zweierteams 
insgesamt 2133 Stunden im Einsatz. Die Bahnhof-Paten leisten den Bahnkunden frei-
willig Hilfe und sorgen für ein erhöhtes Sicherheitsgefühl am Bahnhof. Am 1. August 
ereignete sich ein Vorfall mit einem Knallkörper, der in der Unterführung gezündet 
wurde. Ein Bahnhofpate erlitt dabei einen Hörschaden.

Regionalverkehr
Beim Regionalverkehr gab es im Jahr 2016 keine Änderungen. Die Stadt beteiligte 
sich an der Vernehmlassung des Kantons zum Regionalverkehrskonzept Thurgau 
2019–2024. Auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2018 zeichnen sich grössere 
Veränderungen ab.

Stadtbus
Abgesehen von den baustellenbedingten Umleitungen hatte der Stadtbus ein eher 
ruhiges Betriebsjahr. Die über 30 Fahrdienstmitarbeitenden der PostAuto AG führten 
die 12 Stadtbusse unfallfrei durch die Stadt. Das Stadtbuskonzept 2014 hat sich auch 
in seinem zweiten Betriebsjahr bewährt. Dies belegt die rückläufige Zahl an negativen 
Kundenreaktionen, die sich gegenüber dem Vorjahr halbiert haben.

Per Fahrplanwechsel im Dezember 2016 wurde die Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Gachnang weiter ausgebaut. Die Linie 2, Sandbüel, wird neu im 2-Stunden-
Takt bis zum Aegelsee / Hohliberg verlängert. Die Stadtbus-Verwaltung hat im Herbst 
die Arbeiten zum «ÖV-Konzept 2030» aufgenommen. Dieses soll gemäss übergeord-
netem Konzept «Mobilität 2030» etappenweise umgesetzt werden.

Die Frauenfelder Stadtbusse sind gut unterwegs und kommen am Verkehrsknotenpunkt am Bahnhof zusam-
men. Das Angebot der Stadt im öffentlichen Verkehr findet grossen Anklang.
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Zahlen und Fakten
Die Stadtbusse legten im Berichtsjahr rund 664 000 Fahrplankilometer zurück. Dies 
entspricht der Leistung des Vorjahrs. Erfreulicherweise setzte sich das Passagierwachs-
tum weiter fort. Mit zusätzlich 63 000 Einsteigenden (+2,5 Prozent) bewegt sich das 
Wachstum im Rahmen der beiden vorangegangenen Jahre. Überdurchschnittlich ist 
die Zahl der Einsteigenden bei den Abend- und Sonntagskursen gewachsen. Das vor 
zwei Jahren neu eingeführte Abend- und Sonntagsangebot hat sich somit bei den 
Fahrgästen etabliert.

Per Fahrplanwechsel im Dezember löste der Tarifverbund Ostwind die fünf Lokal-
zonen im Verbundsgebiet auf. Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung im April be-
schlossen, künftig nur noch Kinderbillette und Abonnemente zu subventionieren. 
Dadurch stiegen die Preise für Einzelfahrten und Abonnemente in der Ostwindzone 
921 (Frauenfeld/Gachnang) per Dezember 2016 zum Teil deutlich an.

Das Nachttaxi, das ab 22 Uhr bis Mitternacht die Stadtbus-Fahrgäste bis vor die Haus-
türe bringt, verzeichnete ebenfalls ein Wachstum. Gegenüber dem Vorjahr stiegen 
300 zusätzliche Fahrgäste in das Nachttaxi ein. Insgesamt nutzten 8794 Passagiere 
das Nachtangebot.
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Werkhof

Beschäftigungsprogramme

Wie in den vorangegangenen Jahren wurden im Rahmen der Projekte «Stiftung Zu-
kunft Thurgau» und «Mitschaffe/Berufspraktikum» einige Zusatzaufgaben der Kate-
gorie «Not- und Wunschbedarf» ausgeführt. Im Jahr 2016 wurden auffallend wenige 
Personen dem Werkhof für ein Beschäftigungspraktikum von den verantwortlichen 
Stellen zugewiesen. Beim Projekt «Zukunft» leisteten 3 Personen 493 Arbeitsstun-
den; im Projekt «Mitschaffe/Berufspraktikum» arbeitete eine Person 199 Stunden. 
Eine vom Sozialamt zugewiesene Person konnte über das Beschäftigungsprogramm 
für sechs Monate in den Berufsalltag integriert werden; sie leistete 704 Arbeitsstun-
den. Von der Jugendanwaltschaft überwiesene Jugendliche leisteten in Halb- und Ta-
geseinsätzen gesamthaft 57 Stunden angeordnete Massnahmen im Jugendstrafrecht. 
Über das Projekt «Lift» konnten zwei Schüler gesamthaft 36 Stunden Berufsluft 
schnuppern. Zudem wurden während 68 Stunden Schnupperlehrlinge betreut.

Die dabei geleisteten Arbeiten betrafen folgende Projekte: Mithilfe bei Brückenerneue-
rungen und Renovationen, diverse Spielplatzaufwertungen und Spielgeräte-Ersatz, 
Mithilfe für Arbeiten in städtischen Abteilungen, Mithilfe in Naturschutzunterhaltsar-
beiten, Walderhaltungsarbeiten und viele andere Werterhaltungsmassnahmen.

Für die Werkhof-Anlehre, neu Unterhaltspraktiker EBA, hat sich im Jahr 2016 keine 
jugendliche Person gemeldet. Diese Ausbildung ist für Schulabgänger, die keine Lehr-
stelle gefunden haben, eine gute Starthilfe für die weitere Berufsfindung. Ebenfalls 
im Werkhof wird die Ausbildung zum «Fachmann Betriebsunterhalt EFZ» angeboten.
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Schreinerei
Im Jahr 2016 bildete bei der Schreinerei der Ersatz der Brücke in der Spitzrüti einen 
Schwerpunkt. Die wichtige Verbindungsbrücke zwischen den Wohngebieten Neu-
hauserstrasse und Spital wurde total erneuert. Die Brücke wurde mit einem kindersi-
cheren Geländer gemäss BfU-Norm ergänzt. Die Holzbrücke über den Rütitobel-Bach 
wurde durch Unterhaltsarbeiten an der Tragkonstruktion sowie den Ersatz des Gelän-
ders und des Gehbelages saniert. Ausserdem erfolgten Unterhaltsarbeiten an Spiel-
plätzen, Bänken, Tafeln und anderen städtischen Anlagen. Auf dem Vita-Parcours 
wurden die letzten Geräte überholt und das Garderobenhäuschen erneuert.

Flohmarkt, Burstelpark
Der Flomi in Frauenfeld ist zu einem Treffpunkt für Familien und Sammler aus der 
Region Frauenfeld, Winterthur und Kreuzlingen geworden. Das Wetter war opti-
mal; es gab keinen Regen und war warm. Die gute Qualität des Flohmarktes lockt 
auch zunehmend Aussteller aus der weiteren Umgebung an. Die über 50 Prozent 
an Ausstellern aus Frauenfeld sorgen für einen geselligen Anlass und er ist aus dem 
Frauenfelder Veranstaltungskalender nicht mehr wegzudenken.

Bring- und Holtag, ID-Halle, Oberes Mätteli
Am Samstag, 21. Mai, führte der Werkhof den mittlerweile traditionellen Bring- und 
Holtag durch. Dieses Gratisangebot wurde wiederum von vielen Einwohnern rege 
genutzt, funktionsfähige Gegenstände zur Wiederverwendung abzugeben. Alle Ge-
brauchsartikel wurden fein säuberlich sortiert und zur Präsentation ausgestellt. Nach 
nur einer halben Stunde hatten alle Gegenstände einen neuen Besitzer gefunden.

Frühjahrs- und Klausmarkt auf Marktplatz, Promenade und Vorstadt
Der Frühjahrsmarkt am vierten Wochenende im April fand an beiden Tagen bei som-
merlichen Temperaturen um die 20 Grad und bestem Wetter statt. Alle Plätze waren 

Brückenersatz im 
Spitalwald in der Spitzrüti.
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besetzt und es mussten gar Markthändler abgewiesen werden. Die Verkaufszeiten 
bewähren sich; am Sonntag hatte es sehr viele Besucher. Am Montag war der Besu-
cheraufmarsch durchschnittlich. Die Chilbi wurde nur mehr ab Samstagnachmittag 
durchgeführt. Die verschiedenen Fahrgeschäfte trugen aber wiederum zu einem ge-
lungenen Anlass bei.

Beim Klausmarkt am ersten Montag im Dezember waren alle Plätze besetzt. Auf 
der Promenadenstrasse wurden die Gemeindestände neu unter der ersten Baum-
reihe aufgestellt. Der Markt wirkte so viel übersichtlicher und die Besucher genossen 
die grosszügigeren Verkaufsflächen. Der Besucheraufmarsch ab 10 Uhr und die Ge-
schäfte der Markthändler waren durchschnittlich. Die verkleinerte Chilbi mit einem 
attraktiven Mix an Bahnen trug zu einem gelungenen Klausmarkt bei.

Wochenmarkt, Promenade
2016 wurde der Wochenmarkt neu eingeteilt, was diesen attraktiver machte. Die 
Markthändler, die am Mittwoch und Samstag auf der Promenade ihre Waren anbie-
ten, bekamen Standplätze im Bereich des Brunnens. Der Markt wächst stetig und die 
neuen Markthändler belegten teilweise schon den neuen Teil vor dem ehemaligen 
Huber-Gebäude. Das ganze Jahr wurden abwechslungsreiche Frischprodukte aus der 
Region und direkt vom Produzenten angeboten.

Öffentliche Anlagen
Im Jahr 2016 wurde der Spielplatz beim Burstelpark teilsaniert und auf dem Burger-
holzspielplatz wurden Spielgeräte ersetzt. Auf dem Wellhauserspielplatz konnten 
als Brunnenersatz eine «Matschtischanlage» (Wasserspielanlage) gebaut sowie 
neue Ruhebänke versetzt werden. Der in die Jahre gekommene, sanierungsbe-
dürftige Toilettencontainer auf dem Oberen Mätteli wurde entfernt und durch eine 
neue, behindertengerechte und vandalensichere Modultoilettenanlage ersetzt. Die  
Toilettenanlage am Schaffhauserplatz wurde ebenfalls umgebaut und ist neu be-
hindertengerecht ausgestattet.

Die öffentliche Toilettenanlage 
auf dem Oberen Mätteli wurde 
ersetzt.
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Die Spiel- und Picknickplätze in der Stadt erfreuen sich grosser Beliebtheit. So wurde 
auch im Jahr 2016 auf allen Plätzen einiges in die Sicherheit investiert. Auch wer-
den Spielgeräte laufend ersetzt und den Bedürfnissen angepasst. Nach einer gut 
ver laufenen Einführungsphase im Bereich von Parkanlagen und öffentlichen Plätzen 
konnten Abfalltrennsysteme aufgestellt und in Betrieb genommen werden.

Strassenunterhalt
Diverse Naturstrassen und Kieswege in der Gegend Schollenholz, Riemen, Obholz 
und Büel wurden bearbeitet und neu bekiest. Auf diversen Quartierstrassen, wie 
Unterfeldstrasse, Dohlenweg und Galgenholzstrasse, wurden die defekten Randab-
schlüsse saniert, neu ausgegossen und die alten Schachtarmaturen ausgewechselt. 
Am Oberen Moosweg wurde die Ebenheit der Fahrbahn durch Belagsarbeiten wieder 
hergestellt und die Strassenentwässerung ergänzt. Auf der Rietäckerstrasse in Erzen-
holz wurde der Belag erneuert. An der Langdorfstrasse wurden Abschlüsse erneuert 
und Belagsarbeiten ausgeführt.

Kanalisationsunterhalt
2016 wurden zum zweiten Mal gemäss neuem Spülplan rund 30 Kilometer Leitungs-
netz gereinigt. Diverse alte Schachtabdeckungen wurden erneuert und rund 1000 
Strassensammler gereinigt, geleert und Schlamm vorschriftsgemäss entsorgt.

Öffentliche Gewässer
Im Jahr 2016 wurden wiederum alle Auffangbecken ausgebaggert und dadurch die 
Hochwassersicherheit erhöht. Mit der Sanierung des Storzenweiherdammes wurde 
ein Biberschutz verlegt. Beim Auslauf wurde die Tiefenentleerung revidiert und das 
Retentionsvolumen mittels einer Drosselung erhöht.

Naturschutz und Wald
Im Jahr 2016 wurden in allen Naturschutzgebieten gemäss Unterhaltsplan ver-
schiedene Arbeiten ausgeführt. Die rekultivierten Bäche in Erzenholz und im Murg- 
Auen-Park werden von der Bevölkerung rege genutzt und müssen entsprechend be-
treut werden.

An der Badstrasse/Murgweg und unterhalb des Friedhofes Oberkirch wurden Ende 
Jahr aus Sicherheitsgründen grössere Durchforstungsarbeiten durchgeführt. Wegen 
der Brückenerneuerung im Spitalwald wurden ebenfalls eine grössere Durchforstung 
durchgeführt und kranke Eschen entfernt.

Winterdienst
Das Jahr 2016 war aus Sicht des Winterdiensts eines der mildesten Jahre. Mit 5 Klein-
einsätzen, 11 Teileinsätzen und 4 Grosseinsätzen (Salzen, resp. Salzen und Schneepfa-
den) wurde ein rekordverdächtig geringes Einsatzjahr verzeichnet. Der Salzverbrauch 
für das ganze Stadtgebiet betrug im Jahr 2016 gesamthaft 157 Tonnen. Zum Ver-
gleich dazu wurden im Jahr 2015 total 267 Tonnen eingesetzt.
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Abfallentsorgung / Wertstoffzahlen
Die Kehrichtentsorgung wird durch den Gemeindezweckverband Kehrichtverwer-
tungsanlage Thurgau (KVA) organisiert. Gemäss Mitteilung der KVA Thurgau wurden 
in der Stadt Frauenfeld die nachfolgenden Mengen Wertstoffe der Spezialentsorgung 
zugeführt.

Das regionale Annahmezentrum (RAZ) an der Juchstrasse wurde reorganisiert und 
in die Halle der Hugelshofer AG verlegt. Neu wurde eine Wertstoffannahme analog 
jener am Werkhof an der Gaswerkstrasse eingerichtet. Die bediente Gemeindesam-
melstelle wurde, nachdem der Gemeinderat dem Kreditbegehren zugestimmt hatte, 
auf Ende Jahr geschlossen und in das RAZ integriert. Die Sammelstelle beim Werkhof 
wurde in eine Quartiersammelstelle umfunktioniert. Im Versuchsbetrieb wird dort 
eine unbediente Kartonsammlung betrieben.

Das Grüngut der Stadt Frauenfeld wird durch die Hugelshofer Transporte AG einge-
sammelt und der Wiederverwertung nach Oberwinterthur in die Vergärungsanlage 
der Kompogas Winterthur AG, an der die Stadt Frauenfeld beteiligt ist, zugeführt. 
Gesamthaft wurden dort für die Stadt Frauenfeld rund 3500 Tonnen Grüngutabfälle 
vergärt und damit Biogas für rund 2 Mio. Kilowattstunden produziert.

Abfallsammlung mittels Unterflurcontainer
Im Jahr 2016 wurden gesamthaft 15 Unterflurcontainer mit Gesamtkosten von  
225 000 Franken verbaut. Aus der von der KVA TG dafür vorgesehenen Anschubfi-
nanzierung für Unterflurcontainer wurden 78 000 Franken rückerstattet.
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Vermessung

Allgemeines

Die Zusammenarbeit zwischen der geotopo ag als Auftragnehmerin und den Amts-
stellen der Stadt Frauenfeld in den Bereichen Vermessung/Geomatik und GIS verlief 
im Jahr 2016 unverändert sehr gut.

Amtliche Vermessung

Folgende Anzahl Mutationen wurden bearbeitet:
2014 2015 2016

Grenzänderungen 39 34 18

Gebäudenachführungen 14 10 10
Total Mutationen 53 44 28

Mit der digitalen Lieferung der neuen Liegenschaftsbeschriebe ans Grundbuchamt 
konnten die kantonalen Projekte «Bezugsrahmenwechsel», «Periodische Nachfüh-
rung» und «Statischer Waldrand» endgültig abgeschlossen werden.

Die Arbeiten am Projekt «Vervollständigung der selbständigen und dauernden Rechte 
(SdR)» wurden 2016 aufgenommen. Ziel des Projektes ist, diese im Grundbuch be-
reits geführten Grundstücke geometrisch zu erfassen. Diese Arbeiten sind bereits 
weit fortgeschritten.

Wie in den vergangenen Jahren waren aufgrund der zahlreichen Strassensanierungen 
viele Grundstücksgrenzen zu rekonstruieren und neu zu vermarken.

Bauvermessung / Schnurgerüst-Kontrolle
Der Einsatz von Tachymetern, GPS und Maschinensteuerung bei den Unternehmun-
gen in Hoch- und Tiefbau hat weiter zugenommen. Dies führt dazu, dass geotopo 
ag vermehrt mit der Erstellung von Baufixpunktnetzen und der Aufbereitung der 
Projektdaten statt mit der Absteckung von Schnurgerüsten beauftragt wird. Die Kon-
trolle der Unternehmer-Absteckungen (Schalungskontrollen) zuhanden des Amts für 
Hochbau und Stadtplanung ist aber weiterhin notwendig.

Leitungskataster Abwasser und weitere kommunale Geodaten
Die Migrations- und Erfassungsarbeiten der Abwasserdaten gemäss den Anforde-
rungen des Geoinformationsgesetzes (GeoIG) und als Grundlage für die Bearbeitung 
des Generellen Entwässerungsplans (GEP) wurden im Jahr 2016 weitergeführt und 
abgeschlossen. 
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Daneben wurde die laufende Nachführung der Abwasserdaten ebenfalls im GeoIG-
konformen Datenmodell ausgeführt. Es waren umfangreiche Aktualisierungsarbeiten 
zu leisten. Es ist zu beobachten, dass der Aufwand für die Bearbeitung aufgrund der 
gestiegenen Anforderungen an digitale Daten und der Komplexität erheblich grösser 
geworden ist. 

Die Nachführung der Ortsplanungsdaten für den ÖREB-Kataster fielen sporadisch 
über das ganze Jahr 2016 hinweg an.

GIS-Infrastruktur / Informatik
Die Informatikmittel für den Betrieb der Filiale Schlossmühlestrasse von geotopo ag 
werden von der Informatikdienststelle (IDS) der Stadt zur Verfügung gestellt. Die 
Daten der amtlichen Vermessung werden auf Servern am Hauptsitz von geotopo ag 
gehalten, jedoch von der Filiale aus nachgeführt.

Diverse Arbeiten
Auch 2016 wurden die Amtsstellen der Stadt mit diversen Vermessungs- und GIS-Leis-
tungen unterstützt. Besonders erwähnenswert ist die Ergänzung der Grundlagepläne 
der Stadtkaserne für den Planungswettbewerb im Auftrag des Amts für Hochbau und 
Stadtplanung. Die benötigten Bereiche wurden mittels Laserscanning in 3D aufge-
nommen, um daraus Grundrisse und Schnitte herzustellen.
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Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport

Vorsteher: Stadtrat Ruedi Huber
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller
Amtsleiter: Werkbetriebe: Ernst Haas, Direktor 
 Freizeitanlagen und Sport: Fabrizio Hugentobler

Departements- 
vorsteher

Werkbetriebe 

Freizeitanlagen 
und Sport

Energieprojekte / Technisches 
Büro,
Administration / Rechnungs-
wesen,
Energiemarkt, Energie- 
wirtschaft
Haustechnik,
Erdgasservice,
Installationskontrolle,
Zählerabteilung,
Bau und Betrieb,
Elektrizitätsversorgung,
Bau und Betrieb Erd-
gas- / Wasserversorgung

Hallen-, Frei- und 
Sprudelbad,
Sportanlagen,
Freizeitanlagen
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Werkbetriebe

Das Wichtigste in Kürze

Die ursprünglich auf den 1. Januar 2018 geplante volle Strommarktöffnung verzögert 
sich um voraussichtlich zwei bis drei Jahre. Ein  wesentlicher Grund für die Verzögerung 
ist die geplante Koordination zwischen der Marktöffnung und einem Stromabkommen 
mit der Europäischen Union. Das Gasversorgungsgesetz soll voraussichtlich auf das Jahr 
2021 in Kraft treten und den Gasmarkt in einem Schritt vollständig öffnen. Die Werkbe-
triebe werden sich, wie bisher, vorausschauend auf diese Veränderungen vorbereiten.

In den kommenden Jahren wird sich das Energiesystem markant verändern. Der 
Umbau des Energiesystems ist ein Gemeinschaftswerk und in vollem Gange. Als 
Partnerin der Swisspower AG profitieren die Werkbetriebe von einer gemeinsamen 
Stossrichtung der beteiligten Stadtwerke bei der Umsetzung der Energiestrategie 
2050 des Bundes.

Stromversorgung / Strommarkt
2016 hat der Wettbewerb für marktberechtigte Kunden weiter zugenommen und wird 
auch in den nächsten Jahren spielen. Auf Gesetzesebene werden diverse Neuerungen 
kommen. Unter anderem die Revision des Stromversorgungsgesetzes (StromVG) mit 
angepasster Eigenverbrauchsregelung sowie die Sunshine Regulierung. Die ElCom 
(Eidgenössische Elektrizitätskommission) versteht unter Sunshine Regulierung einen 
mehrdimensionalen Regulierungsansatz, der den Vergleich von Energieversorgungs-
unternehmungen anhand von Indikatoren und die Veröffentlichung daraus folgender 
Ergebnisse umfasst. Ziel ist es, Transparenz in den regulierten Bereich zu bringen, 
Kosten zu senken sowie die Effizienz zu erhöhen.

Erdgasversorgung / Erdgasmarkt
Die Anforderungen an die Liberalisierung der Märkte beeinflussen, wie bereits in 
der Schweizer Strombranche beobachtet, auch weiterhin die Gaswirtschaft in der 
Schweiz. Die Aufteilung der Erdgas Ostschweiz AG in die Erdgas Ostschweiz AG (Netz) 
und Open Energy Platform AG (Handel) hat sich bewährt. Die Werkbetriebe profitie-
ren dabei von einer individuellen Beschaffung des Erdgases, die auf ihr Absatzportfolio 
abgestimmt ist. Der Absatz von Biogas, hergestellt aus den Grünabfällen aus Frauen-
feld, konnte weiter gesteigert werden. Die Werkbetriebe betreiben ihre Erdgasfahr-
zeuge zu 100 Prozent mit Biogas. Das Erdgasnetz der Werkbetriebe stellt nicht nur 
einen Wert in Millionenhöhe dar, sondern ist auch eine Trumpfkarte auf dem Weg zu 
einer nachhaltigen Energieversorgung von morgen.

Wasserversorgung
Die Wasserförderung hat trotz vieler Neubauten um rund 4,5 Prozent abgenommen. 
Die Wasserqualität und die Versorgungssicherheit konnte stets sichergestellt werden.
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Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz
Die Fachkommission für den Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
der Stadt Frauenfeld tagte im Jahr 2016 zweimal. Am 16. Juni wurde über die finan-
zielle Unterstützung zugunsten des Einbaus von LED-Lampen in der Kunsteisbahn 
und über die Unterstützung der energetischen Sanierung der Garderobengebäude 
auf der Sportanlage Kleine Allmend beraten. Am 1. November wurde eine Grund-
satzdiskussion über die künftige Strategie für die Gewährung von Fonds-Geldern 
geführt. Ergänzend dazu wurde über die Förderung der zweiten Frauenfelder Betei-
ligungs-Solarstromanlage beraten, deren Erstellung auf dem Gebäude der Trafosta-
tion Oberwiesen geplant ist. 

Unter Berücksichtigung der Äufnung 2016 (0,5 Mio. Franken) verfügt der Fonds 
per Ende 2016 über ein Kapital von rund 1,9 Mio. Franken. Darin inbegriffen sind 
jedoch 0,5 Mio. Franken in Form eines vor einigen Jahren gewährten Darlehens an 
die Wärme Frauenfeld AG, sowie rund 0,4 Mio Franken für bereits genehmigte Bei-
träge an die Abwärmeverwertung, die LED-Beleuchtung der Kunsteisbahn sowie die 
beiden Beteiligungs-Solaranlagen der Werkbetriebe. Netto standen somit am Ende 
des Berichtsjahres 1 Mio. Franken zur freien Verfügung. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
53 fest angestellte Mitarbeitende stellten die Versorgung mit Elektrizität, Erdgas 
und Trinkwasser im Umkreis von Frauenfeld sicher. Davon arbeiten 10 in der Ad-
ministration, 6 im Technischen Büro und 3 im Bereich Energiemarkt sowie 34 in 
den Betriebs- und Haustechnikabteilungen. Im Rahmen des Ausbildungsprogramms 
arbeiteten drei auszubildende Netzelektriker EFZ in der Betriebsabteilung EW und 
jeweils ein/e kaufmännisch Auszubildende/r der Stadtverwaltung in der Werkbe-
triebsbuchhaltung.

Öffentlichkeitsarbeit
Die Werkbetriebe nutzten im Jahr 2016 verschiedene Kommunikationskanäle, um 
die Kunden über das Produkt- und Dienstleistungsangebot zu informieren. Am  
14. April fand die Einweihungsfeier für die Anteilseigner der ersten öffentlichen Pho-
tovoltaikanlage auf dem Areal der Werkbetriebe statt. Rund 60 Personen nahmen am 
Anlass teil und konnten auf einem Rundgang die Anlage aus der Nähe besichtigen. 
Im Bereich Sponsoring standen wiederum nationale und regionale Sportanlässe im 
Mittelpunkt. Auch 2016 wurden diverse Kulturanlässe, soziale Institutionen, Vereine 
und nichtkommerzielle Anlässe in Frauenfeld unterstützt.

Elektrizität

Energiebeschaffung
Die elektrische Energie für die Werkbetriebe Frauenfeld liefern die EBM Energie AG 
und das Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau (EKT Energie AG).
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Energieabsatz Strom
Der Absatz von elektrischer Energie konnte gegenüber dem Vorjahr auf gleich hohem 
Niveau gehalten werden.

Energieabsatz Strom (MWh) 2014 2015 2016 2015 / 2016

Haushalte und Kleingewerbe 
(Tarif 1 und 2)

69 252 69
 
888 70 988 + 1,6%

Grosskunden Niederspannung, 
Grundversorgung (Tarif 3)

23 455 19 760 16 366 – 17,2%

Grosskunden Mittelspannung, 
Grundversorgung (Tarif 5 und 6)

11 406 7089 6225 – 12,2%

Grosskunden am freien Markt
(inklusive externe Standorte)

27 409 67 842 70 200 + 3,5%
 

Öffentliche Beleuchtung 
(Tarif 4)

2120 2069 2026 – 2,1%
 

Temporäre Stromanschlüsse 
(Tarif 7)

1348 877 1412 + 61,0%

Total 134 990 167 525 167 217 – 0,2%

Energieabsatz Strom nach Verbrauchergruppen
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Belieferung von Marktkunden mit elektrischer Energie
Die per 2015 umgesetzte Beschaffungsstrategie wurde auch im Jahr 2016 konsequent 
weiterverfolgt. So konnte der Stromabsatz für Marktkunden um weitere 3,5 Prozent 
ausgebaut werden. Das Absatzvolumen dieses Kundensegments beträgt aktuell über 
70 Mio. Kilowattstunden, was einem Anteil von 42  Prozent des gesamten Stromab-
satzes entspricht.

Thurgauer Naturstrom
Mit der Produktpalette «Thurgauer Naturstrom» können sich Stromkunden aktiv für 
die Förderung von lokal erzeugtem Strom aus  erneuerbarer Energie einsetzen. Der 
Gesamtabsatz von «Thurgauer Naturstrom» konnte 2016 gegenüber dem Vorjahr um 
20 Prozent gesteigert werden und beträgt mittlerweile rund 2 Mio. Kilowattstunden.

Frauenfelder Solarstrom
Die Photovoltaikanlage auf den Dächern der Werkbetriebe produziert seit Anfang 
2015 für über 50 Kunden ökologischen Solarstrom. Ein weiteres Folgeprojekt mit einer 
Solarfläche von 100 Quadratmetern wird auf dem Dach der Trafostation Oberwiesen 
per Anfang 2017 realisiert. Sämtliche Flächenanteile konnten innert weniger Wochen 
an Stromkunden veräussert werden. Die Werkbetriebe werden auch künftig nach 
geeigneten Dachflächen Ausschau halten, um die hohe Nachfrage an Frauenfelder 
Solarstrom zu decken.

E-Mobilität
Für Besitzer von Elektro-Fahrzeugen und Firmen, die ihren Mitarbeitenden eine Infra-
struktur für das Laden von Elektro-Fahrzeugen zur Verfügung stellen wollen, bieten 
die Werkbetriebe ein umfassendes Produkt- und Dienstleistungsangebot rund um die 
Elektro-Mobilität.

Gruppenbild am 14. April mit Solarstrom-Kunden, die sich an der Photovoltaikanlage auf den Dächern der 
Werkbetriebe beteiligt haben.
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Versorgungsnetz, Betrieb
Unter anderem wurden 2016 an folgenden Strassen die Werkleitungen saniert: Bahn-
hof-, Juch-, Oberwiesen- und Obstgartenstrasse. Erneuert wurden zudem unter an-
derem die elektrischen Anlagen in der Trafostation TS Algisser und für eine grosse 
Photovoltaik-Anlage wurde in Frauenfeld West die Trafostation TS KALAG erstellt. 
Gesamthaft betreiben die Werkbetriebe Frauenfeld über 100 Schalt- und Transforma-
torenstationen.

Für den Ersatzbau bei der Hauptpost musste eine Transformatorenstation weichen und 
während der Bauphase durch ein Provisorium ersetzt werden. Mitte Dezember 2016 
konnten die Anlagenteile für die neue – definitive – Transformatorenstation «TS Post» 
in den Raum neben der Tiefgarage im Untergeschoss eingebracht werden.

Mittel- und Niederspannungs-Versorgungsleitungen
Ende 2016 umfasste das elektrische Versorgungsnetz eine Leitungslänge von total 
über 646 Kilometer. Diese Leitungslänge setzt sich aus 83 Kilometern Mittelspan-
nungsleitungen, 335 Kilometern Niederspannungsleitungen und 228 Kilometern 
Leitungen für die öffentliche Beleuchtung zusammen. Wegen der anhaltend grossen 
Bautätigkeit muss das Versorgungsnetz kontinuierlich ausgebaut werden.

Öffentliche Beleuchtung
Aufgrund der technischen und energetischen Vorteile sowie der positiven Erfahrun-
gen mit der LED-Technik werden bei Sanierungen und Neubauten nur noch Leuch-
ten in LED-Technik verbaut. Die öffentliche Beleuchtung wurde unter anderem an 
folgenden Strassen saniert: Bahnhof-, Burgerholz- und Oberwiesenstrasse sowie am 
Bienenweg. Bedarfsabhängige Steuerungen der Strassenbeleuchtung («intelligente 
Strassenleuchten») wurden an der Junkholzstrasse, dem Regionalen Radweg in Frau-

Die neue Transformatorenstation «TS Post» bei der Anlieferung und später im Gebäude. 



101

enfeld Ost und beim Fussweg im Wald oberhalb des Kantonsspitals eingesetzt. In 
diesen Bereichen wird diese Technologie in der Praxis getestet und die Erfahrungen 
werden ausgewertet. 

Pikettdienst / Netzstörungen

Grund für den Anruf 2014 2015 2016 2015 / 2016

Keine Spannung 15 52 27 – 25

Auskünfte 18 10 8 – 2

Telealarm 19 15 4 – 11

Feueralarm 0 1 0 – 1

Strassenbeleuchtung 5 5 10 + 5

Stromkarten laden 12 10 4 – 6

Total 69 93 53 – 40

Netznutzung Strom in Frauenfeld

Netznutzung Strom (MWh) 2014 2015 2016 2015 / 2016

Haushalte und Kleingewerbe 
(Tarif 1 und 2) 69 252 69 888 70 988 +1,6%  

Grosskunden Niederspannung 
(Tarif 3) 29 448 29 749 29 574 – 0,6%

Grosskunden Mittelspannung 
(Tarif 5 und 6) 49 140 51 177 52 743 + 3,1%

Öffentliche Beleuchtung 
(Tarif 4) 2 120 2 069 2 026 – 2,1%

Temporäre Stromanschlüsse 
(Tarif 7) 1 348 877 1 412 + 61,0%

Total 151 308 153 760 156 743 +1,9%

höchste Netzbelastung (MW) 29,2 28,8 30,51 + 5,9%

(1) Die Leistungsspitze hängt stark von der benötigten Leistungsspitze während der Rübenverarbeitung 
in der Zuckerfabrik ab (bei einer Störung eines Generatorbetriebs in der Zuckerfabrik muss der gesamte 
Energiebedarf kurzfristig durch die WBF gedeckt werden, was am 6. Dezember zu einer Höchstbelastung 
von über 30 MW führte).
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Jährliche Netznutzung Strom 2007 bis 2016

2016 stieg die Netznutzung beim Strom in Frauenfeld gegenüber dem Vorjahr um 
1,9 Prozent.

Netznutzung beim Strom im Jahr 2016 nach Verbrauchergruppen
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Tarife für Energie- und Netznutzung 
Der Tarif für den Bezug von Strom setzt sich aus den Komponenten Energielieferung, 
Netznutzung und Abgaben zusammen. Aufgrund von beschaffungsseitigen Kosten-
senkungen resultierten für das Jahr 2016 tiefere Preise für die Energielieferung. Die 
durchschnittliche Reduktion des Energiepreises betrug 14 Prozent. Die Preise für die 
Netznutzung konnten durch Kosteneinsparungen im eigenen Netz ebenfalls um rund 
2,5 Prozent gesenkt werden. 

Des Weiteren fielen die Abgaben an die Swissgrid AG für Systemdienstleistungen 
um 0,09 Rappen pro Kilowattstunde tiefer aus. Die Abgabe zur Förderung von er-
neuerbaren Energien (KEV) stieg hingegen von 1,1 Rappen auf 1,3 Rappen pro Ki-
lowattstunde. Unter dem Strich sanken die Stromtarife für 2016 durchschnittlich 
um 4 Prozent. Für einen Haushalt mit einem jährlichen Stromverbrauch von 4500 
Kilowattstunden betrug die Kostenersparnis rund Fr. 4,30 pro Monat. 

Auch 2016 lieferten die Werkbetriebe Frauenfeld ihren Tarifkunden standardmässig 
Strom aus zertifizierter Schweizer Wasserkraft.

Erdgas 

Erdgasbeschaffung
Der Erdgaseinkauf und die Belieferung durch die Erdgas Ostschweiz AG verliefen ohne 
Störungen. Um auch bei Temperaturen bis minus 18 Grad eine «warme Stube» zu 
gewährleisten, wurde für den Winter 2016/2017 eine Leistung von 89,8 Megawatt no-
miniert. Zudem mussten für die Belieferung der Zuckerfabrik von Oktober bis Dezember 
zusätzlich 72 Megawatt Kapazität eingekauft werden.

Der Erdgasbedarf stieg auf Grund des kälteren Winters und der zusätzlichen Anschlüsse 
gegenüber dem Vorjahr um 2,68 Prozent.

Erdgasbezug von der Erdgas Ostschweiz AG
Erdgasbezug (MWh) 2014 2015 2016 2015/16
von Erdgas Ostschweiz 462 505 430 384 441 918 +2,68% 
Bezug gegenüber Vorjahr +31 725 – 32 121 +11 534
Höchster Tagesbezug 3323 3342 3460 +3,53%

Der Erdgasbezug hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2012 2013 2014 2015 2016
+1,12% – 4,85% +7,36% – 6,95% +2,68%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld –0,13 Prozent.
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Jährlicher Erdgasverbrauch 2007 bis 2016

Erdgasabgabe (MWh) 2014 2015 2016 2015 / 16

Wärmeerzeuger mit nicht unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif II 146 849 159 887 163 285 + 3398

Wärmeerzeuger mit unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif III 27 627 20 792 21 744 + 952 

Grosskunden 265 308 218 154 231 887 + 13 733

Nachbargemeinden 21 505 22 499 23 713 + 1214
Total Erdgasabgabe 461 289 421 332 440 629 + 19 297
Abgabe gegenüber dem Vorjahr +32 849 – 39 957
Technische Verluste (in Prozent) 0,26 2,1 0.29 – 1,81
Heizgradtage* 2801 3142 3268 +126
*Mass für den jährlichen Wärmebedarf der Raumheizungen

Im Jahr 2016 wurden 19 297 Megawattstunden (MWh) oder 4,58 Prozent mehr 
Erdgas verkauft als 2015. Die Veränderung der Heizgradtage in Frauenfeld betrug in 
der Vergleichsperiode plus 4,01 Prozent.

Die Verdichtung innerhalb des bestehenden Erdgasnetzes wurde 2016 weiter vor-
angetrieben. So konnten 60 Neuanschlüsse realisiert werden. Nebst diversen grös-
seren Überbauungen wurden auch Gewerbe- und Industriegebäude ans Erdgasnetz 
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angeschlossen. Davon sind zwei Heizungen mit einem Generator ausgestattet, die 
elektrische Energie produzieren. Mit diesen sogenannten stormerzeugenden Heizun-
gen kann ein Teil des eigenen Strombedarfs gedeckt und überschüssige Energie ins 
Stromnetz gespiesen werden.

Erdgasverbrauch 2016 nach Verbrauchergruppen

Tarife für Erdgasabgabe
Trotz der gesetzlich angeordneten Erhöhung der CO2-Abgabe auf fossile Brenn-
stoffe profitierten die Erdgaskunden der Werkbetriebe im Jahr 2016 von tieferen 
Energiepreisen. Ab 2016 wurde die CO2-Abgabe für Erdgas um 0,43 Rappen pro 
Kilowattstunde auf 1,52 Rappen pro Kilowattstunde angehoben. Dank tieferen Be-
schaffungskosten, die direkt an die Kunden weitergegeben wurden, resultierte bei 
den Werkbetrieben für alle Tarifgruppen eine Preissenkung um 0,40 Rappen pro 
Kilowattstunde.

Biogas
Die Werkbetriebe Frauenfeld produzieren bei der Kompogas Winterthur AG eige-
nes CO2-neutrales Biogas aus Frauenfelder Grüngut. Immer mehr Kundinnen und  
Kunden nutzen dieses klimafreundliche Gas zum Kochen, Heizen sowie als Treib-
stoff für Erdgasfahrzeuge. So betrug der Biogasabsatz im Jahr 2016 gesamthaft über  
2,4 Mio. Kilowattstunden, was einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr um rund 26 
Prozent entspricht.

Die Werkbetriebe setzen sich für nachhaltige Mobilitätslösungen ein. Seit 2016 sind 
ihre Erdgasfahrzeuge zu 100 Prozent mit Biogas unterwegs. Kunden mit erdgas-
betriebenen Fahrzeugen tanken an den beiden Frauenfelder Erdgastankstellen 20 
Prozent Biogas.

Grosskunden 

 52,6% 

Nachbargemeinden 

 4,9% 

Tarif II rein Gas 

 37,6% 

Tarif III unterbrechbar 

 4,9% 



106

Erdgasverteilung
Mit dem Ersatz der Wasserleitungen im Bienen- und Schuppisweg sowie in der Hug-
genbergerstrasse konnten die noch fehlenden Erdgas-Versorgungsleitungen erstellt 
werden. Zudem konnte in Gachnang im Zusammenhang mit dem Ersatz der Was-
serleitung im Wasen das Erdgasnetz erweitert werden. Durch die neuen Leitungen 
wurde das Erdgasversorgungsnetz um 860 Meter erweitert. Auch im Jahr 2016 
wurde ein Viertel des Erdgasversorgungsnetzes auf Dichtigkeit geprüft. Fünf Leck-
stellen konnten festgestellt und behoben werden.

Total Erdgasversorgungsnetz in Metern
2014 2015 2016 2015 / 16

Erdgasversorgungsnetz 167 819 168 965 169 825 +860

Betrieb
Der Betrieb der Verteilanlagen verlief wieder weitgehend störungsfrei. Beim Pikett-
dienst gingen ausserhalb der Arbeitszeit 49 Meldungen ein; 35 davon betrafen Stö-
rungen an Gasapparaten beziehungsweise Heizungen. Die restlichen Meldungen 
verteilten sich auf Gasgeruchsmeldungen, automatische Alarmmeldungen der Be-
triebsüberwachung und diverse Anfragen.

Leitungsdefekte
2014 2015 2016 2015 / 16

Hauptleitungen 2 0 4 +4
Anschlussleitungen 3 2 3 +1
Total 5 2 7 +5

Pikettdienst
Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2014 2015 2016 2015 / 16
Anlagestörungen 6 11 10 – 1
Gasgeruchsmeldungen 2 2 2 +/–0
Gasheizungsstörungen 36 36 35 – 1
Diverses 8 11 2 – 9
Total 52 60 49 – 11

Trinkwasser

Wassergewinnung 
Die Wasserförderung sank im Berichtsjahr auf 2 659 079 Kubikmeter. Das sind 
124 306 Kubikmeter oder 4,47 Prozent weniger als im Vorjahr. Die Tagesspitze be-
trug rund 12 Mio. Liter; das sind 20 Prozent weniger als im Vorjahr. Die Grundwas-
serstände in den Pumpwerken sind auf normalem Niveau.
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Pumpwerke
Die Pumpwerke funktionierten ohne nennenswerte Störungen, weshalb nur der Un-
terhalt gemäss Turnus durchgeführt werden musste.

Wasserförderung nach Pumpwerken
Wassergewinnung (m³) 2014 2015 2016 2015 / 16
Pumpwerk Widen 1 936 910 2 018 053 2 223 276 +10,17%
Pumpwerk Wuhr 689 102 692 268 346 210 – 49,99%
Pumpwerk Thunbach 0 73 064 89 593 +22,62%
Total Wassergewinnung 2 626 012 2 783 385 2 659 079 – 4,47%

Wasseraufbereitung
Dank der Wasseraufbereitungsanlage «Im Geisschopf» konnte Wasser von bester 
Qualität an die Kunden abgegeben werden. Die maximal mögliche Tagesleistung von 
20 Mio. Litern war am Spitzentag zu 60,2 Prozent ausgelastet. Die UV-Extinktions-
messung zeigte, dass die gewünschte Reduktion der organischen Stoffe weiterhin 
erreicht wird. 

Wasserspeicherung
In den Reservoiren wurde der normale Unterhalt durchgeführt. 

Versorgungsnetz, Betrieb
Mit der Sanierung von Bahnhof-, Burgerholz-, Galgenholz-, Huggenberger-, Ober-
wiesen-, Spitzrüti- und Waldeggstrasse sowie von Bienen-, Korn- und Schuppisweg 
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konnten insgesamt 2935 Meter Leitungen ersetzt werden. Dies entspricht einer Er-
neuerungsrate von 1,8 Prozent. Zudem wurde im Buchfeld eine Neuerschliessung 
in der Gemeinde Gachnang realisiert. Dadurch erfuhr das Versorgungsnetz eine Zu-
nahme um 196 Meter.

Total Wasserversorgungsnetz in Metern 
2014 2015 2016 2015 / 16

Wasserversorgungsnetz 161 943 161 801 161 997 +196

Hydranten 
2014 2015 2016 2015 / 16

Anzahl 929 929 936 +7

Führung im Rahmen des
Ferienpasses im Pumpwerk Wuhr.

Umlegung der 5-Bar-Leitung für
die Erweiterung des Rechengebäu-

des in der ARA Frauenfeld.
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Pikettdienst, Störungen
2016 mussten 23 Wasserleitungsdefekte behoben werden, davon 4 an Hausanschluss- 
leitungen und 19 an Versorgungsleitungen. 

Wasserleitungsdefekte
Material 2014 2015 2016 2015/16
Graugussleitungen 4 4 6 +2
Duktile Gussleitungen 22 23 15 – 8
Stahlleitungen 2 7 2 – 5
Eternitleitungen 0 0 0 +/– 0
Kunststoffleitungen 3 0 0 +/– 0
Total 31 34 23 – 11

Pikettdienst
Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2014 2015 2016 2015/16
Anlagestörungen 10 9 10 +1
Netzstörungen 17 34 32 – 2
Diverses 7 0 3 +3
Total 34 43 45 +2

Wasserabgabe und Eigenverbrauch
Wasserabgabe (m3) 2014 2015 2016 2015 / 16
Nach Tarif für Haushalt, Gewerbe 
und Industrie 2 072 494 2 148 809 2 037 858 – 5,2%
Nach Tarif für vorübergehenden 
Wasserbezug 53 346 50 983 51 662 + 1,3%
Nachbargemeinden 175 026 182 598 162 317 – 11,1%
Total Wasserabgabe 2 300 866 2 382 390 2 251 837 – 5,5%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr – 97 531 + 81 524 –130 553

Tarif für Haushalt, 

 Gewerbe und 

 Industrie 

 77,8% 

Tarif für 

 vorübergehenden 

 Wasserbezug 

 2% 

Öffentliche 

 Brunnen  

7,6% 

Netzspülungen

,

 

 Messdifferenzen 

 und

 Verluste 

 6,4% 

Nachbar- 

gemeinden 

 6,2% 
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Eigenverbrauch 2014 2015 2016 2015 / 16
Öffentliche Brunnen 205 000 205 000 205 000 + / –0%

Kanal- und Leitungsspülungen, 
Messdifferenzen und  
Undichtheiten im Leitungsnetz 103 646 170 495 166 753 – 2,2%

Eigenverbrauch für den Betrieb 
der Wasseraufbereitungsanlagen 
«Im Geisschopf» und Thunbach 18 500 25 500 35 489 +39,2%

Total Eigenverbrauch 327 146 400 995 407 242 +1,6%

Wasserverbrauch 2016 nach Verbrauchergruppen
Der Wasserverkauf hat gegenüber dem Jahr 2015 beim Tarif für Haushalt, Gewerbe 
und Industrie um 110 951 Kubikmeter oder 5,2 Prozent und bei den Nachbargemein-
den um 11,1 Prozent abgenommen. 

Der Wasserverkauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2012 2013 2014 2015 2016
+0,68% +1,59% –4,15% +3,54% – 5,48%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld +0,76 Prozent.

Tarif für die Wasserabgabe
Der Tarif für die Wasserabgabe vom 1. Oktober 1991 erfuhr keine Veränderung.

Versorgungsgebiet
Das Versorgungsgebiet umfasst die Stadt Frauenfeld mit 25 036 Einwohnern. Im 
Weiteren wird Wasser an die Nachbarversorgungen Felben-Wellhausen, Hüttwilen, 
Gachnang, Dingenhart, Häuslenen und Reuti abgegeben.

Herkunft des Trinkwassers
Das Trinkwasser stammt zu 96,6 Prozent aus Grundwasser aus dem Thurtal und zu 
3,4 Prozent aus Grundwasser aus dem Thunbachthal. 

Wasseraufbereitung
Dem Grundwasser aus dem Thurtal wird in der Wasseraufbereitungsanlage Ozon bei-
gegeben, um Keime im Wasser und organische Stoffe zu oxidieren. Das überschüssige 
Ozon wird im Vernichter in Sauerstoff umgewandelt. Von der Ozonierung gelangt das 
Wasser in den Aktivkohle-Sandfilter, wo die organischen Stoffe adsorbiert und das 
im Wasser gelöste Ozon gebunden werden. Die Sandschicht hält Trübstoffe zurück. 
Mittels Natronlauge wird der pH-Wert in den benötigten Bereich angehoben. Mit der 
Zugabe von geringsten Mengen Chlordioxid wird eine Verkeimung des Wassers in den 
Leitungen verhindert. Das Grundwasser aus dem Thunbachtal wird belüftet und via 
Sandfilter werden Spuren von Eisen und Mangan entfernt. Zudem wird es entkeimt.
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Bakteriologische Untersuchungen
Im Rahmen der periodischen Selbstkontrolle wurden 117 Wasserproben bakteriolo-
gisch untersucht. Diese waren alle innerhalb der Toleranzwerte der Lebensmittelgesetz-
gebung. Die nach der Sanierung der Ringstrasse zusätzlich erhobenen Wasserproben 
waren hinsichtlich der aeroben mesophilen Keime über dem Toleranzwert. Nach in-
tensiven Spülungen und Chlorierung der Leitung sowie der nötigen Zeit für die Beru-
higung der Biologie im Trinkwasser wurden die Toleranzwerte wieder unterschritten.

Chemische Wasseruntersuchungen
Die 45 chemischen Untersuchungen, davon 8 auf Herbizide und Pestizide sowie 2 auf 
Metalle, waren alle innerhalb der Zielwerte der Lebensmittel-Gesetzgebung.

Online-Messwerte
Die Online-Messungen in der Wasseraufbereitungsanlage (pH-Wert, Trübung, Rest-
chlor, UV-Extinktion und Sauerstoff) waren stets innerhalb der gewünschten Werte.

Aktivkohle-Sandfilter
Die Filteranlage funktionierte einwandfrei, so dass die durch die UV-Extinktion erfass-
ten organischen Inhaltsstoffe im gewünschten Bereich lagen.

Freitzeitanlagen und Sport

Vereins-Jugendarbeit
Die Stadt schätzt die Jugendarbeit der vielen Frauenfelder Vereine sehr und unter-
stützt diese mit einem jährlichen Beitrag von 35 Franken pro zahlendes, ortsansässiges  

Stadtrat Ruedi Huber 
verteilt Geschenke  
beim Jugendleitertreffen 
am 3. Juni.
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Jugendmitglied. Im Berichtsjahr wurden für 1315 Jugendliche (1301 im Vorjahr) total 
46 025 Franken für Jugendförderung von Vereinen ausbezahlt. Insgesamt wurden 
Mitglieder aus 39 Vereinen berücksichtigt. Die gemeldete Zahl an jugendlichen, orts-
ansässigen Mitgliedern pro Verein bewegte sich zwischen 4 und 250.

Vereins-Jugendleiterinnen und -Jugendleiter
Über 170 Jugendleiterinnen und Jugendleiter aus 27 Vereinen fanden sich am 3. Juni 
im Casino zum traditionellen Frauenfelder Treffen für Jugendleiterinnen und Jugend-
leiter ein. Der Anlass wird zugunsten aller Vereine mit aktiver Jugendarbeit organi-
siert. Damit bedankt sich das Amt für Freizeitanlagen und Sport im Namen der Stadt 
bei den Jugendleiterinnen und Jugendleitern für ihren wertvollen Beitrag zur Jugend-
arbeit. Aufgelockert wurde der Abend durch eine Showeinlage von zwei ehemaligen 
Weltklasse-Tischtennisspielern.

Sport

Fachkommission für Sport
Wegen der geplanten Neuausrichtung der Fachkommission für Sport und deren Zu-
sammenarbeit mit der ebenfalls neu ausgerichteten Vereinigung Frauenfelder Sport-
vereine (VFS) wurde eine Sitzung abgehalten.

Sportlerehrung
In Zusammenarbeit mit der Vereinigung Frauenfelder Sportvereine durfte die Stadt 
insgesamt 130 Sportlerinnen und Sportler sowie rund 30 Betreuerinnen und Betreuer 
aus 15 Vereinen ehren, davon 29 in der Kategorie Einzelsport, 4 Paare und 12 Mann-
schaften. Alle geehrten Einzelsportler gewannen einen Schweizermeistertitel oder 

Melissa Wohlwend wird am  
11. März als Frauenfelder Sportlerin 

des Jahres 2015 ausgezeichnet.
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waren Medaillengewinner an einem internationalen Wettkampf; die Mannschaften 
zeichneten sich durch Medaillenränge bei nationalen oder internationalen Wett-
kämpfen aus. Aufgelockert wurde der Abend im Grossen Bürgersaal durch einen 
Showblock. In Zusammenarbeit mit der Vereinigung der Frauenfelder Sportvereine 
konnte die Bevölkerung für eine Sportlerin oder einen Sportler des Jahres stimmen.

Freizeit

Murg-Auen-Park
Der Murg-Auen-Park wurde seit der Erstellung erstmals von einer breiten Bevölke-
rungsschicht über das ganze Jahr genutzt. Speziell an schönen Tagen diente das 
flache Murgufer als innerstädtischer Strand und es konkurrenzierte an heissen Tagen 
beinahe das Freibad. 

Der Pavillon wurde an 114 Tagen vermietet, mehrheitlich für kleinere Familien- und 
Vereinsanlässe. Von diesen Anlässen endeten knapp 50 vor 20 Uhr. Die Vermietungen 
erfolgten genau je zur Hälfte wochentags und am Wochenende.

Daneben verzeichnete der Verein «Backen im Park» bei seinen Veranstaltungen eine 
rege Teilnahme.

Buvette
Die Buvette, der mobile Verpflegungsstand, ist wie geplant vom Rotary Club ins Ei-
gentum der Stadt Frauenfeld übergegangen. Die Buvette bietet eine optimale In-
frastruktur für Anlässe jeglicher Art und wird zu günstigen Konditionen vermietet. 
Das Angebot steht primär Frauenfelder Jugendlichen und Vereinen zur Verfügung. 
Zuständig für die Buvette ist neu das Team der Sport- und Freizeitanlagen.

Stadtgolf
Das Stadtgolf erfreute sich grosser Beliebtheit. Die Schläger und Bälle können im Hal-
lenbad und im Restaurant Minigolf gemietet werden; danach kann an verschiedenen 
Orten im Stadtzentrum Minigolf gespielt und gleichzeitig die Stadt kennen gelernt 
werden. Auf Teilen des Stadtgolf-Parcours wurde im Sommer mit Erfolg auch ein 
City-Golf-Turnier ausgetragen.

Aktiv-Sportwoche
Von der 15. «Aktiv-Sportwoche» profitierten auf der Kunsteisbahn und im Hallenbad 
jene Schülerinnen und Schüler, die ihre Sportferien nicht in Wintersportgebieten ver-
bringen. Dazu wurden das Hallenbad und die Kunsteisbahn den Jugendlichen für 5 
Franken während einer ganzen Woche zur Verfügung gestellt. Zudem bestand wie-
derum das Angebot von modular buchbaren Skitagen im Toggenburg. Dabei wurden 
die Kinder auf dem Marktplatz abgeholt, den ganzen Tag durch qualifizierte Skilehrer 
betreut und abends wieder mit dem Car nach Frauenfeld gefahren.
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Sport- und Freizeitanlagen

Hallen-, Frei- und Sprudelbad
Die Abdeckung des 50-Meter-Beckens im Freibad musste altershalber ersetzt werden. 
Die Abdeckung schützt vor allem während den Übergangszeiten die Wasseroberflä-
che vor Kälte und hilft so, Energie zu sparen. 

Eintritte
Gesamthaft besuchten 284 000 Gäste das Hallen-, Frei- und Sprudelbad und rund 
106 500 Personen kauften einen Einzeleintritt. Trotz leicht rückläufigen Besuchen 
generierte diese Sport- und Freizeitanlage insgesamt 1,365 Mio. Franken an Eintritten 
(Vorjahr 1,25 Mio.). Diese Mehreinnahmen hängen mit der Erhöhung der Eintritts- 
preise zusammen. Im Bereich der Gruppen und bei den Schulen lag die Besucherzahl 
im Vorjahresmittel. Während der fünfmonatigen Freibadsaison besuchten bei durch-
schnittlichem Sommerwetter insgesamt 154 298 Gäste (Vorjahr 165 425) das Bad. 
Der Juni war stark verregnet; im Spitzenmonat Juli besuchten 39 368 Gäste das Bad 
(im Spitzenmonat Juli 2015 waren es 46 222 Gäste). Im Winterhalbjahr wurden pro 
Monat rund 18 000 Gäste verzeichnet. Pro Tag besuchten somit im Sommerhalbjahr 
1100, im Winterhalbjahr 600 Personen das Hallen-, Frei- und Sprudelbad. 
Der Badeshop im Eingangsbereich wird seit der Umgestaltung gut frequentiert. Ver-
kauft werden das ganze Jahr über aktuelle Bademode für Gross und Klein, Badetü-
cher, Schwimmbrillen, Schwimmhilfen und Badeutensilien. 

Kunsteisbahn
Die Hallenbeleuchtung der Kunsteisbahn wurde ersetzt. Der Ersatz aller alten Leucht-
mittel erfolgte mit LED-Lampen, die über eine tageslichtabhängige Steuerung gere-
gelt werden.

Eintrittszahlen im Mehrjahresvergleich beim Hallen-, Frei- und Sprudelbad

-

- -
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 ab 2014: neues Kassensystem

Was / Saison
2008 /  
2009

2009 /  
2010

2010 /  
2011

2011 /  
2012

2012 /  
2013

2013 /  
2014

2014 /  
2015

2015 /  
2016

Einzeleintritte total 17 565 19 115 21 142 22 835 20 416 17 368 18 444 19 068
Elferkarten Verkauf 141 150 131 124 178 135 152 135
Saisonabos Verkauf 432 380 603 480 422 274 326 335
Schlittschuhvermietung 10 893 10 704 9 807 11 696 10 000 12 506 11 105 11 114
Schlittschuhschleifen 829 842 743 834 805 764 774 891

Während den Sommermonaten nutzten verschiedene Sportvereine die Halle zum 
Training ohne Eis. Dafür wurde der Hallenboden mit Gummiplatten belegt. Nach den 
Sommerferien standen wieder die Sportschüler und die Sportlerinnen und Sportler 
der Vereine auf dem Eis. 

Während der Wintersaison wurden die Flächen in der Halle und auf dem Aussenfeld 
rege benutzt. Vereine, Schulen, Private, Eislauf- und Hockeybegeisterte teilten sich 
die Flächen. 

Die Eckdaten der Saison auf der Kunsteisbahn vom September 2015 bis März 2016 
(6 Monate):

Kunsteisbahn.

Eintrittszahlen der letzten Saisons bei der Kunsteisbahn
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Sportplatz Kleine Allmend
Die Kleine Allmend ist zur festen Adresse für die Durchführung von Sportlagern und 
Wettkämpfen geworden. Neben den regelmässigen Trainings der einheimischen 
Clubs fanden auch diverse kommerzielle Fussball-Camps sowie Trainer- und Schieds-
richterausbildungen des Ostschweizerischen Fussballverbandes statt. 

Kunstrasenplatz
Der Kunstrasenplatz wird speziell im Winterhalbjahr intensiv genutzt, wenn die Felder 
mit Naturrasen möglichst geschont werden. Deshalb wird der Platz im Winter bei 
Bedarf vom Schnee befreit.

Skatepark 
Das Bedürfnis von Sportlern mit BMX-Fahrrädern, Skateboards und Inlines am beto-
nierten Park ist ungebrochen gross. Viele Nutzende sind Kinder, teilweise in Beglei-
tung von Elternteilen sowie Jugendliche.

Sportanlage Auenfeld 
Die zivilen Benutzungszeiten der Sportanlage Auenfeld am Abend sind durch örtliche 
Vereine ausgebucht. Die Nachfrage ist ungebrochen gross und die Halle könnte zivil 
und auch für Lager tagsüber mehr vermietet werden, was aber wegen den Eigentums-
verhältnissen und der Nutzung durch die Armee nicht möglich ist. Im Jahr 2016 fanden 
ausserhalb der Dauerbelegung in der Halle über 50 Sport-Veranstaltungen statt, vor 
allem samstags und sonntags – von einigen Stunden bis hin zu mehrtägiger Dauer. 
Dabei wurden Handball, Uni-Hockey, Hallenfussball, Faustball, Volleyball, Karate, Bad-
minton und Basketball gespielt. Auch die Aussenanlage wurde von Vereinen genutzt. 

Festhalle Rüegerholz 
In der Festhalle Rüegerholz fanden verschiedenste Anlässe, wie Konzerte, Partys, 
Bankette, Versammlungen und Ausstellungen, statt.

Zwischen den Veranstaltungen wurde die Festhalle Rüegerholz zudem regelmässig 
für Sporttrainings und Meisterschaftsspiele genutzt. Baulich werden nur werterhal-
tende Massnahmen vorgenommen. 

Der Anwohnerapéro Festhalle wurde im November durchgeführt. 16 Anwohnende 
nutzten die Gelegenheit, Anliegen im Zusammenhang mit der Festhalle und auch aus 
dem Quartier direkt bei den Verantwortlichen der Stadt anzubringen. 

Konvikthalle

Gesamthaft war die Konvikthalle an 45 Tagen mit Anlässen aus den Segmenten Kon-
zerte, Partys, Firmen- und Vereinsanlässe, Ausstellungen und Verkauf sowie privaten 
Feiern belegt. 27 Anlässe fanden tagsüber statt; 8 endeten vor 22 Uhr und 10 Anlässe 
dauerten bis um 3 Uhr morgens. 



117

Casino
Das neue Betriebskonzept konnte im ersten Jahr erfolgreich umgesetzt werden. Das 
Casino wird nun als stadteigener Betrieb geführt und es steht den Veranstaltern frei, 
welcher Caterer sie am Anlass bewirtet. Knapp 30 000 Gäste haben im Jahr 2016 
während 119 teilweise mehrtägigen Veranstaltungen das Casino besucht (Vorjahr 
123 inkl. aller Aufbautage). Der Start mit neuem Konzept und Personal kann als ge-
lungen bezeichnet werden. Ein attraktives Kulturangebot im Theater-, Konzert- und 

  
Übersicht über die Art der Anlässe im Casino

 

 

Übersicht über die Dauer der Veranstaltungen in der Festhalle Rüegerholz
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Comedy-Bereich machte beinahe die Hälfte der Anlässe aus. Ebenso durften viele 
Tagungen, Sitzungen und Informationsveranstaltungen verzeichnet werden.

Zeltplatz Aumühle 
Der Campingplatz wird durch den Camping- und Caravaning-Club Thurgau (CCTG) 
betrieben. Kleine Umbauten im Clubhaus und in dessen Küche wurden durch den 
Club ausgeführt. Zudem musste aus Sicherheitsgründen die Warmwassererwärmung 
mit Flüssiggas ersetzt werden. Neu sorgt eine Wärmepumpe für heisses Dusch- und 
Brauchwasser.

Während der Saison von April bis Oktober waren 17 Standplätze dauervermietet.
Insgesamt konnten rund 1500 Übernachtungen verzeichnet werden. Dabei wurden 
Gäste aus 15 Ländern begrüsst.

Übersicht über die tageweise Nutzung der Räume im Casino
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Departement für Alter und Gesundheit

Vorsteherin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Stellvertreterin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Amtsleiter: Alterszentrum Park: Bernhard Liepelt
 Alter und Gesundheit: Urban Kaiser

Departements- 
vorsteherin 

Alterszentrum Park

Alter und Gesundheit

Pflege, geschützte Wohn-
gruppe, Betreutes Wohnen, 
Tageszentrum, Parksiedlung, 
Apotheke, Hotellerie, 
Küche, Restaurant, 
Technik / Bauten, 
Reinigung, Lingerie

Chef-SiBe
Leistungsvereinbarungen 
(Spitex, Perspektive, DaFA, 
Pro Senectute, Mahlzeiten-
dienst)
Gesundheitsförderung und 
Prävention
Freiwilligenarbeit
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Alterszentrum Park

Die Belegung im Alterszentrum Park ging im Jahr 2016 im Vergleich zu den Vorjahren 
insgesamt etwas zurück; dies bezieht sich im Wesentlichen auf die längere Wieder-
belegungsfrist von Doppelzimmern im Haus Ergaten und im Haus Talbach.  Auch der 
Umbau für neue Nasszellen im ersten Stock des Hauses Talbach hatte einen mindern-
den Einfluss auf die Gesamtbelegung. Das nicht mehr nahtlose Besetzen von Betten 
in Doppelzimmern hatte aber auch zur Folge, dass vermehrt kurzfristige Aufnahmen 
berücksichtigt werden konnten. Einige dieser Aufnahmen zogen dann später in ein frei 
gewordenes Einzelzimmer um, was zu einer spürbaren Zunahme der internen Verlegun-
gen führte. Das grosse Interesse am Angebot des Alterszentrums spiegelt sich in sehr 
gut besuchten Informationsveranstaltungen für Interessierte, die vier Mal stattfanden.

Die städtische Mitarbeiterumfrage und deren Aufarbeitung bedeutete eine intensive, 
aber lohnende Herausforderung für das Kader und die Teams. Die im Jahr 2015 auf-
gegleiste Reorganisation der Hotellerie wurde 2016 mehrheitlich umgesetzt. Dabei 
konnten Schnittstellen zwischen Hotellerie und Pflege spürbar vereinfacht werden.

Die Betriebsstruktur im Bereich Pflege wurde überarbeitet und die Aufgaben der 
Leitungen Pflege wurden jeweils neu zugeordnet. Auch wurde durch interne Um-
strukturierung die neue Stelle «Koordination Aufnahmen AZP» möglich gemacht, die 
ab 1. März 2017 für die Disposition aller Wohnungen und Zimmer im Alterszentrum 
zuständig sein wird. Dies entlastet die Leitungen Pflegedienst und bedeutet eine 
Professionalisierung des Aufnahmepozesses. 

Die Gliederung des Jahresberichts richtet sich nach der Aufteilung der Jahresrech-
nung in «Haus Talbach, Haus Ergaten», «Betreutes Wohnen», «Tageszentrum» und 
«Parksiedlung Talacker».

Aus dem allgemeinen Betriebsgeschehen ist Folgendes speziell zu erwähnen:

 
verschoben. Ein grosses Zelt als Wetterschutz wurde zum ersten Mal auf dem Fest-
platz im Park aufgestellt, da der hohe Wuchs der Bäume dies nun zulässt. Auch die 
gut besuchte 1.-August-Feier profitierte von dieser neuen Möglichkeit, allerdings 
als Schattenspender, weil das Wetter den festlichen Anlass mit Sonne unterstützte.
Das sehr gut besuchte Herbstfest fand bei strahlendem Herbstwetter statt.
  In den Häusern Ergaten und Talbach wie auch in der Parksiedlung Talbach fand das 
Audit des Gesundheitsamts Thurgau statt, das dem Alterszentrum Park ein gutes 
Zeugnis ausstellte.

Fachkommission 
Die Fachkommission des Alterszentrums Park ist ein beratendes Gremium des De-
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partements für Alter und Gesundheit. In fünf Sitzungen behandelte sie zentrale Fra-
gestellungen des AZP.

Haus Talbach, Haus Ergaten
Das Projekt zum Einbau von Nasszellen auf dem 1. Stock des Hauses Talbach wurde 
plangemäss abgeschlossen. Weiterhin konnten sehr positive Rückmeldungen seitens 
Bewohner und Angehöriger verzeichnet werden für die Dienstleistungen des Alters-
zentrums. Die langjährige Leitung des Bereichs Pflege Ergaten, Bernadette Bühler, 
verliess Ende Jahr das Alterszentrum Park für eine neue Herausforderung. Mit ihrer 
Nachfolgerin Brigitte Röösli konnte eine erfahrene und motivierte Pflegeleitung ge-
funden werden. Daneben gestaltete sich die Belegung von freien Stellen für Fach-
kräfte in der Pflege inklusive Gruppenleitungen mühsam. Ausserdem konnte die 
Implementierung der Aufgaben der Hygieneverantwortlichen weitergeführt werden; 
es fand ein externes Audit zum Thema Hygiene statt, das dem Alterszentrum ein 
gutes Zeugnis bezüglich des Umgangs mit Hygiene ausstellte.

Die nachfolgenden Angaben geben einen Überblick über die Belegung, Anzahl an Be-
wohnerinnen und Bewohnern, Herkunft und Mutationen (jeweils per 31. Dezember).

Altersheim; Haus Talbach 2014 2015 2016
Anzahl Einerzimmer 29 29 29
Anzahl Bewohner 29 29 28
Eintritte 6 6 3
Austritte 1 6 5
Durchschnittliche Belegung in % 100 99,1 99,7

Anzahl Ehepaarwohnungen 6 6 6
Anzahl Bewohner 9 10 9
Eintritte 0 4 2
Austritte 1 3 1
Durchschnittliche Belegung in % 100 99,3 100

Die Anlässe im Alterszentrum Park finden stets grossen Anklang. 
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Pflegewohngruppen; 
Haus Talbach und Haus Ergaten

2014 2015 2016

Anzahl Plätze 112 111 111
Anzahl Bewohner 107 108 106
Eintritte 49 48 45
Austritte 51 47 54

Durchschnittliche Belegung in % 97,9 97,1 94,0

Herkunft der Bewohnerinnen und Bewohner (Vertragsgemeinden und Auswärtige; 
Stand jeweils 31. Dezember)

Gemeinde 2014 2015 2016
Frauenfeld 111 109 115
Felben-Wellhausen 5 7 5
Gachnang 5 7 5
Hüttlingen 3 2 1
Matzingen 3 4 2
Thundorf 3 3 2
Uesslingen-Buch 3 1 3
Warth-Weiningen 2 3 1

Auswärtige, Kanton Thurgau 10 11 9
Auswärtige, ausserkantonal 0 0 1

 
Total Bewohner 145 147 144

Betreutes Wohnen
Die Bewohner des Betreuten Wohnens konnten während des Jahres an einigen Akti-
vitäten teilnehmen; dazu gehörten auch die quartalsweise stattfindenden Ausflüge, 
welche die jeweilige Jahreszeit zum Thema haben. Trotz tiefer RAINH Pflegestufen 
benötigen die Bewohner eine intensive Betreuung und Präsenz der Pflege rund um 
die Uhr. Die Belegung lag mit 100 Prozent über dem Vorjahr (99,5 Prozent).

Tageszentrum Talbach
Beim Tageszentrum Talbach konnte die gute Belegung aus dem letzten Quartal des 
Vorjahrs während des ganzen Jahres gehalten werden. Die Belegung lag durch-
schnittlich bei 89,68 Prozent. Rund 65 Prozent der Tagesgäste stammen aus der Stadt 
Frauenfeld, 15 Prozent aus den Vertragsgemeinden und 25 Prozent aus weiteren 
Gemeinden (Vorjahre 40/20/40 Prozent). Das Tag-/Nacht-Angebot konnte auf Grund 
streckenweise zu geringer Nachfrage nicht durchgehend angeboten werden. Auf 
breites Interesse stiess der Tag der offenen Tür am 2. Juli. Die diversen Aktivitäten des 
Tageszentrums wurden vom Förderverein unterstützt.
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Parksiedlung Talacker
Trotz zehn Bewohner-Wechseln zeigt die Belegung der Parksiedlung Talacker eine 
Auslastung von 99 Prozent (Vorjahr 97,9 Prozent). Insgesamt konnten die Wohnun-
gen schnell wieder belegt werden; einzig die Einzelzimmer-Wohnungen sind nicht 
sofort wieder belegbar. Die Pflegebedürftigkeit der Bewohner unterlag im Verlauf des 
Jahres starken Schwankungen; dies erfordert viel Flexibilität beim Pflegeteam und ist 
somit eine grosse Herausforderung für die Planung der Pflege. Durchschnittlich wur-
den pro Monat 25 Bewohner von der hauseigenen Spitex Talacker betreut. Es wurden 
neu auch psychiatrische Spitex-Dienstleitungen ins Angebot aufgenommen. Aus-
serdem gab es einen Wechsel in der Gruppenleitung. Nochmals verschoben wurde 
die Sanierung der Sichtbetonfassade. Allerdings konnten im Jahr 2016 alle offenen  
Fragen geklärt werden und das Projekt wird nun im Lauf des Jahres 2017 umgesetzt. 

Am 13. Oktober wurde das fünfjährige Bestehen des Angebots der Parksiedlung Tal-
acker in der Parksiedlung gebührend gefeiert.

Belegung der Wohnungen: Stand 31. Dezember 2016
Wohnungsgrösse verfügbar belegt
1-Zimmer-Wohnung 10 10
2-Zimmer-Wohnung 36 36
3-Zimmer-Wohnung 24 24
Total 70 70

Ursprüngliche Herkunft der Bewohner in den Wohnungen (Stand 31. Dezember 2016). 
Mit Bezug einer Wohnung in der Parksiedlung Talacker erfolgt die Wohnsitznahme 
in Frauenfeld.

Herkunftsorte Frauenfeld Thurgau andere total
Bewohner 44 20 18 82
Vorjahr 50 18 15 83

Allgemeines Gesundheitswesen

Amt für Alter und Gesundheit

Fachkommission für Alters- und Generationenfragen
Am 12. Juli gab der Stadtrat grünes Licht für die Fachkommission für Alters- und 
Generationenfragen; am 15. November wurden die Mitglieder durch den Stadtrat 
gewählt. Diese Fachkommission ist beratend tätig. Sie befasst sich mit allen Aspek-
ten der Altersarbeit und fördert das Generationendenken. Sie setzt sich ein für die  
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Steuerung, Sicherung und Weiterentwicklung einer bedürfnis- und ressourcenge-
rechten Altersarbeit und wirkt in strategischer Hinsicht bei der Ausgestaltung der 
lang fristigen Alters- und Generationenfragen mit. Sie überprüft die Umsetzungsfort-
schritte des städtischen Alterskonzepts. Die Kommission besteht aus Mitgliedern, die 
sich mit dem «Älterwerden» aktiv auseinandersetzen, und mindestens einem Jugend-
Mitglied sowie einem Mitglied mit Migrationshintergrund.

Projekt «Älter werden im Quartier»
Das Projekt «Älter werden im Quartier» ist Anfang 2016 in die Betriebsphase über-
gegangen. Die Projektleiterin der Fachhochschule St. Gallen, Sonya Kuchen, übergab 
des Projekt an Amtsleiter Urban Kaiser. Über 50 Freiwillige aus dem Quartier Kurzdorf 
engagieren sich in der Nachbarschaftshilfe und der Talentbörse, dem Begegnungsort 
Kurz-Dorf-Träff sowie in der Interessengemeinschaft Wohnen. Alle Angebote werden 
von je einer Betriebsgruppe geführt. Im Kurz-Dorf-Träff wird ein abwechslungsreiches 
Programm angeboten. Besonders beliebt sind «Geschichten, die das Leben schrieb», 
die von einer engagierten Freiwilligen erzählt werden.

Die Fachkommission für Alters- und Generationenfragen (v. l.): Peter Wildberger, Heidi Hefti, Felix Kotto-
nau, Geraldine Kuhn, Monica Kunz, Manuela Manser, Verena Rieser, Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler und 
Urban Kaiser, Amtsleiter Alter und Gesundheit.

Der Kurz-Dorf-Träff 
ist gut gestartet.



125

Die umfangreiche Konzeptarbeit hat sich gelohnt. Die umgesetzten Konzepte funktio-
nieren einwandfrei. Gewisse Optimierungen in den Abläufen sind jedoch immer wie-
der nötig. Die verbesserte Öffentlichkeitsarbeit rund um AWIQ zeigte Wirkung, indem 
das Projekt bei der Bevölkerung deutlich mehr Bekanntheit erlangte. Im Weiteren 
strahlte das Projekt über die Kantons- und Landesgrenzen hinaus. Delegationen aus 
Österreich, Deutschland und Bern haben AWIQ bereits besucht. Der grösste Teil der 
Projektgelder kommen von der Age-Stiftung und von Gesundheitsförderung Schweiz.

Projekt BOVIDEM
Das Projekt «BOVIDEM – Gute Lebensqualität mit Demenz» hat zum Ziel, betroffenen 
Personen möglichst lange ein Leben im vertrauten Umfeld bei guter Pflege und Be-
treuung zu ermöglichen. Die Fachhochschule St. Gallen (FHSG) hat eine umfassende 
Erhebung zu den Themen Demenz sowie Nachbarschaftshilfe durchgeführt. Sehr 
erfreulich war die engagierte Teilnahme der Bevölkerung an der Umfrage. Die Aus-
wertung der Ergebnisse zeigt, dass die Projektziele einem Bedürfnis entsprechen. Das 
umfangreiche Projektteam konnte mit diesen Ergebnissen, weiteren Recherchen und 
ihren eigenen Erfahrungen die wichtigsten Handlungsfelder definieren. Finanziert 
werden das Projekt und die wissenschaftliche Begleitung zum grössten Teil durch die 
gemeinnützigen Stiftungen Symphasis und Viventis.

Anlaufstelle für Alters- und Generationenfragen

Bei der Anlaufstelle wurden im Jahr 2016 rund 130 Kontakte am Schalter, per Mail 
oder Telefon (inkl. zwei Hausbesuche) verzeichnet. Dies ist eine Steigerung gegenüber 
2015 um knapp 20 Prozent. Die Anliegen und Fragestellungen sind unterschiedlich: 
Informationen und Mustervorlagen von Patientenverfügung und Vorsorgeauftrag, 
Entlastungsmöglichkeiten, Notrufsysteme, Fragen zur Finanzierung im Alter und 
speziell bei einem möglichen Pflegeheimeintritt sowie Wohnformen im Alter – um 
nur einige zu nennen. Die Homepage www.altersfreundliches-frauenfeld.ch ist eben-

Informieren am 18. April über das 
BOVIDEM-Projekt: Stadträtin Elsbeth 
Aepli Stettler und die Co-Projekt-
leiter Martina Pfiffner Müller und 
Urban Kaiser.
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falls eine wichtige Informationsplattform. Sie wurde erweitert mit neuen Rubriken 
und weiteren Adressen. So sind Ende 2016 knapp 90 hilfreiche Links auf der Rubrik 
Dienstleister und Angebote Dritter zu finden. Die Homepage wurde 6000 Mal auf-
gerufen und die Verweildauer hat sich deutlich verlängert.

Bereits zum zweiten Mal konnte am 1. Oktober zum Internationalen Tag der älteren 
Menschen ein Anlass zwecks Information der Frauenfelder Bevölkerung durchgeführt 
werden. Ein zehn Mitglieder umfassendes Organisationskomitee unter der Leitung 
der Anlaufstelle organisierte in der Konvikthalle einen Tischmarkt. Rund 30 Dienst-
leister im Bereich Alter präsentierten ihr Angebot. Ein attraktives Rahmenprogramm 
mit Hackbrett-Virtuose Nicolas Senn, Vortrag von Historikerin Heidi Witzig, Smartpho-
ne-Ecke mit Jugendlichen, GERT-Alterssimulationsanzug und Verpflegungsmöglich-
keiten mit Wurststand und Cafeteria und anderem rundeten das Angebot ab. Rund 
400 Besucher zeigten mit ihrer Teilnahme, dass dieser Info-Anlass einem Bedürfnis 
entsprach. Auch konnten sich die verschiedenen Dienstleister kennen lernen. Eigens 
für diesen Anlass wurde vom OK eine Broschüre zusammengestellt. Der «Wegweiser 
für ein zufriedenes Älterwerden in Frauenfeld» beinhaltet hilfreiche Adressen und 
Inserate. Jeweils auf den 1.Oktober ist eine Neufassung mit dem entsprechenden 
Programm für den aktuellen Anlass zum Internationalen Tag der älteren Menschen 
geplant. 

Netzwerk altersfreundliches Frauenfeld

Seit März 2015 organisiert die Anlaufstelle zwei Mal pro Jahr ein Treffen mit 20 bis 
30 Dienstleitern im Bereich Alter. Im Mai 2016 entstand daraus das «Netzwerk al-
tersfreundliches Frauenfeld». Zielsetzungen des Netzwerks sind: 

Anbietern im Altersbereich in Frauenfeld, gegenseitiges Kennenlernen der konkre-
ten Angebote und Kernkompetenzen;

Das OK des «ITAM 2016 in Frauenfeld» vor der Konvikthalle, wo der Anlass am 1. Oktober durchgeführt 
wurde. Auch Hackbrett-Virtuose Nicolas Senn unterhielt dabei die Besucherinnen und Besucher.
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-
schen und deren Angehörigen verschiedener Generationen;

schaffen und einen Prozess einleiten, so dass sich jedes Mitglied als Teil einer ge-
meinsamen Versorgungseinheit sieht. Ergebnisse aus den Netzwerktreffen sollen in 
der eigenen Institution weiterentwickelt werden.

Als erste konkrete Aufgabe nimmt sich das Netzwerk der Schulung betreuender und 
pflegender Angehörigen sowie Freiwilligen an. Ein Konzept ist in Erarbeitung; erste 
Umsetzungsschritte erfolgen im Jahr 2017. Passend zum Thema konnte für das Grün-
dungstreffen des Netzwerks am 30. November als Fachreferentin Dr. phil. Bettina 
Ugolini gewonnen werden. Mit ihrem Vortrag zum Thema «Pflegende Angehörige im 
Spannungsfeld von Belastung und Entlastung» konnte sie aufzeigen, wie umfassend 
und im wahrsten Sinne des Wortes «unbezahlbar» die Leistung der Angehörigen ist.

Von der Pensioniertenfeier zum Zwischenhalt

Im Jahr 2016 fand die Pensioniertenfeier bereits zum zehnten Mal statt. Der Anlass 
für die Jahrgänge 1951/1952 bei den Frauen und für die Jahrgänge 1950 / 1951 
bei den Männern heisst neu «Zwischenhalt» für Neupensionierte. Rund 160 Gäste 
folgten der Einladung. Das abwechslungsreiche Programm war bestückt mit humor-
vollen und lebensnahen Versen von Christoph Sutter, einem musikalisch jugendlichen 
Beitrag der Reutenen Singers unter der Leitung von Floriano Hugentobler und einem 
Zusammenschnitt der Filmschau 1971 vom Amateurfilmclub Frauenfeld. Die Gäste 
konnten manche Veränderung und Entwicklung der Stadt Frauenfeld in Bild und Ton 
(nochmals) durchleben. Stadtpräsident Anders Stokholm und Stadträtin Elsbeth Aepli 
Stettler dankten den Anwesenden für die geleistete Arbeit und ihr Mittun am gesell-
schaftlichen Leben der Stadt Frauenfeld. Der Zwischenhalt nahm einen kulinarischen 
Abschluss mit einem Apéro riche, den die Stadt zum 10-Jahr-Jubiläum offerierte.

Öffentlichkeitsarbeit

Der Schwerpunkt bei der Öffentlichkeitsarbeit waren neben dem Internationalen Tag 
der älteren Menschen die wöchentlichen Beiträge in der Frauenfelder Woche. Die 
Anlaufstelle für Alters- und Generationenfragen, Amtsleiter Urban Kaiser sowie die 
Freiwilligen beim Projekt AWIQ verfassten wöchentlich publizierte Beiträge in der 
Frauenfelder Woche. In 27 Beiträgen erfuhr die Bevölkerung Wissenswertes und er-
hielt Hinweise zum Thema Alter, in 12 Beiträgen das Neueste zu laufenden Projekten 
und Aufgaben des Amtsleiters und in 10 weiteren Beiträgen wurde über Aktuelles 
zum Projekt AWIQ aus dem Kurzdorf berichtet. Die konstante Präsenz in den lokalen 
Medien zeigte vorab auch der älteren Bevölkerung auf, dass das Alterskonzept der 
Stadt Frauenfeld in erfahrbarer Umsetzung ist.
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Dachverband für Freiwilligenarbeit (DaFA)

Der Höhepunkt für die Freiwilligenarbeit war das im Zweijahresturnus durchgeführte 
Freiwilligenfest. An diesem Anlass nahmen 130 Personen teil und erhielten stellvertre-
tend für die grosse Anzahl freiwillig tätiger Personen den Dank der Stadt. Der Dank 
kam aus den Reihen der Freiwilligen für diese Anerkennung zurück.

Der weitere Aufbau der Freiwilligenarbeit kam gemäss den Wünschen und Zielvorstel-
lungen des Dachverbandes voran. Einerseits konnten mehr Mitglieder für den Verein 
gewonnen werden; anderseits stiegen die Vermittlungszahlen von 42 (2014) und 81 
(2015) auf 104 dank des grossen und unermüdlichen Einsatzes der Geschäftsstellen-
leiterin stark an. Die neu gestaltete BENEVOL-Plattform erfreut sich grosser Beliebtheit 
und konnte für die Vermittlung von Freiwilligen noch besser zum Einsatz kommen. 
Mit dem neuen Logo, der Information am Anlass «Zwischenhalt» der Stadt Frauen-
feld und dem Auftritt am ITAM vom Oktober konnte die Freiwilligenarbeit einem 
weiteren Kreis von Interessenten bekannt gemacht werden. Mit dem intensivierten 
Kontakt zu den Mitgliedern erhielt der DaFA viele erfreuliche und motivierende Echos. 

Einzelne Mitglieder des Vorstandes haben sich wiederum im Projekt AWIQ und neu 
auch im Projekt BOVIDEM engagiert. Die im Projekt AWIQ übernommene Träger-
schaft hat sich bewährt und schuf viel Vertrauen für die Umsetzung. In beiden Pro-
jekten geht es darum, die Anliegen und Möglichkeiten des Einsatzes von Freiwilligen 
einzubringen.

Krankenkasse und AHV

Versicherungspflicht
Die Einhaltung der Versicherungspflicht im Rahmen des Krankenversicherungsgeset-
zes obliegt den Gemeinden. Bezüglich Einhaltung müssen pro Monat durchschnittlich 
30 Personen gemahnt werden. Rund 15 Personen reichen trotz Mahnung den Versi-
cherungsnachweis nicht ein und müssen mehrmals angeschrieben werden.

Beim Freiwilligenfest am 
25. November herrscht 

eine gesellige Stimmung.
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Prämienausstände bei säumigen Zahlern
Das Mandat der kantonalen Stelle nach Art. 64 a Abs. 7 KVG (Leistungsauftrag des 
Kantons) beinhaltet das Erfassen sämtlicher Meldungen der im Thurgau zugelas-
senen Krankenkassen für die Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons. Diese 
Meldungen beinhalten die angesetzten Betreibungen für säumige Prämienzahler, 
aber auch die Meldungen über die Aufhebung des Leistungsaufschubs, die Quartals-
meldungen der zu erwartenden Verlustscheine sowie die Jahresrechnung über die zu 
übernehmenden Verlustscheinforderungen. Das Mandat lief per 31. Dezember aus, 
da die Kantone in ein Projekt eingebunden sind, das den elektronischen Austausch 
der Daten zu den Verlustscheinen (analog zur Prämienverbilligung) vorsieht und des-
halb das Sozialversicherungszentrum Thurgau per 2017 diese Aufgabe übernimmt.
Seit der Änderung im Krankenversicherungsbereich per 1. Januar 2012 gilt, dass bei 
Versicherten, bei denen die Krankenkasse aufgrund unbezahlter Prämien oder Selbst-

2012 2013 2014 2015 2016
 Rückzahlungen 182 390,05 208 192,30 211 512,10 180 594,66 240 472,13
 Übernahme 251 517,20 314 242,53 564 262,23 404 857,91 315 330,98

Inkasso Prämienausstände 2012–2016
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behalte eine Betreibung einleitet, ein Leistungsaufschub gesetzt wird. Dies bedeutet, 
dass diese Versicherten ab diesem Zeitpunkt kein Anrecht mehr haben auf Wahl-, 
sondern nur noch auf Notfallbehandlungen. In der Folge haben sich die Meldungen 
der Krankenversicherer verdoppelt.

Gemäss Verordnung zum Gesetz über die Krankenversicherung haben die Gemein-
den ein «Case-Management» zu betreiben – dies mit dem Ziel, die Leistungssperre 
von säumigen Prämienzahlern aufzuheben. Diese gesetzlichen Umstände sind der 
Grund, weshalb in Frauenfeld angestrebt wird, die Verrechnung von Verlustscheinen 
an die Stadt zu vermeiden. Dies bedingt eine aktive Fallbearbeitung. Die Stadt Frau-
enfeld fordert die Personen auf, sich zu melden, damit Lösungen gesucht werden 
können, um den Leistungsaufschub wieder aufheben zu können. Der Leistungsauf-
schub wird erst aufgehoben, wenn alle Ausstände bei der Krankenkasse bezahlt sind. 
Bei Kooperation und Aussicht darauf, dass die künftigen Prämien bezahlt werden, 
übernimmt die Stadt die aufgelaufenen Schulden. Bei Übernahme der Ausstände 
wird eine Schuldanerkennung und Rückzahlungsvereinbarung unterzeichnet. Mit 
den betroffenen Personen wird konsequent das Inkasso bewirtschaftet. Darlehen der 
Stadt sind immer rückzahlungspflichtig. Der Kanton wird sich voraussichtlich mit rund 
50 Prozent an den Kosten beteiligen.

Prämienverbilligung
Seit 1. Januar 2014 erfolgt eine Kinder-IPV nur noch, wenn die Eltern kein Vermögen 
ausweisen und die einfache Steuer zu 100 Prozent 1 600 Franken oder weniger be-
trägt. Diese Gesetzesänderung ist der Bevölkerung mittlerweile bekannt. Ebenfalls ist 
den meisten Antragstellenden klar, dass seit 2014 die Auszahlungen der Prämienver-
billigungen direkt an die Krankenkasse erfolgen. Damit das Geld der richtigen Kran-
kenkasse zugewiesen werden kann, benötigt die Auszahlungsstelle genaue Angaben.

Restkostenfinanzierung für Pflegeleistungen

Stationärer Bereich
Der Ablauf hat sich nicht geändert. Anspruchsberechtigte bzw. deren Angehörige 
geben die Formulare ab und es erfolgt die Weiterleitung an den Kanton. Die Kosten 
der Restfinanzierung im Pflegeheim werden je hälftig von Kanton und Gemeinden 
übernommen, und zwar prozentual pro Einwohner.

Ambulanter Bereich
Die Stadt Frauenfeld übernimmt im Jahr 2016 wie in den Vorjahren die Vereinba-
rungen des VTG mit den Branchenverbänden ASPS und Spitex Verband Thurgau für 
die von diesen Verbänden vertretenen Leistungserbringer ohne kommunalen Leis-
tungsauftrag. Die Stadt Frauenfeld bezahlt auch weiteren Leistungserbringern ohne 
kommunalen Leistungsauftrag, welche die Bedingungen für Restkostenfinanzierung 
erfüllen, dieselben Tarife. Voraussetzung für die Auszahlung von Restkostenbeiträgen 
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an freiberuflich tätige Pflegefachpersonen ist der Nachweis des Einsatzes des Bedarfs-
abklärungssystems RAI Homecare.

Im ambulanten Bereich setzt die Abteilung für Krankenkasse und AHV die Umsetzung 
der Abrechnungen selbständig um. Für 12 selbständige Pflegende / Organisationen 
zahlte die Stadt Frauenfeld Restkostenbeiträge. Für Aufenthaltstage im Tagesheim 
übernimmt die Stadt Frauenfeld für zwei Institutionen den gesetzlich festgelegten 
Mindestbeitrag.

Ausgleichskasse, AHV, Invalidenversicherung, Ergänzungsleistungen

Gemäss Mitteilung des SVZ ist der Stand bei den Anmeldungen zum Bezug von Er-
gänzungsleistungen derzeit bei –3,2 Prozent (Kanton Thurgau).

Aufgrund der demographischen Entwicklung, die alle Bereiche der Abteilung Leis-
tungen (Renten, Ergänzungsleistungen, Krankheitskosten zur EL, Pflegefinanzierung, 
Prämienverbilligung) tangieren, muss in Zukunft mit weiter steigenden Leistungsge-
suchen gerechnet werden. 

Eine leichte Erhöhung gegenüber dem Vorjahr ist bei den Beitragszahlern zu verzeich-
nen, wie nachfolgende Aufstellung verdeutlicht.

Beitragszahler 31.12.15 31.12.16

Selbständigerwerbende 816 797

Juristische Personen und Hausdienstarbeitgeber 1 058 1 097

Nichterwerbstätige 943 965

Mitglieder Familienausgleichskasse (FAK) 57 50

Kontrollbetriebe (ohne abrechnungspflichtige Löhne) 615 625

Total 3 489 3 534

Spitex Region Frauenfeld 

«Wir arbeiten professionell, mit zeitgemässen Pflege-, Management- und Qualitäts-
konzepten» – dies ist einer der Schlüsselsätze aus dem überarbeiteten Leitbild der 
Spitex Region Frauenfeld. Dessen Einführung zog sich als Hauptthema durch das 
ganze Jahr. Zusammen mit dem 2016 ebenfalls neu entwickelten gemeinsamen Pfle-
geverständnis bildet es eine wichtige Grundlage für die tägliche Arbeit der Spitex-
Mitarbeitenden.



132

Im Jahr 2016 wurde das neu erarbeitete Hilfe- und Pflegekonzept beim Amt für Ge-
sundheit des Kantons Thurgau eingereicht. Ebenfalls wurde ein sogenanntes «Peer 
Review» durchgeführt – eine strukturierte Beurteilung des Betriebs im Vergleich mit 
einer Partnerorganisation. Zudem können mittlerweile auf Grund der Erfassung von 
Beschwerden und Fehlern systematisch Schwierigkeiten erkannt und wo nötig, be-
ziehungsweise möglich, Verbesserungen eingeleitet werden. Dies sind, neben vielen 
anderen, wichtige Elemente einer professionellen und zeitgemässen Dienstleistung, 
wie sie sich die Spitex Region Frauenfeld zum Ziel gesetzt hat.

Nach drei Jahren Umbruch und Veränderung konnte der Betrieb in einen stabilen, 
gut funktionierenden Alltag überführt werden. Die Anzahl geleisteter Stunden ist 
erneut stark gestiegen: von 50 507 (2015) auf 56 238 (2016). Während allerdings 
die Pflegestunden kontinuierlich und deutlich ansteigen, bleiben die Hauswirtschafts-
stunden etwa stabil. 75 Prozent aller geleisteten Stunden sind Pflegestunden. Rund 
drei Viertel aller geleisteten Pflegestunden betreffen Einwohnerinnen und Einwohner 
der Stadt Frauenfeld. 

Spitex Region Frauenfeld in Zahlen 
2016

Einwohner im Einzugsgebiet 34 668
Vertragsgemeinden 7
Vollzeitstellen gem. Stellenplan 45,6
Mitarbeitende (per 31. Dezember) 91
Auszubildende / Studierende 8
Erbrachte Leistungsstunden 56 238
Anzahl Einsätze 117 605
Anzahl Eintritte (Anmeldungen) 457
Anzahl Kunden / Kundinnen 791
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 248

Die stetig wachsende Zahl älterer Menschen verlangt nach mehr Pflegepersonal. 
Schon heute ist es schwierig, geeignetes Pflegefachpersonal zu finden. Deshalb muss 
die Spitex Region Frauenfeld auf dem Personalmarkt konkurrenzfähig bleiben und die 
Ausbildungstätigkeit intensivieren. Das sind zwei Schlüsselthemen, mit denen sich der 
Vorstand als auch die Geschäftsleitung intensiv beschäftigen. 

Die Finanzsituation der Spitex Region Frauenfeld hat sich im Jahr 2016 gegenüber 
den beiden Vorjahren deutlich verbessert; dies unter anderem dank einer deutlich 
gesteigerten Produktivität. Dieser positive Abschluss ermöglicht es, die wegen des 
Reorganisationsaufwands gesunkenen betrieblichen Reserven wieder etwas aufzu-
stocken. 
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Insgesamt blicken der Vorstand unter Führung des neuen Präsidenten Edwin Boss-
hard und die Geschäftsführung auf ein positives Geschäftsjahr der Spitex Region 
Frauenfeld zurück.

Pilzkontrolle

Die Ortsexpertin kontrollierte für private Pilzsammler 125 kg Pilze. Sie musste 20 kg 
Pilze als ungeniessbar oder verdorben ausscheiden, darunter einige Giftpilze ohne 
tödlich wirkendes Gift. Die Ortsexpertin stellte 98 Kontrollscheine aus.

SIBE

Anfang Jahr übernahm Urban Kaiser, der Amtsleiter für Alter und Gesundheit, die 
Funktion des Chef-Sicherheitsbeauftragten. Er koordinierte übergeordnet die Arbeits-
sicherheit und den Gesundheitsschutz bei den Angestellten der Stadt Frauenfeld. Er 
wird unterstützt durch die Sicherheitsbeauftragten der Departemente und die Be-
reichssicherheitsbeauftragten. Das bestehende Sicherheitskonzept konnte konkreti-
siert werden. So sind in einigen Abteilungen neue Notfallhandbücher entstanden. 
Durch eine umfangreiche Analyse der Infrastruktur und der Betriebsmittel konnten 
einige Sicherheitsrisiken erkannt und die meisten mit einfachen Mitteln eliminiert 
werden. Die Betriebsunfallzahlen bei den Angestellten sind glücklicherweise sehr tief, 
was auf ein sicheres Arbeitsumfeld schliessen lässt.
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Departement für Gesellschaft und Soziales

Vorsteherin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Stellvertreterin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Amtsleiter: Soziale Dienste: Turi Schallenberg
 Gesellschaft und Integration: Markus Kutter

Departements- 
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Amt für Soziale Dienste

Sozialberatung
Die Mitarbeitenden des Amtes für Soziale Dienste leisten für viele hilfesuchende Ein-
wohnerinnen und Einwohner Beratung und Unterstützung, unabhängig davon, ob sie 
Anspruch auf finanzielle Unterstützung haben. Neben dem Fehlen einer Ausbildung 
und gesundheitlichen Problemen sind diese Ratsuchenden häufig auch mit adminis-
trativen Aufgaben überfordert. Oft stecken sie zudem in der Schuldenfalle, was zu 
Armut und dem Gang zu den Sozialen Diensten führt. Ein sehr grosser Anteil der Hil-
fesuchenden sind psychisch kranke Menschen, die weder über ein soziales Netz noch 
eine Tagesstruktur oder eine beständige Wohnsituation verfügen. Ein schrittweises 
Erreichen einer stabileren Lebenssituation, bei der immer auch die psychische Erkran-
kung des Menschen berücksichtigt werden muss, fordert eine enge und mit anderen 
Fachpersonen gut vernetzte Begleitung.

Sozialhilfe
Die Zahl aktiver Fälle in der wirtschaftlichen Sozialhilfe hat sich mit Stichtag Ende De-
zember 2016 mit 415 um 53 reduziert. Die Gesamtzahl der Personen, die im Jahr 2016 
Sozialhilfe in Anspruch genommen haben, ist von 887 auf 822 um 7 Prozent gesunken. 
Die Fallzahlen zeigen auf, dass weniger Einzelpersonen und mehr Familien unterstützt 
wurden. Bei insgesamt 137 Neuaufnahmen, 3 weniger als im Vorjahr, konnten 162 
Fälle, also 25 mehr als im Vorjahr, abgeschlossen werden. Die insgesamt 299 Fallauf-
nahmen und -abschlüsse sind immer mit einem erhöhten Arbeitsaufwand verbunden. 
Bei den Abschlüssen ist ersichtlich, dass Personen in 58 Fällen innerhalb eines Jahres 
und in 19 Fällen innerhalb des zweiten Unterstützungsjahres wieder selbstständig wer-
den konnten. 85 Klientendossiers mussten über 24 Monate hinaus unterstützt werden. 
Der Anteil an Personen, die langdauernd unterstützt wurden, lag bei 52 Prozent und ist 
im Vergleich zum Vorjahr um 9 Prozent gestiegen. Dies sind Auswirkungen einer wei-
terhin restriktiven Haltung der diversen Sozialversicherungen und der aktuellen Wirt-
schaftslage, in der Personen zwar arbeits- oder teilarbeitsfähig sind, der Arbeitsmarkt 
hingegen keine entsprechenden Arbeitsplätze zur Verfügung stellt.
Die Nettoausgaben in der Sozialhilfe von rund 6,15 Mio. Franken sind trotz der tie-
feren Fallzahlen praktisch gleich geblieben, dies vor allem wegen massiv sinkenden 
Rückfinanzierungen von rund 1 Mio. Franken.

Beschäftigungsprogramme
Die Zahl der Sozialhilfeklienten, die in einem Beschäftigungsprogramm aktiv waren, 
lag per Ende 2016 bei 104 Personen. Dies sind neun Personen weniger als Ende 2015. 
Bei 49 Personen kam es im Berichtsjahr zu Veränderungen: 12 Klienten konnten das 
Programm abschliessen, in dem sie eine Anstellung im ersten Arbeitsmarkt fanden. 5 
Personen wurden durch Arbeitslosen-, SUVA- oder IV-Taggeld finanziell selbständig. 
Bei 5 Personen war der Integrationsauftrag erfüllt und bei weiteren 6 Personen wurde 
das Programm gewechselt beziehungsweise individuell angepasst, um eine bessere 
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Integrationsleistung zu erzielen. Bei 15 Personen wurde das Programm abgeschlossen, 
weil sie krank und arbeitsunfähig wurden, und bei 2 Personen wurde das Programm 
abgeschlossen, weil sie wegzogen. 4 Personen haben das verfügte Programm nicht 
angetreten oder sind nach einigen Tagen wieder ausgetreten. Gemäss dem Prinzip 
«Leistung-Gegenleistung» wurde für diese Klienten keine finanzielle Unterstützung 
geleistet. Die geringere Teilnehmerzahl in den Beschäftigungsprogrammen wirkt sich 
auch auf die Strukturkosten aus. Diese sind rund 30 000 Franken tiefer als im Vorjahr 
und liegen bei 490 000 Franken.

Fremdplatzierungen
Die Anzahl fremdplatzierter Kinder ist mit 22 gleich geblieben wir im Vorjahr. Dabei 
handelt es sich auch um die gleichen Kinder wie im Vorjahr.

2014 2015 2016
Geführte Fälle in der Sozialhilfe per Stichtag 
31. Dezember

465 468 415

Anzahl Klienten-Dossiers 569 603 560
Anzahl unterstützte Personen 823 887 822

Klientenstatistik

  0 – 18 Jahre
19 – 25 Jahre
26 – 64 Jahre
65 – 79 Jahre
80 Jahre und älter

Frauen**
Männer**

Ausländer
Schweizer

59
83

409
12
6

287
282

180
389

54
84

446
13
6

303
300

192
411

*41
78

418
16
7

274
286

187
373

Total Alimentenbevorschussungen
Anzahl Kinder
Total bearbeitete Dossiers 

Inkasso von Unterhaltszahlungen 
Anzahl Kinder
Total bearbeitete Dossiers

63
80
77

80
77

110

67
83
83

76
72

113

67
82
87

73
69

101
Brutto-Unterstützungsaufwand in 
1000 Franken

14 210 15 182 14 031

Rückvergütungen in 1000 Franken 9326 8958 7884
Nettoaufwand Sozialhilfe in 1000 Franken 4884 6224 6147

*   davon sind 22 fremdplatziert

** auf Anzahl Klienten-Dossiers bezogen
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Alimentenbevorschussung
Die Anzahl der Fälle hat sich Ende 2016 gegenüber dem Vorjahr mit 67 nicht verän-
dert. Im Jahr 2016 wurden 20 Fälle neu aufgenommen und ebenfalls 20 abgeschlos-
sen. Insgesamt 87 Dossiers wurden geführt. Von den per 31. Dezember 2016 aktiven 
Dossiers werden in 19 Fällen (Vorjahr 18) die Alimente vollständig bezahlt; in 4 Fällen 
erfolgen regelmässige Teilzahlungen und in weiteren 6 Fällen werden die Alimente 
unregelmässig einbezahlt. Keine Zahlungen erfolgen in 38 Fällen (Vorjahr 40) aus 
folgenden Gründen: 6 Schuldner sind entweder Sozial- oder EL-Empfänger und 16 
halten sich ohne bekannte Adresse im Ausland auf. In 16 Fällen werden regelmässig 
Betreibungen eingeleitet, die jedoch mehrheitlich erfolglos verlaufen.

Vergleich der Alimentenbevorschussung 2014–2016
2014 2015 2016

Ausgaben in Franken 580 794 537 721 565 986
Einnahmen in Franken 347 171 266 772 290 570
Rückerstattung in % der Ausgaben 60 50 51

Asylwesen
Im Jahr 2016 wurden der Stadt Frauenfeld 28 (Vorjahr 10) neue Asylsuchende zuge-
wiesen. Davon war niemand finanziell unabhängig. Insgesamt wurden 26 Personen 
(17 Dossiers) mindestens ergänzend zu Erwerbseinkommen oder Ähnlichem über die 
Sozialhilfe finanziert. Von diesen 26 Personen gelten deren 9 als sogenannte VA+7 
(vorläufig Aufgenommene, die schon länger als 7 Jahre in der Schweiz sind). 

Am 31. Dezember 2016 sind total 17 (Vorjahr 12) Asylsuchende sowie VA-7 (vorläu-
fig Aufgenommene und weniger als 7 Jahre in der Schweiz) finanziell unabhängig.

Berufsbeistandschaft
Ende 2016 wurden 357 Mandate durch die Berufsbeistandschaft geführt, was ge-
genüber 2015 einen erneuten Anstieg von 18 Mandaten bedeutet. 122 Mandate 
konnten abgeschlossen und 140 Mandate neu aufgenommen werden. Die hohe 
Fluktuation hält weiter an und wirkt sich auf die Arbeitsbelastung in der Admi-
nistration, der Buchhaltung und der Beiständinnen aus. Mit grossem Engagement 
sind zudem 82 Privatbeistände für 104 Mandate verantwortlich, was eine markante 
Entlastung für die Berufsbeistandschaft bringt. Die fachliche Begleitung der Privat-
beistände ist durch die Leitung der Berufsbeistandschaft sichergestellt. 

Die Komplexität der Mandate verlangt von den Berufsbeiständinnen ein hohes Mass 
an professioneller Handlungskompetenz. Bei neu errichteten Mandaten, die von der 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) des Bezirks Frauenfeld in Form von 
individuellen Massnahmen erlassen werden, braucht es einen kritischen Blick auf die 
Erfüllbarkeit der Aufträge.
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Das Thema Flüchtlinge beschäftigt die Berufsbeistandschaft im Zusammenhang mit den 
unbegleiteten minderjährigen Asylbewerber (UMA). Da diese Kinder und Jugendlichen 
ohne elterliche Begleitung in die Schweiz einreisen, wird für sie eine Beistandschaft 
errichtet. Die Beiständin vertritt die Interessen des Kindes, da die Eltern auf Grund ihrer 
Abwesenheit verhindert sind. Die Kinder sind zum Teil erst 12 Jahre alt, weshalb die 
Beiständin zusätzlich eine Prozessvollmacht mit Substitutionsrecht erhält, um gegen-
über Schulen, Behörden oder Ärzten die Interessen rechtlich zu vertreten. In den letzten 
beiden Jahren ist die Anzahl der durch die Berufsbeistandschaft der Stadt Frauenfeld 
geführten UMA-Beistandschaften sprunghaft von durchschnittlich 3 auf 32 (davon 1 
Mädchen) der insgesamt 58 im Kanton Thurgau registrierten UMAs angestiegen. Die 
Heimatländer dieser Kinder und Jugendlichen sind Eritrea und Afghanistan. Sie werden 
im Durchgangsheim in Frauenfeld durch die Peregrina-Stiftung betreut und besuchen 
bis zum Ende der obligatorischen Schulzeit die öffentliche Schule. Ältere Jugendliche 
besuchen speziell für sie geführte Schulen. Alle arbeiten einen halben Tag pro Woche 
im Wald. Bei Volljährigkeit der Jugendlichen wird die Beistandschaft aufgehoben. 

Die Fragestellungen, die sich für die Beiständinnen durch diese Mandate ergeben, 
sind äusserst vielfältig und übersteigen die bisherigen Aufgabenbereiche der Berufs-
beiständinnen bei weitem. Zentral sind interkulturelles Wissen und Verstehen sowie 
die Befähigung der Kinder für eine gelingende Integration. Die Möglichkeit der Hilfe 
zur Alltagsbewältigung ist aus personellen und zeitlichen Gründen nicht vorhanden, 
die Verantwortung der Beiständin jedoch sehr gross und sie kann nach dem professio-
nellen Verständnis der Berufsbeistandschaft nur im Ansatz wahrgenommen werden. 
Angestrebt wird deshalb auf politischem Weg eine kantonale Lösung, um die UMA-
Beistandschaften durch spezialisierte Fachpersonen führen zu lassen.

Im Wissen, dass per 1. Januar 2017 ein teilrevidiertes Unterhaltsrecht in Kraft treten 
soll, haben sich die Berufsbeistandschaften des Bezirks Frauenfeld zusammengesetzt, 
mit dem Ziel, künftig eine gemeinsame und einheitliche Lösung für die Ausarbeitung 
der Unterhaltsverträge zu finden. Bis anhin hat jede der drei Berufsbeistandschaften 
des Bezirks Frauenfeld die Beratung der Eltern und die Ausarbeitung der Unterhalts-

Vizepräsidentin Christa Thorner 
informiert am 16. August gemein-
sam mit Markus Kutter und Turi 
Schallenberg zu «Integration von 
Flüchtlingen in Frauenfeld».



140

verträge selber angeboten. Besuchte Weiterbildungen zeigten, dass die Umsetzung 
des neuen Rechts genaue Kenntnisse der komplexen Grundlagen erfordert. Sogar 
ausgewiesene Fachleute zeigten eine grosse Unsicherheit bezüglich der Berechnung 
mit den verschiedenen Berechnungsmodellen und den darin enthaltenen Faktoren, 
die einen grossen Ermessungsspielraum zulassen. Bis anhin fehlen gerichtliche Leitur-
teile. Im Bezirk Frauenfeld konnte dank der Kooperation der Berufsbeistandschaften 
und deren verantwortlichen Gemeinden beziehungsweise der Stadt Frauenfeld glück-
licherweise eine geeignete Fachperson gefunden werden, welche die Unterhaltsver-
träge einheitlich und unter Kostenfolge für die Eltern ausarbeitet.

Die Zusammenarbeit mit der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) des Bezirks 
Frauenfeld, den meist örtlichen Fachstellen, Schulen und weiteren Institutionen erfolgt in 
regelmässigen konstruktiven und hilfreichen Austauschtreffen und sie hat sich etabliert.

Amt für Gesellschaft und Integration

Die Aufgabenfelder im Amt für Gesellschaft und Integration (AGI) sind vielfältig und 
entsprechend herausfordernd. Ein Anfang Jahr durchgeführter Workshop mit stadt-
internen sowie kantonalen Fachbereichen zeigte dies eindrücklich auf. Das Angebot 
in den unterschiedlichen Bereichen wird als innovativ und bedarfsorientiert beurteilt. 
Verbesserungspotenzial wird in noch besserer Kommunikation des Angebots gese-
hen. Mit dem Workshop startete ein amtsinterner Entwicklungsprozess, der noch an-
dauert und auf die Optimierung der Prozesse und Angebote zielt. Die Mitarbeitenden 
sind hoch motiviert, sich einzubringen und aktiv die Amts- und Angebotsentwicklung 
mitzugestalten. 

Fachstelle Integration und Bildung
Die Nachfrage für Deutsch- und Integrationskurse ist wiederum gestiegen. Insgesamt 
wurden 41 Kurse für Männer und Frauen und total 2880 Lektionen erteilt. Hinzu 
kommen 7 Intensivkurse für das kantonale Angebot «Deutschplus» mit weiteren 
1134 Lektionen. Die Mehrleistung gegenüber dem Vorjahr beträgt 852 Lektionen. 
Die starke Zunahme führte zu Engpässen in der parallel geführten Kinderbetreuung. 
Teilweise musste aufgrund von Platzproblemen das Angebot eingeschränkt werden.

Das AGI ist ein lizenziertes Prüfungszentrum für das international anerkannte Sprach-
diplom ösd (Österreich-Schweiz-Deutschland). In Absprache mit der Einbürgerungs-
kommission fanden 3 Prüfungen (25 Teilnehmende) auf Niveaustufe A2 schriftlich 
und B1 mündlich (Sprachvorgabe gemäss Einbürgerungsreglement) statt. 32 weitere 
Personen absolvierten Prüfungen auf Niveaustufe A2 oder B1.

Gemäss Leistungsauftrag des Kantons hat das Kompetenzzentrum Integration ein 
Beratungsangebot für Opfer rassistischer Diskriminierung anzubieten. An der vom 
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Kanton finanzierten Schulung nahmen zwei Mitarbeitende teil, die nunmehr den 
Auftrag ausführen können.

Fachstelle Jugend
Erstmals fasste die Jugendarbeit ihre Angebote in einem Veranstaltungsprogramm 
zusammen. Dieses erscheint quartalsweise und wird breit gestreut. An den im Ju-
gendtreff Gleis 4 und im Haus 20gi stattfindenden Kursen und Veranstaltungen 
nahmen 214 Jugendliche teil. Hoch war die Beteiligung an einer breit angelegten 
Jugendumfrage: Die Meinung von 326 Jugendlichen liefert wichtige Hinweise für 
den Entwicklungsprozess im Amt und insbesondere für die Überarbeitung des beste-
henden Jugendkonzepts.

Der Jugendtreff Gleis 4 hat sich etabliert. Er wird regelmässig von Kindern und Jugend-
lichen im Alter zwischen 10 und 14 Jahren besucht. Der Treff ist an zwei Halbtagen 
geöffnet und wurde von insgesamt 470 Jugendlichen aufgesucht, die einzeln oder 
in Gruppen kamen. Die Besucherzahlen steigen; insbesondere sind auch jugendliche 
Flüchtlinge aus dem Durchgangsheim der Peregrina-Stiftung anzutreffen. Im Rahmen 
des Jugendtreffs kann wichtige Integrationsarbeit geleistet werden: Schweizerische 
Umgangsformen und die Übernahme von altersgerechter Verantwortung können 
ohne Druck eingeübt werden. Die legendäre Schülerdisco wurde zum siebten Mal in 
der Konvikthalle mit Erfolg durchgeführt. Dank grossem Einsatz des aus Jugendlichen 
bestehenden Organisationskomitees ging der Anlass mit über 150 Schülerinnen und 
Schülern aus der ersten Sekundarstufe ohne Zwischenfälle über die Bühne. Auch die 
Nachfolgedisco, die im Haus 20gi von 60 Jugendlichen besucht und mitorganisiert 
wurde, ist ein gelungenes Beispiel aktiver Jugendkultur.

Das Jugendbüro wurde von 220 Jugendlichen und jungen Erwachsenen aufgesucht. 
Hauptsächlich gingen Jobanfragen ein, aufgrund derer 24 Jugendliche vermittelt wer-
den konnten. Der Kurs «Digital Teacher» bildet Jugendliche zu Lehrkräften für die 
ältere Generation im Bereich «Neue Medien» aus und wurde von 8 Jugendlichen 
besucht. An der ITAM-Veranstaltung (Internationaler Tag der älteren Menschen) des 
Amtes für Alter und Gesundheit konnten die «Digital Teacher» ihren ersten Einsatz 
leisten und den Teilnehmenden bei Problemen rund ums Smartphone und Tablet 
weiterhelfen.

Die Mietbedingungen für den Partyraum im Haus 20gi wurden überarbeitet. Für 
Jugendliche, die das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, werden deren Eltern 
mehr in die Verantwortung genommen. Da dies nicht alle Jugendlichen möchten, 
wurden einige Anfragen wieder zurückgezogen. Dies ergab eine Reduktion der Ver-
mietungen von 24 im Vorjahr auf 15.

Fachstelle Frühförderung und Kinderbetreuung
Die paritätisch geführte Kommission Kinderbetreuung Frauenfeld (Primarschulge-
meinde und Stadt Frauenfeld) traf sich zu vier Sitzungen. Nebst der Neueröffnung 
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des Tagesschulangebotes Frauenfeld in der Schulanlage Langdorf waren vor allem 
die Erneuerungen beziehungsweise die Erstellung der Leistungsvereinbarungen mit 
verschiedenen Kindertagesstätten Themen, welche die Kommission beschäftigten. 
Die Modalitäten für die Subventionierung der Plätze für schulpflichtige Kinder in Kin-
dertagesstätten wurden geprüft und die entsprechenden finanziellen Verpflichtungen 
zwischen Primarschulgemeinde und Stadt festgelegt.

Im Rahmen der Netzwerktreffen Kinderbetreuung wurde die Zusammenarbeit mit 
und unter den verschiedenen Frauenfelder Betreuungsinstitutionen gestärkt und 
ausgebaut. Es fanden zwei Anlässe statt, die der Weiterbildung und der Vernetzung 
dienten. In einer thematischen Weiterführung des im Vorjahr durchgeführten An-
lasses wurde das Thema «Prävention: Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde und 
Berufsbeistandschaft Frauenfeld» aufgegriffen. Vertreter der Kindes- und Erwachse-
nenschutzbehörde sowie der Berufsbeistandschaft Frauenfeld stellten ihre Institution 
vor und boten die Möglichkeit, anhand von Fallbeispielen den Praxisbezug herzu-
stellen. Anlässlich des zweiten Netzwerktreffens wurde die aktuelle Thematik «Asyl 
und Migration» bearbeitet. Vertreter der Peregrina-Stiftung sowie des kantonalen 
Migrationsamtes boten Einblick in ihre Tätigkeit und standen im Anschluss Rede und 
Antwort. Die Umsetzung des Projektes zur Information der portugiesischen Wohnbe-
völkerung zum hiesigen Bildungssystem und der Frühförderung fand ebenfalls eine 
Fortsetzung. Aufgrund der gemachten Erfahrungen wird vermehrt der Einbezug der 
Strukturen im Bereich des Heimat- und sprachkundlichen Unterrichts (HSK) gesucht 
und eine engere Zusammenarbeit angestrebt.

Die Angebote Eltern-Kind-Gruppe (El-Ki) und Sprachspielgruppe (SSG) wurden weiter-
geführt und erfreuten sich grosser Beliebtheit. Aufgrund der Nachfrage wurden beide 
Angebote aufgestockt. Es fanden insgesamt fünf El-Ki-Kurse mit über 40 Kindern und 
mindestens einem Elternteil statt. Diese dienen der Wissensvermittlung an die Eltern 
sowie dem Vernetzen untereinander und bieten den Kindern ein förderliches Umfeld 
mit gemeinsamen Interaktionen. Auch die SSG konnte zunehmende Kinderzahlen 

Die Teilnehmer des Netzwerktref-
fens Kinderbetreuung lauschen den 

Ausführungen von Sybille Kauf-
mann von der Kinder- und Erwach-

senenschutzbehörde Frauenfeld.
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verzeichnen. So werden im Schuljahr 2016 / 17 sieben Gruppen mit 70 Kindern ge-
führt. Der Hauptfokus ist hierbei auf die Sprachvermittlung gerichtet. Daneben bietet 
die SSG jedoch auch für viele Kinder die erste Möglichkeit, sich in einer Kindergruppe 
zu sozialisieren und erste Lernerfahrungen ausserhalb des schützenden Rahmens der 
Familie zu erleben. Mit dem Ausbau beider Angebote entstanden Platzprobleme: Die 
Eltern-Kind-Gruppe musste ausgelagert werden. Es fanden Kurse in der Spielgruppe 
«Teddybär» und im Familienzentrum «Sunnestrahl» in Frauenfeld statt. Beide Vari-
anten stellen ein Provisorium dar. Für das Jahr 2017 wird eine langfristige Lösung für 
das Raumproblem gesucht.

Teams der Sprachspielgruppe und Eltern-Kind-Gruppe waren am Kinderfest präsent, 
das alle zwei Jahre stattfindet. Der Anlass, der von Kinderbetreuungsinstitutionen or-
ganisiert wird, bot rund 50 Attraktionen, die von über 1300 Kindern besucht wurden.

Ende Jahr ging die Pilotphase des Projekts «Mit Eltern lernen» zu Ende. Das von der 
Perspektive Thurgau im Auftrag der Stadt umgesetzte Angebot unterstützt Eltern in 

Im Rahmen der Eltern-Kind-Gruppe 
thematisiert Kursleiterin Therese 
Baumgartner mit Müttern das Thema 
Feste und Bräuche in der Schweiz.

Die Kinder der Sprachspielgruppe 
Frauenfeld beteiligen sich aktiv 
am Spiel, das Kompetenzen fördert 
und zum Spracherwerb beiträgt.
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Erziehungsfragen und bietet jährlich bis zu 20 Familien Hilfestellung in der Erziehung 
und altersgerechten Förderung ihrer Kinder. Das Projekt wird als Regelangebot wei-
tergeführt. Die Perspektive Thurgau will das Angebot mit Unterstützung des Kantons 
auch in anderen Gemeinden umsetzen. Dabei kann auf die Arbeit der bereits seit 
2010 bestehenden Fachkommission Frühförderung der Stadt Frauenfeld zurückge-
griffen werden, die aus Vertretungen lokaler, regionaler und kantonaler Stellen be-
steht. Die Kommission traf sich zu zwei Sitzungen.

Quartierarbeit Talbach
Ein engagiertes Team von ehrenamtlich tätigen Frauen und Männern unterschied-
lichsten Alters sorgt für einen belebten Quartiertreff am Talbachkreisel an der Zür-
cherstrasse 64. Über 500 Anlässe (!) fanden statt: Mutter-Kind-Treff, Stricktreff, 
Mittagstisch, Singen für Kinder, Weihnachtsschmuckbörse, Frühlingsfest, Kinder- und 
Jugendprogramme, Sonntags-Brunch, Deutsch-Café und vieles mehr. Etabliert hat 
sich auch das Angebot des «Repair Cafés». Ein neu gestaltetes Veranstaltungspro-
gramm informiert quartalsweise über die Aktivitäten. Für ihr Engagement wurden 
die Mitglieder der Betriebs- und Arbeitsgruppe zu einem Dankesanlass eingeladen.

Familien- und kinderfreundliche Stadt
Im Rathaus wurde der dritte Baby-Empfang der Stadt Frauenfeld durchgeführt, zu 
dem Eltern und ihr erstes Kind eingeladen waren. Rund 50 Familien wurden von 
Departementsvorsteherin Christa Thorner willkommen geheissen und mit einem Prä-
sent bedacht. Die Familien hatten Gelegenheit, sich über das Angebot für Familien 
in Frauenfeld zu informieren und miteinander im persönlichen Gespräch mehr über 
die Angebote zu erfahren. Insgesamt 28 Anbieter aus verschiedensten Bereichen 

Gruppenbild im Quartiertreffpunkt Talbach am 8. Januar mit der Delegation aus Kufstein sowie den Gast-
geberinnen und Gastgebern mit Stadtpräsident Anders Stokholm, Vizepräsidentin Christa Thorner und 
Gemeinderatspräsidentin Eveline Buff Kinzel an der Spitze.
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der Kinderbetreuung präsentierten ihre Angebote. Ebenfalls im Rahmen der Kinder-
freundlichkeit unterstützt die Stadt neue Eltern mit der Informationsbroschüre der 
Pro Juventute. Im Jahr 2016 erhielten beinahe 400 Familien diese Broschüren, die 
Anregungen für Eltern enthalten und sie in den Entwicklungsschritten ihrer Kinder 
begleiten.

Die Vernetzung des Amtes für Gesellschaft und Integration machte auch vor den 
Landesgrenzen nicht halt. So konnte im Frühjahr eine Delegation von rund 30 Perso-
nen aus dem Bereich Frühförderung der Partnerstadt Kufstein bei einem zweitägigen 
Besuch die Stadt Frauenfeld und ihre Angebote im Bereich «Kinderfreundliche Stadt» 
näher kennenlernen. Etabliert hat sich der Kinderrat. Im Status einer stadträtlichen 
Kommission setzt er sich für Anliegen von Kindern und Jugendlichen ein. Regelmässig 
wird über die Kinderrat-Aktivitäten auf der Homepage (www.kinderrat-frauenfeld.ch) 
und in der Einwohnerzeitung «frauenfeld.ch» berichtet.

Die Familien haben sichtlich den 
Plausch beim dritten Frauenfelder 
Baby-Empfang.
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Rechnungen Stadt
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Bericht zu den Rechnungen der Stadtverwaltung 
und ihrer Betriebe für das Jahr 2016

Die Stadtrechnung gliedert sich in drei Bereiche. Es sind dies die Stadtverwaltung,  
die Werkbetriebe Frauenfeld und das Alterszentrum Park.

Die Rechnungslegung dieser Bereiche erfolgt nach unterschiedlichen Rechnungs -
legungs standards:

Stadtverwaltung  Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungs-
wesen der Gemeinden (RB 131.21)

Werkbetriebe Frauenfeld Obligationenrecht
Alterszentrum Park  Rechnungslegung nach den Vorgaben des Heim-

verbandes Curaviva

Es handelt sich bei der Stadtverwaltung um den zweiten Abschluss nach dem neuen 
Rechnungslegungsstandard. Das Budget 2016 wurde vor dem ersten Abschluss er-
stellt, so dass einzelne Abweichungen zwischen Budget und Rechnung bestehen. 

Vorliegend handelt es sich um eine zum Teil verkürzte Fassung der Rechnungslegung. 
Die vollständigen Unterlagen können auf der Website der Stadt Frauenfeld in folgen-
dem Pfad eingesehen, resp. von dort herunter geladen werden:

www.frauenfeld.ch > Verwaltung und Politik > Stadtverwaltung > Departement für 
Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales > Finanzamt 

Die Stadtverwaltung schliesst bei einem Gewinn von Fr. 491 558.60 um über 2,1 Mio. 
Franken besser ab als budgetiert. Dieses erfreuliche Ergebnis ist zu einem wesentliche 
Teil den ausserordentlich hohen Grundstückgewinnsteuern zu verdanken, welche über 
800 000 Franken höher ausfielen als erwartet. 

Gegenüber der Rechnung 2015 wurde betreffend Verbuchung der Wertberichtigun-
gen auf den Liegenschaften des Finanzvermögens von der bisher angewendeten 
Regelung nach IPSAS¹ 17 abgewichen. Wertberichtigungen auf den Liegenschaften 
werden neu während den ersten fünf Jahren seit Übergang auf die neuen Rechnungs-
legungsstandard gegen die Neubewertungsreserven gebucht und im Anschluss wäh-
rend fünf Jahren aufgelöst. Dies führt zu einer Verbesserung der Rechnung gegenüber 
dem Vorjahr um 875 000 Franken. 

¹ International Public Sector Accounting Standard
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«Auf einen Blick» Total Stadt Werke AZP
in Mio. Fr. in Mio. Fr. in Mio. Fr. in Mio. Fr.

Rechnungsergebnis R 2016 12.46 0.49 11.52 0.45
B 2016 -0.14 -1.66 1.10 0.42
R 2015 1.88 -0.84 2.55 0.17

    
Umsatz R 2016 167.61 83.01 65.30 19.31

B 2016 161.95 82.90 59.67 19.38
R 2015 161.04 79.62 62.52 18.90

    
Selbstfinanzierung R 2016 15.98 4.69 9.81 1.47

B 2016 6.14 2.69 2.03 1.43
R 2015 13.07 3.97 7.92 1.18

    
Nettoinvestitionen R 2016 15.60 11.50 3.67 0.42

B 2016 22.18 15.64 6.26 0.28
R 2015 8.44 5.93 2.08 0.43

    
Finanzierung R 2016 -0.38 6.81 -6.14 -1.05
(Fehlbetrag + / 
Überschuss - )

B 2016 16.04 12.96 4.23 -1.15
R 2015 -4.64 1.96 -5.85 -0.75

    
Restbuchwerte R 2016 108.82 68.21 10.12 30.48
(Verwaltungsvermögen) R 2015 97.73 59.51 7.12 31.10

    
Nettovermögen (-) R 2016 -24.99 -28.59 -26.88 30.48
Nettoschuld (+) R 2015 -25.38 -35.22 -21.27 31.10

    
Eigenkapital R 2016 131.84 96.81 34.63 0.41

R 2015 109.27 94.72 14.60 -0.05

In Vorbereitung auf die Anwendung des neuen Rechnungslegungsstandards wurde das 
Eigenkapital der Werkbetriebe überprüft. Durch diese Bereinigung konnten Reserven  
im Umfang von 4,4 Mio. Franken erfolgswirksam aufgelöst werden. Die neuen tiefen 
Abschreibungssätze führen zu einer geringeren Belastung der Jahresrechnung. Der 
Gewinn beläuft sich auf gesamthaft 11,5 Mio. Franken. 

Das Alterszentrum Park kann aufgrund des Gewinnes neu ein Eigenkapital ausweisen. 
Der Gewinn konnte trotz schwieriger Belegung durch Umbauten und kurzfristigen 
Veränderungen bei den Bewohnern erzielt werden.
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Rechnungen Stadtverwaltung
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ERFOLGSRECHNUNG
Aufwand 82 516 862 82 902 170
Ertrag -83 008 421 -81 244 330
Aufwandüberschuss 1 657 840
Ertragsüberschuss - 491 559

INVESTITIONSRECHNUNG
Ausgaben 13 060 829 17 176 000
Einnahmen -1 561 162 -1 533 000
Nettoinvestitionen 11 499 667 15 643 000

GESAMTRECHNUNG
Nettoinvestitionen 11 499 667 15 643 000
Aufwandüberschuss 1 657 840
Ertragsüberschuss - 491 559
Abschreibungen -2 411 019 -2 736 600
Einlagen in Spezialfinanzierungen und Fonds -2 804 069 - 920 050
Entnahmen aus Spezialfinanzierungen  
und Fonds

 517 916  337 700

Ausserordentlicher Aufwand - 380 627 -1 024 400
Ausserordentlicher Ertrag  875 750

Finanzierungsüberschuss
Finanzierungsfehlbetrag 6 806 060 12 957 490

 Rechnung 2016  Budget 2016 

Ergebnis Gesamtrechnung Stadtverwaltung
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Funktionale Gliederung der Gesamtrechnung nach HRM2
(in 1 000 Franken)

Konto Funktionale Gliederung Erfolgs- 
rechnung 

Fr.

Investitions- 
rechnung 

Fr.

Total 
 

Fr.

Total 
 

%

Ausgaben 2016

0 Allgemeine Verwaltung  15 498  8 034  23 532 24.6
1 Öffentliche Ordnung und  

Sicherheit, Verteidigung
 6 337   213  6 550 6.9

3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  8 015  1 083  9 098 9.5

4 Gesundheit  4 409  4 409 4.6

5 Soziale Sicherheit  21 213  21 213 22.2
6 Verkehr und Nachrichten-

übermittlung
 14 281   148  14 429 15.1

7 Umweltschutz und Raumordnung  8 952  3 051  12 003 12.6

8 Volkswirtschaft  1 427   532  1 959 2.0

9 Finanzen und Steuern  2 385  2 385 2.5
 82 517  13 061  95 578 100.0

Einnahmen 2016

0 Allgemeine Verwaltung  9 667   852  10 519 12.4
1 Öffentliche Ordnung und  

Sicherheit, Verteidigung
 3 952   103  4 055 4.8

3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  2 502   20  2 522 3.0

4 Gesundheit   167   167 0.2

5 Soziale Sicherheit  10 067  10 067 11.9
6 Verkehr und Nachrichten-

übermittlung
 7 491   33  7 524 8.9

7 Umweltschutz und Raumordnung  5 221   553  5 774 6.8

8 Volkswirtschaft   284   284 0.3

9 Finanzen und Steuern  43 657  43 657 51.6

 83 008  1 561  84 569 100.0
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsrechnung nach HRM2
(in ganzen Franken)

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

        

Zusammenzug Erfolgsrechnung

Total 82 516 862 83 008 421 82 902 170 81 244 330

Ertragsüberschuss 491 559

Aufwandüberschuss 1 657 840

        
1 Departement für Finanzen,  

Stadtentwicklung, Zentrales
24 411 870 56 086 217 23 823 730 54 487 630

Nettoergebnis 31 674 348 30 663 900

2 Departement für Bau und Verkehr 24 960 266 13 838 012 23 941 920 12 880 600

Nettoergebnis 11 122 254 11 061 320

        

3 Departement für Werke,  
Freizeitanlagen und Sport

5 671 264 2 254 772 6 167 320 2 496 000

Nettoergebnis 3 416 492 3 671 320

        

4 Departement für Alter  
und Gesundheit

7 556 981  686 055 7 520 900  554 500

Nettoergebnis 6 870 926 6 966 400

        

5 Departement für Gesellschaft  
und Soziales

19 916 481 10 143 364 21 448 300 10 825 600

Nettoergebnis 9 773 116 10 622 700
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1 Departement für Finanzen,  
Stadtentwicklung, Zentrales

24 411 870 56 086 217 23 823 730 54 487 630

Nettoergebnis 31 674 348 30 663 900
        

10 Legislative  366 866  29 656  302 500  35 000
Nettoergebnis  337 210  267 500

        
100 Legislative  366 866  29 656  302 500  35 000

Nettoergebnis  337 210  267 500
        

1000 Gemeinde  245 414  29 656  199 000  35 000
Nettoergebnis  215 758  164 000

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 83 030  72 000

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   930  3 000
3100 Büromaterial  24 295
3102 Drucksachen, Publikationen  29 180  40 000
3130 Dienstleistungen Dritter  57 678  55 000
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 42 332  27 000

3170 Reisekosten und Spesen  1 470  2 000
3910 IV Dienstleistungen  6 500
4240 Benützungsgebühren und  

Dienst leistungen
 35 000

4260 Rückerstattungen und Kosten-
beteiligungen Dritter

 29 656

1001 Gemeinderat  121 452  103 500
Nettoergebnis  121 452  103 500

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 99 280  90 000

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 5 448

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 369
3102 Drucksachen, Publikationen   48
3130 Dienstleistungen Dritter  4 306
3170 Reisekosten und Spesen  2 101  5 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 8 900  8 500

11 Exekutive  963 931  4 716  896 320  15 000
Nettoergebnis  959 215  881 320

110 Exekutive  963 931  4 716  896 320  15 000
Nettoergebnis  959 215  881 320

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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1100 Stadtrat  963 931  4 716  896 320  15 000
Nettoergebnis  959 215  881 320

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 654 794  660 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebs personals

- 10 800 - 10 800

3040 Freiwillige Familienzulage  5 520  5 520
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 40 484  41 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  75 779  77 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  7 420  11 100
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  11 588  11 600
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  81  1 100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 455  1 000
3099 Übriger Personalaufwand   95   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   431   100
3130 Dienstleistungen Dritter  41 200  40 000
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 89 981  10 000

3170 Reisekosten und Spesen  45 904  47 000
4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-

gungen Dritter
 2 716  15 000

4900 Material- und Warenbezüge  2 000

12 Stadtkanzlei 7 626 685 2 067 163 7 927 800 1 875 000
Nettoergebnis 5 559 522 6 052 800

120 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 696 953  339 111  717 500  306 400

Nettoergebnis  357 842  411 100

1200 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 696 953  339 111  717 500  306 400

Nettoergebnis  357 842  411 100
3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-

personals
 5 900  6 400

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  130

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   26
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   37
3100 Büromaterial  40 209  100 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   809
3102 Drucksachen, Publikationen  60 529  100 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  2 430  2 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  4 337  4 000

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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3130 Dienstleistungen Dritter  237 261  238 500
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 10 000

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  3 607  4 000
3134 Sachversicherungsprämien  5 248
3137 Steuern und Abgaben   240
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahrzeuge  2 639  9 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  40 956  26 000
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  26 362  26 000
3192 Abgeltung von Rechten  1 076  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  6 124  10 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 97 400  97 500

3499 Übriger Finanzaufwand   30
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  82 069  83 100
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  79 536
4250 Verkäufe  9 986  2 000
4260 Rückerstattungen und Kosten-

beteiligungen Dritter
 3 908  12 000

4634 Beiträge von öffentlichen  
Unternehmungen

 246 800  244 000

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  78 417  48 400

121 Stadtkanzlei 2 668 447  963 935 2 786 600  656 400
Nettoergebnis 1 704 512 2 130 200

1210 Stadtkanzlei 1 681 574  25 492 1 742 700  7 700
Nettoergebnis 1 656 082 1 735 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebs personals

1 066 474 1 167 500

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402  7 500
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 63 409  70 700

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  96 070  99 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  13 241  14 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  18 008  20 000
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  168  2 000

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  19 202  4 000
3099 Übriger Personalaufwand - 8 959
3100 Büromaterial   206  10 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  16 748  20 000
3102 Drucksachen, Publikationen  5 910  2 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 462  2 000
3110 Büromöbel und -geräte  5 055  15 000

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen   139
3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  5 285  4 500
3130 Dienstleistungen Dritter  84 367  60 700
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
  146

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   805  5 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 2 077

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  20 000
3160 Miete und Pacht Liegenschaften  14 400  15 200
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  11 142  27 800
3170 Reisekosten und Spesen  15 135  15 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 48 600  48 600

3910 IV Dienstleistungen  27 300
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  110 375  111 300
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  57 408
4210 Gebühren für Amtshandlungen  1 090
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 5 000

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

 21 702

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  2 700  2 700

1211 Patent- und Gebühreninkasso  88 069  130 041  100 500  169 500
Nettoergebnis  41 972  69 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 13 779  17 500

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  876  1 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 280  1 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   173   200
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   248   300
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  6

3170 Reisekosten und Spesen   21
3601 Ertragsanteile an Kantone und  

Konkordate
 71 687  80 000

4120 Konzessionen  115 672  140 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen  12 145  29 500
4260 Rückerstattungen und Kosten-

beteiligungen Dritter
 2 224

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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1212 Jagd und Fischerei  14 474  9 829  13 600  10 000
Nettoergebnis  4 645  3 600

3030 Temporäre Arbeitskräfte  2 000  2 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   4
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   629   600
3190 Schadenersatzleistungen  6 122  7 000
3601 Ertragsanteile an Kantone und  

Konkordate
 5 719  3 000

3602 Ertragsanteile an Gemeinden und  
Gemeindezweckverbände

 1 000

4100 Regalien  9 829  10 000

1213 Veranstaltungen  34 966  38 000
Nettoergebnis  34 966  38 000

3130 Dienstleistungen Dritter  32 966  38 000
3900 IV Material- und Warenbezüge  2 000

1219 Rathausverwaltung  849 364  798 573  891 800  469 200
Nettoergebnis  50 791  422 600

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 98 264  98 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 6 197  5 900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  9 074  8 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 683  2 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 754  1 700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  4   200

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 404
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  6 577  10 000
3105 Lebensmittel  16 172  15 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 899  5 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 77 668  96 700

3130 Dienstleistungen Dritter  2 364  3 500
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 3 314

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  151 185  159 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 3 913  8 000

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  2 000
3160 Miete und Pacht Liegenschaften  463 056  468 800
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 791
3170 Reisekosten und Spesen   46
3910 IV Dienstleistungen  7 000

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales



172

4250 Verkäufe  10 395  12 000
4260 Rückerstattungen und Kosten-

beteiligungen Dritter
 24 335

4480 Mietzinse von gemieteten  
Liegenschaften

 50 352  50 000

4489 Übrige Erträge von gemieteten  
Liegenschaften

 4 523  2 400

4900 Material- und Warenbezüge   285
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  399 930  404 800
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  308 752

123 Informatikdienste 1 600 613  151 627 1 628 000  148 700
Nettoergebnis 1 448 986 1 479 300

1230 Informatikdienste 1 600 613  151 627 1 628 000  148 700
Nettoergebnis 1 448 986 1 479 300

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 347 379  351 100

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402  7 400
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 22 128  21 600

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  36 130  30 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  4 384  4 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  6 265  6 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  36   600

3099 Übriger Personalaufwand - 4 200
3100 Büromaterial  28 429  38 000
3102 Drucksachen, Publikationen  11 201  16 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   908  1 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  8 529  3 000
3118 Immaterielle Anlagen  90 439  113 500
3130 Dienstleistungen Dritter  43 536  53 100
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 74 560  72 500

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  473 354  483 100
3134 Sachversicherungsprämien  1 554  2 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  2 000
3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)  159 152  160 350
3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  262 472  260 350
3170 Reisekosten und Spesen   171  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  15 524
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  11 262
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 146 160  148 200

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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4250 Verkäufe   355   500
4260 Rückerstattungen und Kosten-

beteiligungen Dritter
 2 112

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

 3 000

4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

   149 160    148 200 

4250 Verkäufe    6 316     
4612 Entschädigungen von Gemeinden und 

Gemeindezweckverbänden
   3 000     

124 Einwohnerdienste 1 094 272  467 275 1 134 000  588 500
Nettoergebnis  626 997  545 500

1240 Einwohnerdienste  749 988  261 612  801 500  395 500
Nettoergebnis  488 376  406 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 406 152  378 800

3040 Freiwillige Familienzulage  4 966  5 000
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-

tungskosten
 26 008  24 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  17 752  34 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  5 092  6 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  7 363  6 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-

cherungen
  64   700

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  3 920  1 000
3099 Übriger Personalaufwand - 4 600
3100 Büromaterial  3 420  3 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   377
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   504   500
3130 Dienstleistungen Dritter   546   200
3133 Informatik-Nutzungsaufwand   397   100
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   481  4 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  656

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 039  3 600
3170 Reisekosten und Spesen   90  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand   279   500
3499 Übriger Finanzaufwand   100
3601 Ertragsanteile an Kantone und  

Konkordate
 200 309  290 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  41 189  41 700
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  29 984
4210 Gebühren für Amtshandlungen  260 174  395 000
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4260 Rückerstattungen und Kosten-
beteiligungen Dritter

 1 439   500

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   1 399     

1241 Schlichtungsstelle Mietwesen  33 076   120  31 350
Nettoergebnis  32 956  31 350

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 14 628  14 500

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 13 042  13 400

3040 Freiwillige Familienzulage   400   400
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
  828   900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 388  1 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   164   200
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   234   200
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  50

3100 Büromaterial   100
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 897   100
3170 Reisekosten und Spesen   12
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten   280   300
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten   204
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  120

1242 Hundewesen  113 576  115 375  99 350  113 000
Nettoergebnis  1 799  13 650

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 20 021  25 200

3040 Freiwillige Familienzulage   185   200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 1 290  1 600

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   841  2 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   251   300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   366   500
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  50

3130 Dienstleistungen Dritter   516   100
3170 Reisekosten und Spesen   5
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 1 000

3910 IV Dienstleistungen  89 100  69 100
4033 Hundesteuer  115 319  113 000

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales



175

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

  56

1243 Bürgerrechtsdienst  87 689  74 060  91 100  80 000
Nettoergebnis  13 629  11 100

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 15 630  20 500

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 46 808  51 800

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 2 986  3 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  4 752  4 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   592   650
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   845   850
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3099 Übriger Personalaufwand   160
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   913  1 000
3170 Reisekosten und Spesen   500
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  8 389  8 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 614
4210 Gebühren für Amtshandlungen  74 060  80 000

1244 Bestattungsamt  109 935  16 100  110 700
Nettoergebnis  93 835  110 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 70 212  71 500

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 4 480  4 300

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 128  7 700
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   887   900
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 268  1 200
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3099 Übriger Personalaufwand   240
3102 Drucksachen, Publikationen  10 097  13 000
3130 Dienstleistungen Dritter   500
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  1 126  2 500
3170 Reisekosten und Spesen   500
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  8 389  8 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 107
4260 Rückerstattungen und Kosten-

beteiligungen Dritter
 16 100
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1245 Grabpflegefonds   8   8
Nettoergebnis

3511 Einlagen in Fonds des EK   8
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   8

125 Friedhof und Stadtgärtnerei 1 566 400  145 215 1 661 700  175 000
Nettoergebnis 1 421 185 1 486 700

1250 Friedhof und Stadtgärtnerei 1 566 202  145 017 1 661 700  175 000
Nettoergebnis 1 421 185 1 486 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 778 094  822 900

3040 Freiwillige Familienzulage  15 112  17 500
3049 Übrige Zulagen  4 200  4 200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 49 168  50 800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  66 163  71 400
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  9 786  14 400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  14 011  14 400
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  17  1 400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  8 938  6 500
3099 Übriger Personalaufwand - 5 600
3100 Büromaterial  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  122 398  120 000
3102 Drucksachen, Publikationen   854   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   738  1 000
3109 Übriger Material- und Warenaufwand  71 465  48 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  4 833  5 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  3 662  4 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 42 610  52 200

3130 Dienstleistungen Dritter  119 029  152 300
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 1 500

3134 Sachversicherungsprämien  8 031  6 500
3137 Steuern und Abgaben  2 707  3 000
3140 Unterhalt an Grundstücken  12 101  7 000
3141 Unterhalt Strassen  111 443  105 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  21 460  24 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  3 374  29 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 32 612  30 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 130  5 000
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten   181
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3170 Reisekosten und Spesen  4 385  3 000
3190 Schadenersatzleistungen  1 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 57 300  55 700

3612 Entschädigungen an Gemeinden  
und Gemeindezweckverbände

 1 000  2 000

3637 Beiträge an private Haushalte  2 000
4250 Verkäufe  13 895  12 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 8 000  20 000

4479 Übrige Erträge Liegenschaften VV  38 364  50 000
4612 Entschädigungen von Gemeinden  

und Gemeindezweckverbänden
 76 758  85 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 8 000  8 000

1251 Ehemals Verschönerungsverein 
(Fonds)

  198   198

Nettoergebnis
3511 Einlagen in Fonds des EK   198
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   198

13 Amt für Kultur 1 309 450  186 501 1 170 650  56 000
Nettoergebnis 1 122 949 1 114 650

131 Amt für Kultur 1 309 450  186 501 1 170 650  56 000
Nettoergebnis 1 122 949 1 114 650

1310 Amt für Kultur 1 169 049  46 100 1 170 650  56 000
Nettoergebnis 1 122 949 1 114 650

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 3 450

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 113 086  105 200

3040 Freiwillige Familienzulage  2 221  2 200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 7 182  6 800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  10 503  10 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 316  1 800
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 033  1 900
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  200

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   100
3099 Übriger Personalaufwand  5 000
3100 Büromaterial   500
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  14 505  10 000
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3102 Drucksachen, Publikationen  1 166  1 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   704   550
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
  23

3130 Dienstleistungen Dritter  12 547  17 900
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
  146

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   736
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   500
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  26 000
3170 Reisekosten und Spesen  1 215  1 500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 2 900  2 900

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  180 000  180 000
3632 Beiträge an Gemeinden und  

Gemeindezweckverbände
 90 323  91 000

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 637 685  649 000

3910 IV Dienstleistungen  13 650
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  51 754  54 400
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  16 805  7 100
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 11 829  9 000

4250 Verkäufe  14 088  8 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  6

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 20 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 16 178  15 000

4635 Beiträge von privaten  
Unternehmungen

 4 000  4 000

1311 Kunstanschaffungen (Fonds)  28 099  28 099
Nettoergebnis

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  27 800
3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen   299
4511 Entnahmen aus Fonds EK  27 146
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   953

1312 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld  112 086  112 086
Nettoergebnis

3102 Drucksachen, Publikationen  8 457
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   421
3118 Immaterielle Anlagen   134
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen   240
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3130 Dienstleistungen Dritter  41 627
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   985
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 030
3170 Reisekosten und Spesen  9 193
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 49 000

4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

 4 476

4511 Entnahmen aus Fonds EK  66 383
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 25 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 10 000

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

  500

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  5 727

1313 Beiträge an Grossveranstaltungen 
(Fonds)

  216   216

Nettoergebnis
3511 Einlagen in Fonds des EK   216
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   216

14 Amt für Stadtentwicklung und 
Standortförderung

1 429 973  219 677 1 794 250  200 000

Nettoergebnis 1 210 296 1 594 250

141 Stadtentwicklung und  
Standortförderung

1 429 973  219 677 1 794 250  200 000

Nettoergebnis 1 210 296 1 594 250

1410 Zentrale Dienste  255 770  227 750
Nettoergebnis  255 770  227 750

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 71 131  67 650

3040 Freiwillige Familienzulage  1 342
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 4 514  4 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 365  6 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   886   900
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 280  1 200
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  10   100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   514  4 000
3102 Drucksachen, Publikationen  11 155  20 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   930  1 000
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3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge -  715  1 000
3130 Dienstleistungen Dritter  29 495  35 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 570  2 500
3170 Reisekosten und Spesen   521  2 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 25 000  25 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  55 969  56 700
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  41 803

1411 Stadtentwicklung  416 622  525 800
Nettoergebnis  416 622  525 800

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 5 930  3 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 128 382  116 000

3040 Freiwillige Familienzulage   842
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 8 154  7 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 870  13 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 610  1 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 310  2 000
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  7   200

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 104 886  230 000

3170 Reisekosten und Spesen   297
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 149 085  153 000

3910 IV Dienstleistungen  3 250

1412 Standortförderung  556 293  19 677  845 300
Nettoergebnis  536 616  845 300

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 92 098  112 400

3040 Freiwillige Familienzulage  1 092
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 5 871  7 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  9 228  9 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 158  1 400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 663  1 900
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  9   200

3099 Übriger Personalaufwand   333
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  46 097  30 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  1 496
3130 Dienstleistungen Dritter  93 227  108 000
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3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 172 463  460 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   858
3170 Reisekosten und Spesen  3 764  2 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 2 900  2 900

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 110 000  110 000

3900 IV Material- und Warenbezüge   285
3910 IV Dienstleistungen  13 650
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten   100
4250 Verkäufe  4 677
4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-

gungen Dritter
 15 000

1413 Geschäftsstelle Regio Frauenfeld  201 287  200 000  195 400  200 000
Nettoergebnis  1 287  4 600

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 158 916  159 300

3040 Freiwillige Familienzulage   531
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-

tungskosten
 10 130  9 900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  16 631  14 800
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 003  2 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 868  2 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-

cherungen
  42   300

3099 Übriger Personalaufwand   467
3170 Reisekosten und Spesen   125
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  5 542  5 600
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  4 034
4632 Beiträge von Gemeinden und  

Gemeindezweckverbänden
 200 000  200 000

15 Finanzamt 6 117 040 7 718 066 4 491 220 6 327 880
Nettoergebnis  1 601 026 1 836 660

151 Finanzamt 1 740 545  607 631 1 533 720  566 600
Nettoergebnis 1 132 915  967 120

1510 Finanzamt 1 740 545  607 631 1 533 720  566 600
Nettoergebnis 1 132 915  967 120

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 538 617  555 200

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402  7 400
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3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 39 591  34 700

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  257 246  51 900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  13 717  6 800
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  9 744  9 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
 10 693   900

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 231  3 600
3099 Übriger Personalaufwand - 15 600
3100 Büromaterial  1 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   233   500
3110 Büromöbel und -geräte   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 300
3130 Dienstleistungen Dritter  47 199  49 900
3134 Sachversicherungsprämien  48 448  51 500
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  500

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 707  3 800
3170 Reisekosten und Spesen  1 061  2 000
3181 Tatsächliche Forderungsverluste  8 692
3199 Übriger Betriebsaufwand - 6 016  8 000
3400 Verzinsung laufende Verbindlichkeiten  21 444
3401 Verzinsung Finanzverbindlichkeiten  280 249  134 800
3406 Verzinsung langfristige  

Finanzverbindlichkeiten
 380 500

3420 Kapitalbeschaffung und -verwaltung  1 770   400
3440 Wertberichtigungen Finanzanlagen FV  215 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  65 217  66 020
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  47 537
3940 IV kalk. Zinsen und Finanzaufwand  142 364  162 700
4120 Konzessionen  26 608  16 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen  4 259  18 200
4250 Verkäufe   40  5 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 4 853  5 200

4290 Übrige Entgelte   49
4400 Zinsen flüssige Mittel   190  1 000
4401 Zinsen Forderungen und Kontokorrente  48 619  20 000
4402 Zinsen kurzfristige Finanzanlagen  18 600
4420 Dividenden  4 512  5 200
4462 Zweckverbände, selbständige und  

unselbständige Gemeindebetriebe
 27 000  27 000

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

 10 800  10 000

4614 Entschädigungen von öffentlichen  
Unternehmungen

 344 000  344 000
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4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 3 000

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 115 100  115 000

152 Liegenschaftenverwaltung 4 376 495 7 110 436 2 957 500 5 761 280
Nettoergebnis 2 733 941 2 803 780

1520 Immobilien Finanzvermögen 1 327 025 2 645 172  535 700 1 903 500
Nettoergebnis  442 397 1 367 800

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 35 970  39 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 2 162  2 400

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   684   700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   613   700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  1   100

3130 Dienstleistungen Dritter   458
3430 Baulicher Unterhalt Liegenschaften FV  269 351  244 500
3431 Nicht baulicher Unterhalt  

Liegenschaften FV
 9 378  55 500

3439 Übriger Liegenschaftsaufwand FV  132 659  192 500
3441 Wertberichtigung Sachanlagen FV  875 750
4411 Gewinn aus Verkäufen von  

Sachanlagen FV
 81 840

4430 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften FV

1 553 017 1 740 000

4439 Übriger Liegenschaftenertrag FV  125 510  145 000
4896 Entnahmen aus Neubewertungsreserven 875 750
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  6 156  15 600
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  2 900  2 900

1521 Immobilien Verwaltungsvermögen 1 039 604 2 399 281  854 300 2 226 280
Nettoergebnis 1 359 677 1 371 980

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 6 600  7 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  152   500

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   95   100
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   43   100
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   171   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  5 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 181 677  141 000

3130 Dienstleistungen Dritter  1 535  3 400
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3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 35 000

3134 Sachversicherungsprämien  39 581  19 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  381 284  300 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 1 500

3300 Planmässige Abschreibungen  
Sachanlagen

 427 700  340 400

3431 Nicht baulicher Unterhalt  
Liegenschaften FV

  500

3910 IV Dienstleistungen   765
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 43 386  60 000

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 944 099 1 344 000

4479 Übrige Erträge Liegenschaften VV   541
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten 1 127 260  634 180
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  283 994  188 100

1522 Immobilien Landkreditkonto  2 163  56 793  10 500  34 000
Nettoergebnis  54 630  23 500

3134 Sachversicherungsprämien   500
3430 Baulicher Unterhalt Liegenschaften FV  1 593
3439 Übriger Liegenschaftsaufwand FV   570  10 000
4430 Pacht- und Mietzinse  

Liegenschaften FV
 56 793  34 000

1523 Liegenschaften Dritter  451 466  452 953  382 000  422 500
Nettoergebnis  1 487  40 500

3120 Ver- und Entsorgung  
Liegenschaften VV

 45 203  33 500

3130 Dienstleistungen Dritter  2 000
3134 Sachversicherungsprämien   12
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  41 849  35 000
3160 Miete und Pacht Liegenschaften  352 901  300 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 11 500  11 500

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

  450

4480 Mietzinse von gemieteten  
Liegenschaften

 10 840  20 000

4489 Übrige Erträge von gemieteten  
Liegenschaften

  555  1 500

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  342 701  315 000
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  86 907  86 000
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4950 Planmässige und ausserplanmässige 
Abschreibungen

 11 500

1524 Parkplatzbewirtschaftung 1 556 237 1 556 237 1 175 000 1 175 000
Nettoergebnis

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  8 121
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  20 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 8 824  3 900

3130 Dienstleistungen Dritter  42 210  21 000
3140 Unterhalt an Grundstücken  18 112  10 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  33 099
3160 Miete und Pacht Liegenschaften  88 100  100 500
3199 Übriger Betriebsaufwand  5 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 3 200  31 600

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  409 320  82 500
3600 Ertragsanteile an Bund  3 500
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  293 446
3830 Zusätzliche Abschreibungen  

Sachanlagen VV
 41 806

3910 IV Dienstleistungen  610 000  897 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
1 349 127 1 110 000

4270 Bussen  175 000
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  2 000
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  30 110  65 000

16 Steueramt 2 517 754 42 866 689 2 818 300 42 597 700
Nettoergebnis 40 348 935 39 779 400

161 Steueramt 2 517 754 42 866 689 2 818 300 42 597 700
Nettoergebnis 40 348 935 39 779 400

1610 Steueramt 1 810 180 2 518 844 1 988 300 2 667 700
Nettoergebnis  708 665  679 400

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

1 171 535 1 317 800

3040 Freiwillige Familienzulage  4 441  4 500
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 72 190  78 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  112 450  116 900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  14 774  21 200
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  21 112  22 100
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3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-
versicherungen

  315  2 000

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 670  3 500
3099 Übriger Personalaufwand - 2 138
3100 Büromaterial   158   500
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 086  1 000
3102 Drucksachen, Publikationen   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   831  1 100
3110 Büromöbel und -geräte  6 280  6 000
3130 Dienstleistungen Dritter  292 008  299 100
3134 Sachversicherungsprämien   362   500
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   853  3 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 3 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  7 920  5 500
3170 Reisekosten und Spesen   717  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  74 600  75 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  29 016  26 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen  2 085  1 500
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 113 197  100 000

4270 Bussen  8 495
4611 Entschädigungen von Kantonen  

und Konkordaten
1 220 297 1 335 000

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

1 136 477 1 192 200

4910 Dienstleistungen  38 293  39 000

1611 Direkte Steuern  707 574 40 347 845  830 000 39 930 000
Nettoergebnis 39 640 270 39 100 000

3180 Wertberichtigungen auf Forderungen  27 000
3181 Tatsächliche Forderungsverluste  112 952  250 000
3621 an Kantone und Konkordate  567 622  580 000
4000 Einkommenssteuern natürliche  

Personen
27 292 652 28 120 000

4001 Vermögenssteuer natürliche Personen 2 940 982 3 000 000
4002 Quellensteuer natürliche Personen 1 401 226 1 450 000
4010 Gewinnsteuern juristische Personen 5 104 719 4 680 000
4601 Anteil an Kantonserträgen und  

Konkordaten
3 608 266 2 680 000

17 Amt für Sicherheit 3 469 965 2 839 197 3 756 390 3 237 650
Nettoergebnis  630 768  518 740
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171 Öffentliche Sicherheit  28 496  38 300
Nettoergebnis  28 496  38 300

1710 Öffentliche Sicherheit  28 496  38 300
Nettoergebnis  28 496  38 300

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 3 150  5 000

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   160  1 000
3099 Übriger Personalaufwand  6 000
3100 Büromaterial   13   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 000
3130 Dienstleistungen Dritter  1 200  1 800
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 16 934

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  
Fahrzeuge

  203  4 000

3170 Reisekosten und Spesen   454  4 500
3199 Übriger Betriebsaufwand   500
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  12 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten   382  6 000

172 Sicherheitsdienste 3 441 469 2 839 197 3 718 090 3 237 650
Nettoergebnis  602 273  480 440

1720 Feuerwehr 1 912 714 1 912 714 1 746 850 1 746 850
Nettoergebnis

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 666 405  614 000

3040 Freiwillige Familienzulage  2 961  3 000
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 21 095  14 800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  19 423  22 100
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  5 698  4 000
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 997  4 200
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  141   400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  48 347  60 000
3099 Übriger Personalaufwand  9 644  7 200
3100 Büromaterial   512  7 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  24 971  28 000
3102 Drucksachen, Publikationen  1 549
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  4 906  6 500
3110 Büromöbel und -geräte  1 599
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  76 085  84 200
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  28 219  32 000
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3118 Immaterielle Anlagen   284  8 000
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  2 490
3130 Dienstleistungen Dritter  49 889  70 300
3131 Planungen und Projektierungen Dritter  7 208
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 16 934

3133 Informatik-Nutzungsaufwand   588
3134 Sachversicherungsprämien  28 169  22 500
3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  2 174  6 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   335
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 98 431  84 300

3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  1 296
3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  3 091
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   250
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  14 108
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten   800
3170 Reisekosten und Spesen   604
3181 Tatsächliche Forderungsverluste  30 576
3190 Schadenersatzleistungen  1 000
3192 Abgeltung von Rechten  1 982
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 7 000

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  328 154  304 150
3910 IV Dienstleistungen  38 293  39 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  295 750  285 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  72 756  33 200
4008 Personensteuer 1 549 338 1 490 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 184 965  80 000

4250 Verkäufe  5 505
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 46 794  24 750

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 2 000

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

  500

4630 Beiträge vom Bund  28 000
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 105 485  103 600

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 5 600  7 000

4637 Beiträge von privaten Haushalten  1 500  2 000
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  2 000
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  11 027  9 500
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1721 Zivilschutz der Stadt Frauenfeld  506 500  314 547  578 240  379 100
Nettoergebnis  191 952  199 140

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 15 251  14 500

3040 Freiwillige Familienzulage   185   200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
  916  1 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 478  1 400
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   341   300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   261   300
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  40

3100 Büromaterial   560   200
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   372  1 000
3102 Drucksachen, Publikationen   200
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   228  4 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 15 929  9 500

3130 Dienstleistungen Dritter  200 916  201 000
3134 Sachversicherungsprämien  2 886  3 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  17 719  12 000
3170 Reisekosten und Spesen   4
3192 Abgeltung von Rechten  19 016
3199 Übriger Betriebsaufwand   691
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 5 100  5 100

3701 Kantone und Konkordate  32 800  90 000
3910 IV Dienstleistungen  191 848  234 400
4240 Benützungsgebühren  

und Dienstleistungen
 5 349  7 000

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

  520

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 10 600  21 600

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 7 000

4610 Entschädigungen vom Bund  3 000
4611 Entschädigungen von Kantonen und 

Konkordaten
 103 978

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 160 800  250 000

4707 Durchlaufende Beiträge von  
privaten Haushalten

 32 800  90 000

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten   500   500
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1722 Zivilschutz der Regio Frauenfeld  468 921  468 921  540 900  540 900
Nettoergebnis

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 12 610  13 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 176 688  186 000

3040 Freiwillige Familienzulage  1 480  1 500
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 10 468  12 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  16 417  17 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  4 046  4 300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 964  3 200
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  5   300

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 500
3099 Übriger Personalaufwand   373
3100 Büromaterial  1 085  1 500
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  17 741  10 000
3102 Drucksachen, Publikationen   89
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   500
3106 Medizinisches Material   622
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  72 569  92 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge   712
3113 Hardware   182
3118 Immaterielle Anlagen   30
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 17 628  29 100

3130 Dienstleistungen Dritter  7 593  18 400
3133 Informatik-Nutzungsaufwand   60
3134 Sachversicherungsprämien  6 810  8 700
3137 Steuern und Abgaben  2 069  3 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  7 475  10 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 9 930  22 000

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  3 574  7 000
3160 Miete und Pacht Liegenschaften  3 536
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 200  3 000
3170 Reisekosten und Spesen  28 783  38 000
3192 Abgeltung von Rechten  1 276
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  35 505  32 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  25 400  25 400
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 8 570  4 000

4250 Verkäufe  12 000
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4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

 4 120

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 4 712  10 000

4630 Beiträge vom Bund  23 000
4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-

daten
 8 800

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

 252 869  284 800

4910 Dienstleistungen  176 725  219 100
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  1 125

1723 Regionaler Führungsstab  35 772  35 772  35 300  35 300
Nettoergebnis

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

  340

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 19 538  21 000

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  920  1 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   682  1 800
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   283   400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   261   400
3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   80
3099 Übriger Personalaufwand   384
3100 Büromaterial   56  1 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 500
3113 Hardware  2 801
3118 Immaterielle Anlagen   119
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 2 072  2 900

3130 Dienstleistungen Dritter  1 713  1 500
3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  1 944
3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen   500
3170 Reisekosten und Spesen   4   800
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  3 975
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten   600   600
4612 Entschädigungen von Gemeinden  

und Gemeindezweckverbänden
 20 000

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

 20 650

4910 Dienstleistungen  15 123  15 300
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1724 Quartieramt  170 598  59 101  174 600  73 000
Nettoergebnis  111 497  101 600

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 37 210  37 200

3040 Freiwillige Familienzulage   556
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 2 353  2 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 751  2 900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   921   700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   670   700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 000
3100 Büromaterial   500
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 187  2 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   910  3 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  1 315
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  20 255  20 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 23 165  21 100

3130 Dienstleistungen Dritter   609   700
3134 Sachversicherungsprämien  1 703  1 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  51 538  62 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 3 000

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  5 441  2 000
3170 Reisekosten und Spesen   9
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 231  1 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 11 900  11 900

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  3 975
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten   900   900
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 26 856  42 000

4250 Verkäufe   45
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 1 320   500

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

  400

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  30 480  30 500

1725 Polizeiaufgaben (Kantonspolizei)  301 238  2 415  642 200  462 500
Nettoergebnis  298 823  179 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 31 005  32 900
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3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 1 971  2 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 411  3 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   514   600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   558   700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   320  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  8 000
3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  6 700
3130 Dienstleistungen Dritter  65 792  74 000
3151 Unterhalt Maschinen,  

Geräte, Fahrzeuge
 1 833  13 000

3170 Reisekosten und Spesen   204
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  195 630  500 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 2 415   500

4270 Bussen  175 000
4910 Dienstleistungen  287 000

1727 ASTRA (Fonds)  45 726  45 726
Nettoergebnis

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  11 055
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  6 309
3118 Immaterielle Anlagen   643
3130 Dienstleistungen Dritter  9 663
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 17 321

3170 Reisekosten und Spesen   735
4511 Entnahmen aus Fonds EK  17 472
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 28 101

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   153

18 Personalamt  610 205  154 551  666 300  143 400
Nettoergebnis  455 654  522 900

181 Personalamt  610 205  154 551  666 300  143 400
Nettoergebnis  455 654  522 900

1810 Personalamt  610 205  154 551  666 300  143 400
Nettoergebnis  455 654  522 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 262 222  283 700

3030 Temporäre Arbeitskräfte  69 333
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3040 Freiwillige Familienzulage  4 857  2 300
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 17 959  17 600

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  30 153  26 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 779  4 800
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 084  5 000
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  113   500

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  42 453  64 000
3091 Personalwerbung  15 051  60 000
3099 Übriger Personalaufwand  95 042  160 000
3100 Büromaterial  3 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   130   500
3110 Büromöbel und -geräte  2 000
3130 Dienstleistungen Dritter   907  1 100
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   267
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 413  1 760
3170 Reisekosten und Spesen   170  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  37 110  32 740
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  24 163
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 153 531  143 400

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

 1 020
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2 Departement für Bau und Verkehr 24 960 266 13 838 012 23 941 920 12 880 600
Nettoergebnis 11 122 254 11 061 320

20 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 103 371  546 368  115 200  545 200

Nettoergebnis  442 997  430 000

200 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 103 371  546 368  115 200  545 200

Nettoergebnis  442 997  430 000

2000 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 100 334  545 501  112 200  545 200

Nettoergebnis  445 167  433 000
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
  260  1 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 2 375  4 300

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   695   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 000
3130 Dienstleistungen Dritter  16 509  20 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 3 500

3134 Sachversicherungsprämien  2 179
3137 Steuern und Abgaben   224   400
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 2 247  2 000

3170 Reisekosten und Spesen  1 145  3 000
3190 Schadenersatzleistungen   500
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  74 199  73 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  3 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen   200
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 16 792  20 000

4601 Anteil an Kantonserträgen und  
Konkordaten

 528 709  525 000

2001 Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

 2 170  3 000

Nettoergebnis  2 170  3 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  2 170  3 000
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 6 302       
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2002 Hochwasserschäden (Fonds)   867   867
Nettoergebnis

3511 Einlagen in Fonds des EK   867
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   867

21 Amt für Hochbau und Stadtplanung 4 305 926 2 065 991 2 724 280  611 500
Nettoergebnis 2 239 934 2 112 780

211 Bauberatung und Baubewilligungen 3 365 638 2 033 710 1 776 980  562 500
Nettoergebnis 1 331 928 1 214 480

2110 Zentrale Dienste  164 625  160 700
Nettoergebnis  164 625  160 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 32 800  34 000

3040 Freiwillige Familienzulage  1 850
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 2 086  2 300

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 022  2 800
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   545   600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   590   600
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  13   100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 450  2 500
3099 Übriger Personalaufwand  12 000
3100 Büromaterial   200
3102 Drucksachen, Publikationen  18 595  15 500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 633  1 000
3110 Büromöbel und -geräte  6 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 500
3130 Dienstleistungen Dritter  6 144  6 600
3134 Sachversicherungsprämien   172
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  6 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  246  1 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  6 713  5 000
3170 Reisekosten und Spesen   356   350
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  57 646  57 200
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  14 634  15 600
3950 IV planmässige und ausserplanmässige 

Abschreibungen
 5 980
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2111 Bauberatung und Baubewilligungen  837 151  220 179 1 000 900  516 000
Nettoergebnis  616 972  484 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 659 978  734 100

3040 Freiwillige Familienzulage  14 803  14 600
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 42 008  46 300

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  66 409  69 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  10 963  12 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  11 892  13 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  27  1 200

3099 Übriger Personalaufwand   966
3130 Dienstleistungen Dritter  1 008   300
3131 Planungen und Projektierungen Dritter   648  70 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 24 535  20 000

3170 Reisekosten und Spesen   915   500
3199 Übriger Betriebsaufwand  3 000  3 000
3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  16 000
4200 Ersatzabgaben  16 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen  219 470  500 000
4250 Verkäufe -  56
4910 Dienstleistungen   765

2112 Energieberatung  658 393  130 782  607 850  46 500
Nettoergebnis  527 611  561 350

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

  770

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 114 987  59 800

3040 Freiwillige Familienzulage  3 701  1 850
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 7 332  3 800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 713  5 650
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 915  1 000
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 076  1 050
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3099 Übriger Personalaufwand   400
3102 Drucksachen, Publikationen   859  1 000
3130 Dienstleistungen Dritter  14 501  32 600
3170 Reisekosten und Spesen   139  1 000
3511 Einlagen in Fonds des EK  500 000
3980 Übertragungen  500 000
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4611 Entschädigungen von Kantonen  
und Konkordaten

 31 528  28 000

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

 71 132  18 500

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 2 528

4635 Beiträge von privaten  
Unternehmungen

 11 368

4910 Dienstleistungen  14 226

2113 Feuerungskontrolle/Luftreinhaltung  22 870   150  7 530
Nettoergebnis  22 720  7 530

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 6 945  6 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  442   400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   637   600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   116   100
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   125   100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  3

3170 Reisekosten und Spesen   17   30
3910 IV Dienstleistungen  14 226
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten   360
4210 Gebühren für Amtshandlungen   150

2114 Fonds für erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz der Stadt 
Frauenfeld (Energiefonds), Anteil 
für Projekte Dritter

 576 879  576 879

Nettoergebnis
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  5 325
3635 Beiträge an private Unternehmungen  68 535
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 29 490

3637 Beiträge an private Haushalte  473 529
4511 Entnahmen aus Fonds EK  73 097
4632 Beiträge von Gemeinden und  

Gemeindezweckverbänden
 500 000

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  3 782

2115 Fonds für erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz der Stadt 
Frauenfeld (Energiefonds), Anteil 
für städtische Gebäude

 521 198  521 198

Nettoergebnis
3511 Einlagen in Fonds des EK  141 198
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3637 Beiträge an private Haushalte  380 000
4402 Zinsen kurzfristige Finanzanlagen  14 225
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  6 973
4980 Übertragungen  500 000

2116 Ersatzabgaben Parkplätze (Fonds)  584 522  584 522
Nettoergebnis

3511 Einlagen in Fonds des EK  584 522
4200 Ersatzabgaben  576 000
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  8 522

212 Stadtplanung  940 288  32 281  947 300  49 000
Nettoergebnis  908 007  898 300

2120 Stadtplanung  486 024  582 300  9 000
Nettoergebnis  486 024  573 300

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 16 860  23 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 239 061  272 500

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402  10 200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 15 406  17 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  24 547  26 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 968  4 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 407  4 900
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-

cherungen
  7   400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   300   600
3099 Übriger Personalaufwand   166
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   304
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge   189
3130 Dienstleistungen Dritter   259  10 000
3131 Planungen und Projektierungen Dritter  30 000  80 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 29 642  45 000

3170 Reisekosten und Spesen  3 307   500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 3 600  87 100

3320 Planmässige Abschreibungen  
immaterielle Anlagen

 106 600

4210 Gebühren für Amtshandlungen  9 000
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2121 Beiträge Kultur- und Naturobjekte  454 264  32 281  365 000  40 000
Nettoergebnis  421 983  325 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 2 860

3170 Reisekosten und Spesen   198
3635 Beiträge an private Unternehmungen  35 916
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 1 163  365 000

3637 Beiträge an private Haushalte  414 127
4630 Beiträge vom Bund  40 000
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 32 281

22 Amt für Tiefbau und Verkehr 11 309 338 6 039 566 11 457 040 6 176 900
Nettoergebnis 5 269 772 5 280 140

221 Tiefbau 1 820 120  145 805 1 933 300  185 000
Nettoergebnis 1 674 315 1 748 300

2210 Tiefbau 1 796 601  145 805 1 933 300  185 000
Nettoergebnis 1 650 796 1 748 300

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 1 500

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 713 497  734 300

3040 Freiwillige Familienzulage  4 295  3 300
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 45 429  45 800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  75 711  68 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  14 627  12 400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  12 861  12 900
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  26  1 200

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  3 356  4 000
3099 Übriger Personalaufwand - 3 869
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   23
3102 Drucksachen, Publikationen  5 700
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  3 512  3 800
3110 Büromöbel und -geräte  1 113  1 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 000
3130 Dienstleistungen Dritter  14 448  23 300
3134 Sachversicherungsprämien   172
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  1 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   132   500
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3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  
Fahrzeuge

  480  2 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 759
3170 Reisekosten und Spesen  1 756  2 500
3199 Übriger Betriebsaufwand   500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 847 300  957 400

3910 IV Dienstleistungen  3 250  3 500
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  39 083  36 300
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  9 846  9 900
3950 IV planmässige und ausserplanmässige 

Abschreibungen
 3 795

4210 Gebühren für Amtshandlungen  20 325  45 000
4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften VV   300
4612 Entschädigungen von Gemeinden  

und Gemeindezweckverbänden
 125 180  140 000

2211 Öffentliche Gewässer (Investitionen)  23 519
Nettoergebnis  23 519

3300 Planmässige Abschreibungen  
Sachanlagen

 23 519

222 Verkehrsplanung  2 655  60 000  10 000
Nettoergebnis  2 655  50 000

2220 Verkehrsplanung  2 655  60 000  10 000
Nettoergebnis  2 655  50 000

3132 Honorare externe Berater,  
Gutachter, Fachexperten etc.

 2 655  60 000

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 10 000

223 Vermessungen  64 283  15 919  58 440  18 200
Nettoergebnis  48 364  40 240

2230 Vermessungen  64 283  15 919  58 440  18 200
Nettoergebnis  48 364  40 240

3130 Dienstleistungen Dritter  30 787  31 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 11 570  5 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 440
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  16 629  16 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  3 572  4 500
3950 IV planmässige und ausserplanmässige 

Abschreibungen
 1 725
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4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

 15 919  8 000

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 10 200

224 Öffentlicher Verkehr 6 270 256 2 725 818 6 132 600 2 691 000
Nettoergebnis 3 544 438 3 441 600

2240 Öffentlicher Verkehr 1 425 704  28 907 1 592 900  184 000
Nettoergebnis 1 396 796 1 408 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 9 838  9 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  628   600

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   963   900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   125   200
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   178   200
3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   250
3099 Übriger Personalaufwand   33
3130 Dienstleistungen Dritter   136
3133 Informatik-Nutzungsaufwand  1 500
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   254
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 400
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  12 027  12 000
3170 Reisekosten und Spesen  2 017  2 300
3199 Übriger Betriebsaufwand  133 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 21 500  21 500

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate 1 209 569 1 250 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 167 167  160 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  1 018
4250 Verkäufe  155 000
4472 Vergütung für Benützungen  

Liegenschaften VV
 15 000

4480 Mietzinse von gemieteten  
Liegenschaften

 15 033

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 13 874  14 000

2241 Stadtbus 4 720 324 2 551 495 4 539 700 2 507 000
Nettoergebnis 2 168 830 2 032 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 88 541  46 450

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 5 649  2 900
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3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  8 666  4 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 119   800
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 599   800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  100

3099 Übriger Personalaufwand   298
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 699
3102 Drucksachen, Publikationen  22 179  33 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   150
3130 Dienstleistungen Dritter 4 274 753 4 324 200
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 29 847  35 000

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  39 663  44 500
3134 Sachversicherungsprämien   80
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  20 942
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  9 870  18 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 2 644  3 000

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  1 500
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 500
3170 Reisekosten und Spesen   232  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  184 074
3910 IV Dienstleistungen  26 970  23 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
1 808 936 1 432 000

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

 223 464  290 000

4290 Übrige Entgelte  88 770
4309 Übriger betrieblicher Ertrag  69 101
4630 Beiträge vom Bund  390 000
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 360 205  360 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 35 000

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  1 018

2242 Tageskarten Gemeinden  124 228  145 416
Nettoergebnis  21 188

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  1 080
3199 Übriger Betriebsaufwand  123 148
4250 Verkäufe  145 416

225 Industriegleisanlagen  107 001  107 001  111 200  111 200
Nettoergebnis
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2250 Industriegleisanlagen  107 001  107 001  111 200  111 200
Nettoergebnis

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  3 125  3 800
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  71 996  85 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 5 000

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  31 880  17 400
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 102 000  105 000

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  3 000
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  3 000
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  2 001  3 200

226 Abwasserentsorgung;  
Kläranlagen, Kanäle

3 045 024 3 045 024 3 161 500 3 161 500

Nettoergebnis

2260 Abwasserentsorgung;  
Kläranlagen, Kanäle

3 045 024 3 045 024 3 161 500 3 161 500

Nettoergebnis
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
 2 810  2 000

3130 Dienstleistungen Dritter  60 808  13 500
3131 Planungen und Projektierungen Dritter  1 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 16 000

3199 Übriger Betriebsaufwand  13 145
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 22 200  111 400

3400 Verzinsung laufende Verbindlichkeiten  5 161
3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK 1 302 343
3632 Beiträge an Gemeinden und  

Gemeindezweckverbände
1 014 527 1 608 000

3634 Beiträge an öffentliche  
Unternehmungen

 50 000

3830 Zusätzliche Abschreibungen  
Sachanlagen VV

 338 821 1 024 400

3910 IV Dienstleistungen  285 208
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  335 200
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
2 995 620 3 100 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 1 330  1 500

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  48 074  60 000
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23 Werkhof 9 241 632 5 186 087 9 645 400 5 547 000
Nettoergebnis 4 055 545 4 098 400

231 Unterhalt Verkehrswege 1 923 910  642 562 2 611 000  678 500
Nettoergebnis 1 281 348 1 932 500

2310 Gemeindestrassen 1 650 634  510 374 1 998 500  535 000
Nettoergebnis 1 140 260 1 463 500

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  154 582  143 000
3102 Drucksachen, Publikationen  5 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 6 760  9 000

3130 Dienstleistungen Dritter  81 195  99 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 5 500

3141 Unterhalt Strassen  608 967  640 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 38 135  53 000

3162 Raten für operatives Leasing  61 895  84 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 8 800

3910 IV Dienstleistungen  690 300  960 000
4250 Verkäufe  1 251
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 34 123  130 000

4611 Entschädigungen von Kantonen  
und Konkordaten

 70 000

4910 Dienstleistungen  405 000  405 000

2311 Winterdienst  273 276  132 188  612 500  143 500
Nettoergebnis  141 088  469 000

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  28 461  102 000
3102 Drucksachen, Publikationen   160  1 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   339  8 000
3130 Dienstleistungen Dritter   238  3 000
3141 Unterhalt Strassen  97 602  210 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 5 783  24 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  32 442  34 500
3170 Reisekosten und Spesen   872
3910 IV Dienstleistungen  107 380  230 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 2 188

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

 13 500

4910 Dienstleistungen  130 000  130 000
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232 Unterhalt Entwässerungsanlagen  861 125  364 038  823 300  429 700
Nettoergebnis  497 088  393 600

2320 Öffentliche Gewässer (Unterhalt)  281 650   350  277 100  35 000
Nettoergebnis  281 300  242 100

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 217  8 000
3102 Drucksachen, Publikationen  1 118
3130 Dienstleistungen Dritter   261  2 000
3142 Unterhalt Wasserbau  133 754  130 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 17 100

3910 IV Dienstleistungen  144 300  120 000
4250 Verkäufe   350
4631 Beiträge von Kantonen und  

Konkordaten
 35 000

2321 Städtische Abwasseranlagen  297 688  297 688  335 200  335 200
Nettoergebnis

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 004  13 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 899  5 000
3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  4 343  4 200
3130 Dienstleistungen Dritter  38 445  54 000
3141 Unterhalt Strassen  5 836
3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  195 411  168 500
3910 IV Dienstleistungen  48 750  90 000
4250 Verkäufe  12 480
4910 Dienstleistungen  285 208
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  335 200

2322 Naturschutz und Wald  281 788  66 000  211 000  59 500
Nettoergebnis  215 788  151 500

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 344  9 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   113
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
  106

3140 Unterhalt an Grundstücken  14 805  15 000
3141 Unterhalt Strassen   933  4 500
3142 Unterhalt Wasserbau   500
3145 Unterhalt Wald  5 231
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  33 830  29 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  192   500

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  87 235  98 000
3910 IV Dienstleistungen  136 500  55 000
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4250 Verkäufe  5 861
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 1 850

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 47 342  55 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 10 947  4 500

233 Unterhalt Anlagen 1 177 218  86 074  874 400  75 000
Nettoergebnis 1 091 144  799 400

2330 Unterhalt Anlagen 1 035 743  60 551  701 400  50 000
Nettoergebnis  975 192  651 400

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  38 759  64 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  5 075
3130 Dienstleistungen Dritter   727
3140 Unterhalt an Grundstücken  122 382  110 000
3141 Unterhalt Strassen  13 469  12 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  6 137  10 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  66 243  71 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  105  10 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 998
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten   799  5 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 29 600  9 400

3910 IV Dienstleistungen  749 450  410 000
4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-

tungen
 7 180

4250 Verkäufe  3 371
4910 Dienstleistungen  50 000  50 000

2331 Öffentliche Toiletten  141 475  25 523  173 000  25 000
Nettoergebnis  115 952  148 000

3120 Ver- und Entsorgung  
Liegenschaften VV

 4 108  4 800

3132 Honorare externe Berater,  
Gutachter, Fachexperten etc.

  886

3134 Sachversicherungsprämien   88   200
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  128 593  150 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  10 000
3910 IV Dienstleistungen  7 800  8 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  523

4910 Dienstleistungen  25 000  25 000
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234 Abfallbeseitigung 1 367 902 1 392 849 1 606 000 1 621 800
Nettoergebnis  24 947  15 800

2340 Abfallbeseitigung 1 349 323 1 349 323 1 571 800 1 571 800
Nettoergebnis

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

  60   300

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  85 486  90 000
3102 Drucksachen, Publikationen  2 904  11 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  26 019  69 000
3130 Dienstleistungen Dritter  757 209  840 000
3131 Planungen und Projektierungen Dritter  4 083
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 1 847

3140 Unterhalt an Grundstücken  149 136  200 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  146 394  160 000
3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  5 000
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   720  1 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   300
3170 Reisekosten und Spesen   192
3199 Übriger Betriebsaufwand  6 195
3400 Verzinsung laufende Verbindlichkeiten   148
3614 Entschädigungen an öffentliche  

Unternehmungen
 39 930  25 000

3910 IV Dienstleistungen  128 700  170 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 635 811  630 000

4250 Verkäufe  72 171  70 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 407 286  440 000

4510 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
des EK

 148 006  337 700

4910 Dienstleistungen  69 100  69 100
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  16 950  25 000

2341 Tierkörpersammelstelle  18 580  43 526  34 200  50 000
Nettoergebnis  24 947  15 800

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   630  2 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  4 067  1 000
3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  3 778  4 900
3134 Sachversicherungsprämien   292
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  3 054  15 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  3 000
3170 Reisekosten und Spesen  2 800
3199 Übriger Betriebsaufwand   500
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3910 IV Dienstleistungen  6 760  5 000
4612 Entschädigungen von Gemeinden  

und Gemeindezweckverbänden
 43 526  50 000

239 Werkhof 3 911 476 2 700 564 3 730 700 2 742 000
Nettoergebnis 1 210 912  988 700

2390 Zentrale Dienste 3 616 939 2 464 312 3 247 400 2 470 000
Nettoergebnis 1 152 627  777 400

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

2 267 814 2 268 000

3030 Temporäre Arbeitskräfte   306
3040 Freiwillige Familienzulage  46 568  51 800
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 141 927  145 700

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  217 131  217 900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  64 386  39 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  40 802  41 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  30  3 800

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  8 551  18 000
3099 Übriger Personalaufwand - 19 944  4 500
3100 Büromaterial  1 373  2 200
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  52 049  75 000
3102 Drucksachen, Publikationen  1 717
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  2 298  1 500
3105 Lebensmittel  4 399  5 000
3106 Medizinisches Material   40
3110 Büromöbel und -geräte  1 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  134 655  150 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  17 561  10 000
3130 Dienstleistungen Dritter  13 547  11 500
3134 Sachversicherungsprämien  16 111  9 000
3137 Steuern und Abgaben  11 434  20 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  14 930  30 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 96 646  100 000

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  2 588  18 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 486
3169 Übrige Mieten und Benützungskosten   331
3170 Reisekosten und Spesen  4 131  4 500
3190 Schadenersatzleistungen  4 017  4 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 8 900  8 900

3499 Übriger Finanzaufwand   60
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3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  372 280  3 600
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  84 814  2 900
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 42 585  50 000

4250 Verkäufe  14 300  5 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 16 067  3 000

4910 Dienstleistungen 2 391 000 2 412 000
4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten   360

2391 Schiessanlage  102 498  84 586  95 300  80 000
Nettoergebnis  17 912  15 300

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   163  2 700
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  5 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 2 300  7 600

3910 IV Dienstleistungen  100 035  80 000
4636 Beiträge von privaten Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 84 586  80 000

2392 Beschäftigungsprogramm  77 676  166 000
Nettoergebnis  77 676  166 000

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  3 089  36 000
3140 Unterhalt an Grundstücken  14 788
3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  60 000
3910 IV Dienstleistungen  59 800  70 000

2394 Leistungen Werkhof an Dritte  63 505  102 387  150 000  142 000
Nettoergebnis  38 882  8 000

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  8 000
3910 IV Dienstleistungen  63 505  140 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 44 919  24 000

4250 Verkäufe  2 201  15 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 55 267  80 000

4910 Dienstleistungen  23 000

2395 Sonnenblumenfeld (Fonds)  3 488  3 488
Nettoergebnis

3130 Dienstleistungen Dritter   949
3160 Miete und Pacht Liegenschaften   200
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3511 Einlagen in Fonds des EK  2 339
4250 Verkäufe  3 409
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   79

2399 Marktwesen  47 370  45 792  72 000  50 000
Nettoergebnis  1 578  22 000

3102 Drucksachen, Publikationen  4 890  6 000
3130 Dienstleistungen Dritter  11 140  8 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 7 000  7 000

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen   127  1 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   702
3635 Beiträge an private Unternehmungen   762
3910 IV Dienstleistungen  22 750  50 000
4120 Konzessionen  45 792  50 000
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3 Departement für Werke,  
Freizeitanlagen und Sport

5 671 264 2 254 772 6 167 320 2 496 000

Nettoergebnis 3 416 492 3 671 320

30 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 1 289  20 100

Nettoergebnis  1 289  20 100

300 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 1 289  20 100

Nettoergebnis  1 289  20 100

3000 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 1 289  20 100

Nettoergebnis  1 289  20 100
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
  520  2 500

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

  700  2 100

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  45

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   12
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   13
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  0

3100 Büromaterial  2 500
3102 Drucksachen, Publikationen  1 500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   500
3110 Büromöbel und -geräte  2 500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   500
3170 Reisekosten und Spesen  6 000

31 Amt für Freizeitanlagen und Sport 5 669 975 2 254 772 6 147 220 2 496 000
Nettoergebnis 3 415 203 3 651 220

311 Amt für Freizeitanlagen und Sport  595 543   130  614 520
Nettoergebnis  595 413  614 520

3110 Amt für Freizeitanlagen und Sport  595 543   130  614 520
Nettoergebnis  595 413  614 520

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 263 394  268 500

3040 Freiwillige Familienzulage  4 811  3 700
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 16 601  17 100
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3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  30 926  25 600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  4 074  4 600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 738  4 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  46   400

3099 Übriger Personalaufwand  30 624
3100 Büromaterial   110
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   556   500
3102 Drucksachen, Publikationen  10 894  20 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   468   200
3110 Büromöbel und -geräte  1 779  4 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   500
3130 Dienstleistungen Dritter  70 371  70 300
3133 Informatik-Nutzungsaufwand  5 000
3137 Steuern und Abgaben   150
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   94   700
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 607  2 000
3170 Reisekosten und Spesen  1 455  3 000
3190 Schadenersatzleistungen   125
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 13 900  13 900

3635 Beiträge an private Unternehmungen  15 000  15 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 53 650  86 000

3910 IV Dienstleistungen  13 961  17 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  42 295  45 720
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  10 917  6 000
4240 Benützungsgebühren  

und Dienstleistungen
  130

312 Sportanlagen 3 990 794 1 928 377 4 331 600 2 011 000
Nettoergebnis 2 062 418 2 320 600

3120 Hallen-, Frei- und Sprudelbad 2 430 716 1 447 471 2 643 450 1 500 000
Nettoergebnis  983 246 1 143 450

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 777 684  896 400

3040 Freiwillige Familienzulage  13 428  19 000
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 48 161  57 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  66 792  66 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  21 175  15 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  13 982  16 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  79  1 500

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2016 Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 



214

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  5 458  15 000
3099 Übriger Personalaufwand  6 200
3100 Büromaterial   183  2 500
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  147 379  200 000
3102 Drucksachen, Publikationen   9   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   297   300
3106 Medizinisches Material   488
3110 Büromöbel und -geräte  2 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  61 116  58 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  5 437  2 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 531 983  550 000

3130 Dienstleistungen Dritter  28 168  22 500
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 22 161  18 000

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  1 220   200
3134 Sachversicherungsprämien  16 263   800
3137 Steuern und Abgaben   48   450
3140 Unterhalt an Grundstücken  6 934
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  160 187  111 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  10 062  25 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   474
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 23 759  84 000

3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)   373
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 768   500
3170 Reisekosten und Spesen  1 184  2 000
3192 Abgeltung von Rechten   410
3199 Übriger Betriebsaufwand  30 653
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 424 200  477 000

4240 Benützungsgebühren  
und Dienstleistungen

1 188 260 1 340 000

4250 Verkäufe  96 159  105 000
4290 Übrige Entgelte   463  1 000
4439 Übriger Liegenschaftenertrag FV  2 400  6 000
4470 Pacht- und Mietzinse  

Liegenschaften VV
 51 641  48 000

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 102 749

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  5 799
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3121 Kunsteisbahn  944 231  420 522 1 052 600  448 000
Nettoergebnis  523 709  604 600

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 321 479  317 200

3040 Freiwillige Familienzulage  5 286  7 400
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 20 158  20 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  26 858  26 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  8 496  8 100
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 788  5 700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  45   500

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 384  1 500
3099 Übriger Personalaufwand   200
3100 Büromaterial   168  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  16 106  31 700
3102 Drucksachen, Publikationen   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   54   500
3105 Lebensmittel  5 016  10 000
3106 Medizinisches Material   400
3110 Büromöbel und -geräte   349   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  42 246  69 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  4 775   700
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 176 139  192 700

3130 Dienstleistungen Dritter  36 839  17 500
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 3 836  2 500

3133 Informatik-Nutzungsaufwand   140
3134 Sachversicherungsprämien  9 475
3137 Steuern und Abgaben   72   300
3140 Unterhalt an Grundstücken  5 751
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  37 803  37 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   500
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 55 698  81 500

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  1 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  17 969  7 600
3170 Reisekosten und Spesen   96  1 000
3192 Abgeltung von Rechten   235
3199 Übriger Betriebsaufwand  19 971  6 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 121 800  203 900

4240 Benützungsgebühren  
und Dienstleistungen

 136 879  318 000
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4250 Verkäufe  10 969  18 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 3 500

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 6 400  30 000

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 171 692

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

 50 000

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 50 000

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 1 122

4910 Dienstleistungen  18 459  3 500
4930 Betriebs- und Verwaltungskosten  10 000  10 000
4990 Übrige interne Verrechnungen  15 000  15 000

3122 Sportanlagen  615 847  60 384  635 550  63 000
Nettoergebnis  555 463  572 550

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 255 526  273 650

3040 Freiwillige Familienzulage  1 235  1 800
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 15 452  17 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  25 354  23 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  7 360  7 300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 598  4 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  14   400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  2 379  1 000
3099 Übriger Personalaufwand  5 000
3100 Büromaterial   200
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  46 666  46 000
3102 Drucksachen, Publikationen   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   36
3104 Lehrmittel   500
3106 Medizinisches Material   150
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  19 817  21 500
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  2 836  2 000
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  2 511
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 37 487  43 400

3130 Dienstleistungen Dritter  7 542  6 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 7 297  2 000

3134 Sachversicherungsprämien  2 529
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3137 Steuern und Abgaben   96   350
3140 Unterhalt an Grundstücken  8 057
3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  3 500  2 000
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  59 947  88 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  2 451
3151 Unterhalt Maschinen,  

Geräte, Fahrzeuge
 30 197  28 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 079  2 000
3170 Reisekosten und Spesen  1 184  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 24 800  36 300

3910 IV Dienstleistungen  14 898
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  10 000  10 000
3990 Übrige interne Verrechnungen  15 000  15 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 6 657  57 000

4290 Übrige Entgelte  6 000
4470 Pacht- und Mietzinse  

Liegenschaften VV
 6 000

4472 Vergütung für Benützungen  
Liegenschaften VV

 47 728

313 Freizeitanlagen 1 083 637  326 265 1 201 100  485 000
Nettoergebnis  757 372  716 100

3130 Casino  634 853  162 756  669 900  293 000
Nettoergebnis  472 097  376 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 236 827  211 800

3040 Freiwillige Familienzulage   925
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 14 907  13 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  21 414  19 600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 887  3 600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 220  3 700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  44   300

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 200  1 000
3100 Büromaterial   25  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  11 446  12 500
3102 Drucksachen, Publikationen   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   500
3105 Lebensmittel  12 064
3110 Büromöbel und -geräte  4 274  4 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  14 763  10 000
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3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge   500
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  102 038  75 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 15 238  44 900

3130 Dienstleistungen Dritter  37 709  28 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
  787

3133 Informatik-Nutzungsaufwand   31
3134 Sachversicherungsprämien  1 810
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  34 270  130 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 5 916  31 500

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  1 181
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   239
3170 Reisekosten und Spesen  1 509   500
3199 Übriger Betriebsaufwand  3 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 74 900

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  100 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  9 128
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 135 122  163 000

4250 Verkäufe  27 481
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  153  5 000

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 125 000

3131 Festhalle  344 443  119 964  366 100  145 000
Nettoergebnis  224 479  221 100

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 84 693  86 400

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 5 405  5 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  8 451  8 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 450  2 350
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 531  1 500
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  5   150

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   500
3099 Übriger Personalaufwand   331   500
3100 Büromaterial   220   250
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  11 657  14 500
3102 Drucksachen, Publikationen   150
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   150
3110 Büromöbel und -geräte   400
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3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  14 420  14 000
3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge   790  1 500
3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen   584
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 44 917  50 000

3130 Dienstleistungen Dritter  3 267  11 500
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
  311   500

3134 Sachversicherungsprämien  3 681  4 000
3137 Steuern und Abgaben   186   750
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  115 134  115 000
3149 Unterhalt übrige Sachanlagen   712
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 6 816  18 500

3170 Reisekosten und Spesen  1 882  2 500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 37 000  27 600

4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

 115 964  145 000

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten  4 000

3132 Konvikthalle  78 516  11 755  87 550  27 000
Nettoergebnis  66 761  60 550

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 17 888  18 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 1 137  1 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 799  1 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   515   300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   322   300
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  50

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   620  2 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   329  1 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 1 989  3 500

3130 Dienstleistungen Dritter   154   500
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   491  3 500
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
 3 000

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  25 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  25 000
3170 Reisekosten und Spesen   470
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 27 800  27 800

4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

 11 755  27 000
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3133 Murg-Auen-Park  25 536  23 790  67 050  12 000
Nettoergebnis  1 746  55 050

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 12 235  21 000

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 1 300

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 256  1 900
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   353   400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   400
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  50

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 458  2 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 2 554  2 700

3130 Dienstleistungen Dritter   282
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  7 262  5 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  61  1 500

3170 Reisekosten und Spesen   76   500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 30 300

4240 Benützungsgebühren und  
Dienstleistungen

 23 790  12 000

3134 Zeltplatz   290  8 000  10 500  8 000
Nettoergebnis  7 710  2 500

3134 Sachversicherungsprämien   195   500
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  10 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-

zeuge
  95

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

 8 000  8 000
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4 Departement für Alter und Gesundheit

4 Departement für Alter und  
Gesundheit

7 556 981  686 055 7 520 900  554 500

Nettoergebnis 6 870 926 6 966 400

40 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 97 702  4 887  170 550

Nettoergebnis  92 815  170 550

400 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 97 702  4 887  170 550

Nettoergebnis  92 815  170 550

4000 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 96 310  3 495  170 550

Nettoergebnis  92 815  170 550
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
 4 920  10 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

  400   500

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

  25

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   5
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   7
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  0

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   290  2 000
3102 Drucksachen, Publikationen   300
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   45   200
3110 Büromöbel und -geräte  1 593  5 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 3 000

3130 Dienstleistungen Dritter  8 777  14 050
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 25 548  120 000

3170 Reisekosten und Spesen  8 500
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 18 700

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 30 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  6 000  6 000
4250 Verkäufe   15
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  480

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 3 000
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4001 Umsorgt zuhause (Fonds)  1 392  1 392
Nettoergebnis

3511 Einlagen in Fonds des EK  1 392
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  1 392

41 Amt für Alter und Gesundheit 7 459 279  681 169 7 350 350  554 500
Nettoergebnis 6 778 111 6 795 850

411 Amt für Alter und Gesundheit  382 190  161 652  258 350
Nettoergebnis  220 538  258 350

4110 Zentrale Dienste  207 349  35 422  226 700
Nettoergebnis  171 927  226 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 148 199  159 000

3030 Temporäre Arbeitskräfte  3 000
3040 Freiwillige Familienzulage  1 681
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 9 425  9 900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  15 028  14 700
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 867  2 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 668  2 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  28   300

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   845  1 000
3099 Übriger Personalaufwand  3 037
3100 Büromaterial  3 000
3102 Drucksachen, Publikationen  1 241  1 000
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 3 000

3130 Dienstleistungen Dritter   507  2 400
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 000
3170 Reisekosten und Spesen   841   500
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
  840  6 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  14 251  14 400
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 891
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  653

4910 Dienstleistungen  34 769

4111 Pilzkontrolle  4 037  4 650
Nettoergebnis  4 037  4 650

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 3 282
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3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   6
3100 Büromaterial   200
3130 Dienstleistungen Dritter   180  4 450
3170 Reisekosten und Spesen   569

4112 Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

 16 049   50  27 000

Nettoergebnis  15 999  27 000
3010 Löhne des Verwaltungs- und  

Betriebspersonals
 11 364  13 000

3040 Freiwillige Familienzulage   240
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-

tungskosten
  722   800

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 192  1 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   144   200
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   205   200
3102 Drucksachen, Publikationen   500
3130 Dienstleistungen Dritter  2 097  10 000
3170 Reisekosten und Spesen   85   100
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  50

4113 Projekte  154 754  126 180
Nettoergebnis  28 574

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 6 410

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   213
3102 Drucksachen, Publikationen  5 441
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   75
3109 Übriger Material- und Warenaufwand   520
3130 Dienstleistungen Dritter  44 883
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 52 751

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  3 885
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   945
3170 Reisekosten und Spesen  4 863
3910 IV Dienstleistungen  34 769
4250 Verkäufe  1 328
4632 Beiträge von Gemeinden und  

Gemeindezweckverbänden
  560

4634 Beiträge von öffentlichen  
Unternehmungen

  700

4635 Beiträge von privaten  
Unternehmungen

 4 645
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4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 118 947

412 Krankenkasse und AHV 3 027 201  502 861 3 377 700  537 000
Nettoergebnis 2 524 340 2 840 700

4120 Krankenkasse  410 985  91 717  397 700  91 000
Nettoergebnis  319 268  306 700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 288 146  277 200

3040 Freiwillige Familienzulage  7 417  8 500
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 18 519  18 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  25 852  27 100
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 566  4 900
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 242  5 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  117   500

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  2 170  1 000
3099 Übriger Personalaufwand   612
3100 Büromaterial  2 100
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   177   300
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   100
3106 Medizinisches Material   8
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   40
3130 Dienstleistungen Dritter  5 283  3 900
3140 Unterhalt an Grundstücken  2 600
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   868
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   415   300
3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)   625   200
3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen   200
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 135  10 400
3170 Reisekosten und Spesen   123   200
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  37 478  30 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  10 192  5 000
4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-

gungen Dritter
 1 717

4400 Zinsen flüssige Mittel  1 000
4611 Entschädigungen von Kantonen und 

Konkordaten
 90 000  90 000

4121 Alters- und Hinterlassenen-
versicherung

 42 655  40 000

Nettoergebnis  42 655  40 000
4611 Entschädigungen von Kantonen  

und Konkordaten
 42 655  40 000
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4122 Prämienverbilligung und Über-
nahme Prämienausstände

2 616 216  368 489 2 980 000  406 000

Nettoergebnis 2 247 727 2 574 000
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate 2 298 829 2 490 000
3635 Beiträge an private Unternehmungen  310 175  460 000
3637 Beiträge an private Haushalte  7 212  30 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 240 472  200 000

4611 Entschädigungen von Kantonen  
und Konkordaten

 176 000

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 128 017  30 000

414 Beiträge 4 049 889  16 655 3 714 300  17 500
Nettoergebnis 4 033 233 3 696 800

4140 Ambulante Betreuung  
Krankheit und Alter

2 090 983  16 655 1 793 300  17 500

Nettoergebnis 2 074 327 1 775 800
3060 Ruhegehälter  10 336  10 400
3632 Beiträge an Gemeinden und  

Gemeindezweckverbände
 4 200

3635 Beiträge an private Unternehmungen  284 964  180 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
1 791 484 1 602 900

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

 5 433  5 500

4699 Rückverteilung  11 222  12 000

4141 Stationäre Betreuung Krankheit 
und Alter

1 578 501 1 547 000

Nettoergebnis 1 578 501 1 547 000
3631 Beiträge an Kantone und Konkordate 1 571 501 1 540 000
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 7 000  7 000

4142 Gesundheitsförderung und Prävention  380 405  374 000
Nettoergebnis  380 405  374 000

3632 Beiträge an Gemeinden und  
Gemeindezweckverbände

 380 405  260 000

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 114 000
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5 Departement für Gesellschaft  
und Soziales

19 916 481 10 143 364 21 448 300 10 825 600

Nettoergebnis 9 773 116 10 622 700

50 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 145 579   212  200 300

Nettoergebnis  145 367  200 300

500 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 145 579   212  200 300

Nettoergebnis  145 367  200 300

5000 Departementsbezogene  
Aufwendungen und Erträge

 41 095  80 300

Nettoergebnis  41 095  80 300
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
  500

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 6 931  19 600

3040 Freiwillige Familienzulage   167   150
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
  390  1 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   355  1 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   78   300
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   111   300
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  2   50

3099 Übriger Personalaufwand   500
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   182  2 000
3110 Büromöbel und -geräte  1 000
3130 Dienstleistungen Dritter  5 200  4 300
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   3

3170 Reisekosten und Spesen   547  10 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  19 000  19 500

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  8 130  19 600

5001 Beiträge  104 272  120 000
Nettoergebnis  104 272  120 000

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 18 716  35 000

3638 Beiträge an das Ausland  83 000  85 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  2 556
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5003 Ehemalige Volkshochschule;  
Restvermögen (Fonds)

  212   212

Nettoergebnis
3511 Einlagen in Fonds des EK   212
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   212

51 Amt für Soziale Dienste 17 232 167 9 254 419 18 585 900 10 182 500
Nettoergebnis 7 977 748 8 403 400

511 Sozialhilfe, Beratung, Asyl 14 802 441 8 577 273 16 176 800 9 662 000
Nettoergebnis 6 225 169 6 514 800

5110 Sozialhilfe und Beratung 13 932 054 7 782 652 15 323 100 9 162 000
Nettoergebnis 6 149 402 6 161 100

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 9 340  10 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 670 500  766 300

3040 Freiwillige Familienzulage  9 635  7 900
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 42 725  48 500

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  60 564  72 600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  8 430  13 100
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  12 095  13 700
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  201  1 300

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  21 074  15 000
3099 Übriger Personalaufwand  16 771
3100 Büromaterial  3 532  6 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   67
3103 Fachliteratur, Zeitschriften  3 546  2 000
3109 Übriger Material- und Warenaufwand   245
3110 Büromöbel und -geräte  10 000
3130 Dienstleistungen Dritter  6 374  22 500
3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 

Fachexperten etc.
 24 273  25 000

3134 Sachversicherungsprämien   259
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   312
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  2 000
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 203
3170 Reisekosten und Spesen  2 012  5 000
3637 Beiträge an private Haushalte 12 953 984 14 190 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  55 800  56 200
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  25 113  56 000
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 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

6 991 196 8 182 000

4621 von Kantonen und Konkordaten  791 456  980 000

5111 Asyl  552 222  600 669  718 300  500 000
Nettoergebnis  48 447  218 300

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 33 727  35 400

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 2 152  2 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 248  3 300
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   427   600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   609   600
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-

cherungen
  14   100

3099 Übriger Personalaufwand   120
3100 Büromaterial   500
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   200
3170 Reisekosten und Spesen   23   500
3637 Beiträge an private Haushalte  502 632  660 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  6 800  6 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  2 470  8 400
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 600 669  500 000

5112 Berufspraktika  124 214  135 400
Nettoergebnis  124 214  135 400

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 107 568  116 900

3040 Freiwillige Familienzulage  2 758  3 700
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 6 815  7 500

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 209  3 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 911  2 000
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 935  2 100
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  17   200

5113 Vroni-Kappeler-Fonds  124 251  124 251
Nettoergebnis

3632 Beiträge an Gemeinden und  
Gemeindezweckverbände

 124 251

4502 Entnahmen aus Legaten und  
Stiftungen des FK

 121 697

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  2 554
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5114 Carl-Ritzi-Fonds  66 496  66 496
Nettoergebnis

3632 Beiträge an Gemeinden und  
Gemeindezweckverbände

 66 496

4502 Entnahmen aus Legaten  
und Stiftungen des FK

 64 116

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand  2 380

5115 Spendenkonto Fürsorge (Fonds)  3 205  3 205
Nettoergebnis

3501 Einlagen in Fonds des FK  1 420
3637 Beiträge an private Haushalte  1 785
4634 Beiträge von öffentlichen  

Unternehmungen
 2 519

4637 Beiträge von privaten Haushalten   500
4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand   186

512 Berufsbeistandschaft 1 456 019  384 902 1 434 050  270 000
Nettoergebnis 1 071 117 1 164 050

5120 Berufsbeistandschaft 1 347 771  276 655 1 264 000  100 000
Nettoergebnis 1 071 117 1 164 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

1 004 999  909 900

3040 Freiwillige Familienzulage  4 317  3 300
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 62 414  61 600

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  87 029  80 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  11 812  16 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  18 041  17 400
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  331  1 600

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  4 923  15 000
3099 Übriger Personalaufwand   385
3100 Büromaterial  1 766  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   100
3102 Drucksachen, Publikationen  1 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   500   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   966
3130 Dienstleistungen Dritter  53 334  42 500
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
  124  4 000

3134 Sachversicherungsprämien   172   200
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   631
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   500
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Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 644
3170 Reisekosten und Spesen  16 810  12 000
3190 Schadenersatzleistungen   162
3199 Übriger Betriebsaufwand  4 346
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  47 600  47 800
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  23 364  49 000
4210 Gebühren für Amtshandlungen  270 715  100 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  440

4631 Beiträge von Kantonen und  
Konkordaten

 5 500

5121 Pflegeeltern  108 248  108 248  170 050  170 000
Nettoergebnis   50

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 55 862  84 300

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  
Verwaltungskosten

 3 553  5 200

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 885  2 500
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   704  1 400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 006  1 500
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  22   150

3637 Beiträge an private Haushalte  45 216  75 000
4612 Entschädigungen von Gemeinden  

und Gemeindezweckverbänden
 108 248  170 000

513 Dienste  973 706  292 243  975 050  250 500
Nettoergebnis  681 462  724 550

5130 Alimente  667 981  292 243  680 400  250 500
Nettoergebnis  375 737  429 900

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 78 280  86 600

3040 Freiwillige Familienzulage   296   400
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 4 979  5 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  8 262  7 600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   987  1 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 409  1 500
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  26   100

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   451
3099 Übriger Personalaufwand   40
3130 Dienstleistungen Dritter  7 181  7 100
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3132 Honorare externe Berater,  
Gutachter, Fachexperten etc.

  200

3170 Reisekosten und Spesen   84
3637 Beiträge an private Haushalte  565 986  570 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 292 243  250 500

5131 Zentrale Dienste  305 725  294 650
Nettoergebnis  305 725  294 650

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 241 600  230 900

3040 Freiwillige Familienzulage  3 183  3 450
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 15 381  14 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  22 024  20 000
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 044  3 800
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 355  4 000
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  24   400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  4 234  5 000
3099 Übriger Personalaufwand   146
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 177
3170 Reisekosten und Spesen   287
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  6 800  6 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  2 470  7 000

52 Amt für Gesellschaft und Integration 2 538 735  888 734 2 662 100  643 100
Nettoergebnis 1 650 001 2 019 000

520 Gesellschaft und Integration 2 538 735  888 734 2 662 100  643 100
Nettoergebnis 1 650 001 2 019 000

5200 Zentrale Dienste  299 248   178  246 800   700
Nettoergebnis  299 070  246 100

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 209 004  162 500

3040 Freiwillige Familienzulage  3 719  4 000
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 13 327  10 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  21 155  15 100
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 651  2 700
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  3 773  2 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  48   300

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  2 000
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 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3099 Übriger Personalaufwand - 13 360
3100 Büromaterial  1 037  1 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial   144
3102 Drucksachen, Publikationen  3 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   143   700
3105 Lebensmittel   648   900
3110 Büromöbel und -geräte  1 079  2 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   361
3130 Dienstleistungen Dritter  2 603  5 500
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 8 507  3 000

3134 Sachversicherungsprämien   43
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  1 456   500
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 863  3 000
3170 Reisekosten und Spesen  1 197   500
3199 Übriger Betriebsaufwand   48  2 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  20 000  20 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  16 803  5 200
4250 Verkäufe   102   700
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
  76

5201 Fachstelle Integration + Bildung  884 905  757 629  760 500  566 900
Nettoergebnis  127 275  193 600

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 588 608  495 500

3040 Freiwillige Familienzulage  2 861   800
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 37 388  31 000

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  48 836  46 400
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  7 288  8 400
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  10 589  8 800
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  218   800

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 870  2 000
3099 Übriger Personalaufwand   400
3100 Büromaterial  2 682  3 000
3102 Drucksachen, Publikationen   479  5 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   500
3104 Lehrmittel  8 712  10 000
3110 Büromöbel und -geräte  12 191  13 000
3113 Hardware   50  1 200
3120 Ver- und Entsorgung  

Liegenschaften VV
 2 000

3130 Dienstleistungen Dritter  1 283  1 100
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 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3132 Honorare externe Berater,  
Gutachter, Fachexperten etc.

 13 623  13 000

3138 Kurse, Prüfungen und Beratungen  2 649  2 500
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte   500
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 220  3 600
3170 Reisekosten und Spesen  1 057  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 680  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  86 865  92 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  52 354  16 900
4231 Kursgelder  222 641  170 000
4240 Benützungsgebühren und  

Dienstleistungen
 6 660  5 700

4250 Verkäufe   502   500
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 2 157   300

4610 Entschädigungen vom Bund  155 000
4611 Entschädigungen von Kantonen  

und Konkordaten
 335 000  155 000

4614 Entschädigungen von öffentlichen  
Unternehmungen

  400

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

  300

4634 Beiträge von öffentlichen  
Unternehmungen

  200

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 190 169  80 000

5202 Fachstelle Jugend  373 921  21 404  436 700  21 000
Nettoergebnis  352 517  415 700

3000 Löhne Behörden, Richter und  
Richterinnen

 1 560  1 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 243 286  262 600

3040 Freiwillige Familienzulage  3 454  2 700
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 15 461  16 400

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  22 038  24 600
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  4 040  4 500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 377  4 600
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  67   400

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   200  5 000
3100 Büromaterial   84  2 000
3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 679  5 000
3102 Drucksachen, Publikationen  2 284  10 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   580  1 000
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3105 Lebensmittel   629  1 000
3110 Büromöbel und -geräte   486  3 000
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 536
3130 Dienstleistungen Dritter  3 166  22 100
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 13 196

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   817  4 000
3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  1 000
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  437

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 084  20 400
3170 Reisekosten und Spesen  4 180  2 000
3192 Abgeltung von Rechten   138
3199 Übriger Betriebsaufwand   247  1 000
3300 Planmässige Abschreibungen  

Sachanlagen
 4 400

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  41 792  23 000
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 103  15 000
4250 Verkäufe  1 183  1 000
4470 Pacht- und Mietzinse  

Liegenschaften VV
 5 221  5 000

4631 Beiträge von Kantonen  
und Konkordaten

 15 000  15 000

5203 Fachstelle Frühförderung und  
Kinderbetreuung

 886 416  104 967 1 053 350  49 500

Nettoergebnis  781 449 1 003 850
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
  700

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 122 395  110 800

3040 Freiwillige Familienzulage  4 070  2 300
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
 7 785  6 900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 917  10 400
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 325  1 900
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 204  2 000
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  13   200

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals   100  2 000
3099 Übriger Personalaufwand   120
3100 Büromaterial   142   500
3102 Drucksachen, Publikationen   772  2 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   50   250
3110 Büromöbel und -geräte  3 309   500
3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge   258
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3130 Dienstleistungen Dritter   125  1 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
 59 494  70 000

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   694
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 414  1 000
3170 Reisekosten und Spesen   852  1 000
3199 Übriger Betriebsaufwand  1 370   500
3632 Beiträge an Gemeinden und  

Gemeindezweckverbände
 310 000  360 000

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 313 932  455 000

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  26 500  20 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  16 576  3 900
4231 Kursgelder  3 220   800
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 15 469

4470 Pacht- und Mietzinse  
Liegenschaften VV

 12 000

4610 Entschädigungen vom Bund  7 000
4611 Entschädigungen von Kantonen  

und Konkordaten
 48 878  31 000

4612 Entschädigungen von Gemeinden  
und Gemeindezweckverbänden

  500

4614 Entschädigungen von öffentlichen  
Unternehmungen

  200

4632 Beiträge von Gemeinden und  
Gemeindezweckverbänden

 20 000

4634 Beiträge von öffentlichen Unterneh-
mungen

  400

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 5 000  10 000

5204 Quartierarbeit Talbach  45 476  4 543  78 500  5 000
Nettoergebnis  40 932  73 500

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 4 290  33 800

3040 Freiwillige Familienzulage   370   600
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
  275  2 100

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen   406  3 200
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   54   600
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   78   600
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  1   100

3099 Übriger Personalaufwand   40
3100 Büromaterial   100
3102 Drucksachen, Publikationen  1 000
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5 Departement für Gesellschaft und Soziales

3105 Lebensmittel   500
3110 Büromöbel und -geräte  1 169   500
3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  1 000
3130 Dienstleistungen Dritter  1 225  1 300
3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude   872
3151 Unterhalt Maschinen, Geräte,  

Fahrzeuge
  592

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen   179
3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   805   500
3170 Reisekosten und Spesen  1 384   100
3199 Übriger Betriebsaufwand   88  1 000
3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  27 865  27 500
3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  5 783  4 000
4250 Verkäufe  1 116  2 000
4260 Rückerstattungen und  

Kostenbeteiligungen Dritter
 3 427  3 000

5205 Familien- und kinderfreundliche 
Stadt

 48 769   13  86 250

Nettoergebnis  48 757  86 250
3000 Löhne Behörden, Richter und  

Richterinnen
  289  1 000

3010 Löhne des Verwaltungs- und  
Betriebspersonals

 14 898  29 800

3040 Freiwillige Familienzulage   200
3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV,  

Verwaltungskosten
  946  1 900

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 700  2 800
3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen   186   500
3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen   268   500
3055 AG-Beiträge an Krankentaggeld-

versicherungen
  50

3100 Büromaterial   500
3102 Drucksachen, Publikationen  7 631  14 000
3103 Fachliteratur, Zeitschriften   200
3130 Dienstleistungen Dritter  4 377  5 000
3132 Honorare externe Berater,  

Gutachter, Fachexperten etc.
  400  9 000

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen   805   500
3170 Reisekosten und Spesen   769   300
3636 Beiträge an private Organisationen 

ohne Erwerbszweck
 16 500  20 000

4260 Rückerstattungen und  
Kostenbeteiligungen Dritter

  13
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3 Aufwand 82 516 862 82 902 170
30 Personalaufwand 21 294 690 21 597 760
31 Sach- und Übriger Betriebsaufwand 18 412 041 20 031 580
33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 2 411 019 2 736 600
34 Finanzaufwand 1 813 162 1 018 800
35 Einlagen in Fonds und  

Spezialfinanzierungen
2 804 069  920 050

36 Transferaufwand 28 345 637 29 548 400
37 Durchlaufenden Beiträge  32 800  90 000
38 Ausserordentlicher Aufwand  380 627 1 024 400
39 Interne Verrechnungen 7 022 817 5 934 580

4 Ertrag 83 008 421 81 244 330
40 Fiskalertrag 38 404 236 38 853 000
41 Regalien und Konzessionen  197 900  216 000
42 Entgelte 20 835 960 21 298 950
43 Verschiedene Erträge  69 101
44 Finanzertrag 3 420 456 3 732 900
45 Entnahmen aus Fonds  

und Spezialfinanzierungen
 517 916  337 700

46 Transferertrag 11 631 485 10 781 200
47 Durchlaufende Beiträge  32 800  90 000
48 Ausserordentlicher Ertrag 875 750
49 Interne Verrechnungen 7 022 817 5 934 580
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 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 
        
        

Zusammenzug Investitionsrechnung

Investitionsrechnung 13 060 829 1 561 162 17 176 000 1 533 000
Nettoinvestition 11 499 667 15 643 000

1 Departement für Finanzen,  
Stadtentwicklung, Zentrales

 221 656  102 613

Nettoinvestition  119 043

2 Departement für Bau und Verkehr 12 343 362 1 438 549 14 811 000 1 183 000
Nettoinvestition 10 904 814 13 628 000

3 Departement für Werke,  
Freizeitanlagen und Sport

 495 811  20 000 2 250 000  350 000

Nettoinvestition  475 811 1 900 000

5 Departement für Gesellschaft  
und Soziales

 115 000

Nettoinvestition  115 000
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1 Departement für Finanzen, 
Stadtentwicklung, Zentrales

 221 656  102 613

Nettoinvestition  119 043

15 Finanzamt  16 430
Nettoinvestition  16 430

152 Liegenschaftenverwaltung  16 430
Nettoinvestition  16 430

1524 Parkplatzbewirtschaftung  16 430
Nettoinvestition  16 430

5030.00 Übriger Tiefbau  16 430
INV00317 Parkraumbewirtschaftung  16 430

17 Amt für Sicherheit  205 226  102 613
Nettoinvestition  102 613

172 Sicherheitsdienste  205 226  102 613
Nettoinvestition  102 613

1720 Feuerwehr  205 226  102 613
Nettoinvestition  102 613

5060.00 Mobilien  205 226
INV00305 Atemschutzfahrzeug  

(Ersatzbeschaffung Murgo 3)
 205 226

6310.00 Investitionsbeiträge von Kantonen 
und Konkordaten

 102 613

INV00305 Atemschutzfahrzeug  
(Ersatzbeschaffung Murgo 3)

 102 613
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2 Departement für Bau und  
Verkehr

12 343 362 1 438 549 14 811 000 1 183 000

Nettoinvestition 10 904 814 13 628 000

21 Amt für Hochbau und  
Stadtplanung

 317 424  50 000  695 000

Nettoinvestition  267 424  695 000

212 Stadtplanung  317 424  50 000  695 000
Nettoinvestition  267 424  695 000

2120 Stadtplanung  317 424  50 000  695 000
Nettoinvestition  267 424  695 000

5290.00 Übrige immatrielle Anlagen  317 424  695 000
INV00012 Planung Bahnhof Plus  39 774  90 000
INV00013 Busbahnhof + Parkhaus am  

Bahnhof; Planungen
 30 000

INV00265 Arealentwicklung Stadtkaserne  
und Zeughausareal

 277 650  575 000

6300.00 Investitionsbeiträge vom Bund  50 000
INV00265  50 000

22 Amt für Tiefbau und Verkehr 11 184 257 1 388 549 14 116 000 1 183 000
Nettoinvestition 9 795 708 12 933 000

221 Tiefbau 8 034 190  852 395 10 104 000  350 000
Nettoinvestition 7 181 795 9 754 000

2210 Tiefbau 8 034 190  852 395 10 104 000  350 000
Nettoinvestition 7 181 795 9 754 000

5010.00 Strassen, Verkehrswege 7 280 037 10 104 000
INV00014 FW Bahnübergänge, Sicherung der 

restlichen Bahnübergänge bis 2014 
(Kostenschätzung 900 000)

 400 000

INV00016 Bahnhofstrasse, Altweg bis  
Laubgasse, inkl. Kreisel Murgplatz 
und Laubgasse  
(Kostenschätzung 2 000 000)

1 229 069 1 000 000

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit: Volks-
abstimmung brutto 6 500 000)

1 162 710 1 500 000

INV00026 Kurzfeldstrasse, Rhein- bis  
Kurzenerchingerstrasse  
(Kostenschätzung 340 000)

 1 499
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INV00027 Langfeldstrasse, Neuerschliessung 
Alexander  
(Kostenschätzung 520 000)

 259 655  50 000

INV00028 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse, Projekt

 20 395

INV00031 Schuppisweg  
(Kostenschätzung 500 000)

 258 930  220 000

INV00034 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 
bis Laubgasse  
(Kostenschätzung 210 000)

 1 141

INV00037 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Strassensanierung

 326 072  224 000

INV00038 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 
bis Maiholzstrasse, Sanierung  
(Kostenschätzung 600 000)

 2 489

INV00039 Lindenstrasse, Lindenpark bis  
Roseneggkreisel, Projekt

 21 405

INV00040 Maiholzstrasse, Lachenacker-  
bis Oberwiesenstrasse  
(Kostenschätzung 650 000)

  312

INV00050 Mühlewiesenkanal, Brückenin-
standstellung beim Kraftwerk, 
Projekt

 5 162  10 000

INV00051 Erliwiesstrasse, General-Weber- 
Strasse bis Sackgasse

 24 888  40 000

INV00052 General-Weber-Strasse, Thundor-
fer- bis Obere Weinackerstrasse, 
(Kostenschätzung 430 000)

 159 944  300 000

INV00053 Juchstrasse, Langdorfstrasse  
bis Denner (Kostenschätzung  
887 000, Beitrag Kanal 72 000, 
Beitrag Werke 180 000)

 125 521  100 000

INV00054 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn  
bis Autobahn (Kostenschätzung 
400 000, Beitrag Werke 25 000)

 95 804  30 000

INV00055 Oberdorfstrasse, Gerlikon  
(Kostenschätzung 180 000)

 25 447  80 000

INV00056 Oberwiesenstrasse, Häberlin-  
bis Weststrasse, Projekt

 2 935  10 000

INV00058 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10  
bis Hummelstrasse (Kosten-
schätzung 290 000, Beitrag Kanal  
45 000, Beitrag Werke 30 000)

 23 558  50 000

INV00059 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Schaffhauserstrasse  
(Kostenschätzung 370 000,  
Beitrag Werke 10 000)

 80 000
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INV00061 Wydenstrasse, Militär- bis 
Erchinger strasse (Kostenschätzung 
550 000, Beitrag Werke 50 000)

 76 035  50 000

INV00063 Talstrasse, Spitalkreisel bis  
Höhenweg, Projekt

 4 654  10 000

INV00066 Tempo-30-Zonen  2 435
INV00069 Frauenfelderstrasse, Oberdorf-

strasse bis E. Fahrnistrasse, Projekt
 47 008  50 000

INV00072 Promenadenstrasse, Vorplatz  
Huberareal

 20 000

INV00073 Stadtgartenweg  
(Kostenschätzung 430 000)

 168 454  290 000

INV00074 Algisserstrasse, Promenaden- bis 
Spannerstrasse, Projekt

 10 000

INV00075 Bannhaldenstrasse, Hertenstrasse 
bis Roggenweg, Projekt

 2 592  30 000

INV00076 Burgerholzstrasse, Häberlin- bis 
Sonnenhofstrasse, Projekt

 5 309  10 000

INV00077 Kornweg, Projekt  3 240  5 000
INV00080 Mobilitätskonzept  2 722
INV00081 Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg 

bis Siedlungsende, Projekt
 30 000

INV00082 Stadtentwicklung Umsetzung 2030  50 000
INV00084 Erschliessung ESP Langdorf, Projekt  7 027  80 000
INV00137 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 

bis Sportplatz, Projekt
 1 188  5 000

INV00138 General-Weber-Strasse, Obere  
Weinackerstrasse bis  
Broteggweg, Projekt

 5 291

INV00153 Langfeldstrasse; Keller-Stahl bis 
Tankstelle/Oststrasse, Sanierung

 3 086

INV00160 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse

 700 000

INV00178 Schuppisweg, Projekt  1 374
INV00192 General-Weber-Strasse, Thundorfer- 

bis Obere Weinackerstrasse, Projekt
 1 048

INV00199 Lachenackerstrasse, Sonnenhof-
strasse bis Ostweg, Projekt

 13 366  20 000

INV00200 Reutenenstrasse, St. Gallerstrasse 
bis Thundorferstrasse

  369

INV00201 Reutenenstrasse, St. Gallerstrasse 
bis Thundorferstrasse, Projekt

 30 380  60 000

INV00203 Sonnenhofstrasse, Projekt  22 041  50 000
INV00205 Bergliweg West, Projekt  2 840  15 000
INV00207 Breitenstrasse, Militärstrasse bis 

Kehlhofstrasse, Projekt
 13 250  30 000

INV00209 Dingenhartstrasse, Bühlstrasse bis 
Gemeindegrenze, Projekt

 15 260  20 000
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INV00213 Höhenweg, Talstrasse bis  
Schlössliweg, Projekt

 15 852  30 000

INV00216 Marktplatz Busfahrbahn, Projekt  20 000
INV00218 Oberkirchstrasse, Oberer Moosweg 

bis Parkplatz Friedhof, Projekt
 23 792  30 000

INV00219 Oberkirchstrasse, Oberer Moosweg 
bis Parkplatz Friedhof

  388

INV00220 Parkleitsystem Innenstadt, Studie  40 000
INV00223 Fahrplanstabilität ÖV / Verkehrs-

management, Studie
 21 476  50 000

INV00224 Waldeggstrasse, Projekt  20 000
INV00225 Waldeggstrasse  112 377
INV00226 Weizenstrasse, Projekt  5 820  40 000
INV00228 Wiesrainstrasse, Projekt  9 320  20 000
INV00230 Verkehrskonzept Innenstadt, Studie  24 846  50 000
INV00238 Langfeldstrasse, Juchstrasse- bis  

Buswendeschlaufe  
(Kostenschätzung 350 000)

 250 000

INV00260 Allgemeiner Kredit für kleinere, 
unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2016

 274 928  400 000

INV00268 Talstrasse, Spitalkreisel bis Höhen-
weg (Kostenschätzung 740 000 
Strasse, 240 000 Kanalisation)

 334 089  490 000

INV00269 Sägereistrasse  10 850  290 000
INV00270 Spitzrütistrasse, Fussweg Gertwis 

bis Neuhauserstrasse  
(Kostenschätzung 150 000 Strasse,  
100 000 Kanalisation)

  660  100 000

INV00272 Bienenweg (Kostenschätzung  
285 000 Strasse, 22 000  
Kanalisation)

 99 311  190 000

INV00273 Burgerholzstrasse, Häberlin- bis 
Sonnenhofstrasse (Kosten  schätzung 
310 000 Strasse, 175 000  
Kanalisation)

 158 680  210 000

INV00274 Kornweg (Kostenschätzung  
150 000 Strasse, 30 000  
Kanalisation)

 11 505  100 000

INV00275 Langdorfstrasse, Sanierung Brücke 
Industriegleis und Brücke SBB-Gleis 
(Kostenschätzung 500 000)

 308 960  340 000

INV00276 Mühlewiesenkanal, Brücke  
beim Kraftwerk  
(Kostenschätzung 180 000)

 120 000
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INV00277 Lindenstrasse, Lindenpark bis  
Roseneggkreisel  
(Kostenschätzung 330 000 Strasse)

 30 000

INV00278 Oberwiesenstrasse, Häberlinstrasse 
bis Weststrasse (Kostenschätzung  
1 550 000, 915 000 Kanalisation)

 799 227  800 000

INV00279 Obholzstrasse, Thundorferstrasse 
bis Obholzstrasse  
(Kostenschätzung 200 000)

 93 217  130 000

INV00280 Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg  
bis Siedlungsende (Kosten-
schätzung 300 000 Strasse,  
710 000 Kanalisation)

 221 974  200 000

INV00281 Schuppliäckerstrasse Erzenholz 
(Kostenschätzung 110 000)

 74 498  75 000

INV00282 Juchstrasse, Denner bis Langfeld-
strasse (Kostenschätzung 450 000)

 270 214  300 000

INV00285 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 
bis Sportplatz (Kostenschätzung 
225 000 Strasse, 35 000  
Kanalisation)

 170 291  150 000

INV00312 Sägereistrasse, Neubau  11 789
INV00367 Abgeschlossene Investitionen: 

nachgelagerte Rechnungen
 41 802

INV00375 Kauf 23 m² Strassenland  
zu Parzelle 40587

 8 269

5610.00 Investitionsbeiträge an  
Kantone und Konkordate

 654 153

INV00014 FW Bahnübergänge, Sicherung der 
restlichen Bahnübergänge bis 2014 
(Kostenschätzung 900 000)

 654 153

5740.00 Öffentliche Unternehmungen  100 000
INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/

Renaturierung Auengebiet  
(Anteil 2012, Gesamtkredit Volks-
abstimmung), Projekt & Neubau 

 100 000

6010.00 Übertrag von Strassen / Verkehrs-
wegen ins Finanzvermögen

 19 620

INV00374 Mühletobelstrasse:  
Abparzellierung Strassenland

 19 620

6100.00 Grundstücke  2 700
INV00260 Allgemeiner Kredit für kleinere, 

unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2016

 2 700

6110.00 Strassen  6 120
INV00367 Abgeschlossene Investitionen: 

nachgelagerte Rechnungen
 6 120
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6300.00 Investitionsbeiträge vom Bund  350 000
INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-

verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit: Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

 350 000

6310.00 Investitionsbeiträge von  
Kantonen und Konkordaten

 612 075

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit: Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

 669 242

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volks  ab-
stimmung), Projekt & Neubau 

- 57 167

6340.00 Investitionsbeiträge von  
öffentlichen Unternehmungen

 100 000

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet  
(Anteil 2012, Gesamtkredit Volks-
abstimmung), Projekt & Neubau 

 100 000

6350.00 Investitionsbeiträge von privaten 
Unternehmungen

 11 880

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit: Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

 11 880

6740.00 Öffentliche Unternehmungen  100 000
INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/

Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimmung), Projekt & Neubau 

 100 000

224 Öffentlicher Verkehr  33 300  33 000
Nettoinvestition  33 300  33 000

2240 Öffentlicher Verkehr  33 300  33 000
Nettoinvestition  33 300  33 000

6450.00 Private Unternehmen  33 300  33 000
INV00087 Frauenfeld-Wil-Bahn:  

rückzahlbares Darlehen (30 Jahre)
 33 300  33 000

225 Industriegleisanlagen  532 176
Nettoinvestition  532 176
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2250 Industriegleisanlagen  532 176
Nettoinvestition  532 176

5010.00 Strassen / Verkehrswege  532 176
INV00088 Beitrag an Gleissanierung Paketpost  532 176

226 Abwasserentsorgung;  
Kläranlagen, Kanäle

2 617 891  502 853 4 012 000  800 000

Nettoinvestition 2 617 891

2260 Abwasserentsorgung;  
Kläranlagen, Kanäle

2 617 891  502 853 4 012 000  800 000

Nettoinvestition 2 115 037 3 212 000
5030.00 Übriger Tiefbau 2 106 619 3 832 000
INV00026 Kurzfeldstrasse, Rhein- bis  

Kurzenerchingerstrasse  
(Kostenschätzung 340 000)

  320

INV00028 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse, Projekt

 1 000

INV00031 Schuppisweg  
(Kostenschätzung 500 000)

 50 000

INV00034 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 
bis Laubgasse  
(Kostenschätzung 210 000)

  812

INV00037 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Strassensanierung

 77 761  278 000

INV00038 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 
bis Maiholzstrasse, Sanierung  
(Kostenschätzung 600 000)

  455

INV00040 Maiholzstrasse, Lachenacker-  
bis Oberwiesenstrasse  
(Kostenschätzung 650 000)

  433

INV00051 Erliwiesstrasse, General-We-
ber-Strasse bis Sackgasse

- 8 079  10 000

INV00052 General-Weberstrasse, Thundorfer- 
bis Obere Weinackerstrasse  
(Kostenschätzung 430 000)

- 5 516  130 000

INV00053 Juchstrasse, Langdorfstrasse bis 
Denner (Kostenschätzung 887 000,  
Beitrag Kanal 72 000, Beitrag 
Werke 180 000)

 48 751  22 000

INV00054 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn bis 
Autobahn (Kostenschätzung  
400 000, Beitrag Werke 25 000)

 30 000

INV00055 Oberdorfstrasse, Gerlikon  
(Kostenschätzung 180 000)

 4 500  10 000
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INV00058 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10  
bis Hummelstrasse (Kosten-
schätzung 290 000, Beitrag Kanal 
45 000, Beitrag Werke 30 000)

 3 194  50 000

INV00059 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Schaffhauserstrasse  
(Kostenschätzung 370 000,  
Beitrag Werke 10 000)

 10 000

INV00061 Wydenstrasse, Militär- bis Erchin-
gerstrasse (Kostenschätzung  
550 000, Beitrag Werke 50 000)

 5 000

INV00063 Talstrasse, Spitalkreisel bis  
Höhenweg, Projekt

 10 255  10 000

INV00069 Frauenfelderstrasse, Oberdorf-
strasse bis E. Fahrnistrasse, Projekt

 23 817  50 000

INV00074 Algisserstrasse, Promenaden- bis 
Spannerstrasse, Projekt

 10 000

INV00075 Bannhaldenstrasse, Hertenstrasse 
bis Roggenweg, Projekt

  860

INV00076 Burgerholzstrasse, Häberlin-  
bis Sonnenhofstrasse, Projekt

 3 389  10 000

INV00077 Kornweg, Projekt  5 063
INV00081 Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg 

bis Siedlungsende, Projekt
 27 186  25 000

INV00089 Bahnhofstrasse, Altweg bis  
Laubgasse, Projekt

 2 150

INV00098 Zustandsplanungen von  
Kanalisationen

 95 525

INV00100 Genereller Entwässerungsplan,  
Teilüberarbeitung

 50 000

INV00102 Bahnhofstrasse Kanal Altweg bis 
Laubgasse inkl. Reinwasserkanal 
Altweg bis Rebweg 

 380 624  300 000

INV00137 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 
bis Sportplatz, Projekt

 2 672

INV00146 Kesselstrasse Sanierung  1 601
INV00153 Langfeldstrasse; Keller-Stahl bis 

Tankstelle/Oststrasse, Sanierung
  544

INV00160 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse

 400 000

INV00178 Schuppisweg, Projekt  1 925
INV00200 Reutenenstrasse, St. Gallerstrasse 

bis Thundorferstrasse
 3 122

INV00201 Reutenenstrasse, St. Gallerstrasse 
bis Thundorferstrasse, Projekt

 11 769  40 000

INV00203 Sonnenhofstrasse, Projekt  12 608  20 000
INV00204 Generelle Entwässerungsprojekt  18 068  130 000
INV00205 Bergliweg West, Projekt  3 988  10 000
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INV00207 Breitenstrasse, Militärstrasse  
bis Kehlhofstrasse, Projekt

 12 094  20 000

INV00209 Dingenhartstrasse, Bühlstrasse  
bis Gemeindegrenze, Projekt

 10 000  20 000

INV00215 Junkholz / Stammerau,  
Meteorentwässerung, Studie

 6 926  30 000

INV00218 Oberkirchstrasse, Oberer Moosweg 
bis Parkplatz Friedhof, Projekt

 17 900  20 000

INV00219 Oberkirchstrasse, Oberer Moosweg 
bis Parkplatz Friedhof

 1 924

INV00221 Stadtbach, Projekt  15 681  60 000
INV00226 Weizenstrasse, Projekt  4 890  20 000
INV00228 Wiesrainstrasse, Projekt  2 306  20 000
INV00260 Allgemeiner Kredit für kleinere, 

unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2016

 252 673  300 000

INV00268 Talstrasse, Spitalkreisel bis Höhen-
weg (Kostenschätzung 740 000 
Strasse, 240 000 Kanalisation)

 74 714  180 000

INV00269 Sägereistrasse  55 750  500 000
INV00270 Spitzrütistrasse, Fussweg Gertwis 

bis Neuhauserstrasse (Kostenschät-
zung 150 000 Strasse, 100 000 
Kanalisation)

 70 000

INV00272 Bienenweg (Kostenschätzung  
285 000 Strasse, 22 000  
Kanalisation)

 4 451  22 000

INV00273 Burgerholzstrasse, Häberlin- bis 
Sonnenhofstrasse (Kosten schätzung 
310 000 Strasse, 175 000  
Kanalisation)

 98 395  155 000

INV00274 Kornweg (Kostenschätzung  
150 000 Strasse, 30 000  
Kanalisation)

 30 000

INV00278 Oberwiesenstrasse, Häberlinstrasse 
bis Weststrasse (Kostenschätzung  
1 550 000, 915 000 Kanalisation)

 319 385  300 000

INV00280 Rüegerholzstrasse, Festhütten-
weg bis Siedlungsende (Kosten-
schätzung 300 000 Strasse,  
710 000 Kanalisation)

 484 483  400 000

INV00285 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 
bis Sportplatz (Kostenschätzung 
225 000 Strasse, 35 000  
Kanalisation)

 35 000

INV00312 Sägereistrasse, Neubau  11 250
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INV00362 Promenadenstrasse, Holdertor  
bis Algisserstrasse, Kanalisation

 5 000

5620.00 Gemeinden und  
Gemeindezweckverbände

 511 272  180 000

INV00104 Werterhaltung / Unterhalt Abwasser-
reinigungsanlage Frauenfeld

 487 572

INV00106 Ausbau Abwasserreinigungsanlage 
(Beitrag Stadt),  
Abwasserverband Ellikon

 23 700  180 000

6130.00 Tiefbau  800 000
INV00255 Anschlussgebühren  

Kanalisation 2016
 800 000

6320.00 Investitionsbeiträge von Gemeinden 
und Gemeindezweckverbänden

  552

INV00104 Werterhaltung / Unterhalt Abwasser-
reinigungsanlage Frauenfeld

  552

6370.00 Investitionsbeiträge von  
privaten Haushalten

 28 519

INV00248 Erschliessungsbeiträge 2016 für  
Kanalisationsbauten früherer Jahre

- 5 875

INV00250 Erschliessungsbeiträge 2016 für Ka-
nalisationsbauten früherer Jahre

 34 394

6370.10 Investitionsbeiträge von privaten 
Haushalten (Anschlussgebühren)

 473 782

INV00255 Anschlussgebühren  
Kanalisation 2016

 473 782

23 Werkhof  841 682
Nettoinvestition  841 682

231 Unterhalt Verkehrswege  131 320
Nettoinvestition  131 320

2310 Gemeindestrassen  131 320
Nettoinvestition  131 320

5060.00 Mobilien  131 320
INV00316 Gehweg-Strassenkehrmaschine  131 320

232 Unterhalt Entwässerungsanlagen  3 888
Nettoinvestition  3 888

2320 Öffentliche Gewässer (Unter-
halt)

 3 888

Nettoinvestition  3 888
5020.00 Wasserbau  3 888
INV00197 Gillgraben, Sanierung,  

Revitalisierung
 3 888
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Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

2 Departement für Bau und Verkehr
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2 Departement für Bau und Verkehr

233 Unterhalt Anlagen  698 699
Nettoinvestition  698 699

2330 Unterhalt Anlagen  587 014
Nettoinvestition  587 014

5040.00 Hochbauten  587 014
INV00376 Wannenfeldstrasse 99  

(Sport- und Spielwiese)
 587 014

2331 Öffentliche Toiletten  111 684
Nettoinvestition  111 684

5040.00 Hochbauten  111 684
INV00318 WC-Anlage oberes Mätteli,  

Ersatz bestehende Anlage
 111 684

239 Werkhof  7 776
Nettoinvestition  7 776

2391 Schiessanlage  7 776
Nettoinvestition  7 776

5040.00 Hochbauten  7 776
INV00112 Altlastensanierung Schiessanlagen  7 776

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 
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3 Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport 

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3 Departement für Werke,  
Freizeitanlagen und Sport

 495 811  20 000 2 250 000  350 000

Nettoinvestition  475 811 1 900 000

31 Amt für Freizeitanlagen 
und Sport

 495 811  20 000 2 250 000  350 000

Nettoinvestition  475 811 1 900 000

312 Sportanlagen  293 499  20 000 2 150 000  350 000
Nettoinvestition  273 499 1 800 000

3120 Hallen-, Frei- und Sprudelbad  112 893  260 000
Nettoinvestition  112 893  260 000

5090.00 Übrige Sachanlagen  112 807  160 000
INV00284 Freibad Sportbecken: Abdeckung  112 807  160 000
5290.00 Übrige immatrielle Anlagen   86  100 000
INV00113 Hallenbad Machbarkeitsstudie:  

Erweiterung Neubau
  86  100 000

3121 Kunsteisbahn  180 605  20 000 1 510 000  350 000
Nettoinvestition  160 605 1 160 000

5040.00 Hochbauten  68 683 1 410 000
INV00115 Energieoptimierung; Anergie-Netz, 

Eigenbedarf und Turnfabrik
 68 683 1 300 000

INV00293 Kunsteisbahn: Sanierung  
WC-Anlagen Restaurant 1. OG

 110 000

5090.00 Übrige Sachanlagen  111 923  100 000
INV00283 Kunsteisbahn: Ersatz der  

Hallenbeleuchtung LED
 111 923  100 000

6310.00 Investitionsbeiträge von  
Kantonen und Konkordaten

 20 000

INV00283 Kunsteisbahn: Ersatz der  
Hallenbeleuchtung LED

 20 000

6320.00 Investitionsbeiträge von Gemeinden 
und Gemeindezweckverbänden

 350 000

INV00115 Energieoptimierung; Anergie-Netz, 
Eigenbedarf und Turnfabrik

 350 000

3122 Sportanlagen  380 000
Nettoinvestition  380 000

5040.00 Hochbauten  380 000
INV00292 Sportanlagen: Energieoptimierung; 

Wärmedämmung Garderobenbau, 
Lüftung

 380 000
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3 Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport 

313 Freizeitanlagen  202 312  100 000
Nettoinvestition  202 312  100 000

3131 Festhalle  99 511  100 000
Nettoinvestition  99 511  100 000

5060.00 Mobilien  99 511  100 000
INV00294 Festhalle; Ersatz der Bestuhlung  99 511  100 000

3133 Murg-Auen-Park  102 801
Nettoinvestition  102 801

5040.00 Hochbauten  102 801
INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/

Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimm.), Projekt & Neubau 

 102 801

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 
        

5 Departement für Gesellschaft 
und Soziales

 115 000

Nettoinvestition  115 000

52 Amt für Gesellschaft und  
Integration

 115 000

Nettoinvestition  115 000

520 Gesellschaft und Integration  115 000
Nettoinvestition  115 000

5202 Fachstelle Jugend  115 000
Nettoinvestition  115 000

5030.00 Übriger Tiefbau  100 000
INV00300 20gi Platz  100 000
5060.00 Mobilien  15 000
INV00300 20gi Platz  15 000

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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5 Investitionsausgaben 13 060 829 17 176 000
50 Sachanlagen 11 477 894 16 201 000
52 Immaterielle Anlagen  317 510  795 000
56 Eigene Investitionsbeiträge 1 165 425  180 000
57 Durchlaufende Investitionsbeiträge  100 000

6 Investitionseinnahmen 1 561 162 1 533 000
60 Übertragung von Sachanlagen  

in das Finanzvermögen
 19 620

61 Rückerstattungen  8 820 800 000 
63 Investitionsbeiträge für  

eigene Rechnung
1 399 422 700 000

64 Rückzahlung von Darlehen  33 300 33 000
67 Durchlaufende Investitionsbeiträge 100 000

Konto Kostenartengliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

1 Aktiven 166 411 563 172 577 848 6 166 285

10 Finanzvermögen 106 905 909 104 364 172 -2 541 736

100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 21 896 867 18 380 369 -3 516 497

1000 Kasse  99 791  169 413  69 622
1000.00 Kasse  99 791  169 413  69 622

1001 Post 17 554 743 16 438 694 -1 116 049
1001.00 Post 17 554 743 16 438 694 -1 116 049

1002 Bank 4 236 103 1 764 123 -2 471 981
1002.00 Bank 4 236 103 1 764 123 -2 471 981

1004 Debit- und Kreditkarten  5 667  7 577  1 910
1004.00 PostFinance AG   195   120 - 75
1004.10 Six Payment Services AG  5 472  7 457  1 985

1009 Übrige flüssige Mittel   563   563
1009.02 Briefmarken   563   563

101 Forderungen 22 279 240 24 686 394 2 407 154

1010 Forderungen gegenüber Dritten 4 651 189 5 132 417  481 229
1010.00 Forderungen aus Lieferungen und  

Leistungen gegenüber Dritten
4 647 670 5 130 784  483 114

1010.10 Forderungen Verrechnungssteuer  3 518  1 633 - 1 885

1011 Kontokorrente mit Dritten 5 289 985 5 921 895  631 911
1011.10 Kontokorrent Abwasserverband  

der Region Frauenfeld
 5 839  1 798 - 4 041

1011.20 Kontokorrent SBB (Stadtbus) Nr. 98201797  282 507  859 122  576 614
1011.60 Kontokorrent Städtische Werkbetriebe 1 495 799 1 815 731  319 933
1011.61 Kontokorrent Alterszentrum Park 3 505 840 3 245 244 - 260 596

1012 Steuerforderungen 12 272 429 13 491 042 1 218 613
1012.00 Steuerrückstände 12 272 429 13 491 042 1 218 613

1013 Anzahlungen an Dritte  1 712 - 1 712
1013.10 Lohnvorschüsse  1 712 - 1 712

1019 Übrige Forderungen  63 926  141 039  77 113
1019.10 Sozialversicherungszentrum Thurgau;  

Taggelder EO, FAK/MSE
 11 576   459 - 11 117

1019.11 AXA Winterthur Versicherungen;  
Taggelder BUV/NBUV

- 1 680  1 680

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

1019.20 MWST-Guthaben  51 256  138 269  87 013
1019.30 Postauto Frauenfeld (rückzahlbar bis 2021)  2 773  2 311 -  462

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen  155 798  334 869  179 071

1040 Personalaufwand   200   200
1040.00 RA Personalaufwand   200   200

1041 Sach- und übriger Betriebsaufwand  117 371 - 117 371
1041.00 RA Sach- und übriger Betriebsaufwand  117 371 - 117 371

1043 Transfers der Erfolgsrechnung  272 800  272 800
1043.00 RA Transfers der Erfolgsrechnung  272 800  272 800

1045 Übriger betrieblicher Ertrag  38 427  61 869  23 442
1045.00 RA übriger betrieblicher Ertrag  38 427  61 869  23 442

106 Vorräte und angefangene Arbeiten  104 397  111 088  6 690

1060 Handelswaren  104 397  111 088  6 690
1060.00 Warenvorräte Werkhof:  

Baumaterialien Strassenunterhalt, Reinigung
 13 666  4 207 - 9 459

1060.01 Warenvorräte Werkhof:  
Baumaterialien Winterdienst

 45 307  48 824  3 517

1060.02 Warenvorräte Werkhof: Öle für Fahrzeuge  7 540  7 540
1060.10 Warenvorräte Schwimmbad: Shop-Artikel  22 846  24 886  2 040
1060.20 Warenvorräte Kunsteisbahn: Shop-Artikel  3 889  4 481   593
1060.30 Warenvorräte Werkhof/Info:  

Sperrgutmarken/Plomben KVA
 18 690  19 956  1 266

1060.40 Warenvorräte Casino: Getränke  1 194  1 194

107 Finanzanlagen  150 400  235 400  85 000

1070 Aktien und Anteilsscheine  150 400  235 400  85 000
1070.00 Verwaltungsrechenzentrum AG;  

St. Gallen (VRSG); Aktien
 150 000  150 000

1070.20 Raiffeisenbank, Frauenfeld;  
Genossenschaftsanteil, Nennwert 200

  200   200

1070.21 Solargenossenschaft Frauenfeld;  
Genossenschafts-Anteilschein

  200   200

1070.22 Wärme Frauenfeld AG; Aktien  85 000  85 000

108 Sachanlagen FV 62 319 207 60 616 052 -1 703 154

1080 Grundstücke FV 36 047 923 34 790 969 -1 256 954
1080.00 Liegenschaften; nicht überbaute Grundstücke 11 270 623 11 260 633 - 9 990

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

1080.05 Liegenschaften; nicht überbaute Grundstücke: 
Landkreditkonto

12 157 631 11 340 217 - 817 414

1080.10 Grundstücke FV mit Baurechten 12 619 669 12 190 119 - 429 550

1084 Gebäude FV 26 271 284 25 825 084 - 446 200
1084.00 Liegenschaften; überbaute Grundstücke 19 904 106 19 457 905 - 446 201
1084.05 Liegenschaften; überbaute Grundstücke:  

Landkreditkonto
5 928 454 5 928 455   1

1084.15 Grundeigentumsanteile FV: Landkreditkonto  438 723  438 723

14 Verwaltungsvermögen 59 505 654 68 213 675 8 708 021

140 Sachanlagen VV 58 238 348 66 426 443 8 188 095

1400 Grundstücke VV  174 202  169 702 - 4 500
1400.00 Grundstücke allgemeiner Haushalt  174 202  169 702 - 4 500

1401 Strassen / Verkehrswege 23 457 533 27 705 398 4 247 865
1401.00 Strassen / Verkehrswege 23 457 533 27 705 398 4 247 865

1402 Wasserbau  419 350  740 367  321 017
1402.00 Wasserbau  419 350  740 367  321 017

1403 Übrige Tiefbauten 1 375 842 1 902 376  526 533
1403.00 Tiefbauten allgemeiner Haushalt 2 103 500 1 902 376 - 201 124
1403.10 Tiefbauten Eigenwirtschaftsbetriebe - 727 658  727 658

1404 Hochbauten 18 275 716 17 948 653 - 327 063
1404.00 Hochbauten 18 275 716 17 948 653 - 327 063

1405 Waldungen   5   5
1405.00 Waldungen   5   5

1406 Mobilien VV  683 832  711 263  27 431
1406.00 Mobilien allgemeiner Haushalt  683 832  711 263  27 431

1407 Anlagen im Bau VV 13 491 468 16 856 271 3 364 803
1407.00 Anlagen im Bau allgemeiner Haushalt 11 879 882 14 144 290 2 264 408
1407.10 Anlagen im Bau Eigenwirtschaftsbetriebe 1 611 586 2 711 981 1 100 395

1409 Übrige Sachanlagen  360 400  392 407  32 007
1409.00 Übrige Sachanlagen allgemeiner Haushalt  360 400  392 407  32 007

142 Immaterielle Anlagen  426 187  426 187

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

1429 Übrige Immaterielle Anlagen  426 187  426 187
1429.00 Übrige Immaterielle Anlagen  426 187  426 187

144 Darlehen  267 300  234 000 - 33 300

1445 Darlehen an private Unternehmungen  267 300  234 000 - 33 300
1445.00 Genossenschaft Eisenwerk;  

zinsloses Darlehen bis 31.12.2035
 234 000  234 000

1445.03 Frauenfeld Wil Bahn, Darlehen  33 300 - 33 300

145 Beteiligungen, Grundkapitalien 1 000 006 1 000 006

1455 Beteiligungen an privaten Unternehmungen   6   6
1455.00 Beteiligungen an privaten Unternehmungen   6   6

1459 Beteiligungen an gemeindeeigenen Betrieben 1 000 000 1 000 000
1459.00 Dotationskapital Werkbetriebe 1 000 000 1 000 000

146 Investitionsbeiträge  127 040  127 040

1461 Investitionsbeiträge an Kantone  
und Konkordate

 127 040  127 040

1461.00 Investitionsbeiträge an Kantone und Konkordate  127 040  127 040

2 Passiven -166 411 563 -172 577 848 -6 166 285

20 Fremdkapital -71 690 006 -75 769 937 -4 079 931

200 Total Laufende Verbindlichkeiten -25 872 521 -28 282 982 -2 410 460

2000 Laufende Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen von Dritten

-8 260 313 -10 790 206 -2 529 893

2000.00 Kreditoren -8 199 348 -10 754 565 -2 555 218
2000.02 armasuissse; Einnahmen  

Dreifachsporthalle Auenfeld 4
- 61 277 - 34 641  26 637

2000.03 Rotary-Club; Einnahmen Mobile Buvette - 1 000 - 1 000
2000.14 Beiträge Stiftung Auffangeinrichtung BVG   312 -  312

2002 Steuern - 285 721 - 23 043  262 677
2002.20 Steuerschulden MWST - 285 721 - 23 043  262 677

2003 Erhaltene Anzahlungen von Dritten - 44 264 - 116 056 - 71 792
2003.02 Vorauszahlungskonto FIS - 44 264 - 116 056 - 71 792

2005 Interne Kontokorrente -15 284 759 -15 272 542  12 217
2005.10 Abrechnungskonten ordentliche Staats-  

und Gemeindesteuern
-15 284 759 -15 272 542  12 217

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

2006 Depotgelder und Kautionen -1 997 465 -2 081 134 - 83 669
2006.02 Schlüsseldepot Zivilschutzanlage Oberwiesen - 1 200 - 1 500 -  300
2006.20 Depotgelder Familiengräber  

für Grabunterhalt/Miete
- 542 881 - 528 884  13 997

2006.21 Depotgelder Einzelgräber für Grabunterhalt -1 423 384 -1 520 750 - 97 366
2006.41 Bargarantie Tankanlage Werkhof - 30 000 - 30 000

201 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten -20 000 000 -20 000 000

2014 Kurzfristiger Anteil langfristiger  
Verbindlichkeiten

-10 000 000 10 000 000

2014.00 3.27% Pensionskasse Post,  
Valor CH0045956719; 25.09.2008 - 26.09.2016

-5 000 000 5 000 000

2014.01 1.77% Ausgleichsfonds der AHV,  
Nr. 20100216000026, 26.02.2010 - 26.02.2016

-5 000 000 5 000 000

2019 Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Dritten

-10 000 000 -20 000 000 -10 000 000

2019.00 Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  
gegenüber Dritten

-10 000 000 -20 000 000 -10 000 000

204 Passive Rechnungsabgrenzung -1 314 356 -1 985 247 - 670 891

2040 Personalaufwand - 43 071 - 100 878 - 57 807
2040.00 RA Personalaufwand - 43 071 - 100 878 - 57 807

2041 Sach- und übriger Betriebsaufwand - 216 140 - 591 090 - 374 951
2041.00 RA übrige - 216 140 - 591 090 - 374 951

2042 Steuern - 580 572 - 573 621  6 951
2042.00 Steuern - 580 572 - 573 621  6 951

2043 Transfers der Erfolgsrechnung - 245 818 - 245 818
2043.00 Transfers der Erfolgsrechnung - 245 818 - 245 818

2044 Finanzaufwand / Finanzertrag - 250 553 - 110 869  139 684
2044.00 RA Zinsen - 250 553 - 110 869  139 684

2045 Übriger betrieblicher Ertrag - 28 240 - 40 910 - 12 670
2045.00 Übriger betrieblicher Ertrag - 28 240 - 40 910 - 12 670

2046 Passive Rechnungsabgrenzung  
Investitionsrechnung

- 195 780 - 322 060 - 126 280

2046.00 Passive Rechnungsabgrenzung  
Investitionsrechnung

- 195 780 - 322 060 - 126 280

205 Kurzfristige Rückstellungen - 517 000 - 505 000  12 000

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)



261

Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

2050 Kurzfristige Rückstellungen aus  
Mehrleistungen des Personals

- 517 000 - 505 000  12 000

2050.00 Kurzfristige Rückstellungen aus  
Mehrleistungen des Personals

- 517 000 - 505 000  12 000

206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten -21 000 000 -21 000 000

2064 Darlehen, Schuldscheine -21 000 000 -21 000 000
2064.02 1.52% Pensionskasse Post,  

Valor CH0238357146; 04.03.2014 - 04.03.2024
-5 000 000 -5 000 000

2064.03 0.77% PostFinance AG,  
Valor PF.003524; 24.10.2014 - 24.10.2022

-5 000 000 -5 000 000

2064.04 0.66% Raiffeisenbank Frauenfeld  
20.02.2013 - 20.02.2018

-6 000 000 -6 000 000

2064.05 0.27% PostFinance AG,  
Valor PF.003705; 23.01.2015 - 23.01.2025

-5 000 000 -5 000 000

208 Langfristige Rückstellungen -2 107 655 -3 322 189 -1 214 534

2085 Langfristige Rückstellungen aus  
übriger betrieblicher Tätigkeit

-1 066 733 -1 228 273 - 161 540

2085.00 Langfristige Rückstellungen aus übriger  
betrieblicher Tätigkeit

-1 066 733 -1 228 273 - 161 540

2089 Übrige langfristige Rückstellungen  
der Erfolgsrechnung

-1 040 922 -2 093 916 -1 052 994

2089.00 Gesetz zum Natur- und Heimatschutz - 689 739 - 984 175 - 294 436
2089.01 Förderbeiträge aus dem Fonds für erneuerbare 

Energien und Energieeffizienz der Stadt  
Frauenfeld (Energiefonds), Private

- 351 183 - 729 741 - 378 558

2089.02 Förderbeiträge aus dem Fonds für erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz der Stadt  
Frauenfeld (Energiefonds), Stadt

- 380 000 - 380 000

209 Verbindlichkeiten gegenüber Spezial-
finanzierungen und Fonds im Fremdkapital

- 878 474 - 674 520  203 954

2092 Verbindlichkeiten gegenüber Legaten und Stif-
tungen ohne eigene Rechtspersönlichkeit im FK

- 878 474 - 674 520  203 954

2092.00 Vroni-Kappeler-Fonds - 443 328 - 321 631  121 697
2092.01 Carl-Ritzi-Fonds - 388 495 - 324 379  64 116
2092.02 Spendenkonto Fürsorge - 27 089 - 28 509 - 1 420
2092.03 Beratungs- und Fürsorgestelle - 19 562  19 562

29 Eigenkapital -94 721 557 -96 807 910 -2 086 354

290 Verpflichtungen bzw. Vorschüsse  
gegenüber Spezialfinanzierungen

-17 018 416 -18 942 108 -1 923 692

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Veränderung

2900 Spezialfinanzierungen im Eigenkapital -17 018 416 -18 942 108 -1 923 692
2900.00 Spezialfinanzierung Parkierungen -4 318 717 -4 728 037 - 409 320
2900.01 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung -8 280 421 -9 582 764 -1 302 343
2900.02 Spezialfinanzierung Abfallbeseitigung -2 612 359 -2 464 353  148 006
2900.03 Spezialfinanzierung Feuerwehr Ersatzabgaben -1 523 261 -1 851 414 - 328 154
2900.04 Spezialfinanzierung Industriegleisanlagen - 283 659 - 315 539 - 31 880

291 Fonds -4 086 773 -4 633 627 - 546 854

2910 Fonds im Eigenkapital -4 086 773 -4 633 627 - 546 854
2910.00 Ersatzabgaben Parkplätze - 983 957 -1 568 479 - 584 522
2910.02 Bundesbeiträge ASTRA - 31 718 - 14 245  17 472
2910.03 Fonds für erneuerbare Energien und Energie-

effizienz der Stadt Frauenfeld (Energiefonds), 
Anteil für Projekte Dritter

- 602 971 - 529 874  73 097

2910.04 Fonds für erneuerbare Energien und Energie-
effizienz der Stadt Frauenfeld (Energiefonds), 
Anteil für städtische Gebäude

-1 473 701 -1 614 900 - 141 198

2910.05 Darlehen aus Fonds für erneuerbare Energien  
und Energieeffizienz der Stadt Frauenfeld, Anteil 
für städtische Gebäude

 500 000  500 000

2910.06 Sonnenblumenfeld - 10 665 - 13 004 - 2 339
2910.07 Fonds für Kunstanschaffungen  

(ehem. Fond für kulturelle Zwecke)
- 156 290 - 129 144  27 146

2910.08 Ehemalige Volkshochschule; Restvermögen - 31 605 - 31 816 -  212
2910.09 Umsorgt zuhause - 207 703 - 209 095 - 1 392
2910.10 Hochwasserschäden - 129 426 - 130 293 -  867
2910.11 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld - 895 810 - 829 427  66 383
2910.12 Beiträge an Grossveranstaltungen - 32 244 - 32 460 -  216
2910.13 Ehemals Verschönerungsverein - 29 554 - 29 752 -  198
2910.14 Grabpflegefonds - 1 130 - 1 138 -  8

296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen -3 698 496 -2 822 746  875 750

2960 Neubewertungsreserve Finanzvermögen -3 698 496 -2 822 746  875 750
2960.00 Neubewertungsreserve Finanzvermögen -3 698 496 -2 822 746  875 750

299 Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -69 917 871 -70 409 430 - 491 559

2990 Jahresergebnis  840 845 - 491 559 -1 332 404
2990.00 Jahresergebnis  840 845 - 491 559 -1 332 404

2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre -70 758 717 -69 917 871  840 845
2999.00 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre -70 758 717 -69 917 871  840 845

Bilanz Stadtverwaltung per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Geldflussrechnung zum Fonds Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen (in ganzen Franken)
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Anlagespiegel 

Periode: 01.01.16 bis 31.12.16
(in ganzen Franken)

 Total Vorräte und 
angefangene 
Arbeiten 

Finanz-
anlagen 

Sachanlagen FV Sachanlagen VV 

Bereich 106 107 108 140

Handels-
waren

Aktien und  
Anteils-
scheine

Grund stücke 
FV

Gebäude FV Grundstücke 
VV

Strassen / 
Verkehrs-

wege

Wasser-
bau

Übrige  
Tiefbauten

Bereich 1060 1070 1080 1084 1400 1401 1402 1403

Anschaffungskosten

Stand per 01.01. 126 002 014  116 215  150 400 36 047 923 27 236 584  178 702 24 096 033  504 750 1 793 681

Zugänge 11 808 401  8 734  300 000  371 057 - 241 853

Abgänge/Verkäufe - 827 404 - 827 404

Zuschreibungen  8 182  8 182

Umbuchungen 4 700 408  269 536 1 366 884

Stand per 31.12. 136 991 193  133 131  450 400 35 220 519 27 236 584  178 702 29 167 498  774 286 2 918 711

Kumulierte  
Abschreibungen

Stand per 01.01. -2 978 618 - 11 818 - 965 300 - 4 500 - 638 500 - 10 400 - 149 100

Planmässige  
Abschreibungen

- 761 485 - 4 500 - 823 600 - 23 519 1 492 333

Ausserplanmässige 
Abschreibungen

-1 100 975 - 10 225 - 215 000 - 429 550 - 446 200

Abschreibungen  
auf Abgängen

Umbuchungen

Stand per 31.12. -4 841 078 - 22 043 - 215 000 - 429 550 -1 411 500 - 9 000 -1 462 100 - 33 919 1 343 233

Buchwert per 31.12. 132 150 114  111 088  235 400 34 790 969 25 825 084  169 702 27 705 398  740 367 4 261 944

Kumulierte zusätz-
liche Abschreibungen

Stand per 01.01. - 943 738 - 343 738

Zusätzliche  
Abschreibungen

-2 030 161 -2 015 831

Wertberichtigung  
Abschreibung

Wertaufholung

Stand per 31.12. -2 973 899 -2 359 569

Nettowert per 31.12. 129 176 215  111 088  235 400 34 790 969 25 825 084  169 702 27 705 398  740 367 1 902 376
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Sachanlagen VV Immaterielle 
Anlagen

Darlehen Beteiligungen, 
Grundkapitalien

Investitions-
beiträge

140.00 142 144 145 146

Hoch bauten Waldungen Mobilien Anlagen im 
Bau VV

Übrige  
Sach anlagen

Übrige 
immaterielle 

Anlagen

Darlehen an 
private Unter-
nehmungen

Beteiligungen 
an privaten 

Unternehmen

Beteiligungen 
an eigenen 
Unterneh-

mungen

Investitions-
beiträge an 

Kantone und 
Konkordate

1404 1405 1406 1407 1409 1429 1445 1455 1459 1461

19 217 116   5  866 232 13 491 468  435 600  867 300   6 1 000 000

 678 937  230 831 10 364 758  129 237 - 33 300

-6 999 955  532 787  130 340

19 896 053   5 1 097 063 16 856 271  564 837  532 787  834 000   6 1 000 000  130 340

- 941 400 - 182 400 - 75 200

-1 006 000 - 203 400 - 82 900 - 106 600 - 3 300

-1 947 400 - 385 800 - 158 100 - 106 600 - 3 300

17 948 653   5  711 263 16 856 271  406 737  426 187  834 000   6 1 000 000  127 040

- 600 000

- 14 330

- 14 330 - 600 000

17 948 653   5  711 263 16 856 271  392 407  426 187  234 000   6 1 000 000  127 040
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Landkreditkonto
(in ganzen Franken)

Parz. Nr. Lage / Bezeichnung Datum des 
Erwerbs

Erworben von Fläche am 
1.1.2016 

in m²

Fläche am  
31.12.2016 

in m²

Verände-
rung der 
Fläche in 

m²

Datum des 
Verkaufs

741 Walzmühlestrasse 5; Haus 
und Garten, ½-Anteil

17.12.06 H.U. + E.  
Ehrensperger

  832   832   

1637 Wannenfeldstrasse 99,  
Kauf 2010

26.07.10 Primarschulgemeinde  1 570  1 569 - 1  42 445

1897 Schuppisweg, verbleiben  
8 Garagen

30.05.95 Freyenmuth AG       

5176 Gibel (Gachnang) 29.12.93 K. Fuchs  32 160  32 160   

5313 Rüti (Gachnang) 29.12.93 K. Fuchs  16 600  16 600   

20013 Ried Wellhauserweg 10.12.99 R. Jordi-Rüedi  10 204  10 061 - 143

20050 Unter-Wilen 28.12.73 R. Gubler  8 574  8 573 - 1

20090 Obergriesen (Wallentobel) 30.10.90 A. Högger  14 892  14 893   1

40679 Breitfeld  (Platz) 23.10.85 E. Egger   679   679   

50440 Sonnenhofstrasse 11.02.15 Axpo Power AG  8 412  8 411 - 1

50552 Eisenwerkstrasse 09.01.89 Hugelshofer AG   675   676   1

50553 Eisenwerkstrasse 09.01.89 Hugelshofer AG   390   391   1

60289 Bannhalde / Beim Salomons-
hölzli (Strassenland)

01.06.89 R. Kappelers Erben   453   452 - 1

61601 Weizenstrasse (Strassen - 
land; ganze Parz. 272 m²) 

28.07.03 Dombo Verwaltung 
AG

  115   115   

61668 Rietstrasse 19.09.02 TKB Frauenfeld  3 878  3 878  

61755 Bauland Alexander,  
Mutation Bereinigung 08

31.12.08 Übertrag aus  
übr. Finanzverm.

 11 918  10 635 - 1 283

61826 Waffenplatzstrasse 17.12.10 Pensionskasse 
Thurgau

 19 171  19 168 - 3

61902 Zürcherstrasse 328 /  
Oststrasse

20.12.01 Thur Verwaltung AG  6 528  6 216 - 312

61937 Kehlhofstrasse 68 27.03.07 Eidgenossenschaft 
(VBS)

 2 706  2 705 - 1

70995 Gerlikon, Iifängli (ehem.Schul-
haus inkl.Schulbusgarage)

01.11.10 Primarschulgemeinde  2 219  2 219   

 141 976  140 233 - 1 743
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Verkauf an Anlagewert 
(historisch)  

per 1.1.2016

Buchwert 
per 1.1.2016

 Zugang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Abgang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Einlage/ 
Bezug aus 

den Neube-
wertungs- 

reserven 

Gewinn (+)  Buchwert  
per 31.12.15 

 Anlagewert 
(historisch) 

per 31.12.15 

 438 723  438 723  438 723  438 723

Stadt Frauenfeld 
(Verwaltungs-

vermögen)

 587 014  587 014  587 014     

  1   1   1   1

 334 371  334 371  334 371  334 371

 172 592  172 592  172 592  172 592

1 329 926 1 329 926 1 329 926 1 329 926

 1 471  102 888  102 888  1 471

 404 367  148 920  148 920  404 367

 61 110  61 110  61 110  61 110

2 807 137 2 807 137 2 807 137 2 807 137

 169 566  232 264  232 264  169 566

 98 077  134 342  134 342  98 077

 27 480  81 500  81 500  27 480

 9 200  9 200  9 200  9 200

 753 917  753 917  753 917  753 917

2 550 532 2 550 532  230 400 2 320 132 2 780 932

5 776 781 5 776 781 5 776 781 5 776 781

2 543 192 2 543 192 2 543 192 2 543 192

 151 673  151 673  151 673  151 673

 308 726  308 726  308 726  308 726

18 524 810  817 414 17 707 395 18 169 243
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Rechnungen Werkbetriebe
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsrechnung
(in ganzen Franken)

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

        

Zusammenzug Erfolgsrechnung

Total 53 630 084 65 154 114 58 498 000 59 600 000

Ertragsüberschuss 11 524 030 1 102 000

Elektrizitätswerk 25 605 669 30 907 311 25 734 000 26 228 000

Nettoergebnis 5 301 642  494 000

        

Gaswerk 23 328 808 28 877 669 28 074 000 28 512 000

Nettoergebnis 5 548 861  438 000

        

Wasserwerk 4 695 607 5 369 134 4 690 000 4 860 000

Nettoergebnis  673 527  170 000
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Umsatz 53 630 083 65 154 114 58 498 000 59 600 000
Nettoergebnis 11 524 031 1 102 000

3 Betrieblicher Ertrag aus  
Lieferungen und Leistungen

59 348 972 58 194 000

Nettoergebnis 59 348 972 58 194 000
301 Strom-Ertrag 27 750 232 25 250 000
301.1 Stromertrag Energie 9 011 266 7 060 000
301.5 Stromertrag Netznutzung 14 078 854 13 700 000
301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen  707 792  680 000
301.7 Stromertrag KEV 2 039 991 1 970 000
301.8 Stromertrag Leistungen Stadt 1 912 329 1 840 000
302 Erdgas-Ertrag 23 803 401 26 620 000
303 Wasser-Ertrag 4 698 111 4 600 000
330 Produktion Strom  139 880  125 000
340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten 2 246 826 1 075 000
360 Übriger Ertrag  150 032  134 000
370 Eigenleistungen für Investitionen  588 662  450 000
390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) - 28 173 - 60 000

4 Aufwand für Material, Waren,  
DL und Energie

33 748 744 37 636 000

Nettoergebnis 33 748 744 37 636 000
401 Stromaufwand 16 088 950 14 700 000
401.1 Stromeinkauf Energie 7 814 875 6 600 000
401.5 Stromeinkauf Netznutzung 5 524 402 5 450 000
401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen  704 161  680 000
401.7 Stromaufwand KEV 2 045 512 1 970 000
402 Erdgaseinkauf 17 466 292 21 910 000
410 Materialaufwand  70 685  926 000
440 Aufwand für Drittleistungen  122 816  100 000

5 Personalaufwand 6 269 908 6 498 000
Nettoergebnis 6 269 908 6 498 000

500 Löhne 5 085 265 5 244 000
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO - 43 303
570 Sozialversicherungen 1 005 222  992 000
580 Übriger Personalaufwand  222 724  262 000

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand 10 488 223 12 682 000
Nettoergebnis 10 488 223 12 682 000

600 Raumaufwand 1 021 895 1 035 000
610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. 5 467 759 7 450 500
615 Unterhalt/Ausgleich öffentl. Beleuchtung  943 345 1 016 000

Werkbetriebe gesamt
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

693 Fonds für erneuerbare Energien  500 000  500 000
620 Fahrzeugaufwand  409 469  463 000
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen  310 059  337 000
650 Verwaltungsaufwand 1 291 696 1 336 500
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung  200 000  200 000
670 Abgeltung für Durchleitung  344 000  344 000

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand  47 671  444 281  120 000  226 000
Nettoergebnis  396 610  106 000

680 Finanzertrag  444 281  226 000
685 Finanzaufwand  47 671  120 000

6.9 Abschreibungen und Einlagen/
Bezüge

2 700 867 1 175 000  250 000

Nettoergebnis 2 700 867  925 000
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht.  650 867 1 175 000
690.1 Ordentliche Abschreibungen   650 867 1 175 000
697.1 Einlage/Bezüge Finanzierung Techn.

Anlagen, Biogasanlage
 250 000

697.2 Einlage Rückst.Tarifanpassung  
(Rabatte an Kunden)

1 850 000

697.4 Einlage Vorfinanzierung  200 000

7 Betrieblicher Nebenerfolg  374 670  946 512  387 000  930 000
Nettoergebnis 571 842  543 000

750 Mietzinsen Liegenschaften  946 512  930 000
751 Liegenschaftsunterhalt  374 670  387 000

8 Ausserordentlicher Erfolg 4 414 349
Nettoergebnis 4 414 349

800 Ausserordentlicher Erfolg 4 414 349

9 Übertrag auf Eigenkapital 11 524 031 1 102 000
Nettoergebnis 11 524 031 1 102 000

Werkbetriebe gesamt
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Umsatz 25 605 669 30 907 311 25 734 000 26 228 000
Nettoergebnis 5 301 643  494 000

3 Betrieblicher Ertrag aus  
Lieferungen und Leistungen

29 256 437 26 208 000

Nettoergebnis 29 256 437 26 208 000
301 Strom-Ertrag 27 750 232 25 250 000
301.1 Stromertrag Energie 9 011 266 7 060 000
301.5 Stromertrag Netznutzung 14 078 854 13 700 000
301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen  707 792  680 000
301.7 Stromertrag KEV 2 039 991 1 970 000
301.8 Stromertrag Leistungen Stadt 1 912 329 1 840 000
330 Produktion Strom  

Zeughausbrücke/Photovoltaik
 139 880  125 000

340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten  953 178  450 000
360 Übriger Ertrag  60 921  68 000
370 Eigenleistungen für Investitionen  366 312  350 000
390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) - 14 086 - 35 000

4 Aufwand für Material,  
Waren, DL und Energie

16 017 716 15 176 000

Nettoergebnis 16 017 716 15 176 000
401 Stromaufwand 16 088 950 14 700 000
401.1 Stromeinkauf Energie 7 814 875 6 600 000
401.5 Stromeinkauf Netznutzung 5 524 402 5 450 000
401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen  704 161  680 000
401.7 Stromaufwand KEV 2 045 512 1 970 000
410 Materialaufwand - 71 234  476 000

5 Personalaufwand 3 175 032 3 263 000
Nettoergebnis 3 175 032 3 263 000

500 Löhne 2 580 527 2 629 000
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO - 21 959
570 Sozialversicherungen  502 631  496 000
580 Übriger Personalaufwand  113 832  138 000

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand 5 573 301 6 487 000
Nettoergebnis 5 573 301 6 487 000

600 Raumaufwand  474 620  491 000
610 Unterhalt Betriebs- und  

Versorgungsanlage
2 423 742 3 196 000

615 Unterhalt/Ausgleich öffentliche  
Beleuchtung

 943 345 1 016 000

693 Fonds für erneuerbare Energien  500 000  500 000

Elektrizitätswerk



275

Elektrizitätswerk

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

620 Fahrzeugaufwand  231 512  239 000
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen  100 674  95 000
650 Verwaltungsaufwand  632 409  683 000
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung  109 000  109 000
670 Abgeltung für Durchleitung  158 000  158 000

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand  22 922  15 209  58 000  20 000
Nettoergebnis  7 713  38 000

680 Finanzertrag  15 209  20 000
685 Finanzaufwand  22 922  58 000

6.9 Abschreibungen und  
Einlagen/Bezüge

 816 697  750 000

Nettoergebnis  816 697  750 000
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht.  366 697  750 000
690.1 Ordentliche Abschreibungen   366 697  750 000
697.2 Einlage Tarifanpassung (Rabatt Energie)  450 000

8 Ausserordentlicher Erfolg 1 635 665
Nettoergebnis 1 635 665

800 Ausserordentlicher Erfolg 1 635 665

9 Übertrag auf Eigenkapital 5 301 643  494 000
Nettoergebnis 5 301 643  494 000
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Umsatz 23 328 808 28 877 669 28 074 000 28 512 000
Nettoergebnis 5 548 861  438 000

3 Betrieblicher Ertrag aus  
Lieferungen und Leistungen

24 868 598 27 132 000

Nettoergebnis 24 868 598 27 132 000
302 Erdgas-Verkauf 23 803 401 26 620 000
340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten 1 048 408  500 000
360 Übriger Ertrag  9 817  12 000
370 Eigenleistungen für Investitionen  14 578  20 000
390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) - 7 606 - 20 000

4 Aufwand für Material, Waren,  
DL und Energie

17 563 939 22 210 000

Nettoergebnis 17 563 939 22 210 000
402 Erdgaseinkauf 17 466 292 21 910 000
410 Materialaufwand - 25 169  200 000
440 Aufwand für Drittleistungen  122 816  100 000

5 Personalaufwand 1 799 591 1 935 000
Nettoergebnis 1 799 591 1 935 000

500 Löhne 1 448 615 1 569 000
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO - 13 890
570 Sozialversicherungen  293 341  297 000
580 Übriger Personalaufwand  71 525  69 000

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand 2 162 512 3 455 000
Nettoergebnis 2 162 512 3 455 000

600 Raumaufwand  289 438  284 000
610 Unterhalt Betriebs- und  

Versorgungsanlage
1 030 740 2 254 500

620 Fahrzeugaufwand  104 295  140 000
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen  154 442  182 000
650 Verwaltungsaufwand  431 597  442 500
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung  69 000  69 000
670 Abgeltung für Durchleitung  83 000  83 000

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand  19 235  425 506  42 000  200 000
Nettoergebnis  406 271  158 000

680 Finanzertrag  425 506  200 000
685 Finanzaufwand  19 235  42 000

Gaswerk
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Gaswerk

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

6.9 Abschreibungen und  
Einlagen/Bezüge

1 408 861  45 000  250 000

Nettoergebnis 1 408 861  205 000
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht.  8 861  45 000
690.1 Ordentliche Abschreibungen   8 861  45 000
697.1 Einlage/Bezüge Finanzierung Techn. 

Anlagen
 250 000

697.2 Einlage Tarifanpassung (Rabatt Energie) 1 400 000

7 Betrieblicher Nebenerfolg  374 670  946 512  387 000  930 000
Nettoergebnis  571 842  543 000

750 Mietzinsen Liegenschaften  946 512  930 000
751 Liegenschaftsunterhalt  374 670  387 000

8 Ausserordentlicher Erfolg 2 637 053
Nettoergebnis 2 637 053

800 Ausserordentlicher Erfolg 2 637 053

9 Übertrag auf Eigenkapital 5 548 861  438 000
Nettoergebnis 5 548 861  438 000
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Umsatz 4 695 607 5 369 134 4 690 000 4 860 000
Nettoergebnis  673 527  170 000

3 Betrieblicher Ertrag aus  
Lieferungen und Leistungen

5 223 938 4 854 000

Nettoergebnis 5 223 938 4 854 000
303 Wasser-Ertrag 4 698 111 4 600 000
340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten  245 240  125 000
360 Übriger Ertrag  79 294  54 000
370 Eigenleistungen für Investitionen  207 772  80 000
390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) - 6 480 - 5 000

4 Aufwand für Material, Waren,  
DL und Energie

 167 088  250 000

Nettoergebnis  167 088  250 000
410 Materialaufwand  167 088  250 000

5 Personalaufwand 1 295 285 1 300 000
Nettoergebnis 1 295 285 1 300 000

500 Löhne 1 056 123 1 046 000
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO - 7 454
570 Sozialversicherungen  209 250  199 000
580 Übriger Personalaufwand  37 366  55 000

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand 2 752 411 2 740 000
Nettoergebnis 2 752 411 2 740 000

600 Raumaufwand  257 837  260 000
610 Unterhalt Betriebs- und  

Versorgungsanlage
2 013 277 2 000 000

620 Fahrzeugaufwand  73 662  84 000
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen  54 944  60 000
650 Verwaltungsaufwand  227 691  211 000
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung  22 000  22 000
670 Abgeltung für Durchleitung  103 000  103 000

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand  5 514  3 566  20 000  6 000
Nettoergebnis  1 948  14 000

680 Finanzertrag  3 566  6 000
685 Finanzaufwand  5 514  20 000

6.9 Abschreibungen und  
Einlagen/Bezüge

 475 309  380 000

Nettoergebnis  475 309  380 000
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht.  275 309  380 000

Wasserwerk
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Wasserwerk

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

690.1 Ordentliche Abschreibungen   275 309  380 000
697.4 Einlage Vorfinanzierung  200 000

8 Ausserordentlicher Erfolg  141 630
Nettoergebnis  141 630

800 Ausserordentlicher Erfolg  141 630

9 Übertrag auf Eigenkapital  673 527  170 000
Nettoergebnis  673 527  170 000
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Investitionsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Abteilung Werkbetriebe 5 067 327 1 392 461 6 895 000  635 000
Nettoinvestition 3 674 866 6 260 000

Elektrizitätswerk 3 305 770  990 073 4 975 000  300 000
Nettoinvestition 2 315 697 4 675 000

1901 Mittelspannungsleitungen  580 032 1 000 000
1904 Niederspannungsleitungen 2 003 838 3 160 000
1902 Transformatorenstationen  217 201  220 000
1903 Ausrüstung Stationen  402 928  370 000
1905 Signal- und Datenkabel  101 772  225 000
1931 Grundstücke EW
1960 Anschlussgebühren  565 950  300 000
1901 Zuweisung Finanzierung  

Mittelspannungsleitungen
 92 296

1903 Zuweisung Finanzierung  
Ausrüstung Stationen

 28 309

1904 Zuweisung Finanzierung  
Niederspannungsleitungen

 303 518

Gaswerk  138 860  530 000
Nettoinvestition  138 860  530 000

2901 Versorgungsleitungen  138 860  250 000
2931 Investitionen Gaswerkstrasse 13  280 000

Wasserwerk 1 622 697  402 388 1 390 000  335 000
Nettoinvestition 1 220 309 1 055 000

3900 Transportleitungen  11 181
3901 Leitungsnetz 1 611 516 1 390 000
3960 Anschlussgebühren  262 725  275 000
3970 Feuerschutzbeiträge (Subvention)  37 650  50 000
3980 Netzkostenbeiträge Dritter  2 013  10 000
3901 Zuweisung Finanzierung  

Versorgungsleitungen
 100 000

Werkbetriebe
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Grundstücke  86 765

Mittelspannungsleitungen 21 325 686  580 032 - 233 783

 
Niederspannungsleitungen 37 958 349 2 003 838 - 501 601

Öffentliche Beleuchtung (inkl. Uhren) 11 314 144

 
Transformatorenstationen 5 780 834  217 201 - 33 957

Ausrüstung Stationen 19 838 363  504 700 - 220 732
(inkl. Fernwirkanlage)

 
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, FLIS 2 767 694

Elektra-Korporation Herten  154 146

Kleinwasserkraftwerk Zeughausbrücke 2 017 601

Photovoltaikanlagen  137 908

Zertifikate Wasserkraftstrom  603 750

101 985 239 3 305 770 - 990 073

 *  Die ordentlichen Abschreibungen 2016 ./. erhaltene Anschlussgebühren werden gemäss den ab 2016  
gültigen Regeln berechnet.

 *** Die Restbuchwerte per 31.12.2015 von 2'400'000 Franken werden linear über 10 Jahre abgeschrieben.

Anlage-Bezeichungen Anlagewert 
1. Januar

2016

Erweiterungen 
2016

./. erhaltene  
Gebühren**  

2016

Elektrizitätswerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2016
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 86 765  86 764  86 764   1

21 671 934 21 125 686 *  21 249 21 166 934  505 000
***  20 000  

   
39 460 586 36 558 349 *  77 237 36 775 586 2 685 000

 ***  140 000   

11 314 144 11 314 144 11 314 144

   
5 964 078 5 680 834 *  13 244 5 704 078  260 000

***  10 000

20 122 332 19 138 363 *  14 968 19 223 332  899 000
***  70 000  

  
2 767 694 2 767 693 2 767 693   1

 154 146  154 146  154 146

2 017 601 2 017 600 2 017 600   1

 137 908  137 907  137 907   1

 603 750  603 750  603 750

104 300 937 99 585 235 *  126 697 99 951 933 4 349 004
***  240 000 (Vorjahr 2 400 004)

 366 697 Veränderung 1 949 000

Anlagewert 
31. Dezember

2016

Abschreibungen
bis 2015

Abschreibungen
2016

Abschreibungen  
kumuliert 

Restbuchwerte 
31. Dezember

2016
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Zuweisung der zweckgebundenen Beiträge, Gebühren, Finanzierungen und Ablösesummen  

in die Anlagekonti der Bilanz 2016

Erschliessungsbeiträge

Anschlussgebühren 6%  33 957 34%  192 423

Zuweisungen aus Spezial-/Vorfinanzierungen  28 309

Zuweisungen aus Ablösesummen

Total  33 957  220 732

Transformatorenstationen Ausrüstungen
Stationen
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25%  141 488 35%  198 083  565 950

 92 296  303 518  424 123

 

 233 783   501 601  990 073

Mittelspannungs-
leitungen

Niederspannungs-
leitungen

Kleinwasser-
kraftwerk

Total
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Grundstücke  36 584  36 584

Gebäude (Gaswerkstrasse) 1 958 434 1 958 434

Um- und Neubauten Gaswerkareal 9 911 193 9 911 193

Fahrzeughalle 1 500 217 1 500 217
  
Rohrnetz 14 046 412  138 860 14 185 272

Kabel- und Fernwirksystem 1 067 024 1 067 024
  

Speicher- und Druckreduzieranlagen 5 877 320 5 877 320

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1 587 828 1 587 828
(FLIS, Erdgastankstelle)

35 985 011  138 860 36 123 871

* Die ordentlichen Abschreibungen 2016 werden von den ab 2016 gültigen Regeln berechnet.

Anlage-Bezeichungen Anlagewert 
1. Januar

2016

Erweiterungen 
2016

Anlagewert 
31. Dezember

2016

Gaswerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2016
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 36 583  36 583   1

1 958 433 1 958 433   1

9 911 192 9 911 192   1
 

1 500 216 1 500 216   1
  

14 046 411 *  8 861 14 055 272  130 000
   

1 067 023 1 067 023   1
   

5 877 319 5 877 319   1

1 587 827 1 587 827   1

35 985 003 *  8 861 35 993 864  130 007
 8 861 (Vorjahr 8)

 Veränderung  129 999

Abschreibungen
bis 2015

Abschreibungen
2016

Abschreibungen  
kumuliert 

Restbuchwerte 
31. Dezember

2016
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Grundstücke/Schutzzonen  135 975

Leitungsnetz 42 026 246 1 622 697 - 402 388

 
Pumpwerke 2 399 050

Reservoirs 7 313 088

 
Wasseraufbereitung 11 933 045

Kabel- und Fernwirksysteme 2 400 390

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, FLIS 1 076 141

67 283 935 1 622 697 - 402 388

 *  Die ordentlichen Abschreibungen 2016 ./. erhaltene Anschlussgebühren werden gemäss den ab 2016 gültigen 
Regeln berechnet.

 ***  Die Restbuchwerte per 31.12.2015 von 2 025 000 Franken werden linear über 10 Jahre abgeschrieben.

Anlage-Bezeichungen Anlagewert 
1. Januar

2016

Erweiterungen 
2016

./. erhaltene  
Gebühren**  

2016

Wasserwerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2016
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 135 975  135 974  135 974   1

43 246 555 40 576 246 *  50 309 40 771 555 2 475 000
***  145 000  

  
2 399 050 2 199 050 2 219 050  180 000

***  20 000
  

7 313 088 7 063 088 7 088 088  225 000
***  25 000

   
11 933 045 11 583 045 11 618 045  315 000

***  35 000
  

2 400 390 2 400 389 2 400 389   1

1 076 141 1 076 140 1 076 140   1

68 504 244 65 033 932 *  50 309 65 309 241 3 195 003
***  225 000 (Vorjahr 2 250 003)

 275 309 Veränderung  945 000

Anlagewert 
31. Dezember

2016

Abschreibungen
bis 2015

Abschreibungen
2016

Abschreibungen  
kumuliert 

Restbuchwerte 
31. Dezember

2016
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Verände-
rungen

Fr.

Aktiven 40 599 748 50 008 701 9 408 953

Finanzvermögen 33 475 969 39 885 637 6 409 668
10000 Kasse  33 341  5 834 - 27 507
10010 Chip-Kassa   290   290
10100 Postcheck 85-77-2 6 142 273 8 971 886 2 829 613
10110 Deposito PC 92-949050-7 1 000 813 1 000 515 -  299
10200 TKB Kontokorrent 1520.0031.2206  604 997  513 118 - 91 879
11003 EGO Arbeitspreisreserve Fonds 7 692 125 7 400 000 - 292 125
11004 EGO Arbeitspreisreservefonds Wertberichtigung -2 170 000 2 170 000
11013 Open Energy Platform AG Arbeitspreisres.Fonds 1 273 360 2 225 245  951 885
11014 OpenEP Arbeitspreisreservefonds Wertberichtigung -1 700 000 -1 700 000
11005 Forderungen aus Lieferung und Leistung (Debitoren) 18 715 848 21 716 296 3 000 449
11007 Umklassierung Debitoren in langfr.Forderungen -1 316 412 -1 550 049 - 233 637
11090 Wertberichtigung Debitoren (Delkredere) - 401 494 - 496 491 - 94 997
11010 Forderungen ggü Beteiligungen  650 571  314 316 - 336 255
11091 WB Forderungen ggü Beteiligungen - 602 381 - 291 034  311 347
11760 Guthaben Verrechnungssteuer  167 891  152 177 - 15 714
13000 Aktive Rechnungsabgrenzung  159 747  98 534 - 61 213
16041 GWW: Reutenenstrasse Parz.Nr. 1717/85 m²  25 000  25 000
16042 GWW: Industriestrasse Parz.Nr 78/1942 m² 1 500 000 1 500 000

Verwaltungsvermögen 7 123 779 10 123 064 2 999 285
12001 Warenlager Elektrizitätswerk  417 000  376 000 - 41 000
12002 Warenlager Gaswerk  190 000  169 000 - 21 000
12003 Warenlager Wasserwerk  153 000  170 000  17 000
12004 Warenlager Erdgasservice  50 000  53 000  3 000
12800 Nicht fakturierte Dienstleistungen  41 000  41 000
14001 Erdgas Ostschweiz AG, 750 NA  228 000  228 000
14002 Verband Schweiz. Gaswerke, Anteilscheine  3 000  3 000
14003 Swisspower AG   1   1
14006 EKT Energie AG 10'000 NA  50 000  50 000
14008 Beteiligung Kompogas Winterthur AG  560 000  560 000
14009 Beteiligung Wärme Frauenfeld AG  300 000 NA   1 -  1
14010 Open Energy Platform AG, 1 140 NA  684 000  684 000
14400 Langfristige Forderungen ggü Dritten  53 620 - 53 620
14490 Wertberichtigung Langfr. Ford. ggü Dritten - 49 650  49 650
14500 Langfr. Ford. ggü Beteiligung aus Lief. und Leist. 1 262 792 1 550 049  287 257
14590 WB Langfr. Ford. ggü Beteiligung aus Lief. und Leist. -1 169 000 -1 435 000 - 266 000
15011 EW Mittelspannungsleitungen  200 000  505 000  305 000
15012 EW Niederspannungsleitungen 1 400 000 2 685 000 1 285 000
15016 EW Transformatoren  100 000  260 000  160 000
15017 EW Ausrüstungen Stationen  700 000  899 000  199 000

Bilanz Werkbetriebe per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Verände-
rungen

Fr.

15021 GW Rohrnetz   1  130 000  129 999
15027 GW Kabel- und Fernwirksysteme   1   1
15028 GW Speicher- und Druckreduzieranlagen   1   1
15031 WW Leitungsnetz 1 450 000 2 475 000 1 025 000
15036 WW Pumpwerke  200 000  180 000 - 20 000
15037 WW Kabel und Fernwirksysteme   1   1
15038 WW Reservoirs Hochbauten  250 000  225 000 - 25 000
15039 WW Wasseraufbereitungsanlage  350 000  315 000 - 35 000
15041 EW Grundstücke   1   1
15042 GW Grundstücke   1   1
15043 WW Grundstücke / Schutzzonen   1   1
15044 GW Grundst. Gaswerkstrasse 13 (11762 m²)   1   1
15300 Fahrzeuge   1   1
15310 Mobiliar und Einrichtungen   2   2
15900 KWK Zeughausbrücke   1   1
15910 Photovoltaikanlagen   1   1
16000 GW Um- und Neubauten Gaswerkstrasse 13   1   1
16020 GW Maurerlehrhalle   1   1

Bilanz Werkbetriebe per 31. Dezember 2016
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Verände-
rungen

Fr.

Passiven -40 599 748 -50 008 701 -9 408 953

Fremdkapital kurzfristig -12 205 230 -13 005 295 - 800 065
20000 Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung (Kred.) -8 764 610 -8 848 121 - 83 512
21400 Voraus-,Depot- und Doppelzahlungen Kunden - 28 674 - 59 941 - 31 267
21410 Depot Wertkarten - 1 730 - 1 580   150
22010 Kreditor MWST - 119 716 - 148 667 - 28 951
22060 Kontokorrent Stadt - 269 648 - 589 969 - 320 321
22062 Kontokorrent Stadt Gebühren -1 465 773 -1 225 762  240 011
22063 Gebühren ARA  -   - 432 478 - 432 478
23000 Transitorische Passiven -1 555 081 -1 698 779 - 143 698

Reserven -13 798 388 -2 375 245 11 423 143
27021 EGO Arbeitspreisreserve Beschaffung -5 522 125 5 522 125
27022 OpenEP Arbeitspreisreserve Beschaffung -1 273 360 - 525 245  748 115
27025 EW Einlage Tarifanpassung - 350 000 - 450 000 - 100 000
27026 GW Einlage Tarifanpassung - 900 000 -1 400 000 - 500 000
27030 Spezialfinanzierung Technische Anlagen Gas/Wa -2 315 263 2 315 263
27035 Spezialfinanzierung Technische Anlagen Elektrizität -1 471 074 1 471 074
27060 Ausgleich öffentliche Beleuchtung - 186 137  186 137
27070 Vorfinanzierung Stromerzeugungsanlagen - 800 000  800 000
27072 Vorfinanzierung Pumpwerke/Reservoire Wasser - 300 000  300 000
27074 Vorfinanzierung Mobile Anlagen EW - 400 000  400 000
27080 Vorfinanzierung Wandlung Pensionskasse - 280 428  280 428

Eigenkapital -14 596 130 -34 628 160 -20 032 031
28010 Eigenkapital inkl. Neubewertungen -4 748 128 4 748 128
28020 Dotationskapital Werkbetriebe -1 000 000 1 000 000
29102 Preisausgleichsreserve Erdgasversorgung -4 111 839 4 111 839
29112 Preisausgleichsreserve Elektrizitätsvers - 827 300  827 300
29310 Vorfinanzierung WW Um-/Neub.Reservoir Stählibuck - 500 000 - 500 000
29341 Vorfinanzierung EW mobile TS/Notstromgruppe - 350 000 - 350 000
29342 Vorfinanzierung EW Bau Murgstrasse - 138 000 - 138 000
29343 Vorfinanzierung EW Ersatz Leitsystem - 250 000 - 250 000
29800 Übriges Eigenkapital Dotationskapital -1 000 000 -1 000 000
29801 Übriges Eigenkapital inkl. Neubewertungen -4 748 128 -4 748 128
29840 Übriges Eigenkapital EW Preisausgleichsreserve - 697 300 - 697 300
29850 Übriges Eigenkapital GW Preisausgleichsreserve -11 511 839 -11 511 839
29900 Gewinnvortrag Vorjahr -3 908 862 -3 908 862
29910 Jahresergebnis -11 524 031 -11 524 031

Bilanz Werkbetriebe per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Rechnungen Alterszentrum Park
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsrechnung
(in ganzen Franken)

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

        

Zusammenzug Erfolgsrechnung

Total 18 856 317 19 305 088 18 960 950 19 379 860

Ertragsüberschuss  448 771  418 910

Ergarten-Talbach 15 123 631 15 537 966 15 206 690 15 596 300

Nettoergebnis  414 335  389 610

Betreutes Wohnen  507 379  516 286  497 260  503 600

Nettoergebnis  8 907  6 340

Tageszentrum Talbach  352 167  352 167  350 650  351 000

Nettoergebnis   350

Parksiedlung Talacker 2 873 140 2 898 669 2 906 350 2 928 960

Nettoergebnis  25 529  22 610
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Gesamtergebnis 18 856 317 19 305 088 18 960 950 19 379 860
Nettoergebnis  448 771  418 910

3 Personalaufwand 13 690 148 13 558 100
Nettoergebnis 13 690 148 13 558 100

31 Besoldung Pflege 7 270 826 7 157 000
32 Besoldung Aktivierung  92 477  110 500
33 Besoldung Leitung und Verwaltung  707 724  841 000
34 Besoldung Hotellerie 2 655 914 2 726 000
35 Besoldung Technischer Dienst  326 151  359 000
37 Sozialleistungen 2 168 165 2 088 700
38 Honorare Leistungen Dritter  299 817  120 000
39 Personalnebenaufwand  169 075  155 900

4 Sachaufwand 5 166 169 5 402 850
Nettoergebnis 5 166 169 5 402 850

40 Medizinischer Bedarf  335 147  359 700
41 Lebensmittel und Getränke 1 022 802 1 048 500
42 Haushaltaufwand  378 335  390 700
43 Unterhalt und Reparaturen  806 052  958 300
44 Anlagennutzung 1 114 938 1 102 940
45 Energie und Wasser  308 060  328 200
46 Kapitalzinsen und Spesen  709 560  731 050
47 Büro und Verwaltung  290 265  300 800
48 Bewohnerbezogener Aufwand  59 718  39 500
49 Übriger Sachaufwand  141 291  143 160

6 Betriebsertrag 19 297 507 19 379 860
Nettoergebnis 19 297 507 19 379 860

60 Pensionstaxen 8 614 466 8 812 160
60 Pflege- und Betreuungstaxen 8 515 207 8 197 100
62 Erträge aus medizinischen Leistungen  534 534  580 000
63 Erträge aus Leistungen Spezialdienste   923  1 000
65 Erträge aus Leistungen für Bewohner  177 826  218 500
66 Miet- und Kapitalzinsertrag  141 405  140 900
67 Erträge Restaurant/Café  796 813  904 000
68 Erträge aus Leistungen Personal und 

Dritte
 344 322  366 200

69 Beiträge und Subventionen  172 011  160 000

7 Übriger Betrieb- / zeitfremder Ertrag  7 581
Nettoergebnis  7 581

72 Übriger Betriebs- / zeitfremder Ertrag  7 581

Alterszentrum Park gesamt
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Ergaten Talbach
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Gesamtergebnis  507 379  516 286  497 260  503 600
Nettoergebnis  8 907  6 340

3 Personalaufwand  433 688  422 000
Nettoergebnis  433 688  422 000

31 Besoldung Pflege  334 790  329 100
33 Besoldung Verwaltung  24 200  24 200
37 Sozialleistungen  70 398  64 400
39 Personalnebenaufwand  4 300  4 300

4 Sachaufwand  73 690  75 260
Nettoergebnis  73 690  75 260

41 Lebensmittel und Getränke  27 109  24 000
42 Haushaltaufwand  6 016  9 500
43 Unterhalt und Reparaturen  3 293  4 000
44 Anlagennutzung  18 900  18 900
45 Energie und Wasser  5 992  6 200
47 Büro und Verwaltung  8 500  8 500
48 Bewohnerbezogener Aufwand  2 532  2 000
49 Übriger Sachaufwand  1 349  2 160

6 Betriebsertrag  516 286  503 600
Nettoergebnis  516 286  503 600

60 Pensionstaxen  304 674  298 000
60 Pflegetaxen  211 612  205 600

Betreutes Wohnen
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Gesamtergebnis  352 167  352 167  350 650  351 000
Nettoergebnis   350

3 Personalaufwand  288 747  279 550
Nettoergebnis  288 747  279 550

31 Besoldung Pflege  217 412  213 300
33 Besoldung Verwaltung  22 000  22 000
37 Sozialleistungen  45 585  40 500
39 Personalnebenaufwand  3 750  3 750

4 Sachaufwand  63 420  71 100
Nettoergebnis  63 420  71 100

41 Lebensmittel und Getränke  10 288  9 500
42 Haushaltaufwand  12 752  12 100
43 Unterhalt und Reparaturen  1 978  2 000
44 Anlagennutzung  22 200  22 200
47 Büro und Verwaltung  7 800  7 800
49 Übriger Sachaufwand  8 402  17 500

6 Betriebsertrag  352 167  351 000
Nettoergebnis  352 167  351 000

60 Pensionstaxen  239 055  245 000
60 Pflege- und Betreuungstaxen  78 489  76 000
69 Spenden  34 623  30 000

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Tageszentrum Talbach
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Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2016  Budget 2016 
Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Gesamtergebnis 2 873 140 2 898 669 2 906 350 2 928 960
Nettoergebnis  25 529  22 610

3 Personalaufwand 1 208 050 1 213 700
Nettoergebnis 1 208 050 1 213 700

31 Besoldung Pflege  713 048  716 600
33 Besoldung Verwaltung  94 500  94 500
34 Besoldung Hotellerie  146 991  151 000
35 Besoldung Technischer Dienst  31 000  31 000
37 Sozialleistungen  191 914  189 900
38 Honorare Leistungen Dritter  18 900  20 000
39 Personalnebenaufwand  11 697  10 700

4 Sachaufwand 1 665 090 1 692 650
Nettoergebnis 1 665 090 1 692 650

42 Haushaltaufwand  31 087  36 200
43 Unterhalt und Reparaturen  151 675  154 000
44 Anlagennutzung  670 000  695 000
45 Energie und Wasser  40 836  42 000
46 Kapitalzinsen und Spesen  681 035  681 050
47 Büro und Verwaltung  53 244  47 200
48 Bewohnerbezogener Aufwand  7 000  7 000
49 Uebriger Sachaufwand  30 213  30 200

6 Betriebsertrag 2 898 669 2 928 960
Nettoergebnis 2 898 669 2 928 960

60 Pflege- und Betreuungstaxen  828 038  871 000
60 Pensionstaxen 1 923 043 1 903 160
62 Erträge aus medizinischen Leistungen  17 776  22 000
65 Erträge aus Leistungen für Bewohner  77 000  87 000
66 Miet- und Kapitalzinsertrag  52 813  45 800 

Parksiedlung Talacker
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Verände-
rungen

Fr.

Aktiven 34 845 497 34 982 245  136 748

Umlaufvermögen 3 742 955 4 499 375  756 420

Flüssige Mittel 1 825 450 2 400 507  575 056
1000 Kasse  7 942  6 106 - 1 836
1010 Postfinance 90-793547-1  45 910  42 026 - 3 884
1012 Postfinance 85-6490-8  3 816  4 876  1 060
1020 Thurg. Kantonalbank, Kontokorrent  901 532 1 471 514  569 983
1021 Thurg. Kantonalbank, Kultur  19 845  27 250  7 405
1022 Thurg. Kantonalbank, Parksiedlung   660   660
1023 Thurg. Kantonalbank, Wertschriften  108 002  49'582.87 - 58 419
1040 Wertschriften (Legat AS)  737 742  798 490  60 748

Forderungen 1 689 581 1 891 342  201 761
1050 Forderungen gegenüber Bewohnern 1 778 715 1 985 652  206 937
1060 Verrechnungssteuer  2 366  3 190   824
1061 Darlehen an Personal  8 500  2 500 - 6 000
1069 Delkredere - 100 000 - 100 000

Vorräte  152 900  166 000  13 100
1070 Vorräte  152 900  166 000  13 100

Aktive Rechnungsabgrenzung  75 024  41 526 - 33 498
1090 Aktive Rechnungsabgrenzung  75 024  41 526 - 33 498

Anlagevermögen 31 102 542 30 482 870 - 619 672

Immobilien 30 189 880 29 591 708 - 598 172
1100 Grundstück - Parzelle Nr. 811   1   1
1104 Liegenschaft Talbach  675 100  901 995  226 895
1107 Parksiedlung Talacker 28 335 034 27 685 034 - 650 000
1108 Liegenschaft Ergaten 1 179 745 1 004 678 - 175 067

Mobile Anlagen  492 800  525 300  32 500
1110 Mobilien, Geräte, Maschinen  342 000  430 800  88 800
1111 EDV Hard-/Software  129 500  80 300 - 49 200
1120 Fahrzeuge  21 300  14 200 - 7 100

Finanzanlagen  419 862  365 862 - 54 000
1150 PK Rententeuerung  419 862  365 862 - 54 000

Bilanz Alterszentrum Park per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Konto Bilanz 
per 31.12.2015

Fr.

Bilanz 
per 31.12.2016

Fr.

Verände-
rungen

Fr.

Passiven

Fremdkapital -34 845 497 -34 982 245 - 136 748

Kurzfristiges Fremdkapital -5 631 958 -5 283 644  348 315
2000 Verbindlichkeiten Lieferungen/Leistungen - 572 283 - 560 213  12 070
2011 Kostenvorschuss Bewohner E-T/BW - 672 000 - 663 000  9 000
2013 Bewohner-Depot - 13 110 - 20 240 - 7 130
2015 Mehrwertsteuer, geschuldet - 13 318 - 10 526  2 793
2016 Kostenvorschuss Bewohner Parksiedlung - 351 000 - 339 000  12 000
2017 Depot Schlüssel und Rollstühle - 3 700 - 3 400   300
2018 Personalkasse - 3 025  3 025
2020 Reservationsgebühr Parksiedlung - 2 000  2 000
2030 Stadt Frauenfeld, Kontokorrent - 505 840  54 756  560 596
2031 Stadt Frauenfeld, Fester Vorschuss -3 000 000 -3 300 000 - 300 000
2040 Passive Rechnungsabgrenzung - 495 682 - 442 021  53 661

Langfristiges Fremdkapital -26 650 000 -26 000 000  650 000
2065 TKB Fester Vorschuss 0119.0294.5001 -10 000 000 -10 000 000
2066 TKB Fester Vorschuss 0119.0294.5002 -6 650 000 -6 000 000  650 000
2067 TKB Fester Vorschuss 0119.0294.5003 -5 000 000 -5 000 000
2068 Basler Versicherung, Fester Vorschuss -5 000 000 -5 000 000

Fonds- und Stiftungskapital -2 563 539 -3 698 601 -1 135 062
2200 Renovationen und Defizitdeckung E-T - 20 629 - 435 100 - 414 471
2201 Neue Wohnformen  8 156 - 8 156
2202 Rücklagen Liegenschaften Parksiedlung - 75 987 - 732 498 - 656 511
2203 Defizitdeckung Parksiedlung  63 108  37 579 - 25 529
2204 Defizitdeckung Betreutes Wohnen - 8 907 - 8 907
2210 Solidaritätsfonds -2 480 333 -2 494 131 - 13 799
2220 Kultur, Veranstaltungen, Anlässe - 57 854 - 57 933 -  79
2221 Therapiehunde - 7 610 - 7 610

Bilanz Alterszentrum Park per 31. Dezember 2016 (in ganzen Franken)
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Bericht des Wirtschaftsprüfers an den Stadtrat zur Jahresrechnung 
der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld

Auftragsgemäss haben wir als Wirtschaftsprüfer die Jahresrechnungen der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld, 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, lnvestitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang für das am 
31. Dezember 2016 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft.

Verantwortung des Stadtrates
Der Stadtrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit dem Gemeindegesetz 
und der Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen der Gemeinden des Kantons Thurgau 
sowie der Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Aus gestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die 
Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stadtrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzu-
geben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards vorgenom-
men. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnach-
weisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der  
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. 
Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die 
Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Existenz und Wirksamkeit des internen  
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der ange-
wandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine  
Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2016 abgeschlossene 
Rechnungsjahr dem Gemeindegesetz und der Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen 
der Gemeinden des Kantons Thurgau sowie der Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

 Provida Wirtschaftsprüfung AG
 Frauenfeld

 Dr. Christopher J. Dietl Mauro Palazzesi
 zugelassener Revisionsexperte zugelassener Revisionsexperte

 Leitender Revisor

Frauenfeld, 12. April 2017
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Bericht und Antrag der vom Volk gewählten 
Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission hat gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates über das Rech-
nungswesen der Gemeinden vom 23.04.2013 und das Gesetz über die Gemeinden vom 05.05.1999 die 
Erfolgsrechnung 2016, die Investitionsrechnung 2016, die Bilanz per 31.12.2016 mit all ihren Bestandteilen 
sowie den Anhang der Stadt Frauenfeld stichprobenweise geprüft. Desgleichen die separaten Jahresrech-
nungen 2016 der städtischen Werkbetriebe und des Alterszentrums Park.

Stadtrechnung
Mit Ertrag von CHF 71.69 Mio. und Aufwand von CHF 73.30 Mio. schliesst der betriebliche Bereich mit 
einem Verlust von CHF 1.61 Mio. ab. Das negative Gesamtergebnis beträgt CHF 0.38 Mio., budgetiert war 
ein Aufwandüberschuss von CHF 1.66 Mio.

Von den budgetierten CHF 17.18 Mio. an Investitionsausgaben wurden gemäss Investitionsrechnung  
CHF 13.06 Mio. getätigt.

Städtische Werkbetriebe
Der Nettoertragsüberschuss aller Werke beläuft sich auf CHF 13.57 Mio. (Elektrizitätswerk CHF 5.75 Mio., 
Gaswerk CHF 6.95 Mio., Wasserwerk CHF 0.87 Mio.). Gemäss Antrag sollen die Nettoertragsüberschüsse 
für alle Werke für die Einlage ins Eigenkapital sowie beim Elektrizitäts- und Gaswerk für Tarifanpassungen 
(Rabatte) und beim Wasserwerk für die Vorfinanzierung Stählibuck verwendet werden.

Alterszentrum Park
Die Rechnung des Alterszentrums Park gesamt schliesst bei einem Ertrag von CHF 19.31 Mio. und einem 
Aufwand von CHF 18.53 Mio. mit einem Gewinn von CHF 0.78 Mio. ab, genau wie dies budgetiert gewe-
sen war. Die Gewinne sind in den einzelnen Bereichen «Ergaten-Talbach», «Betreutes Wohnen», «Tages-
zentrum» und «Parksiedlung Talacker» ausgewiesen.

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt, die vorliegende Rechnung 2016 zu genehmigen und be-
stätigt der Stadtverwaltung, den städtischen Werkbetrieben und dem Alterszentrum Park eine ordnungs-
gemässe Buchführung.

Frauenfeld, 12. April 2017

Die Präsidentin: Andrea Scherrer Ogg

Die Mitglieder: René Bischof Heinz Brandner 
 Bruno Diethelm Heidi Fuchs
 Ruth Hofer Ernst Lieber
 Stephan Wyss
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